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vnrsr logssspisgel
De ° NFbauernfLhrer eröffnete in Ham¬
burg d,e Zweite Reichsnahrstandsschau/
Der Beginn der deutsch-englischen Flotten-

wo?de» " uf den 1. Juni festgesetzt

2 ?. der französische » Kammer wurde der Er-

Hebung der Nira -Gesetze entschieden.
Gestern nahm in Bremen der große Kommu-
mitenproze » seine » Fortgang ; es wurde gegen
8 Angeklagte verhandelt.

^ " det in Bremen zum erstenmal
eine Luftschutz -Vollubung in der Westlichen
Dorjtadt statt.
Auf dem Tempelhofer Feld startete » 13t Flug¬
zeuge zum Deutschlandflug 1935.

V Nach monatelangen unerfreuliche » Kampf¬
maßnahmen ist die Rickmers -Linie in Ham-
bürg als freie Reederei anerkannt worden.

Ausruf des Gauleiters
Am 16. Juni 1935 veranstaltet die National¬

sozialistische Kriegsopferversorgung des Gaues
Weser -Ems in Oldenburg  einen Front¬
soldaten - und Kriegsopfer - Ehre n ' -
tag,  an dem alle kriegsbeschädigten Frontsolda¬
ten und die Hinterbliebenen unserer gefallenen
Helden teilnehmen . Reichskriegsopferführer Ober¬
lindober wird dort zu den Frontkämpfern sprechen.

Jeder Volksgenosse — besonders aber die Front¬
soldaten , die das Glück hatten , keinen dauernden
Schaden an ihrer Gesundheit durch das gewaltige
viereinhalbjährige Ringen für Deutschland im
Weltkrieg zu erleiden — sollte es für seine selbst¬
verständliche Ehrenpflicht halten , durch seine Be¬
teiligung an dieser Veranstaltung seiner Verbun¬
denheit mit den Kriegskameraden Ausdruck zu
geben , die ihre Gesundheit für Volk und Vater¬
land auf dem Felde der Ehre geopfert haben.

Die Nationalsozialistische Kriegsopferversor¬
gung — NSKOV . — ist die vom Führer berufene
Parteiorganisation , die die Aufgabe hat , alle
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen zusam¬
menzufallen . Die NSKOV . ist ein Soldatenbund
im wahrsten Sinne des Wortes , der schon in den
Jahren des Kampfes um die Erneuerung durch
Adolf Hitler sich aktiv einsetzte.

Ich fordere die Bevölkerung des Gaues auf,
durch rege Beteiligung an dieser - Veranstaltung
der NSKOV . die Unterstützung angedeihen zu
lasten , die den Ehrenbürgern des Staates zu¬
kommt.

Heil Hitler ! Carl Rover,  Gauleiter.

Vrager Kabinettsrücktritt
Prag . 28. Mai.

Der Ministerrat beschloß heute in Auswirkung
des Wahlergebnisses den Rücktritt der Regierung.
Der Ministerpräsident Malypetr wurde beauf¬
tragt , dem Präsidenten der Republik sofort das
Rücktrittsgesuch zu unterbreiten . Nach Ausführung
dieses Auftrags wurde Malypetr erneut mit der
Bildung des Kabinetts betraut.

Ferner genehmigte der Ministerrat den Vertrag
über die gegenseitige Hilfe zwischen der tschecho¬
slowakischen Republik und der Sowjetunion . Die
Notifizierung des Vertrages wird Lei dem Besuch
des Außenministers in Moskau in der ersten Hälfte
des Juni erfolgen.

Hamburg lm Leichen des deutschen Bauerntums

Reichsnährffandsschau eröffnet
ReichsbauernMrer Darre spricht vor 100000 deutschen Volksgenossen

Hamburg 29. Mai.
Die zweite Reichsnährstands- Ausstellung

Hamburg 1935 wurde am Dienstagmittag
durch den Reichsbauernführer R. Wallher
Darrs in Anwesenheit von rund 109 000
Volksgenossen aus Land und Stadt feierlich
eröffnet.

Schon mehrere Stunden vor Beginn stauten sich
in dem großen Vorfühkungsring und in den Zu¬
fahrtsstraßen gewaltige Massen . Man sah Bauern
aus allen Teilen des Reiches , darunter viele in
ihren traditionellen Trachten . Mundarten aus
allen Stammesgebieten Deutschlands klangen
durcheinander . Von vielen hundert Masten und
von den Ausstellungshallen und Gebäuden leuch¬
ten die Farben des neuen Deutschland . Ein Ehren-
stürm der SS . nahm vor der Haupttribüne Auf¬
stellung , auf der sich nach und nach die Ehren¬
gäste , darunter die führenden Männer des Reichs¬
nährstandes , zahlreiche Reichsleiter und Gauleiter,

Vertreter der Staatsbehörden , der Wehrmacht,
der Wirtschaft und aller mit dem Reichsnährstand
zusammenhängenden Kreise einfanden.

AIs der Reichsbauernführer  in Beglei¬
tung des Reichsführers der SS . Himmler und
des Reichsstatthalters Kaufmann auf dem Aus¬
stellungsgelände erschien, erhob sich ein ungeheurer
Jubel . Hunderttausend Arme reckten sich zum
Gruß . Unter den Klängen des Präsentiermarsches
schritt der Reichsbauernfllhrer mit Reichsführer
Himmler , Reichsstatthalter Kaufmann und SS .-
Eruppenführer Lorenz die Front des SS .-Ehren-
sturms ab.

Landesbauernführer von Rheden,  Hannover,
nahm sodann das Wort zu seiner Begrüßungs¬
ansprache . Er führte u . a. aus , die diesjährige
Reichsnährstandsschau legt in der ganzen Art
ihrer Anlage , ihres Aufbaues und ihrer Dar¬
stellung Zeugnis von der Kraft , der Arbeit und
der Leistungsfähigkeit des Standes ab , der als
Urständ und Nährstand die Grundlage für das
Leben unseres Volkes ist.

Reichsstatthalter Gauleiter Kaufmann  hieß
den Reichsbauernführer und die 199 000 Volks¬
genossen des Bauernstandes in Hamburg herz¬
lich willkommen . Nach der Sicherung der deutschen
Landwirtschaft müsse auch die Frage der Ausfuhr
und der deutschen Rohstoffversorgung einer Lö¬
sung entgegengeführt werden . Man hoffe , daß
der Reichsnährstand hierbei seine Unterstützung
leisten werde.

Dann sprach der Staatssekretär im Reichsernäh¬
rungsministerium Backe über die grundlegenden
Fragen der Preis - und Marktordnung.
Nach ihm ergriff , stürmisch begrüßt , der Reichs¬
bauernführer DarrS  das Wort . (Den Inhalt
seiner Rede sowie die Ausführungen des Staats¬
sekretärs Backe veröffentlichen wir im Innern
des Blattes .)

Begeistert stimmten die Hunderttausende nach
der Eröffnungsrede des Reichsbauernführers , die
oft von Beifall unterbrochen wurde , in das Sieg-
Heil auf den Führer ein.

Deutsch-englische Flottenverhandlungen
Beginn am4. Luni in London/ v. Nibbenlrop mit der Führung der deutschen Delegation beauftragt

(Vraktbvrivbt unserer Berliner Svbriktlsilnngl

Lr . Berlin , 28. Mai.

Die Reichsregierung hat heute abend amtlich
die Entsendung des Sonderbeauftragten von
Ribbentrop zu Flottenverhandlungen mit der

englischen Regierung bekanntgegeben . 2m Ein¬
vernehmen mit der königlich -britischen Regierung
ist der Beginn der vereinbarten Flottenbesprechun-
gen zwischen Deutschland und England auf Diens¬
tag , 1. Juni , in London festgesetzt worden . Die
deutsche Delegation , der von der Marineleitung
Konteradmiral Schuster , der deutsche Marine¬

attache in London , Kapitän z. S . Waßner , sowie
Korvettenkapitän von Kiderlen angehören werde «,

wird sich Ende dieser Woche nach London begeben.

Die Flottenverhandlungen zwischen Deutschland
und England spielen in der Debatte der englischen
und französischen Presse seit Wochen eine beson¬
dere Rolle . Man hat auch auf diesem Teilgebiet
der internationalen Diplomatie den Versuch ge¬
macht , durch Veröffentlichungen von
Gerüchten und Kombinationen  festzu¬
stellen , was Deutschland bei diesen Verhandlun¬
gen vorschlagen wird . Man wollte im voraus,
wie das leider in einem Teil der europäischen
Diplomatie so üblich ist, auf dem unsicheren
Grunde von Kombinationen kleine Geschäfte für
die kommenden Abmachungen abschließen . Deutsch¬
land hat ein unbedingtes Interesse daran , daß
die Londoner Flottenverhandlungen zu einem
Ergebnis führen . Eine Grundlage dafür kann

aber nur in einer rein sachlichen Aussprache ge¬
funden werden , wobei sich diese Aussprache von
allen unnötigen politischen Machenschaften frei¬
zuhalten hat . Diese Tatsache der deutschen Auf¬
fassung ist in Punkt 8 der Rede des Führers nie¬
dergelegt.

Es ist dort festgestellt , daß die deutsche Regie¬
rung nicht in der Lage ist, von dem Ausmaß der
in Aussicht genommenen Wehrmacht abzugehen.

Es ist weiter festgestellt , daß .eine Bedrohung
irgend einer anderen Nation durch das Ausmaß
der deutschen Wehrmacht nicht vorliegt . Es ist er¬

klärt worden , daß DeutschlarL bereit ist, Begren¬
zungen in den Waffenriistungen dann vorzuneh¬
men , wenn andere Staaten für die gleiche Be¬
grenzung sich verpflichten . Ueber die Flottenfrage
ist festgestellt , daß eine 35prozentige Stärke der
deutschen Flotte gegenüber der englischen Flotte
noch 15 Prozent Ueberlegenheit der französischen
Flotte gegenüber Deutschland bedeuten würde.

Wenn man in England sich diese Erklärungen
des deutschen Reichskanzlers vor Beginn der Ver¬
handlungen vergegenwärtigt , dann muß es mög¬
lich sein, die Verhandlungen auf einer Grundlage
zu beginnen , die Deutschland die Gleichberechti¬
gung und die Sicherheit garantieren.

Letzter Meiöeiermin: is . Äuni
Starker Andrang Freiwilliger

zum Wehrdienst
Berlin,  28 . Mai.

Wie bekannt wird , muß wegen der großen

Zahl bereits eingegangener Meldungen der

Schlußtag für freiwillige Meldungen zum Wehr¬
dienst vom 1. Juli aus den 15. Juni vorverlegt
werden.

Die Wehrpflicht in Ostpreußen
Berlin , 28. Mai.

Der Ersatzbedarf der Wehrmacht auf Grund der
allgemeinen Wehrpflicht wird in Zukunft nach dem
territorialen Gebiet gedeckt, d. h. die Wehrkreis¬

kommandos erhalten ihren Ersatz vornehmlich aus
dem eigenen Wehrkreis zugewiesen . Diese Rege¬
lung ist für Ostpreußen , das von dem Mutterland
abgeschnitten und nur auf seine eigenen Kräfte
angewiesen ist, besonders wichtig , aber auch
schwierig , da die Provinz nur dünnbesiedelt
ist. Der Reichskriegsminister hat es daher für not¬
wendig gehalten , die Wehrpflicht für die Bewoh¬
ner Ostpreußens bis zum 55 . Lebensjahr
zu verlängern  und außerdem zur Erfüllung
der aktiven Dienstpflicht im Jahre 1935 bis 1936
noch einen zweiten Jahrgang,  den Jahr¬
gang 1919, heranzuziehen . Es ist beabsichtigt , in
den folgenden Jahren mit dem Jahrgang 1915 den
Jahrgang 1911, mit dem Jahrgang 1916 den
Jahrgang 1912, mit dem Jahrgang 1917 den
Jahrgang 1913 einzuziehen.

pariser Krise
lVon unserem ständigen pariser

Kj.- IMsrbeiter)

Paris , 28. Mai.
Wieder einmal ist die französische Regie¬

rung nach allen Regeln parlamentarischer
Kunst in die Enge getrieben . Ehe es sich
der Ministerpräsident versah, ist die Krise
hereingebrochen mit allen schlimmen Be¬
gleiterscheinungen von Haushaltsfehlbetrag,
Frankenbaisse und Ebbe in der Staatskasse,
wie es sich für eine ordentliche französische
Regierungskrise gehört . Mit der parlamen¬
tarischen Weisheit , die doch diesen Zustand
mit viel Geschick herbeigeführt hat , ist es
zu Ende. Alle Welt in Frankreich ist dar¬
über einig, daß sich die verfahrene Lage
nur noch dadurch meistern läßt , daß Senat
und Kammer die Regierung mit besonderen
Vollmachten  betrauen . Wer aber soll
diese besonderen Vollmachten erhalten ? Das
ist die große Frage.

Auch 1926, als der Franken ins Bodenlose
zu stürzen drohte , war man sich darüber
klar , daß nur diktatorische Maß¬
nahmen  das Schlimmste verhüten könn¬
ten. Aber auch damals wurde hinter den
Kulissen ein erbitterter Kamps unter den
eifersüchtigen Bewerbern um den großen
Posten eines „Retters von Frankreich " aus-
gefochten. Joseph Caillaux , der bedeutendste
französische Haushaltssachverständige und in
jenen kritischen Tagen Finanzminister , war
zunächst als Spardiktator  ausersehen.
Doch sein Parteifreund Herriot gönnte ihm
diesen Ruhm nicht. Er hielt damals eine
flammende Rede über die unveräußerlichen
Souveränitätsrechte des Parlaments und er¬
reichte tatsächlich, daß die Partei dem Fi¬
nanzminister Caillaux die verlangten be¬
sonderen Vollmachten  trotz der
drängenden Notwendigkeit versagte . Aber
die Vergeltung folgte aus dem Fuße . We¬
nige Tage später wurde der Ministerpräsi¬
dent Herriot von der wütenden Bevölke¬
rung von Paris , die das Kammergebäude
zu stürmen drohte , gestürzt. Der Weg war
frei für Raymond Poincare,  der sich bis
dahin bedächtig im Hintergrund gehalten
hatte . AIs „Retter " begrüßt , übernahm er
die Regierung . Innerhalb von 24 Stunden
hatte er von dem verängstigten Parlament
alle Vollmachten erhalten , die er nur haben
wollte.

Wer wird diesmal das Rennen machen?
Zunächst hat Flandin  selbst sich entschlos¬
sen, sein Glück in diesem Vabanque -Spiel zu
versuchen. Angesichts des ziemlich hohen
Haushaltssehlbetrages von mindestens 11
Milliarden Franken , den es möglichst um¬
gehend zu beseitigen gilt, um die Angriffe
auf den Franken abwehren zu können , sind
harte und unpopuläre Sparmaß¬
nahmen  unvermeidlich . Wieder werden
die kleinen Gehalts - und Pensionsempfän¬
ger, sowie die Kriegsopfer herhalten müssen,
die erst im Sommer vorigen Jahres unter
Doumergue geblutet haben, da sich die Re¬
gierung an die wahnsinnig aufgeblähten
Rüstungskredite und an die unerhörten

Fischer vom Haft
Ein Lebensbild von der memelländtschenGehrung / Don Wilhelm Müller

Die große Pfingsttagung des VDA . in Königs-
ca lenkt die allgemeine Aufmerksamkeit aus Pr¬
eußen seine Grenzlandschasten und Grenzmen-
en. Wunderbar herb und eigenartig w,e die
itur sind die Bewohner des östlichen deutschen
bensraumes : Harte , volksbewuß^ Werk- und
itmenschen. Nachstehend d,s Geschichte des eu-
ers K. P . in Nidden, d,e dem wirklichen Leben
gelauscht ist und ein Bild von . der schweren
!beit im Lebenskampf der Grenzdeutschen gibt.

Fischerhaus in Nidd -en sitzen sie zusammen,
portsegler und der alte Fischer . Lange schon
dunkel und nur das Licht der Kerze spielt
das Runengesicht des Greises . Er erzählt
mein Leben , vom Haff und vom Fischfang.
I spricht sonst der Fischer davon , denn er
wie seilen ein Fremder ihn zu verstehen
g. Kommt aber mal einer , der die Arbeit,
ssfnung und die Sorge der Menschen zwischen
nd Haff kennt , dann öffnet er ihm gern sein

Totensonntagabend war 's , dreißig Jahr«
! ich alt sein , erzählt der Alte . Ich hatte da-
den Kahn Nr . 23 und der mit mir fischte den
Nr . 16 Din trauriger , trüber Totensonn-

ar es , früh Nacht und Regen,
kreu -ten bei leichtem Südost nach dem

hinüber So um sieben Uhr abends gehe ich
teuerbordbug . um am Wind nach Tawe her-
- zu lausen . Mein Geselle schlaft «rn Ich
^ ihn ja auch nicht . Als er aufwacht ,agt
mir-  Ich habe eben geträumt , wir haben
bis zum Hals im Wasser gestanden . Das
^chis Gutes ab , denke ich bei mir . ^

Tawe — eine Stunde vor Mitternacht

wir das Kurrnetz über Bord . -̂ - Wind
iuf Ostnordost . Wir treiben nach der Nehrung

in Richtung Kunzen . Es regnet noch, aber oben
befriert das Segel schon. Der Wind legt immer
noch zu ; noch in der Nacht haben wir Stärke acht.
Wir treiben bis es dämmert . Es ist setzt schwerer
Sturm , gut Windstärke zehn.

Wir müssen die Netze einholen , das ist eine
schwere Arbeit , und die Dünung läuft so durch¬
einander , daß sie uns die Kähne beinahe voll¬
schlägt . Bevor wir wieder Segel setzen, müssen
wir erst ausschöpfen . Einer nimmt den Grapen,
womit wir die Segel bespritzen , und - der andere
die Schaufel . Das Wasser muß erst raus . Dann
nehmen wir das ganze gereffte Großsegel hoch und
das viereckige Kletnsegel vorn - Es wird plötzlich
furchtbar kalt , ganz scharfer Frost kommt . Im¬
merzu fegt das Wasser herüber und die Kähne
fangen an zu vereisen . Wenn man bloß ein biß¬
chen was Warmes zum Essen gehabt hätte . Den
Kocher hatte man damals in einem Sandkasten
aus dem Boot , da konnte man bei dem Sturm
nicht kochen. Wir geraten nicht mehr mit dem
Ausschöpfen . Der Kahn bedeckt sich immer mehr
mit Eis , wird immer schwerer und liegt immer
tiefer.

So um neun Uhr morgens sind wir bei Pill-
kopp-en . Der andere Kahn bleibt da . Beim
Landen schlägt er gleich ganz voll . Alle Pillkop-
pener Käbne liegen schon vollgeschlagen aus
Grund . Nur die Masten und Steven stecken her¬
aus . Schweres Schneegestöber kommt und wir
können jetzt nichts mehr sehen.

Um elf Uhr kommen wir mii dem Schwert auf
Grund und müssen ankern und Segel wegnehmen.
Am Haken südlich Nidden waren wir , aber das
wußten wir nicht . Auf den anderen Bug gehen

und weitersegeln geht nicht mehr . Aus der Wind¬
seite ist das ganze Boot zu sehr vereist . Wir
schlagen uns gegenseitig das Eis vom Südwester
herunter . Wenn man bloß ein bißchen was War¬
mes zum Trinken gehabt hätte!

Bevor wir den Anker werfen , müssen wir von
ihm das Eis abschlagen , dann vom Mast auch,
dann Salz in die Hand und das Tauwerk ab¬
reiben , um das Segel herunter zu bekommen . Wir
liegen schon sehr tief im Wasser , so schwer ist der
Kahn geworden . Nun kommen drei große Wel¬
len , und da ist er ganz voll . Nur der Steven
steckt heraus . Ich sage dem Gesellen : „Geh her¬
aus ." Er geht über Bord , eine Welle nimmt ihn
mit , aber er behält Grund ; 1,20 Meter mochte es
tief sein.

Ich Lind« in dem vollgeschlagenen Kahn noch
die Segel fest und gehe dann auch über Bord,
finde aber keinen Grund . Der Kahn muß ins
Tiefe geschwoft sein . Ich lasse mich bis an den
Mund herunter , die Dünung will mich wegreißen.
Ein Hochkommen gibts nicht mehr . Ich halte mich
an der Schoot fest und lasse mich ganz tief her¬
unter . Die Wellen gehen mir über den Kopf,
aber ich fasse keinen Grund . Das Wasser ist eisig,
ich werde matt und muß weg . Geschrieen hab ich,
keine Hilfe kam. Geschrieen hab ich, keine Ant¬
wort . Zu Gott geschrieen hab ich. Ich kann nicht
mehr , ich muß vom Kahn weg . Eine Dünung
kommt , noch eine , ich hab noch den Gedanken , mit
der nächsten Dünung mußt du weg . Da kommt
sie, ich lasse los und stoße mich vom Kahn ab . Die
Welle nimmt mich mit . ich berühre mit dem Fuß
den Grund - Die nächste Well « duckt mich unter —
ich kann ja gar nichts machen , alles ist so zusam-
mengefroren , die Schürze , der Südwester und der
Bart . Dann Habs ich wieder Grund , bis an die
Schulter geht 's mir noch. Ich kann nicht mehr
richtig armen , aber ich komme doch an Land.

Da liegt der Geielle wie tot aus dem Gesicht.

Ich mutz mich erst hinsetzen und ausruhen . Dann
rüttle ich den Gesellen bis er aufwacht , und dann
gehen wir gegen den Schneesturm nach Nidden.
Arm in Arm gehen wir , legen uns hin und gehen
wieder . Das Oelzeug und die Kleider , alles friert
steif. Es dauert so lange , das Gehen , aber dann
lind wir in Nidden.

Ich stehe vorm Haus an der Tür , aber ich kann
den Arm nicht heben . Mit dem Kopf haue ich

gegen die Tür . Die Mutter hört es , die Nachbarn
kommen . Heißes Wasser gießen sie über mich, um
Schürze und Kleider herunterzubekommen , dann
ins Bett . Acht Wochen war ich krank . Einen
Arzt gab es damals nicht in Nidden . Vom Gesicht
und von den Händen ging mir das Fleisch her¬
unter , aber ich wurde wieder gesund.

Ja , das war der Tag nach Totensonntag , schloß
der Alte.

Junger Mann versetzt sein Herz
Beinahe ein Märchen / Don L . N. Geubert

Eine alte Frau , der ich Streichhölzer abkaufte,
brachte mich auf eine Idee . Sie sagte nämlich ge¬
rührt : „Sie haben noch ein goldenes Herz , junger
Mann !"

Dieses goldene Herz , philosophierte ich, bereitet
mir manchen Verdruß . Damen , die vielleicht vom
Fünf -llhr -Tee kommen , biete ich in der Straßen¬
bahn meinen Platz an , sie danken flüchtig , setzen
sich und plaudern in einer Wolke von Parfüm,
während ich müde und seekrank an einem Leder¬
griff baumele.

Und wie schlägt mein goldenes Herz heftig in
der Brust , wenn Hausierer an meiner Tür klingeln
und mir Rasierklingen , Schnürsenkel und selbst-
gemalte Ansichtspostkarten verkaufen wollen . Ich
muß immer erst einen schweren Kampf mit mei¬
nem goldenen Herzen ausfechten , ehe ich „Nein"
sagen kann.

In dieser Situation erleuchtete mich also ein
Gedanke : Mensch ! Versetz doch dein goldenes Herz!
Wenn man goldene Uhren beleiht , warum sollte
man da nicht ein richtiggehendes goldenes Herz
beleihen?

Ich erschrak Meine Hand griff nach der Brust,
als müsse sie ein altes Erbstück bewahren . „Nie¬
mals " sagte ich, „von diesem Wertstück trenne ich

mich nie ! Es hängen zu viele Erinnerungen
dran !"

In diesem Stadium meines Kampfes schrillte die
Türglocke , ich öffnete , und vor mir stand der Ver¬
treter für Nähmaschinen , der mich schon zweimal
besucht hatte Er wollte mir zum drittenmal die
Vorzüge einer Marke klarmachen , obwohl ich ihm
klarmachte , daß ich Junggeselle wäre . Aber er
meinte , daß ich doch einmal heiraten würde . Es
wäre überhaupt das schönste Hochzeitsgeschenk.
Eine Nähmaichine . Er bat und bat , und mein
goldenes Herz begann zu erweichen . Mit letzter
Kraft konnte ich ihn abwehren . Und jetzt ver¬
suchte er es zum drittenmal . Wie er mich schüchtern
anlächelte , spürte ich mein goldenes Herz wieder.
„Kauf ihm doch die Nähmaschine ab " flötete mein
goldenes Herz mitleidig . „Er rennt sich die Hacken
ab !" Es gelang mir jedoch noch einmal , ihn weg¬
zuschicken, Aber beim viertenmal , das ahne ich,
werde ich Besitzer einer Nähmaschine sein.

Da packte mich tiefe Verzweiflung über diese
Aussichten , und ich ging hin und stellte mich vor
dem Schalter eines Leihamtes an . Vor mir stan¬
den Leute mit Paketen , aus denen sie Eehröcke,
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Steuerhinterziehungen der grotzen Kapital¬
gesellschaften nicht heranwagte.

Nun werfen aber die Neuwahlen,  die
im Mai nächstenJahres stattfinden werden,
ihre Schatten bereits voraus. Das ganze Sin¬
nen und Trachtender Abgeordneten ist schon
seit geraumer Zeit nur noch darauf gerichtet,
auf welche Weise die Wiederwahl am besten
gesichertwird. Zweifellos nicht dadurch, daß
man seinen Wählern die Gehälter, Pensionen
und Renten kürzen läßt. Also möglichstdie
Finger von solchen heiklen Maßnahmen,
und sei es auch nur durch die Bewilligung
von entsprechendenVollmachten für die Re¬
gierung. Es sei de-nn, daß diese irgendwie
das parlamentarischeDasein der Abgeordne¬
ten schützt. So sind denn tatsächlichVor¬
schlägeaufgetaucht, die dahin gehen, entwe¬
der das Mandat der Abgeordneten von vier

auf sechs Jahre zu verlängern (so daß die
nächsten Neuwahlen erst 1938 stattfinden
würden), oder das Listen-Wahlverfahrenein¬
zuführen, das keinepersdnlicheVer-
antwortlichkeit  kennt.

Alle diese Möglichkeitenund viele andere
mehr werden nun schon seit Tagen in den
Ministerbüros und in den Wandelgängen der
Kammer eifrig erörtert und ausgehan¬
delt.  Es werden Namen für die Nachfolge¬
schaft Flandins genannt, und parteipolitische
Kombinationen für die zukünftige Regierung
in die Döbatte geworfen. Wird Herriot das
Intrigenspiel von 1926 wiederholen? Oder
wird Doumergue, wie einst Poincare , in letz¬
ter Stunde zur „Rettung Frankreichs" her¬
beigerufen? Und welche Zweidrittel-Mehr-
heit wird die besonderen Vollmachtenbewil¬
ligen?

Flandins Kampf um Vollmachten
Das umstrittene Ermächtigungsgesetz vor der Kammer

Paris , 28. Mai.
Der  Kabinettsrat  ist heute unter Vorsitz

des Präsidenten der Republik zusammengetreten,
um erneut die währungspolitische und finanzielle
Lage des Landes einer genauen Prüfung zu
unterziehen . Die Regierung bestätigte , daß in
technischer Hinsicht diese Lage keine Erscheinungen
ausweist , die die Währung in Gefahr bringen
könnten . Die gegenwärtige Schwierigkeit sei durch
einen heftigen Angriff der Spekulation hervor¬
gerufen worden . Die Regierung sei gewillt , die¬
sen Angriff niederzuschlagen , indem sie dem Par¬
lament die unerläßlichen Maßnahmen vorschlage.

Die Kammer  trat dann nachmittags zur Ent¬
gegennahme der Regierungserklärung zusammen.
Finanzminister Eermain - Martin  begrün¬
dete seine Vorlage . Das vorgeschlagene Gesetz
besteht aus einem einzigen Artikel folgenden
Wortlauts:

„Senat und Abgeordnetenkammer übertragen
der Regierung die Befugnis , bis zum 31. Dezem¬
ber 1S3S alle Maßnahmen mit Gesetzeskraft zu
treffen , die geeignet sind, die Sanierung der
öffentlichen Finanzen , die Wiederbelebung der
Wirtschaftstätigkeit , die Verteidigung des öffent¬
lichen Kredites und die Aufrechterhaltung der
Währung z« verwirklichen . Diese vom Minister¬
rat zu erlassende » Verordnungen werden den
Kammern vor dem 31. Juli 1338 zur Notifizie¬
rung unterbreitet werden ."

Der Finanzminister betonte u . a ., daß die Gold-
abflüsse vom 1. bis 17. Mai eine Milliarde be¬
tragen hätten . Sie seien vom 17. bis 21. Mai auf
mehr als drei Milliarden Franken gestiegen . Der
Haushaltsfehlbetrag sei trotz vierjähriger Be¬
mühungen nicht beseitigt worden . Ein über so
mannigfach « Hilfsquellen verfügendes Land wie
Frankreich werde einen Haushaltsfehlbetrag von
einigen Milliarden Franken jedoch ohne weiteres
tragen können . Erforderlich sei aber eine Reihe
autoritärer Maßnahmen , durch die der allgemei¬
nen Wirtschaft des Landes ein neuer Lebensan¬

trieb gegeben wird . Deshalb fordere die Regierung
die llebertragung von Befugnissen über das rein
finanzielle Gebiet hinaus . Auf internationalem
Gebiet sei die Regierung entschlossen, alles zu tun,
um die Stabilisierung der Währungen zu be¬
günstigen und gleichzeitig durch aufbauende Vor¬
schläge an der Erweiterung des internationalen
Handels mitzuarbeiten.

Die Darlegungen des Finanzministers wurden
von der Linken wiederholt unterbrochen . Die So¬
zialisten und Kommunisten protestierten .besonders
laut , als der Finanzminister erklärte , der Gold-
abfluß der Bank von Frankreich habe besonders
stark nach den Eemeinderatswahlen eingesetzt , die
einen Sieg der äußersten Linken gebracht hätten.

Als einziger Redner antwortete der Führer der
Altsozialisten , Leon Blum.  Er vertrat den
Standpunkt , daß eine allgemeine Untersuchung
über die Ursachen der Spekulation gegen den
Franken eingeleitet werden müsse. Im übrigen er¬
klärte er , wenn die Abwertung notwendig werden
sollte , müsse die Kammer darüber Beschluß fassen
können und die Regierung dürfe nicht unter dem
Druck der internationalen Hochfinanz von sich aus
eine Entscheidung fällen.

Hierauf wurde die Vorlage der Regierung dem
Finanzausschuß  der Kammer überwiesen,
der Mittwoch darüber berät.

Nach der Sitzung wurde den Darlegungen des
Finanzministers in den Wandelgängen eine sehr
scharfe Kritik zuteil . Man fragt sich mit einiger
Besorgnis , wie am Mittwoch die Börse , die schon
am Dienstag unter einem gewissen Druck stand,
reagieren wird . Man kann den Eindruck dahin
zusammenfassen , daß die Stimmung außerordent¬
lich pessimistisch und die Lage sehr kritisch ist.
Man spricht sogar davon , daß das Kabinett über
die gefährliche Klippe vielleicht nur dann hinweg¬
kommen kann , wenn die Kammer unter , dem
Eindruck einer neuen Vörsenkriss zum Einlenken
gezwungen wird.

Nach Sibirien verbannt
Bern , 28. Mai.

Der „Gazette dr Lausanne " wird aus zuver¬
lässiger Quelle gemeldet , daß die sowjetrusstschen
Behörden seit einiger Zeit Zwangsverschickungen
von Hunderttausenden sowjetrussischer Untertanen
polnischer und deutscher Abkunft durchführen , und
zwar aus den westlichen Grenzgebieten von Lenin¬
grad bis Odessa . Die Verbannten werden nach
dem Norden oder nach Sibirien verschickt. Mit¬
unter wird durch Ueberfall in der Nacht ein gan¬
zes Dorf ausgehoben , ohne daß Rücksicht darauf
genommen wird , ob dabei Kinder von ihren
Eltern getrennt werden . Allein aus Leningrad
sind, wie dem Blatt weiter gemeldet wird , von
Januar bis Ende März 1338 : 23 000 Familien
zwangsverschickt worden . Es handelt sich dabei
nicht etwa um eine Bestrafung von Aufständischen,
sondern um ein systematisches politisches Vor¬
gehen.

Moskau , 28. Mai.
Auf Veranlassung des sowjetrusstschen Bundes¬

kommissariats des Innern (OEPU .) wurde über
683 Personen in Leningrad , Charkow , Kiew , Kali¬
um (früher Twer ) und Eorki (Nischni -Nowgorod)
wegen „bürgerlicher Abstammung"  die
Aufenthaltserlaubnis in diesen Städten entzogen.

Sie wurden aufgefordert , innerhalb von sieben
Tagen mit ihren Familien die Städte zu ver¬
lassen ; ihnen werden neue Aufenthaltsorte in
Mittelasien angewiesen . Ein Teil der Ausgewiese¬
nen hat trotz bürgerlicher Abstammung bedeutende
Aemter in den Sowjets bekleidet.

„Llngehoi-sam gegen Stalin"
Paris , 28. Mai.

Unter der Ueberschrift „Ungehorsam " gegen
Stalin " bringt „Le Jour " eine Meldung aus
Perpignan , wonach die dortigen kommunistischen
Rekruten sich unter dem Gesang der Internatio¬
nale zur Musterung eingefunden haben und dann
unter den Rufen „Nieder mit der zweijährigen
Dienstzeit " durch die Straßen der Stadt gezogen
sind.

Eisenbahnunglück zwischen Rostow — Charkow.
Im Süden Sowjetrußlands  ereignete sich
am Montag wiederum ein Eisenbahnunglück . Ein
Personenzug entgleiste auf der Fahrt von Rostow
nach Charkow infolge falscher Weichenstellung . 27
Menschen wurden dabei verletzt . Bei vier Perso¬
nen sind die Verletzungen ernster Natur.

Nira Gesetze aufgehoben
Niederlage des„neuen Kurfei

Neuyork , 28. Mai.
Der Leiter der amerikanischen Nira , Nich-

berg,  gab » ach langer Besprechung mit Präsi¬
dent Roosevelt bekannt , daß alle Nira -Codes so¬
fort aufgehoben werden und die Vorläge über die
Verlängerung der Nira -Eesetze, die Dienstag im
Unterhaus verhandelt werden sollte , zurückge¬
zogen werde.

Das Bundesobergericht in Washington hatte in
einer Klage der Regierung gegen vier Geschäfts¬
leute wegen Verletzung der Nira -Gesetze diese für
verfassungswidrig  erklärt und festgestellt,
daß die im Nira -Eesetz dem Präsidenten erteilte
Ermächtigung nicht genügend umgrenzt oder be-
stimmt worden sei. Der oberste Gerichtshof hatte
weiter entschieden , daß das Gesetz, wonach den
Landwirten ein fünfjähriges Moratorium zur
Abtragung der Farmhypotheken gewährt wird,
ebenfalls verfassungswidrig sei, da es den Hypo-
thekengläubigern ihr Eigentum wegnähme und es
ohne Entschädigung den Landwirten übergebe.

Diese Entscheidungen des höchsten amerikanischen
Gerichtshofes haben in den „New -Deal "-Kreisen
größte Bestürzung  hervorgerufen . Außer
der Konferenz zwischen Präsident Roosevelt und
dem Nira -Leiter begannen unmittelbar nach der
Gerichtsentscheidung im Weißen Hause Be¬
sprechungen mit dem Justizminister und anderen

"in den Vereinigten Staaten
Vertretern der Justizamter über die nun entstan¬
dene Lage.

Die Neuyorker Blätter begrüßen die Entschei¬
dung des Gerichtes . „New Park Times " meint,
daß die Stellungnahme des Gerichtes allgemeine
Zustimmung gefunden hab «. „Herold Tribune"
und New Park American " schreiben , der oberste
Gerichtshof verdiene den Dank der überwiegenden
Mehrheit der amerikanischen Bevölkerung,

n-
Der „neue Kurs " in den Vereinigten Staaten

hat durch die Entscheidungen des Obersten Bun¬
desgerichts gegen die Nira -Eesetze eine schwere
Niederlage erlitten . Die Nira -Eesetze sind damit
erledigt , soweit sie nicht den rein zwischenstaat¬
lichen Verkehr betreffen . Für Präsident Roosevelt
selbst wird die Maßnahme keine schwerwiegenden
Folgen haben ; er hatte versucht , das individua¬
listisch organisierte Land in ein System geregel¬
ten Wettbewerbs mit sozialer Fürsorge umzu¬
bilden . Wenn ihm dies nicht gelungen ist, so
kann er jetzt mit Recht sagen , daß nicht er schuld
sei, sondern das Bundesgericht , und vielleicht
wird ihm die Entscheidung daher eher helfen als
schaden. Der Kongreß dürfte nunmehr eine rein
für den zwischenstaatlichen Verkehr bestimmte Re¬
gelung beschließen und sich nach Erledigung ande¬
rer wichtiger Gesetze vertagen ; das Hauptstreit¬
objekt ist jedenfalls weggeräumt.

Gömbös für Gleichberechtigung
„Deutschlandhat dem Bolschewismus Einhalt geboten"

Budapest , 28. Mai.
Das ungarische Abgeordnetenhaus nahm am

Dienstag den Haushalt des Kriegsministeriums
an . 2n der Aussprache nahm auch Ministerpräsi¬
dent und Kriegsminister Gömbös  das Wort.
Er betonte , daß die Durchsetzung der Gleichberech¬
tigung eine der wichtigsten Fragen sei. Dabei
werde sich Ungarn nicht von kriegerischen Hetze¬
reien oder von den Belangen der Kriegsindustrie
leiten lassen . Die abgerüsteten Nationen seien
eine Gefahr für den Frieden Europas , da die
aufgerüsteten Staaten in ihnen immer eine leichte
Beute sehen würden . Ohne Gleichberechtigung sei
kein dauernder Friede möglich . Sie sei Bedingung
für die Teilnahme Ungarns an irgendeiner euro¬
päischen Konferenz.

Ungarn fordere die Einführung der allgemei¬
nen Wehrpflicht mit höchstens zweijähriger Dienst-
zeit und eine gleiche Aufrüstungsmöglichkeit wie
die Kleine Entente , ferner die Zulassung von
Luftabwehr - und Luftkampfmitteln für das un¬
garische Heer.

Ministerpräsident Gömbös führte weiter aus,
das wichtigste Ereignis der letzten Tage sei die
Rede Hitlers  gewesen . Sollte es sich bei den
europäischen Verhandlungen darum handeln , daß
das französische Mächtesystem bekräftigt und die
Ungerechtigkeiten der Friedensverträge verewigt
würden , dann könne ein ungarischer Staatsmann
weder an diesen Verhandlungen teilnehmen noch
etwas unterzeichnen . Ungarn könne ' kein Abkom¬
men annehmen , welches soviel bedeuten würde,
daß es um ein Linsengericht auf seine Rechte ver¬
zichte.

Gömbös führte weiter aus : Es würde im
Interesse ganz Europas liegen , Wenn die Ver¬
treter der großen Nationen sich über die Frage
der Unabhängigkeit Oesterreichs  eini¬
gen würden . Die Königsfrage sei nicht aktuell.
Er fühle sich solidarisch mit Oesterreich und
Italien und hege Sympathie Deutschland gegen¬
über . Hinsichtlich aller dieser drei Richtungen
stehe er auf realpolitischer Grundlage . Es wäre
töricht , die eine oder andere dieser Freund¬
schaften zu vernachlässigen.

Der Völkerbund habe sich von einseitigen macht-
politischen Zielen leiten lassen , als er die Zu¬
billigung der Gleichberechtigung an Deutschland
verweigerte , obwohl er durch ihre Gewährung
nicht nur die Autorität des Völkerbundes , son¬
dern der ganzen Welt einen guten Dienst geleistet
haben würde . Ungarn könne nicht dem Beispiel
Deutschlands folgen . Ungarn vertraue darauf,
daß die moralischen Kräfte seiner gerechten Sache
zum Siege verhelfen werden , und daß es die
Gelegenheit haben werde , auf der Donau - Konfe¬
renz oder irgendeiner Konferenz seine gerechte

Forderung auf Gleichberechtigung mit Erfolg
vertreten zu können . Sollte dies nicht der Fall
sein , dann müßte man die Lebensberechtigung
der internationalen Instanzen bezweifeln.

Die Welt werde noch das große Verdienst
Deutschlands anerkennen , daß es der Verbreitung
des Bolschewismus Einhalt geboten habe ^ Die
ungarische Politik könne man sich kaum anders
vorstellen , als daß sie die großen deutschen Kräfte
immer verstehe und berücksichtige . Der Minister¬
präsident trat sodann einer Bemerkung des sozial¬
demokratischen Abgeordneten Peyer entgegen , der
im Zusammenhang mit dem Budapester Be¬
such des Generals Eöring  von einer
„deutschen Invasion " sprach . Die ungarische
Nation betrachte es immer als eine Ehrung , wenn
fremde Staatsmänner sie besuchen . Die ungari¬
sche Nation werde immer die Männer ehren , die
in der Vergangenheit Schulter an Schulter mit
ihr gekämpft haben.

GA-Führer bei Dr. Goebbels
Berlin , 28. Mai.

Reichsminister Dr . Goebbels  hatte als Gau¬
leiter von Groß -Berlin etwa 1433 Berliner SA .°
Führer zu einer Vorstellung von Paul Linckes
„Frau Luna " in das Theater des Volkes einge¬
laden . Unter den Gästen des Reichsministers wa-
ren zahlreiche alte Kämpfer der Bewegung zu
sehen , die ihren Gauleiter begeistert begrüßten.
In seiner Ansprache hob Dr . Goebbels hervor , es
freue ihn , einmal so viele alte Parteigenossen um
sich versammelt zu sehen . Die Partei , die fünfzehn
Jahre um die Macht gekämpft habe , sei nicht plötz¬
lich in zwei Jahren anders geworden . Gerade die
alten SA .-Männer wüßten , daß der Kurs der Par¬
tei stets der richtige gewesen sei. Darum seien sie
auch heute die Träger des Vertrauens der Partei.
Sie würden auch, wenn einmal kritische Zeiten
kämen , fest bleiben , das hätten sie bewiesen bei
der Krise vom 33. Juni 1934. Damals hofften
„alte Kämpfer " aus anderen Vereinen und Ver¬
bänden auf eine Auflösung der SA . Gewiß seien
auch das vielfach „ alte Kämpfer ", solche nämlich,
die 13 Jahre gegen uns und zwei Jahre für uns
gekämpft hätten . Die Formationen , die die Macht
erobert Hütten , könnten allein auch die Macht be¬
haupten.

Auflösung von Freimaurerlogen
Berlin , 28. Mai.

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mit¬
teilt , hat der Reichs - und preußische Minister des
Innern die Auflösungsbeschlüsse folgender Frei¬

maurerlogen genehmigt : 1. „ Zu den drei Säulen
am Weinberg " in Gaben , 2. „Zum aufblühenden
Baum " in Eisleben , 3. „St . Martin zu den drei
goldenen Aehren " in Jauer , 4, „Borussia " in
Schneidemühl , 5. „Wilhelm zum gekrönten Anker"
in Jtzehoe , 6. „Zu den fünf Türmen am Salz-
quell in Halle a . d . S ., 7. „Zur Beständigkeit und
Eintracht " in Aachen , 8. „Zum hell leuchtenden
Stern " in Celle , 9. „Concordia " in Leobschütz..

Infolge Sinkens der Mitgliederzahl unter sie-
ben sind noch folgende Freimaurerlogen aufgelöst
worden : 1 „Zum Wegweiser " in Löwenberg in
Schlesien , 2. „Zum hell leuchtenden Stern " in
Celle , 3. „Wilhelm zur deutschen Eiche" in Ohlau,
4. „Otto zum aufgehenden Licht" in Pyritz . Außer¬
dem hat die Loge „Zum Anker " e. V . in Varth
ihre Auflösung angezeigt.

Durch Erlaß vom 8. Januar 1934 hat Minister-
präsident Eöring ein vereinfachtes Verfahren zur
freiwilligen Auflösung der örtlichen Logen der
drei großen Landeslogen in Preußen angeordnet.
In der Erkenntnis , daß bei der durch die natio-
nalsozialistische Bewegung geschaffenen Einheit
des deutschen Volkes keinerlei Bedürfnis für di«
Erhaltung der Logen besteht , haben verschiedene
örtliche Logen bereits von diesem vereinfachten
Verfahren der Selbstauslösung Gebrauch gemacht.

Göring nach Nagusa unterwegs
Belgrad , 28. Mai.

Ministerpräsident Göring ist am Dienstag um
14 Uhr , von Sofia kommend , auf dem Flugfelde
von Mostar gelandet , wo auch der Landesgrupxen-
leiter der NSDAP . für Südslawien , Neuhausen,
in einem Sonderflugzeug eintraf . Der Minister-
präsident und seine Begleitung setzten die Fahrt
nach Dubrownik ( Ragusa ) im Kraftwagen fort.
Zur Verabschiedung in Sofia hatten sich unerwar-
tet Kömg Boris und sein Bruder , Prinz Kyrill,
auf dem Flugplatz eingefunden.

Der Londoner Kabinettswechsel
London,  28 . Mai.

Der Zeitpunkt für die Umbildung des englische»
Kabinetts ist nunmehr aus die Pfingstzeit fest¬
gesetzt worden . Aller Voraussicht nach wird der
Kabinettswechsel am Freitag , 7. Juni , amtlich
verkündet werden . Formell wird die Umbildung
so vor sich gehe» , daß mit dem Rücktritt Mac-
donalds vom Posten des Ministerpräsidenten
gleichzeitig das Eesamtkabinett seinen Rücktritt
erklärt.

Die Verhandlungen über die Umbesetzung der
einzelnen Ministerposten sind zurzeit noch in
vollem Gange ; sie sind durch das Bestreben ge¬
kennzeichnet , den bisherigen „nationalen " Cha¬
rakter der englischen Regierung zu wahren.

Wicäit'ses — -Aller-gesagt
Deutsch -polnische Verhandlungen . Dieser Tage

wurden im Reichs - und preußischen Arbeitsmim-
sterium deutsch-polnische Verhandlungen über die
Sozialversicherung abgeschlossen. Es wurde eine
Vereinbarung unterzeichnet , die den deutsch-pol¬
nischen Sozialversicherungsvertrag vom 11. Juni
1931 in vielen wichtigen Punkten ergänzt.

Piscators Vermögen dem Reich verfallen . Im
.Reichsanzeiger " wird eine Bekanntmachung des
Reichsministers des Innern veröffentlicht , nach
der das beschlagnahmte Vermögen des ehemaligen
Reichsangehörigen Erwin Piscator dem Reiche
verfallen erklärt wird.

Englische Bauern kommen nach Deutschland.
Eine Gruppe englischer Bauern aus Süd Lincoln-
shire ist nach Deutschland abgereist , um die deutsche
Landwirtschaft zu studieren.

Auflösung der Freimaurerlogen in der Türkei?
Die türkische Regierung beabsichtigt , die in der
Türkei bestehenden Freimaurerlogen , soweit sie
Filialen solcher Logen sind , die im Auslande ihre
Hauptleitung haben , aufzulösen.

Dr̂ ek und Vsrla § : HL.-Oav vorlas V̂sser -Lms. örsmsa.
Vorlas <Zsr „Vrvmsr TsiLons . üaupt -aobrlktlviter:
^odavo Ü VjelrLtkd,  Stellvertreter : ku 6 o ! l
Uttllerr <?det v Illenst : iLv r t 'Iveee-
Vsrsnt v̂ortliod kür Politik : k v o I f LittIIer:
kür Kulturpolitik uuü butvrdaltvos : Lerodsra
8 o k iru ü t ; kür V̂irtsodskt , Hanös ! vvtt Scrbikkskrt:
Ör. Z . HeinriodVrlokmsvv:  kür lZrsmikenss:
Ü e I n 2 Disetter;  kür Î iettersaeksen , Lettlakälsnsr
uuü klruvruott: Nuttolk Î e ^ err  kür Lport vva
alles ttdrlxe : Kurt  7 s s s e; kämtliett in Lremsn.
Vsrantirortllotier ^ ursisenleltsr : Server fresse,
üremsu . 6ültis ab 20 Februar 1935. Preisliste kr . 4.
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Bettbezüge , Erammophonapparate und silberne
Löffel wickelten.

„Ich habe hier ein goldenes Herz !" sagte ich
heiser , als ich an der Reihe war.

„Was leihen Sie darauf ?"
„Zeigen Sie mal her !"
Aufgeregt überließ ich dem Beamten mein gol¬

denes Herz . Er prüfte es lange , drehte es nach
allen Seiten , legte es auf die Goldwaage und
sagte schließlich : „23 Mark !"

„Oh !" erschrak ich, „wieviel bitte ?"
„25 Mark !"
Ich glaubte , nicht richtig gehört zu haben . Bei

vorsichtiger Schätzung hatte ich mit hundert Mark
gerechnet.

„Kann ich nicht wenigstens fünfzig Mark dafür
bekommen ?" fragte ich.

„Nein , mehr ist es nicht wert . 25 Mark !"
meinte der Beamte kurz.

Ich nahm den Pfandschein entgegen . Da stand:
„Ein Herz Nr . 2110, Gold , leicht lädiert !"

Leicht lädiert ? Das hatte ich gar nicht gewußt.
Wo denn ? Wann denn ? Aber es wurden schon
andere abgefertigt . Ich verließ den Raum . Stand
auf der Straße , mit 25 Mark in der Hand , aber
ohne Herz in der Brust . „Seltsam !" Lachte ich,
„man kann auch ohne Herz leben !" In der Elek¬
trischen behielt ' ich meinen Platz , obwohl eine
wohlbeleibte , keuchende Frau vor mir stand und
mich wütend ansah . Wenn jetzt Leute mit Schnür¬
senkeln und selbstgemalten Postkarten an meiner
Tür klingeln , zuckte ich nur mit den Schultern.
Den Vertreter für Nähmaschinen warf ich bei
seinem vierten Besuch einfach hinaus . Nachts
schlief ich fest und tief , selbst wenn von Lotte die
erwartete Post nicht eingetroffen war . Und wenn
Lisa mir Szenen machte — aus irgendeinem
Grunds — Gründe gibt es immer — so wandte iry
ihr einfach den Rücken und pfiff den letzten Ton¬
filmschlager . „Du hast ja kein Herz !" schrie sie
dann hinter mir her , und , ich lächelte zufrieden.

Da kam eines Tages eins Karte : ..Wir bitten
in Jhnnn eigenen Interesse um Ihren sofortigen
Besuch !" Auf der Karte stand die Nummer 2N3.
Ich ging wieder zum Leihamt . „Ich bekomme hier
eine Karte !" sagte ich zu dem Beamten . „Ach so!"
meinte er gleichmütig , „Ja , der Pfandschein mutz

nämlich erneuert werden oder das Pfand wird
versteigert ." Da bekam ich einen großen Schreck.
Mein goldenes Herz versteigert ? Mein Familien-
erbstück mit den vielen Erinnerungen ? Zwar riet
mir eine innere Stimme , „den alten Vettel " ein¬
fach verfallen zu lassen , aber in einer sentimen¬
talen Regung , deren ich noch fähig war , ließ
ich den Pfandschein erneuern.

Damals hielt ich es eigentlich für überflüssig,
heute bin ich froh darüber . Heute nämlich ist
alles anders . Heute ist Frühling . Man geht in
hellen , leichten Kleidern . Und die Mädchen
lächeln so . . .

„Hüte dich !" kann ich mir noch sagen , ehe die
Frühlingsluft meine letzte Vernunft betäubt.

Reichstsgung <
Die von Fedor von Zobeltitz gegründete , unter

Führung Börries von MUnchhausens stehende
„Gesellschaft der Bibliophilen " hielt in Göttin¬
gen  ihre Jahrestagung ab . Die aus allen Tei¬
len des Reiches erschienenen Mitglieder der Ge¬
sellschaft wurden nach einer geschlossenen Sitzung,
in der Börries Freiherr von Mönch Hausen
als Vorsitzender bestätigt  und für die
Jahrcstagung im Mai 1036 Chemnitz  gewählt
wurde , von der Stadtverwaltung im Rathaus
empfange ». Neben den Mitgliedern der Gesell¬
schaft und zahlreichen Gästen waren von Vertre¬
tern des deutschen Schrifttums u . a . Hans Grimm,
Konrad Beste , Moritz Iahn . Georg Adolf
Vartels , Schulte -Strathaus zu bemerken . Uni¬
versitätsprofessor Niecke begrüßte die Versamm¬
lung namens der heimischen Bücherfreunde , und
Lberbürgermeister Professor Dr . Jung hieß sie
als Gäste der Stadt willkommen . Die Universi¬
tätsbibliothek veranstaltete aus Anlaß der Ta¬
gung eine bibliophil « Sonderausstellung unter
dem Motto ,.Göttingen in der Geistrsgeschichte
de- 18 Jahrhunderts " Bei einem Festakt in der
Unirersit8 :saula 'vrach der Rektor Professor
Friedrich Neurnaiin Worte der Begrüßung . Leb¬
haft gefeiert , ergriff dann der Vorsitzende der Ge-

„Hllte dich. sonst wirst du wieder vor allen
Damen in der Straßenbahn emporschnellen , und
dein Riesenvorrat an Schnürsenkeln und selbst¬
gemalten Postkarten wird sich noch erhöhen , und
vielleicht kaufst du doch noch die Nähmaschine , hüte
dich, und um Lotte wirst du schlaflose Nächte
haben , wenn sie nicht schreibt !"

Noch kämpfe ich, aber ich fühle schon: ich werde
schwächer und schwächer. Ich kann ohne Herz nicht
mehr leben . Und wenn Sie mich morgen treffen,
dann bin ich vielleicht schon auf dem Wege nach
dem Pfandhaus , um das „Herz Nr . 2110, Gold,
leicht lädiert " auszulösen . . .

er Bibliophilen
ssllschaft , Börries Freiherr von Münchhausen das
Wort zu einem Vortrag . Der soziale Gedanke im
Reiche des Geistes — keine höher « Forderung
könne heute an Wissenschaft und Kunst gestellt
werden , und die besondere Forderung , vor die sich
die Bibliophilen gestellt sähen , die nur scheinbar
ein Leben der Absonderung führten , heiße : Saat¬
felder zu sein , deren Früchte dem ganzen Volke
zugute kämen.

Gehsimrat Edward Schröder  gab dann im
Rahmen eines Festvortrages Bilder aus der ersten
großen Epoche der Universität.

Französische Literaturpreise
Den „Prix d« I'Academie des Jnscriptions"

(15 333 Frs .) erhielt Professor Durand  von
der Sorbonne für seine Mitarbeit an der von der
Association Guillaumc -Bude vorgenommenen gro¬
ßen lateinischen Klassiker -Ausgabe . Der „Prix
Regnier " wurde von der „Academie des sciencc-
morales et politigues " dem Straßburgcr Präses
spr Pierre Euer in  für seine Arbeit „Pense
ronstructiv « et realite spirituelle " zuerkannt . Der
„Prix de Littcrature roloniale " fiel an einen
Namensvetter , Oswald Durand, für  sei » Werk
„Terre Noire ".

Was ist eigentlich Majolika und Fayence?
Die NL .-Kulturgcmcinde wird auf ihrer

Ncichstagung in Düsseldorf (6. bis ll . Junis
auch eine kunsthandwerklichc Schau zeigen,
die die Bestrebungen , das Kunsthandwcrk
und damit die gute alte Töpserkunst wieder
zu Ehren zu bringen , unterstützen soll.

Was ist eigentlich Keramik ? 2m allgemeinen
dienen Fremdworte dazu , mehr zu verwirren als'
zu erklären . Das Wort „ Keramik " stammt aus
dem Griechischen und würde auf Deutsch etwa
bedeuten : „Die Art , gebrannten Ton zu verar¬
beiten ." Nun ist es wichtig zu wissen , welche
„Ton -Arten " es gibt . So seien die wesentlichsten
genannt , die wir von den täglichen Ecbrauchs-
geschirren her kennen:

Porzellan : Ton mit Feldspat -Glasuren . Seine
Heimat ist Ostasien.

Steingut : trägt dieselbe Glasur wie Porzellan-
Ton , ist aber nicht so rein und ist niedriger ge¬
brannt . Seine Heimat ist England.

Fayence : 'Ton mit Zinn -Glasur . Heimat Orient.
Majolika .: Ton mit farbiger Blei -Glasur.
Einfache Töpferware (Irdenware ) : Ton mit

farbloser Blei -Glasur . Herkunft : Allgemein ver¬
breitet.

Steinzeug : Ton aus rheinischem Steinzeug-
Eebiet und aus dem Westerwald , mit Salz -Gla¬
suren bedeckt. Heimat : nur Deutschland.

Alles , was wir in diesen Ton -Arten finden , ist
also Keramik oder — wenn die Hersteller nicht
eitel genug sind — Töpferware . Töpferkunst aber
ist, was durch Menschenhand und Menschengeist
in diesen bildsamen Stoff materialgerecht ver¬
arbeitet wird , und was echte Farben und Gla¬
suren und einen der Form untergeordneten guten
Schmuck trägt.

Das Wichtigste ist jedoch die inaterialgcrechi
Form , zu deren Herstellung man als ältestes uno
alleiniges Werkzeug die Jahrtausende alte Töp¬
ferscheibe kennt . Was ist nun materialgerecht?
Man braucht nicht erst eine Töpfcrschule zu be¬
suchen und weiß doch, daß ein Korb aus Weide,
Rohr und Bast hergestellt wird , und daß ein

Kästchen oder überhaupt vier - bis zehneckige
Formen in die Holz - und Blechvcrarbeitung ge¬
hören . Ilnd doch findet man diese Formen über¬
all , nicht nur in den Warenhäusern , sondern oft
in guten Porzellan -Geschäften oder gar Kunst¬
gewerbehäusern , und zwar nicht etwa als ab¬
schreckende Beispiele , sondern manchmal noch als
Kunstwerk präsentiert . Da ist es kein Wunder,
daß der Geschmack weitester Kreise verbildet
wurde.

Schauen wir einmal in das Schaffen unserer
Ahnen hinein , die schon vor 5303 Jahren wußte»,
daß eine gute töpserifche Form rund  sein mug
und am besten gebaucht erscheint . Das dürften
aber unsere heutigen Töpfer auch wissen, und
man sollte die liebe Umwelt mit den zuvor ge¬
nannten Hausgrcueln verschonen . Alle material-
widrigen Gebilde — sie kommen meist aus Fa¬
briken , selten aus Werkstätten — entstammen der
Profitgier einiger Materialisten , die kein Ver¬
antwortungsgefühl kennen , und nur um jeden
Preis Modcerschcinungen und „letzte Neuheiten
verbreiten wollen . Gehen wir darum in die
Werkstätten hinein , und schauen wir dem ge¬
brauche - und kunstschaffenden Handwerker zu!
Dann brauchen wir nicht alles kritiklos hin¬
zunehmen und haben es nicht nötig , auf maier -al-
gerechte und charaktervolle Art zugunsten der
Warenhäuser zu verzichten.

Ilsinriob Uivä ^r

Uongrcst für Meeresforschuns
In Kopenhagen  wurde am Moniag der

Internationale Kongreß für Meeresforschung er¬
öffnet . An dem Kongreß , der acht Tage dauert,
nehmen Vertreter von >7 Nationen teil . Am
Nachmittag wurde » die Kongreßteilnehmer an
Bord des Vermessungsschiffes „Meteor " der de>tt-
schen Rcichsmarine empfangen , das im Zusam¬
menhang mit diesem Kongreß »ach Kopenhagen
gekommen ist-
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.Schiffahrt un d Schiffb

tt  ^ a T̂1P^ er »Neureich “ vor der Ausreise
ener Luxus für die Fahrgäste — Für die Besatzung das einfache Loch

H. B. Bremen. . , T . . 28 . Mai
Die Freneh -Lmie macht vor der ersten Aus

reise ihres Dampfers „Normandie “, die morgen
stattfinden soll , den Fehler anderer Schiffahrts¬
gesellschaften , indem sie „Vergleiche “ anstellt,
die niemandem nützen ; z. B. Trenn man die in
tlen Lagerräumen des Schiffes befindlichen
Flaschen aneinanderreihte , so usw . ; oder Trenn
man den m dem Dampfer verlegten Draht um
den Mond. schlänge , dann . . . Angaben dieser
Art — wir ubertreiben mit Absichtmögen

: ganz gut gemeint sein , haben aber praktisch gar
keinen omn . Eine gute Propaganda findet an¬
dere Dinge heraus , die im Gedächtnis haften
hleinen und so von dausrndsr Wirkung sind.

Wesentlicher sind u. a. folgende Einzelheiten
über das bchiff : Man rechnet mit einer Durch-
schnittsgesch wipdigkeit  von etwa
28  Sm „ der Propellerantrieb erfolgt elektrisch,

.und zwar durch 4 Turbinen , die 180 000 PS . ent¬
wickeln . Anscheinend hat man auch aus den
Bränden des „Georges Philippar “ und der
„Atlantique “ gewisse Folgerungen gezigon;
denn Leichtmetalle und imprägnierte Hölzer
sind in erhöhtem Umfange verwandt worden.

Ganz im Gegensatz zu dem „goldenen Luxus“
der ersten Klasse — goldener Speisesaal ohne
Tageslicht , goldene Bestecke usw ., die einen
nüchternen Beurteiler zu der Bemerkung ver¬
anlagten . daß alles sehe „maßlos reich,
um nicht zu sagen neureich“  aus , —
stehen' jedoch die Unterkunftsräume für die
Besatzung.

Während in Deutschland der frische Zug
einer neuen Zeit , die engen Massenquartiere der
Besatzung abgeschafft hat , ihr vielmehr Licht,
Luft, Gemeinschaftsmessen und sonstige Ein¬
richtungen bietet , die das Kameradschaftsgefühl
an Bord stärken , muß die Besatzung an Bord

der „Normandie “ mit den herkömmlichen engen
Kojen und der sonstigen „spartanischen “ Unter-
bringung vorliebnehmen , die in krassestem
"t1-"YeV1ältnis zu dem übertriebenen Luxus
?T.e j’ mln "cm die Passagiere während vier oder
fünf Tagen leben . Hätte die French -Linie aus¬
gerechnet auf einem solchen Schiff nicht auch
behagliche Räume für die Erholung und Muße
der Besatzungsmitglieder bereitstellen können?

Das sind jedoch Fragen , die den tiefen
Wesensunterschied und den klaffenden Ab¬
stand  zwischen westlichem und national¬
sozialistischen Denken aufhellen . Dort die
Klasse , hier der Volksgenosse ; auf dem fran¬
zösischen Luxusschiff der Bunker , auf deut¬
schen Neubauten helle Räume in hoher Lage an
der Außenhaut für die Besatzung . Wo bleibt
da der gute Geist , von dessen unsichtbarem
Walten die Sicherheit eines Schiffes und das
Wohlbefinden der Fahrgäste abhängt!

Luxusschiffe haben keine Berechtigung mehr
in unserm Zeitalter des Verkehrs , der alle
Kreise erfassen und allen die Schönheiten der
Welt erschließen will . Die Entwicklung drängt,
wenn wir recht sehen , zum Einheitsklassen¬
schiff , das neuerdings auch auf dem Nord¬
atlantik Schule gemacht hat.

Die „Normandie “ ist Jahre zu spät  gekom¬
men ! Ihr Bau beruht auf Voraussetzungen , die
sich nicht erfüllen werden , und so können sich
die Einrichtungen des Schiffes für 900 Erste -,
600 Touristen - und 500 Dritte -Klasse -Fahrgäste
niemals bezahlt machen . Die Kosten trägt ein
anderer : der französische Staat , dessen unaus¬
geglichener Haushalt gerade jetzt schwerste
Sorgen bereitet , und letzten Endes der kleine
französische Mann, dem sicher nicht wohl zu¬
mute ist , wenn dieses kostspielige Schiff seine
Fahrten aufnimmt.

D. „Marschail“ Pilsudski"
geht seiner Fertigstellung entgegen

Der vor einiger Zeit in Monfalcone vom Sta¬
pel gelassene erste der beiden neuen Trans¬
atlantikdampfer der „Gdingen —Amerika -Linie “,
D. „Marschall Pilsudski “, wird im Juli fertig¬
gestellt werden und soll seine Jungfernreise
nach Newyork am 12. 9. von Gdingen aus an-
treten . Die Fahrtdauer wird auf 8% Tage ver¬
anschlagt.

Neue Gdingen -Orient -Linie
Die belgische Reederei „Le General “ wird in

der zweiten Hälfte Juni eine neue regelmäßige
Schiffsverbindung von Gdingen nach ' Levante¬
häfen , und zwar vor - allem nach Palästina,
Syrien und Aegypten einrichten . Kleine , 3000
und 4000 BRT fassende Dampfer der Reederei
sollen auf dieser Linie zwanzigtägige Abfahrten
vornehmen . Die erste Abfahrt soll zwischen
dem 15. und 20. 6. erfolgen . Mit ausgehenden
Frachtgütern nach der Levante wird für Holz,
Sperrhölzer , Eisenkonstruktionen , Zement und
Textilien , für die Rückfahrt vor allem mit Pa¬
lästina -Orangen gerechnet.
Die Flotte der Baltisch -Amerikanischen Petro¬
leum -Gesellschaft unter der Flagge von Panama

Die Baltisch -Amerikanische Petroleum -Gesell¬
schaft . Danzig , hatte bisher die Reederei für
23 Motortankschiffe geführt , die hauptsächlich
im Dienst ihrer Schwestergesellschaft , der
Deutsch -Amerikanischen Petroleum -Gesellschaft,
fuhren . Die Schiffe waren im Danziger Schiffs¬
register registriert . Nachdem jetzt die Baltisch-
Amerikanische Petroleum -Gesellschaft die Ree¬
derei auf gegeben hat , sind die Schiffe aus dem
Danziger Schiffsregister gestrichen worden . Wie
verlautet , sollen sie nunmehr unter der Flagge
von Panama fahren.

Seeamt Bremerhaven
Unfall der Flschdampfers „Deutschland“

Das Seearot Bremerhaven verhandelte über den Un¬
fall des 'Fischdampfers Deutschland " am 8. Mai 1935
nnd verkündete folgenden Sprnch:

..Der Fischdampfer „Deutschland " ist am 8, Mai
1935, als er ohne eigenen Dampf mit Hilfe der Schlep-

Schiffsbewegungen
. Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 27. an
Buenos Aires . Alster 26. ab Shanghai nach Tsingtau.
Anatolia 28. an East London . Ansgir 27. ah Hamburg
nach Rotterdam . Bremen 27. an Newyork . Colum-
hus 25. ab Madeira nach Tanger . Crefeld 27. ah Kobe
nach Hankow . Der Deutsche 27. ab Bremerhaven.
Donau 28. ah Manila nach Hongkong . MS Erfurt
2f|. an Tampico . Goslar 27. Orkney -Inseln pass , nach
HambnTg. Riol 27. Ushant passiert nach Matanzas.
Saarbrücken 28. ab Kobe nach Shanghai . Scharn¬
horst 27. ah Port Said nach Colombo. MS Trave
23. ah Hongkong nach Singapore . Ulm 26 an
DeHndje.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa " .
Bremen. Lauterfels 27. in Rosario . Ockenfels 27. Pe-
rim passiert . Rauenfels 28. in Karachi . Treuenfels
28. von Madras . Wolfsburg 27. von Port Said.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Andromeda 27 in Danzig . Arion 28. Scilly pass , nach
Liverpool. Castor 28. Emmerich passiert nach Köln.
Delia 27. Ouessani passiert nach Antwerpen . Diana
27. von Damzig nach Bremen . Electra 28. in Bremen.
Flora 27. von Bremen nach Eihing . MS Gauß 27.
in Antwerpen . Hector 27. von Riga nach Königsberg.
Hercules 28. in Bremen . Hero 28. von Königsberg
nach Bremen . Hestia 27. von Königsberg nach Bre¬
men. Juno 27. Holtenau passiert nach Rotterdam.
Jupiter 27. Holtenau passiert nach Rotterdam . Kro¬
nos 28. von Antwerpen nach Bremen . Latoua 28. in
Bremen- Leander 27. Holtenau passiert nach Ham¬
burg . Minos 28. in Riga . Nereus 28. Brunsbüttel
passieri nach . Königsberg . Nixe 28. von Königsberg
nach Norrköping . H. A. Nolze 28. von Königsberg
nach Bremen . Orest 28. in Stettin . Pluto 28. von
Bremerhaven nach Rotterdam . Pylades 28. von Köln
nach Rotterdam : Priamus 28. Brunsbüttel passiert
nach Stettin . Rhea 27. Holtenau passiert nach Bre¬
men: 28. in Bremon . Sirius 28. in Gdingen . Stella
.27. Brunsbüttel passiert nach Kopenhagen . Themis
28. Emmerich passiert nach Köln . Theseus 28. in
Varberg . Victoria 27. von Lübeck nach Stockholm.

. Oskar Friedrich 27. von Bremen nach Hamburg
VCDo/ck). ,. Hans Carl 28. in Kopenhagen.
’iroÄTgöv Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alha-
troß 28. von Hüll nach Bremen . Amieia 28. von Lon¬
don nach Hamburg . Butt 27. an Danzig . Elster 28.
an Wiborjy . Falke 28. an Hamburg . Fink 28. von
Kopenhagen nach Riga . Ganter 27. an Rotterdam.
Oliva 29. von Bremen nach Widau . Optima 28.
Brunsbütte ! passiert nach Abo. Orlanda 28. an
Raumo. Ostara 28. an Reval . Phoenix 28. von Bre¬
men nach Hüll . Rabe 28. Holtenau passiert nach

Reval . Schwan 28. von Bremen nach London . VI-
sprgis 28. von Memel nach Amsterdam . Wachtel 28.
von Flensburg nach Rostock.
_Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen.
Eschersheim 27. in Thamshavn . Bockenheim 27. inRotterdam.

Hamburg -Amerika Linie . (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos Linien ). Amasis 27. St . Vin¬
cent passiert nach dem La Plata . Bochum 25. ah
Hamburg nach Tacoradi . — Westküste Nordamerika:
MS Portland 27. Bishop Rock passiert nach Cristohai.
Tacoma 27. Vlissingen passiert nach Antwerpen . —
Ostkiiste Nordamerika und Golfhäfen : MS Osiris 26.
an Bremen . — Westindien , Mittelamerika : MS Cor-
dillera 26. an Antwerpen . MS Caribia 25. ab Pto.
Barrios nach Port Limon .— Westküste Südamerika:
MS Hermonthis 27. an Antwerpen . Poseidon 27. an
Corral . — Ostasien : Baden 26. ab Batavia nach Yoko¬
hama . Tirpitz 27. Mauritius passiert nach Durban.
MS Sauerland 26. an Shanghai . MS Ramses 26. ab
Shanghai auch Hongkong . MS Duisburg 27. an Ge¬
nna . Preußen 27. ab Rotterdam nach Hamburg . MS
Burgenland 28. ab Singapore nach Manila . MS Rhein
27. ab Hamburg . MS Ermland 26. an Hamburg . —
Australien . Niederländisch -Indien . Südafrika : Dort¬
mund 27. ah Newcastle N. S. W. Staßfurt 25. an Ade¬
laide . Halle 26. an East London . Uckermark 26. ab
Belawan . Lüneburg 25. an Hamburg . — Vergnügungs¬
reisen : MS Milwaukee 26. ab Madeira nach Vigo.
Oceana 27. an Hamburg . MS St . Louis 27. an Ham¬
burg.

Hamburg -SÜdamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 28. von Lissabon nach Rio de Janeiro,
Santos , Montevideo und Buenos Aires . MS Monte
Pascoal 27. in Pernambuco . Berengar 28. von Ham¬
burg nach Süd-Brasilien . Eifel 26. in Rio Grande.
Eupatoria 27. in Bremen . Hohenstein 27. in Bahia.
Margalan 28. Madeira passiert . MS Monte Rosa 26. in
Genna . MS Monte Olivia 27. vor Kopervik . MS MonteSarmiento 27. in See. MS Monte Olivia
(„Kraft durch Freude ") voraussichtlich in Hamburg
am 29. Mai, morgens.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wigbert 27.
ab Hamburg Cuxhaven passiert . — Süd- nnd Ost¬
afrika : Wafussi 27. an/ah Walfishbay . Ussukuma
27. ab Hamburg Cuxhaven passiert . Njassa 27. an
Southampton . Wangoni 27. ah Hamburg Cuxhaven
passiert.

Deutsche Levante -Linie . AUmnia 28. in Istanbul.
Macedonia 27. von Mersitn nach Alexandrette . Star
27. von Bari nach Malta . Smyrna 27. von Oran nach
Patras . Thessalia 27. von Kalyves nach Calamata.
Ulm 26. in Derindje . Winfried 27. von Oran nach
Calamata.

H. C. Horn , Hamburg . MS Heinz Horn , 27. von

Curacao nach Pto . Cabello . MS H. C. Horn 27. von
Dover nach Port of Spain . MS Waldtrant Horn 27.
in San Juan . MS Frida Horn 27. von Hamburg
nach Kalundliorg.

Reederei F . Laetsz ß . ni. b H.. Hamburg . Segler
Padua 21. 49 Grad Nord 12 Grad West . Segler Priwall
26. 50 Grad Nord 1 Grad West . Planet 26. in Stettin.
Poseidon 21. von MagallaneS . Puma 13. von Hamburg
nach Tiko. Panther 27. Ouessant passiert . MS
Pionier 27. von Hamburg nach Tiko. MS Pelikan 20.
von Tiko nach Hamburg . Kamerun 19. von Hamburgnach Tiko.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H„ Hamburg . Poseidon
71. in Corral . Panther 28. Dover pass . MS Pionier
27. von Hamburg . . Padua 27. in Queenstown.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Lisboa 26. von Vigo nach Casablanca.
Porto 27. von Lissabon nach Hamburg . Larache 27.
von Port Lyautey nach Antwerpen . Centn 27. von
Bremen nach Rotterdam . Las Palmas 27. in Ham¬
burg . Eva 27. in Oporto . Sebu 27. in Gibraltar.
Pasajes 27. in Pasajes . Oldenburg 28. von Bremen
nach Hamburg . August Schnitze 28. Ouessant pass.

Rob. M. Slöman jr „ Mlttelmeer -Linle , Hamburg.
Barcelona 25. von Valencia nach Cartagena . Carta¬
gena 26. in Cagliari . Genua 27. von Tarragona nach
Valencia . Girgenti 27. von Genua nach Bona . Li-
pari 26. von Bremen nach Valencia . Livorno 26. Fi-
nisterre passiert von Cartagena nach Hamburg . Mar¬
sala 25. in Hamburg . Palermo 27. in Hamburg . Pro-
ekla 27. von Malaga nach Barcelona . Savona 26. in
Palermo . Spezia 27. von Genua nach Livorno . Tarra¬
gona 27. von Bona nach Catania . Trapani 26. in Dan¬
zig. Valencia 25. in Livorno.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
MS Prometheus 28. von Hamburg nach Stettin . MS
Schuylkill 28. an Hamburg . SS Dania 28. von Ham¬
burg nach Gl. Vartov and Kopenhagen . TL Oder 27.
an Stettin . MS Orvill » Harden 27. von Le Havre
nach Cartagena MS Franz Klasen 27. von Rotter¬
dam nach Hamburg . MS Senator 27. an Bremen,
MS Penelope 25. an Caripito . SS Oedania 26. von
Tampico nach Harburg . MS Geo W. McKnight 26.
vom Panama -Kanal nach Le Havre . MS Svithi .o-d 29.
in Brunsbüttel fällig TL Elbe 28. an Hamburg.

Reichsmarine
Bremen , 28. Mai. Panzerschiff „Admiral Scheer“

27. ab Kiel . Postatation bis 2. Juni mittags Stettin,
dann bis auf weiteres wieder Kiel -Wik. Kreuzer
„Köln " hat am 27. von Swinemünde den. Rückmarsch
nach Wilhelmshaven angetreten und trifft heute in
Wilhelmshaven ein . Poststation ist bis auf weiteres
Wilhel msh aven.

per „Ueberall " und „Brake “ vom Fischereihafen
Wesermünde nach dem Alten Hafen verholen wollte,
beim Einlaufen in den Hafen Kaiserschleuse gegen
die südliche Mauer gedrückt und alsdann noch mit
dem Heck gegen die nördliche Ufermauer getrieben.
Schiff und Mauer sind beschädigt worden . Der Un¬
fall ist dadurch verursacht , daß die vordere Schlepp¬
trosse gerade in -dem Augenblick gebrochen ist , als
der Schlepper „Ueberall “ nach Backbord austauen
mußte , weil Dampfer „Deutschland “ durch denEbbstrom nach Steuerbord ausscherte . Das Abdrehen
nach Backbord hätte zweckmäßigerweise früher ein-
treten sollen. Es wäre geboten gewesen, , wenn vor
Beginn des Verholmanövers eine Verständigung zwi¬
schen den beteiligten Schiffsführern über die Durch¬
führung des Manövers stattgefunden hätte . Es wäre
besser gewesen, wenn die vordere Schlepptrosse statt
an Steuerbord an Backbord belegt worden wäre . Män¬
gel des Materials der Leinen sind nicht festgestellt.

Verlust des Flschdampferß „Main"
Das Seeamt beschäftigte sich anschließend mit dem

Verlust des Fischdampfers „Main" und verkündete
folgenden Spruch:

„Der in Wesermünde beheimatete Fischdampfer
„Main" , Unterscheidungssignal D. Q. M. H„ <ier am
22. Januar 1935 um 2.45 Uhr morgens ausgelaufen ist,
hat seinen Bestimmungsort Harstadt nicht erreicht.
Er ist auch nicht gesichtet worden . Auch sind trotz
öffentlicher Aufforderung keine Nachrichten über
seinen Verbleib eingegangen . Am 5. Februar ist beiReinestrand bei .7äderen das Wrack seines Bootes
und am 8. Februar bei Mosteröy nördlich von Sta-
vanger ein Rettungsring des Schiffes sowie einige
Schiffsplanken gefunden worden . Das Schiff ist
hiernach mit seiner gesamten aus 13 Köp¬
fen bestehenden Besatzung als ver¬
schollen und verloren anzusehen.

Die Ursache des Unterganges hat sich nicht fest¬
stellen lassen , es ist aber zu vermuten , daß das Schiff
in das von der Seewarte für den 23. Januar 1935 fest-
gestellte Schiechtwettergebiet zwischen 58 Grad nnd
59 Grad Nord geraten ist . Mängel  der
Bauart , der Beschaffenheit , der Ausrüstung und Be¬
mannung des im Jahre 1917 erbauten beim Germani¬
schen Lloyd klassierten und regelmäßig überholten
Schiffes sind nicht festznstellen ."

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Vom La Plata bestand weiter ziemlich gute Nach¬
frage . Die Verschiffer sind in der Hauptsache noch
für die späteren Positionen interessiert . In ddu
übrigen heimkehrenden Fahrten war es ruhiger
geworden , obschon für Schrotteisen von den Verein.
Staaten nnd Getreide von Australien geschlossen
wurde . Der ausgehende Kohlenmarkt war ebenfalls
ruhiger , teils infolge der Zurückhaltung der Reeder,
teils infolge Nachlassens der Nachfrage.

Für spotprompte Tonnage vom La Plata  haltendie Reeder auf etwas höhere Raten . Bis zum Schluß
der Börse wurden Einzelheiten von insgesamt vier
Abschlüssen bekannt . Es soll noch ein weiteres Schiff
dicht vor dem Abschluß stehen . — In Nordame¬
rika  sind die Verhältnisse im wesentlichen unver¬
ändert . Für Getreide von Montreal  ist es
schwer , zum Geschäft zu kommen, was zum Teil auf
die hohen kanadischen Weizenpreise nnd zum Teil
auf die sehr niedrigen Frachtraten vom Nordpazifik
zurückzuführen ist . Dagegen bestand jedoch ganz
gute Nachfrage für Schrotteisen von den Verein.
Staaten , wofür S 4.30 für ein händige « promptes
Schiff von nördl . Hatteras nach Triest auf Brutto-
Bedingungen bezahlt wurden , während die nach
Japan gebotenen Raten zu niedrig sind, um zum
Geschäft führen zu können . Für Zucker von West-
Indien  kann weiterer Schiffsraum untergebracht
werden . —

Von Australien  nahm man einen Jnni -Damp-
fer von 8000 t für losen Weizen von Sydney nach
Europa zu sh 21/6 auf mit der Option Shanghai/Japan
sh 11/—. Andererseits sind die heimkehrenden Fahrten
des Ostens  noch immer mehr oder weniger noch
ohne Aufträge , nnd die Frachtraten sind für die
Reeder ungünstig . Die Mittelmeer  fahrten
weisen nichts Erwähnenswertes auf . abgesehen von
der Wiederaufnahme der Chartertätigkeit für Baum-
wollsaat von Alexandrien nach Hall für Juni¬
abladung zu der niedrigen Rate von sh 7/—.

Abschlüsse:
San Lorenzo —Antwerpen , D „Dunelmia " , 7800t, 10

Pzt „ sh 16/—, Schwergetreide , Option Buenos-Aires-
Verschiffung 9 d per t weniger , 15./28. Juni . — Rosa¬
rio- Antwerpen , D „Alderamain “, 10 25b t, 10 Pzt „ sh
15/6. Schwergetreide . Rotterdam sh 15/9, Amsterdam
sh 16/3, Antwerpen und Rotterdam sh 16/—, 10./25. Juli.— Verein . Staaten nördl . Hatteras —Triest , D „Vin-
deggen“, 5000 t, 8 4.30 Schrotteisen , Brutto -Bedhi-
gungen , Opt. zwei Ladehäfen 8 4.40. — Sydney —Mit-
teimeer/England/Kontinent , Weir -Dampfer , 8000 t, 10
Pzt „ eh 21/6, loser Weizen, mit östl . Optionen Basis
Shanghai/Jap in sh 11/—, Juni . — Alexandria —Hüll,
D „Fostat " . 350 000 cbf„ sh 7/— per 60 cbf. Baurawoll-
sa-at , Juni.

Norddeichradio
hat am 2>. nnd 30. Mai voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Albert Ballin , Alcantara , Alraanzora , Almeda Star,
Apapa , Aquitania , Arlanza , Armadale Castle , Avila
Star , Balmoral Castle , Baloeran , Berengaria , Ber¬
lin , Bremen , Cap Arcona , Cap Norte , Caribia , Car-
thage , Cathay , Champlain , Chitral , City of Havre
Columbus, Comorin. Conte Biancamano , Conto Disa
voia , Conto Rosso, Cordillera , Cuba, Deutschland , Do¬
ric , Duchoss of Ätholl , Duchess of Bedford , Duchoss

* — " Z. Duohess of York, Duisburg , Edinburghof Richmond,

Castle , Empress of Australia , Europa , Franconia,
Gange, General Artigas , General San Martin , Gene¬
ral von Steuben , Giuliö Cesare, 'Gerolstein , Hamburg,
H. C. Horn , Heinz Horn , Usenstein , Ingrid Horn,
Kenilworth Castle, Königstein , Laconia , La Coruna,
Lafayette , Leverkusen , Los Angeles, Madrid , Maje-
stic, . Maloja, Manhattan , Mantua , Massilia , Milwau¬
kee, Moldavia , Mongolia, Monte Pascoal , Monte
Sarmiento , Naldera , Narkunda , Newyork, Neptunia
Normandie . Oceanin, Oceana, Oracio, Orbita , Orduöa
Orford, Orinoco, Ormonde, Oronsay , Orontes
Orotava , Pennland , Portland , Presidente Gomez, Pre
sident Harding , President Roosevelt , Rannura , Ra
walpindi , Reina del Pacifico , Rex, Saarbrücken . Saar
land , San Francisco , Seattle , Scharnhorst , Strathaird
Strathnaver , Stuttgart , Tanganjika . Trier , Ubena
ITsambara, Usaramo , Ussukuma , Wadai , Wahebe
Waldtraut Horn . Warwick Castle, Washington . Wa
tussi . Westerland . Winchester Castle , Windsor Castle

B. Telephonisch : Albert Ballin . Bremen , Cap Ar¬
cona , Deutschland , Hamburg , Newyork.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt.

Angekommene Seeschiffe am 27. Mai:
Rhein , dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg,

Hafen II , Schuppen 15. Electra , dtsch ., von Stock¬
holm, D. G. Neptun , Hafen I . Schuppen 9, Stückgut.
Hercules , dtsch ., von Ostspanien , D. G, Neptun , Ha¬
fen I . Schuppen 6. Stückgut.
Angeknmmene Seeschiffe am 28. Mai:

Honor , it .. von Savona , Batavier , Gehr. Röchling
Elie , dän ., von Leningrad , John Bode, Dreyer & Hill-
mann , Holz. Finkenau , dtsch ., von Dublin , Nie. Haye
& Co., Schlachthof , Vieh. Rhea , dtsch ., von Königs¬
berg , D. G. Neptun , Hafen T, Schuppen 5, Stückgut
Pampano , it ., von Italien , Nie. Haye & Co„ Röchling
Lanakrone , engl., von Lemerik , Nie. Haye L Co.
Schlachthof . Vieh. Sperber , dtsch ., von Bremerhaven
Argo Reederei , Hafen I . Schuppen 4. Latona , dtsch ..
von Rotterdam/Bremerhaven , D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 5.
Abgegangene Seeschiffe am 27. Mai:

Optima, dtsch ., nach Abo, Rah . & Stadtl ., Stückgut.
Orla, dtsch ., nach Rotterdam , Rah. & Stadt ]., Stück¬
gut . Ceuta . dtsch .. nach Casablanca , Gottfr . Stein¬
meyer & Co„ Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 28. Mal:

ML Tic (Folkers ) von Hamburg , Hafen I , Sch. 9a,
Stückgüter.
Abgegangen am 28. Mai:

Seeleichter 168 (Lohmüller ) nach Hamburg , Stück¬
güter.

Liegeplätze der Seeschiffe
tn den stadtbremlschen Häfen

am Mittwoch , 29. Mai:
Hafen I : Forelle 2. Lumme, Oliva . Sperber 4, Ura¬

nus . Hercules 6, Fortuna , Bessel 8, Feronia , Ludwig,
Condor 10, Kong Bjoern , Flora , Astarte 3, Rhea , La¬
tona 5, Achilles 9. Kirkland 7.

Hafen II : MS Mimi Horn 11. Saale 13. Rhein , Tü^
hingen 15, Rabenfels . Marlenfels 12, Augsburg 14,
Morea, Attika 18. Finkenau 16, Taube 17, Aida (Erz¬
platz ).

Holzhafen : Askoe (Log. & Wardenburg ) .
Getreide -Anlage : Rhea.
Industriehafen : Honor , Ines , Corrado . Pampano

(Gehr. Röchling ). Wilh . Colding (Louis Krages ). En-
seigne Maurize Prechac (Kohlenhandel ). Biskaya,
Biskaya Mendi (Nordd . Hütte ). Elie (Dreyer & Hill¬
mann ).

Werft : Schwalbe (Dock III ). Tübingen (Werft¬
hafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Coblenz, Dessau , Europa , Fulda,
Justin . Sierra Cordoba, Sierra Ventana.

Hamburg : Arucas , Askania , Elbe , Königsberg,

Hochwasserzeiten
Unterschiede iretren Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min.. Brake 1 Std . 5 Min.,
Datum

. Farge 1 Std . 45 Min.
Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.

20. Mai 0.36 18.18 0.49 12.06 10.43 23.06
30. Mai 1.41 14.18 1.48 13.11 11.43 —
31.' Mai 2.41 15.12 2.11 14.42 0.06 12.37

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser trecen 7 Uhr

Datum
Hann,-

Mlinden
Carls-
hafen Hameln Minden'

26. Mai 1.62 2.50 1.90 2.42
27. Mai 1.62 2.64 1.89 2.42
28. Mai 1.00 2.48 1.98 2.44

Nach einer Mitteilung des tiiedeTländischeri
Clearinginstituts können künftig Forderungen
aus der Ausfuhr von' niederländischem Leder
nnd Blumenzwiebeln nach Deutschland nur dann
zur Verrechnung zngelassen werden , wenn den
Geschäften Verrechnungszerfikate zttgrnnde-
liegen.

Die Steuerzahlung auf Honorar^
forderungen von Ausländern  Ist
durch Runderlaß des Leiters der Reichsstelle'
für Devisenbewirtschaftung Nr. 102/35 Ue . St.
D . St . Dev . A 6/ 29 349/36 fom 23. 5. neu ge¬
regelt worden.

c°.f>
Sportbinder
„Vistra1" für Herren, ca. 150 /
cm lang, gro8e Form, fesche -
Tuplen und Streifen, Pfg. '
Selbstbinder
reine Solde , groOe Form,
mod. Streifen oder kl. Muster

Sporthemd
mit festem Kragen, einfarbig
und gemustert, gute Paßform
Sporthemd
Popeline, mit festem Kragen
und Sportmansch.,mod.Karos
Oberhemd
Popeline, mit 1Stäbchenkra-
gen und Klapp-Manschetten®3)5

BREMEN - OBERNSTR

SctimerzlosesTBien
vonHunden und
Katzen billig im

Tierheim des
Tierschutz-Uereins

Weser 83211

■Adtomäckt

t iinflappHarfian350
Dreistrommotor
nur 925.-Rm
Pelfzcr
Georgstr. 64

Summistempel
i. Gravierungen

liefert

Carl Adamowsky
Faulenstraße 90-99

Tel . Roland BOBS

^Bekanntmachungen*u
beS Bremer Trer-
jeben: 1 Schäfer¬
hund ohne Hunbe-
nnerhalb 24 Stun-
verlängerte Hemm-
sweis , sonst wird

Polizeidirektion.

fjiebSamt für Zahnarzte und
hat in einer demnächst statt-
Sitzuna zu beschließen

die stulassting eines Zahn-
,emäß 8 24 der Zulas,ungs-
» für Zahnärzte und Den-
jüt : den Verteilungsbeztrk

Massungssähige Bewerber
Zulassung zur Kasienpraxis

Zt für den Verteilungs-
n bas Zahnarztregister ern-

"eb. bent . Sein , Lieseaang.
nesack , Breitestraße 12b
U Zulassung des Dentisten

Erich Ientsch,
emen Stefsensweg 198.
8 37 Abs . 1 Ziss - r I d der
ngsorbnung zur . faßen-

im Derteilungsbeztrk Bre-
-iadt - und Landgebte h
Die Einreichung schriftlicher
men der Beteiligten wirb
^biS zum b. 6. 35 gesetzimit

i - rken , daß " ach Z ^ / ' Be-
>e Aeußerungen bei der Be
ung nicht berücksichtigt zu
»rauchen.
1935 . , .

amt Bremen.

B-trisst: Güterfernverkehr
Nach einer Mitteilung des Reichs-

unb Preußischen Verkehrsministers
können Eenehmigungsiirkunben . die
bei den Genehmigungsbehörden ruhen,
nur dann wieder ausgchänbigt wer¬
ben wenn das Güterfernverkehrs-
Unternehmen nur vorübergehend nicht
betrieben wurde . Es besteht daher im
allgemeinen keine Möglichkeit mehr,
alte unbenutzte Eenehmigungsurkun-
ben wieder äuslcben zu lassen.

Die beteiligten Kreise werben dar¬
aus hingewiesen, baß irgendeine Ber-
wenbunq der nicht mehr in Kraft
befindlichen Genehmigungsurkunden

5̂ *1935. Behörde für Verkehr.

Qecf.chtCicfie
.:.iBekanntmachungen,t
Zn Konkurssachen über den Nach¬

laß des Bichkommissionärs Diedrld,
Wilhelm Pleuß in Bremen ist Ter¬
min zur Slbnahme der Schlnßrech-
nung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen bas Schluß¬
verzeichnis der bei der Verteilung zn
berückstchtigenben Forderungen , zur
Beschlußsaßung der Gläubiger über
die nicht verwertbaren Vermögens¬
stücke und zur Festsetzung von Hvnm
rar und Auslagen des Berwalter »-

aU25.b<3uni 1935, vorm. 9V, Uhr,
im Eerichtshaus , 1. Obergeschoß , Zim¬
mer 84 , anberaumt.

28‘ Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

suche Lieferwagen
für dauernde Beschäftigung

Angebote unter W P 205

Vereinigte Werkstättenfür Kunst im
Handwerk, Aktiengesellschaft.

Einladung
zur 29. ordentlichen Generalversamm¬
lung aus Montag, den 24. Juni 1935,
nadzmittags 16 Uhr, im Sitzungssaal
des Bankhauses Merck, Finck L Co.,

München.
Tagesordnung:

1. Besck>luß über den Jahresabschluß
für 1934.
Entlastung des Vorstandes und des
Ausfichtsrates.

3. Wahl von Bilanzprüfern.
Wahl zum Aufsichtsrat.
Hinterlegungsstellen gemäß § 21

der Satzung:
die Bremer Bank, Filiale der Dresd¬

ner Bank, Bremen,
die Niederlassungen der Dresdner

Bank in Berlin und Mündzcn,
Bankhaus Merck, Finck & Co., Mün¬

chen.
Letzter Hintcrlegungstag: 20. Juni

1935.
Bremen, den 28. Mai 1935.

Der Aussichtsrat.
Dr. A. S t r u b e , Vorsitzender.

Im Aufträge der Bremer Bank,
Filiale der Dresdner Bank, Bremen,
und für Rechnung der Beteiligten
werbe ich

Montag , 3. Juni 1835, 16 Uhr,
im Vörsengebäude
nom. RM . 3000,— kontiert. Aktien

der Bremer Erdöl A.-E.
m. Div .-Sch. No . 1 und sf.

öffentlich meistbietend zum Verkauf
bringen.

Bremen, im Mai 1935.
I . C. Heinemcher,

beeid. Makler für Esfekien.

Für die Kinderaussenbung nach
Achterberg

können für die Zeit dom 9. Juli bis
17. August noch einige 6—14jährige
Knaben ober Mädchen angenommen
werden. Pensionspreis Jl  93, — inet.
Fahrt und aller Nebenkosten.

Anmeldungen beim
Jugendamt,

Landaufenthalt für Stadtkinder,
Am Wall 19«.

STAATSTHEATER
Seute, 18.30 Uhr

Ende ungef. 23.15 Uhr
I .Norst. im Zyklush-!t°r-r Opern

Me Reistersiiiger
Don Mnders

Do . (Himmelsahrth 20 Uhr
Immer wieder stürmischer Beifall!

DergoldevePmro!
Operette «on üllalterW. Eoei,-

r Ansehen'Vwidiflö ! ^ 1
Thflfe -Prelse

rldlti ^ lElne neu«
Sendung kl. Speise¬
zimmers Büfetts mit
Aufsatz .Wohnzlmm’-
tlsche und Stühle
In edit Eldre und

Elche geport.

Oeffentlichep Dank !|
Unser Sohn Joseph litt an sehr schwerem
Rückenmarks -Leiden

mit vollständiger Lähmung deider Beine nnd des
ganzen Unterkörpers.

Nachdem alle Mittel nnd Hellpersuche erfolglos waren,
wendeten wir die bestens empfohlen ^ deqnem z» Hanse
durchführbare Pprmoor -Naturheilkur an.

Durch sie wurde linier Sohn völlig geheilt und so
vorzüglich hergestellt , daß er alle Arbeiten verrichten
und stundenweit gehen kann. Aus Dank empfehlen wir
die Kur allen Leibenden. ,

Grub , P . Reischach, 15. 4. 34. Joh . Orthuber , Landwirt.
Auskunft kostenlos durch Phrmoor -Natnrheil -Jnstitut,
München 563 Münzstr 9. Seit 25 Zähren anerkannte
Erfolge bei vtervenlciden aller Art , Schlaganfällen , i
Krampsansällen , Gliederreißen , Neurasthenie u. Gelenkgicht.
Hunderte Anerkennungen und Dankschreiben Geheilter s

SCHAUSPIELHAUS
Heute, 8, 20. Sonderab. Mittwoch und

N. S. K. G.
Letztes Auftreten
Fritz Saalfeld

Nie erste frau Selbu
Donnerstag:

Gastspiel Dolly Haas

yeronika
Abschiedslnsienierung
Hermann Sdniitze -Orlesnelm

Wahl - anonnemenS giMig!
Dis zum 15.Juni (Sdilufl der
Spielzell ) müssen alle An-redite einfielös « sein!

Freitag. Sonnabend, Sonntag:
Gastspiel DOllD Dans

¥eron §ka

RSl

* Die 3 letzten Tage ^
1d8sgr.niai-Prßsramms^

Ärzte -Tafel:
Uerreisi:

Dr.med.w.Scnneictiei
Frauenarzt
.Schwachhaus . Heerstr . 22
Vom 31. Mai bis 21. Juni
uon der Reise zuriicH:

Dr.med.Peiizer
Nervenarzt
Breitenweg 54SDredisiunflenanflerung:

Dr.med. Richard Rnize
Löningstraße 35
Meine Sprechstunde fin¬

det ab 1. Juni statt:
Vorm . 10—12, Dienstag
und Freitag nachmittag

3—5 Uhr.
Dr.med.Schilling

Von Mai bis September
Mittwoch nachmittags
k e i n e Sprechstunde.

Kl. vandw . f. sof.
80400 M fl . Sich.
Nückz. n. Verein!-.
Angeb. u. P 8690

PREISSKAT
Geld-Preis -Skai!
Heute 8'/- Uhr:

Rosebrock,
Doventorsdeich

KR EDITE
: Unkündbar , günstige Bedingungen
für Anschaffungen , Finanzierungen

' -Umschuldungen Hypoihekenablo-
■, "jungen .(keine Bauspargeschafte)

laufende Auszahlungen
iWECKSPAR A.-G . MAINZ

| Generolvertr . Festner , Bremen, Hansastr . 2091

Pafenfe-ßollos
der deutsche Stoff
der deutsche Stork

anerkannt das Beste vom Besten
Billige Tagespreise

Franz Johnssen
Osterstraße 34

Offene Stetten

MÄNNLICHE

Suche zum 1. 7. durchaus

selbständ. Herrn
für Buchhaltung und Korrespondenz.

Osferten mit Gehalisforderungen
unter T 8694 an den Berlag.

WEIBLICHE

Gewandte jüngereStenotypistin
s. Dauerstellung, möglichst zu sofort.
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften
und Eehaltssorderung unter R 8692

Aeltere erfahrene
Köchin ans so¬
fort. Vorstellung
nad)m. 2—4 Ilhr
Kohlhökerstr. 65

SofortBote
zum Ausbringen
von Zeitschriften,

Itageweise.
Richtweg 10

Bauerntochter, 21
I ., s. i. b. Ilmg
Bremens Stellung
i. bürgerl. Hans
halt b. Familien
anfchluß und et:
was Gehalt.
Angeb. u. L 20834

lumllofälMaenonnnei[■

m.

%tt-Dosekmr40
/« • - - -.75
lu-* - 1A0

SCiiusecu. (fcundstücke

Zu verkaufen

r
Moderne Ein- und
ZWeifaniilienhiiuser
in der Eraf-Haeseler-Straße

Heinr . D. SB. Campe
Baugeschäft

^Bismarckstr . 161. Tel. H. 4SI 04^

Bauplätze
mit u. ohne Baumbestand, wie auch

Eigenheime
in Oberneuland billigst.

„8 igenhei m",
Bau- u. Siedlungs -Ges. m. 6. H.,

Bremen.  Am Wall 177.
Telefon: D. 292 64.

- Zu vermieten \

Innere Stadt Westen

Frdl. möb. V.-Zi.
Ellhornst. 35n . B.

Möbliert. Zimmer
Lützowerstr. 143

Fahrzeuge
Neustadt Eins. möbl. Zim.

Lutherstraße 851 Kinderwagen
aus Teilzahlung.
Seltmann,
Stefsensweg 8

Möbliertes
Parterre-Zimmer
Sedanstraße 101

Doventor

Möbl. Z. s. 1 od.
2 Pers., a. Ehep.
Kausm'mühlenk. 3

Möbliert. Zimmer
Hardenbcrgstr. 48 Alles sieht Koni

Elastic.Sättcl 3,50
Freilaufnab. 4,—
Dhn.-Lampen 4,50
Johann Behrens
Brcmerhab'erst. 12

’ . • JCaufgesuche  ]

Gegen Barzahlung zu kaufen ges.

Zu wtkaufen

Maschinen

Eismaschinen
Elshonservaloren

sowie sämtliche andere Konditorei-
Maschinen von der bekannten Friko-
MaschinensabrikSchulte & Cie. G. m.
b. H. in Feuerbach-Stuttgart.

Emil lenz
Bremen, Ansgarikirchhos1/3.

Hausgerät

Waschkessel. Herd.
Griinenstratze 50

Jalousien, Rollo,
nur günst. i. Fach¬
geschäft Th. Bruns
Haserkamp15/16

W. 852 03

Halbb. Räder82.—
Chrom, m. Elastie-

Sattel 39.—
Ballon-Räd. 34.50
Garantie. Köster,
Stefsensweg 22

F. neu. Kanadier
ebtl. mit Motor.
Landwehrstr. 137

verchromt, mit
Elastie-Satt . 39Uf

Garantie.
C. Prokop,

Stefsensweg 138
Möbel

Reue? Sofa billig
Kl. Annenstr. 26

Allgemeines

Motorboot
ca. 12—15 PS. Rohölmotor.

Ängeb. m. Preisangabe erbeten un¬
ter M 20 835 an den Verlag.

Ein kleines oder großes Feld
als Anzeige zu wählen;
dazu wird ganz bestimmtdas Geld
für's Inserat nicht fehlen!

Patentrollos
auf Teilzahlung.

Seltmann,
Stefsensweg 6

Drahtr„Aufl.j.Gr.
bill. Landwehrst.21

Kaust
deutsche
Waren!

Ihr gebt damit

Deutschen

Arbeit und Brotl

PANTHER
Original - Fahrräder
M oto r - Fahrräder

GEORG HOHNE Korn8traBe 133Telef . Rol. 9981



Die glücklicheGeburt einer ge¬
sunden Tochter zeigen hocher¬
freut an

Nolf Schwitz und Frau,
Elsa, geb. Kassel.

Bremen , den 28. Mai 1835
Joseph -Hahdn -Straße 20
z. Zt. Diakonissen-Anstalt.

Die Ssburt einer gesunden
ätommficilterrrsigsn hoch¬
erfreut an

Willi Geisers u. ^ rou
^nnci - I,uks ». >-

6rsmsn , 6sn 27 .̂ l̂ lol 1935

Dis giüciclichs Ssburt einer
Icräktigsn lungsn rsigsn in
donleborsr ssrsuds on

borgst lostzlcs
Dr . ? oul lostzlcs

Köslln r .Ä . krsmsn , 26.5. 1935

Dis glücklicheSsburt einer
gesunden Stommholtsrr
rsigsn hocherfreut ein

l-lsrmcinn düng u . Î rou

brsmsn , 6sr» 26 . ŝ oi 1935

kUr <ii « ks 1»«
viimmi-, l « isn-, vsvsi'lliiie- unü
^iiiisi-LeilieMSinsi . Sminsiiriigs

Orolies l-aZer Seksnnl dilliz
H. klim / Keiner Straös 4

Nein  Lcdsukensier

Statt Karten
Durch Unglücksfall ver¬

loren wir heute unsere
liebe , sonnige Tochter,
Schwester , Enkelin und

. Nichte Trudi
im 17. Lebensjahre.

In stillem Schmerz:
Heinrich Peper und Frau,

Amalie , geb . Herzog
Adolf Peper

(Grand Bassa , Liberias
AdelgundePeper
Heinrich Peper jr.
nebst Eroheltern
und allen Angehörigen.
Bremen , den 27. Mai 1935.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge-Be-Jn ., Wilhelm - Decker-
Haus ; freundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Freitag , S.30 Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedliches
statt.

Für die uns beim Heim¬
gänge unseres geliebten

Heinzi
erwiesene Teilnahme sagen
wir allen unseren herzlich¬
sten Dank
Johann Bliefering u. Frau

nebst Angehörigen.
Bremen , im Mai 1935.

In herzlicher Freude zeigen wir die Geburt
eines gesunden

Jungen
an.

Willy Thews und Frau,
GusLchen, geb. Wöbcken.

Bremen , den 28. Mai 1935
z. Zt . Wllehadhaus.

5 tot 1 Xortsn
DlsVsrlokung ilirsrlockitsr
^rn o mit i-isiln
V/oltgong Koslsolcs
rslgsn an
Idsocior LorI u.

6rsmsn , 6sn 29. dloi 1935
8lrmvk3ertkob» -3

k̂ sins Vsr ! o 6 ung mit
!-röuls !n

krno Lor!
gsds !<̂i ksieonnt

Wolfgong Î oslsclcs

I r s Ve r m ä si I u n g gsdsn dslconnt

dolionn 8sslcomp

dolicmos 5sslcc >mp
geh . 5cdm>cit

llonlcsnou Ihosnsr
29. plai 1935

Am Sonntag mittag entschlief plötzlich und
unerwartet während seiner Ferienzeit in
Thüringen mein lieber Mann , unser guter
Vater

Christian» mann
im Alter von 58 Jahren.

In tiefer Trauer:
Frau Sophie Lübkemann,

geb. Spall
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen , den 29. Mai 1935
Sedanstratze 126

Rio de Janeiro , Walldorf , Brooklyn.
Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle

des Vuntentors -Friedhofes . Freundlichst zu¬
gedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Freitag , dem
31. Mai , 11 Uhr vormittags , von der Kapelle
des Buntentors -Friedhofes aus statt.

Nach schwerem, mit großer Geduld ertrage¬
nem Leiden entschlief heute nach einem ar¬

beitsreichen Leben mein innigstgeliebter
Mann , unser guter Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Hemm Meyer
im 86. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Marie Meyer. geb. Krimer
im Namen aller Angehörigen.

Bremen , den 28. Mai 1935
Vagtstraße 9.

Die Aufbahrung ist im Pathologischen In¬
stitut erfolgt.

Die Trauerfeier findet am 31. Mai , vor¬
mittags 11 Uhr , in der Kapelle des Riens-
beiger Friedhofes statt.

Ein Vierteljahr nach dem Tode unserer lieben Mut¬
ter verschiedplötzlich und unerwartet durch einen tra¬
gischen Anglücksfall nun auch unser lieber Vater,
Schwiegervater, Großvater, Pflegevater , Sohn , Bru¬
der, Schwager und Onkel, der

Werft -Feuerwehrmann

Wilhelm Weber
im 56. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an:
Wilhelm Weber und Frau,

Anni , geb. Möhring
Wilhelm Tiefte und Frau,

Elfe, geb. Weber
Cord Bohlmann und Frau,

Marie , geb. Weber
Berta Weber und Enkelkinder.

Bremen , den 26. Mai 1935.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn ., Wilhelm-

Decker-Haus , wohin auch freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden.

Die Einäscherung findet am Freitag , 31. März 1935,
mittags 13.36 Uhr , im Krematorium statt.

Am 26°. Mai verschiedplötzlichin Suhl , während
seiner Ferien zur Erholung dort weilend, unser Gefolg
schaftsmitgliedund Freund , Lerr

Christim Memm
im Alter von 58 Jahren.

Lieber 43 Jahre war der Verstorbene in unserer Ge¬
sellschaft, der er mit seltenemFleiß und treuer Pflicht¬
erfüllung diente, tätig. Uneigennützigund bescheiden
war sein Wesen, eine warme Herzlichkeitging von
seiner Persönlichkeit aus . Er genoß das unbeschränkte
Vertrauen aller, die ihn in seinem Wirken kannten.

Wir werden sein Andenken in Ehren halten.

Sii-rer md GesoWast
der

Bremer SchleMWHrts-GeseWast
Bremen,  den 28. Mai 1935.

1

Plötzlich und unerwartet
entschlief unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester, Schwägerin und
Tante , Frau
Charlotte Schriefer Wwe.

geb. Haafe
im 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
H. Würdemann und Frau,

geb. Schriefer
A. Mechler und Frau,

geb. Schriefer
A. Schumacher und Frau,

geb. Schriefer
und Angehörige.

Bremen , West New-Dork,
Grantwood,
den 27. Mai 1935.

Bon Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be-Jn ., Wilhelm - Decker-
Haus ; zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet Frei¬
tag , 31. Mai 1935, 10.30 Uhr.
von der Kapelle des Waller
Friedhoses aus statt.

Nach einem arbeitsreichen
Leben verschied nach kurzer
Krankheit mein innigstgelieb¬
ter Mann , unser guter Vater
und allzeit lieber Opa , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager
und Onkel

Gerhard Spille
im 66. Lebensjahre.

In tiefer Trauert
Frau Betth Spille,

geb. Geercken
Karl Böge und Frau,

Lotti , geb. Spille
Grcte Spille
und Enkelkinder.

Bremen , 27. 5. 35, Bachstr. 132
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge-Be-Jn ., Wilhelm - Decker-
M Haus , wohin auch zugedachte
oA Kranzspenden erbeten werden.

Von freundlichst zugedachten
Besuchen bitten wir abzusehen.

Die Beerdigung findet am
Freitag , 31. Mai , 10 Uhr vor¬
mittags von der Kapelle des
Buntentors - Friedhoses aus
statt.

Nach langem , schwerem, mit großer Ee-
duld ertragenem Leiden entschlief heute sanft
und ruhig unsere innigstgeliebte Tochter,
Schwester und Enkeltochter

Grete Kuck
eho

n tiefer Trauer auch im Namen aller An¬
gehörigen:

Familie Aug. Kiick.
Bremen , den 28. Mai 1935

Loxftedterstraße 2 a.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut Frz . Feiertag , Osterfeuerbergstr , 104/05.
Freundlichst zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.

Tranorfeier : Freitag , 11.30 Uhr , im Krema¬
torium.

Familien-Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung
Weitgehendste Verbreitung
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1. Bellage zu Nr. 147 Mittwoch, den 29. Mai 1938

Wille und Kraft des deutschen Bauern
Am Eröffnung der Reichsnährstandsausstellung sprachen Neichsminister Darreu.Staatssekretär Backe

Auf der Eröffnungsfeier der 2. Deutschen
Reichsnährstandsausstellung in Hamburg sp/ach
u. a . als Ehrengast der Feier ^

Reichsminister Walther Darr«

und er führte ungefähr folgendes aus:
Auf den früheren Ausstellungen der DLC wur¬

den vor allen Dingen die technischen Einzeller-
stungen auf landwirtschaftlichem Gebiete gezeigt.
Die heutigen Ausstellungen des Reichsnährstandes
sind etwas grundsätzlich anderes . Entsprechend der
nationalsozialistischen Auffassung des Bauern¬
tums wird heute die Verbindung von
Mensch , Hof und Volkswirtschaft  ge¬
zeigt . Sie zeigt den Bauer  nicht nur als Leiter
seines Betriebes , sondern vor allen Dingen als
Ernährer und Erhalter des deut-
sch « « Bolk » s . Die bäuerliche Initiative wurde
früher in der Zeit des liberalistischen Wirtschaft - .
Prinzips vor allen Dingen durch die Sorgen um
den Absatz ihrer Erzeugnisse aufgefangen . Diese
Betätigung des Bauern auf dem Markte war
«in« Fehlleistung bäuerlichen Schaffens.

Durch die Marktordnung ist dem Bauer die
Sorge um den Absatz abgenommen . Die Privat¬
initiative des Bauern kann sich nunmehr aus dem
Hos« selbst auswirken . Hier ist die eigentliche
Stätte des bäuerlichen Schaffens . Der Hof soll die
Stätte für die Ernährung des deutschen Volkes
sein. Der Reichsbanernfiihrer verwaltet für Füh¬
rer »nd Volk gewissermaßen den Hos Deutschland.
Wer hier auf der Schau die prächtigen Tiere mit
ihren hohen Leistungen , die Saaten und Züchtun-
gen sucht, wird tatsächlich die Privatinitiative des
Bauern nicht vermissen , eine Privatinitiative , die
sich nunmehr in volkswirtschaftlich richtigem
Sinn « auswirkt.

Auls dem Gebiete der Pferdezucht  gehen
wir heut « den Weg , bodenständige Zuchten aufzu¬
bauen . Wir wollen «in Pferd , das unter den ört¬
lichen Verhältnissen für den Bauern am zweck¬
mäßigsten erscheint und aus der Scholle gewachsen

Die Erfahrung hat uns gezeigt , daß es wenig
eck hat , die Tiere , die für eine Gegend noch

so gut fein mögen , in andere Gegenden zu ver¬
pflanzen in der Hoffnung , dort das Tier im
selben Typ erhalten zu können . Denselben Weg
beschneiten wir auf dem Gebiet « der Rind-
viehhaltung.  Das deutsche Bauerntum will
dem Arbeiter au » feinem Grund und Boden die
War « in den beste« Qualitäten zur Verfügung
stellen.

Wir sind der Auffassung , daß die Lösung des
Fettproblems Wer den Weg einer bodenstän¬
digen Ltistungsherde  führen mutz. Wir
werden deswegen Wer den Weg einer stärker aus¬
gedehnten allgemeinen Leistungsprüfung Wege
finden , um die Leistungsfähigkeit der bäuerlichen
Viehhaltung in diesem Sinne zu beeinflussen.
Dazu gehört die Schaffung einer gesunden , wirt-
fchaftseigenen Futtergrundlage , die bereits in den
letzten Jahren durch stärkeren Silobau usw . ge¬
fördert wurde . Die Schweinehaltung
wollen wir auf der wirtschaftseigenen Futterbafis
aufbauen - Auch hier M es Ziel , über den Weg
der Schweinemast da » Fettproblem zu lösen zu
versuchen . In der Schafzucht  siud wir in die¬
sem Fahr « einen gewaltigen Schritt weiter ge¬
kommen . Gerade in den letzten Tagen konnten
wir wieder für den Aufbau der . deutschen Schaf¬
zucht grundlegend « Maßnahmen ergreifen . Boden¬
ständige Schafzuchten sollen dazu beitragen , die
Wollerzougung auf ein für die deutschen Verhält¬
nisse Höchstmaß zu bringen . Wir denken hierbei
nicht daran , über den Weg der Schafhaltung zu
einer Gxtenstmvirtfchaft zu gelangen , sondern
wollen dadurch , daß wir die Schaf « zur Verwer¬
tung brachliegender Flächen und überflüssigen
Futter » verwenden , nur «ine verbesserte Aus¬
nutzung des deutschen Boden , herbeiführen , also
keine Extensivierung , sondern eine Intensivierung.

Auf dem Gebiete der Kleintierzucht ist auch im
letzten Jahr « ein erheblicher Fortschritt zu bemer¬
ken. Wir wollen hier der Geflügelhaltung in dem
bäuerlichen Betrieb wieder den Platz verschaffen,
der ihr zukommt . Aehnliche Maßnahmen sind auf
dem Gebiete der Pflanzenzucht getroffen worden.
Wie wir früher auf den Ausstellungen Hunderte
verschiedener Sorten sahen , die gleiche oder ähn¬
liche Züchtungen waren , sehen wir auch hier heute
Maßnahmen der Sorteneinschränkung und der
besseren Uebersicht . Durch die Verbesserung der
Wirtschaftslage des Bauerntums konnte sich auch
der Bauer wieder der Verbesserung seines Ma¬
schinenparkes zuwenden . Die Ausstellung zeigt,
daß auch die Maschinenindustrie gewillt ist, den
Bauern in seinem großen Ausbauwerk zu unter¬
stützen . ^ ^

Alles in allem wird diese Ausstellung dem Be¬
schauer das Bild einer stetigen Aufwärts¬
entwicklung der deutschen Landwirt¬
schaft  zeigen . In verhältnismäßig kurzer Zeit
konnten die furchtbaren Wunden , die die Jahre

1S18 bis 1833 der deutschen Landwirtschaft schlu¬
gen , ausgeheilt werden . Ueberall regt sich heute
rn den deutschen Landen eine neue Zuversicht.
Mmr geht energisch daran , sich nicht mit dem Er¬
dichten zu begnügen , sondern zielstrebig immer
Besseres an Stelle des Vorhandenen zu setzen.

Das deutsche Bauerntum »nd die deutsche Land¬
wirtschaft werden nicht nur getrieben von ihrem
" sprichwörtlichen Fleiß , sondern auch von dem
Pflichtbewußtsein gegenüber dem eigenen Volk.
Darüber hinaus aber ist es uns ein besonderes
Bedürfnis , mitzuarbeiten an dem gewaltigen Auf¬
bauwerk unseres Führers und Reichskanz-
lers Adolf Hitler,  besten genialer Lebens¬
arbeit wir letzten Endes ausschließlich die Tat¬
sache verdanken , daß wir uns aus einem entsetz¬
lichen wirtschaftlichen Fall wieder emporheben
konnten.

3m rastlosen Schaffen - die Rahrungsfreihekt des
deutschen Volkes, « sichern, trägt da » deutsche
Landvolk einen Teil seines Dankes und seiner
Schuld an den Führer ab . So kann ich die heutige
Ausstellung Nicht bester eröffnen , als daß ich alle
Anwesenden auffordere , mit mir einzustimmen in
den Ruf : Unserem Führer und Reichskanzler
Wolf Hitler ein dreifaches Siegheil!

Neben dem Reichsbauernführer , dessen Rede
stürmischen Beifall auslöste , hielt

Staatssekretär Backe
vom Reichsernährungsministerium eine An-

Es ist kein Zweifel , daß der Mensch unserer
Tage gegen die Fragen der Nächstenliebe , gegen
den Anruf des leidenden Nächsten durch den Krieg
und die Notjahre der Inflation , nicht zuletzt auch
durch die Zeiten der wirtschaftlichen und poli¬
tischen Misere in gewisser Weise abgestumpft ist.
Erst der Nationalsozialismus hat mit seiner für
alle Völker vorbildlichen Winterhilfsarbeit diese
eigennützige Stumpfheit behoben , hat uns wieder
auf unsere Pflichten gegenüber dem leidenden
Volksgenossen hingewiesen . Daß aber Gemeinnutz
vor Eigennutz geht , diese Tatsache war im vo¬
rigen Jahrhundert durchaus nicht so erkannt , wie
heute , jedenfalls nicht als eine Frage , die ein
ganzes Volk in seinen wichtigsten , in seinen zu-
kunftweisenden Punkten berührt.

Nur wenige Männer wären in der ersten Hälfte
des 19. Jahrhunderts in diesem Zusammenhang
zu nennen . Da ist der „Retter der Mütter ", Pro¬
fessor Jgnaz Philipp Semmelweis , ein Mann,
der gegen eine Welt von Gegnern zwar gesund¬
heitlich erlag , der aber als Gründer der moder¬
nen Antisepsis für alle Mütter unendlich Segens¬
reiches schuf. Da ist ferner in der zweiten Hälfte
des Jahrhunderts Friedrich v. Vodelschwingh , der
Freund der Armen . Endlich aber in Bremen
der damalige Hauptschriftleiter Arwed Em¬
mi n g h a u s , dem es zu verdanken ist, daß im
Jahre 1888 die Gründung der Deutschen Gesell¬
schaft zur Rettung Schiffbrüchiger zustande kam.

Gewiß Hatte man in den Jahren vorher die
Notwendigkeit erkannt , daß an den deutschen
Küsten Rettungseinrichtungen beschafft werden
müßten . So hatte die Preußische Regierung an
der Ostsee vorher bereits zwanzig Rettungsstati¬
onen errichtet , die Strandung der hannoverschen
Vrig „Alliance " vor Borkum im Jahre 1860,
wobei die gesamte zehnköpfige Besatzung umkam,
hatte zur Gründung eines Rettungsvereins in
Emden und Hamburg , 1863 auch eines solchen in
Bremen geführt , zu einer Zeit aber , als man von
einer Einigung des Reiches noch weit entfernt
war , mutzte der Gedanke an ein umfassendes
deutsches Kllstenrettungswerk beinahe unmöglich
erscheinen . Der Bremer Verein und vor allem
sein Vorkämpfer Emminghaus war es , der den
Kampf mit all den Widerständen kleinlichster Art
aufnahm , der auf diesem Gebiete gegen den Par-
tikularismus zu Felde zog, und durch seine Zei¬
tung und zugleich durch einen außerordentlich viel¬
seitigen und fleißigen Briefwechsel sich allmählich
Mithelfer an den Küsten und im Binnenlands
gewann . Tatsächlich setzte sich allmählich an
einigen Stellen des deutschen Vaterlandes der
Gedanke durch , daß es sich bei einem solchen Werke
um eine Sache handele , die der Nation zur Ehre
gereichen werde . Man begann in ihm ein wahr¬
haft nationales Unternehmen zu sehen , das um
so freudiger zu begrüßen sei, als es frei bleibe
von jeder politischen Beziehung und unabhängig
von allem üblen Parteitreiben.

So gewann der von Bremen ausgehende Ge¬
danke an Boden . Man konnte es wagen , im Jahre

spräche, in der er einleitend an die erste landwirt¬
schaftliche Ausstellung in Hamburg im Jahre 1924
erinnerte . Damals hätten weite Kreise der deut¬
schen Wirtschaft gehofft , daß die Schäden des Krie¬
ges durch ein neues Aufblühen der Weltwirtschaft
und des Welthandels ab gelöst ' würden . Diese Hoff¬
nung habe sich nicht erfüllt . Deutschland sei in
stärkstem Maße in den internationalen Zusam¬
menbrach hineingezogen worden , zumal die Re¬
gierungen der Systemzeit den Sinn der in der
Welt vorgehenden Wandlung nicht begriffen hät¬
ten und daher auch weit davon entfernt gewesen
seien , die notwendigen wirtschaftspolitischen Fol¬
gerungen aus der Weltwirtschaftskrise zu ziehen.
Am deutlichsten habe sich dies in der wachsenden
Verelendung des Bauerntums und in der furcht¬
baren Arbeitslosigkeit gezeigt.

Der Führer und Reichskanzler hab « gleich zu
Beginn der Machtübernahme zwei Aufgaben als
die entscheidenden herausgestellt : Die Rettung
des deutschen Bauerntums und die Be-
kämpfung der Arbeitslosigkeit.  Die
Aufgabe , gleichzeitig den deutschen Bauern und
den deutschen Arbeiter zu retten , müsse zwangs¬
läufig auch die Linie der Agrarpolitik bestimmen.

Es kam also darauf an , so führte der Redner
dann weiter aus , den Verhältnissen Rechnung zu
tragen und den Weg zu beschneiten, der unabhän¬
gig von grauer Theorie allein von den nackten

1868 zu einer großen Versammlung nach Kiel ein¬
zuladen , also in «ine Stadt , die soeben wieder
deutsch geworden war . Kein Wunder , daß diese
Versammlung stch eines Geistes erfreute , der
wirklich deutsch genannt werden kann . Zwar er¬
reichten die Bremer nicht das , was sie wollten.
Die Rettungsvereine in Emden , Hamburg , Lübeck
und Danzig , bisher auf eigenen Füßen stehend,
konnten sich nicht entschließen , ihre Selbständigkeit
einem umfassenden großen Vereine unterzu¬
ordnen ; sie hatten ihre Selbständigkeit „lieb " ge¬
wonnen und sahen die große nationale Aufgabe
nicht.

Trotzdem kam es am 29. Mai 1868 zur Gründung
des „Deutschen Vereins zur Rettung Schiffbrüchi¬
ger ". Und zwar unterstellten stch einige der in
Kiel vertretenen Vereine sofort dem Erotzverein,
während die andern selbständig weiterbestanden
und stch lediglich verpflichteten , mit dem „Deut¬
schen Verein " lebendigen Verkehr zu pflogen.
Sehr richtig vermutete Emminghaus , daß der
Widerstand einzelner Ortsvereine , die ihre Selb¬
ständigkeit nicht aufgeben wollten , schließlich doch
der unwiderstehlichen magnetischen Kraft einer
nationalen Schöpfung nachgeben müsse, und er
sprach das aus mit den Worten , „daß es dem
vaterländischen Gemeingeist der Anwesenden ge-

Berli «, 28. Mai.

In dem Rechtsstreit der Carl Lindström AE.
und sechs anderer führender Firmen der deut¬
schen Schallplattenindustrie gegen die Reichsrund¬
funkgesellschaft verkündete der Vorsitzende der 21.
Zivilkammer des Berliner Landgerichtes heute
nachmittag folgendes Urteil:

1. Der Reichsrundfunkgesellschaft als Beklagten
wird bei Vermeidung einer vom Gericht für jeden
Fall der Zuwiderhandlung festzusetzenden Strafe
verboten , Schallplatten , die in den Betrieben der
Klägerin erzeugt sind, und zwar auch solche, die
von der Beklagten oder den ihr angeschlossenen
Sendern käuflich erworben sind, zu senden , soweit
diese Schallplatten ausschließlich die Wiedergabe
von Schriftwerken , Reden oder Vortrage ent¬
halten.

2. Die Beklagte wird verurteilt , darüber Aus¬
kunft zu erteilen , in welchem Umfang sie Schall¬
platten der in Ziffer 1 gekennzeichneten Art nach
dem 8. April 1935 gesendet hat.

3. Es wird festgestellt , daß Beklagte verpflichtet
ist, den Klägerinnen denjenigen Schaden zu er¬
setzen, der ihnen durch die von der Beklagten ver¬
anlaßte rundfunkmäßige Verbreitung der unter
Ziffern 1 bezeichneten Schallplatten seit dem
8. April 1935 entstanden ist und entstehen wird.

Tatsachen diktiert war . Erstens : Herauslösung der
BauerUbetriebe aus der kapitalistischen Verflech¬
tung durch das Reichsetbhofgesetz . Zweitens mußte
durch Ordnung der Märkte und Einführung von
Festpreisen für die lebenswichtigsten Agrarerzeug-
nisse dem Erzeuger die Grundlage seiner Produk¬
tion gesichert, gleichzeitig aber auch dem Ver¬
braucher ein gerechter und möglichst gleichbleiben¬
der Preis für die benötigten Lebensmittel ge¬
währleistet werden.

Da die Arbeitsschlacht nicht Hand in Hand mit
einer Gesundung des Welthandels , sondern trotz
anhaltender Weltwirtschaftskrise geschlagen wer¬
den mußte , entstand sehr bald zwangsläufig ein
neues Problem : der Devisenmangel.  Der
deutschen Landwirtschaft erwuchs damit eine neue
Aufgabe , die wir durch die Erzeugungs¬
schlacht  lösen müssen.

Die ReichsnShrstandsscha » zeigt nicht nur die
Leistungen der Landwirtschaft , sondern wir haben
hier eine Schau vor uns , die mit aller Deutlich¬
keit lehrt , daß dieser Stand beseelt ist von dem
Wille «, dem Volk «nd dem Führer zu diene «. Wir
appellieren nicht an die Ichsucht des einzelue«
Bauern , sondern wir rufe » ihn auf , mit ganzer
Krast dem Volk zu dieuen . Da » alles zeigt auch,
daß Agrarpolitik heute nicht mehr betrieben wird,
um einen Wirtschaftszweig oder Stand , um der
Landwirtschaft zu helfe «, sondern wir treibe«
Agrarpolitik um des Volkes millen . Wir stellen
das Volk voran , weil wir wissen , daß der ein¬
zelne nur dann lebe « und bestehen kann , wen»
das Volk lebt.

linge « möge , wenn nicht heute , so doch demnächst
einen völlig einheitlichen Verein zustande zu brin¬
gen . Zu einem Zusammenschluß aber müsse es
auch schon deswegen kommen , weil nur ein um¬
fassender deutscher Verein imstande sei, das
deutsche Rettungswesen zur See nach außen hin
als ein geschlossenes Ganzes zu vertreten ."

So ging im Anschluß an die Kieler Versamm¬
lung der erste Aufruf an das deutsche Volk hin¬
aus . Die „Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger ", wie sie dann genannt wurde , bat um
Mittel zur Förderung des Rettungswesens an
den deutschen Küsten der Nord - und Ostsee. Ein
Erfolg sei aber nur dann zu erwarten , wenn das
ganze deutsche Volk in dem Seerettungswesen eine
nationale Ehrenaufgabe erblicke.

Nach einem Jahre wurden sieben Bezirksvereine
an den Küsten gegründet , nahezu 4000 Mitglie¬
der waren an den Küsten und im Binnenlands
gewonnen worden , an einmaligen Gaben waren
eingegangen über 13 000 Taler . Neue Rettungs¬
stationen waren eingerichtet worden , die ersten
Rettungsberichte gingen durch die deutschen Blät¬
ter , — das Werk Dr . Emminghaus wuchs zu einem
Werk unerhörten Segens heran , find doch heute
Wer 5500 Gerettete zu verzeichnen.

Zebwickt-LsrriM.

4. Im übrigen wird die Klage abgewiesen.
Von den Kosten haben die Klägerinnen neun

Zehntel , die Beklagte ein Zehntel zu tragen.

20000 Aerzte in Deutschland
(vrsbtbsriokt äussrer Lsrliusr Lobriktleituug)

Lr . Berlin , 28. Mai.

Nach einer von zuständiger ärztlicher Seite
durchgeführten Statistik sind heute in Deutschland
82 342 Aerzte approbiert . 1307 sind insgesamt
ausgewandert, -von Berlin aus allein 572, 58 aus
Hamburg , 59 aus Frankfurt am Main , 355 aus
den größeren Städten und nur der Rest aus klei¬
neren Gemeinden . Von den ausgewanderten Aerz¬
ten find 33,6 Prozent direkt nach Palästina ge¬
gangen . Die Statistik hat ergeben , daß von
einem Aerztemangel in den größten Teilen
Deutschlands nicht die Rede sein kann , und zwar
auch nicht in den nächsteü Jahren , obwohl der
Aerztenachwuchs nicht mehr so zahlreich ist wie
früher . Ein gewisser Mangel herrscht nur in öst¬
lichen Gebieten . Während in Berlin auf 645
Einwohner ein Arzt kommt , steht in Ostpreußen
stellenweise 3000 Einwohnern ein Arzt zur Ver¬
fügung.

Dr. Frick erhält
die Robert-Koch-pilakette

Die seit zwei Jahren alljährlich zur Verteilung
gelangende Robert -Koch-Plakette der Stadt Berlin
wurde in diesem Jahre aus Anlaß des 25. Todes¬
tages Robert Kochs Reichsinnenminister Dr . Frick
verliehen.

Die Plakette wurde am Dienstagmittag dem
Minister durch Staatskommissar Dr . Lippert
und Oberbürgermeister Dr . Sahm  überreicht.
Staatskommissar Dr . Lippert gab seiner Freude
darüber Ausdruck , daß die Ehrung in diesem
Jahre Innenminister Dr . Frick, einen der ältesten
und bewährtesten Kampfgenossen des Reichskanz¬
lers , treffe . Der Oberbürgermeister wies auf die
besonderen Verdienste hin , die sich Reichsminister
Dr . Frick für sein Eesetzgebungswerk für die
rassische und hygienische Erneuerung des deutschen
Volkes erworben habe . Der Reichsminister dankte
beiden lleberbringern mit herzlichen Worten.

Rauschgifthändler festgenommen
Berlin , 28. Mai.

Den Beamten der Zentralstelle zur Bekämpfung
des unerlaubten Rauschgifthandels Leim Landes-
kriminalpolizeiamt ist es nach langen Beobach¬
tungen gelungen , einen ausländischen Rauschgift-
Händler festzunehmen . Es handelt sich um einen
33 Jahre alten Tschechen Otto E ., der bei einer
alleinstehenden Frau in der Nürnbergerstratze Un¬
terschlupf gefunden hatte.

Die Festnahme erfolgte gegen Mitternacht in
einem Lass in der Nähe der Eedächtniskirche , in
dem er stch oft mit Abnehmern traf . In seinem Be¬
sitz fand man ein « Anzahl Päckchen mit echtem Ko-
kain und Morphium in Pulverform . Auch in sei¬
ner Wohnung befanden sich in Küche und Klei¬
derschrank versteckt zahlreiche fertiggestellte Kokain-
und Morphiumpäckchen . Seine Quartiergeberin,
eine 28 Jahre alte ledige Frau , die ihm bei dem
Geschäft als Gehilfin diente , wurde ebenfalls fest¬
genommen.

Düppeler Mühle abgebrannt
Düppel , 28. Mai.

Die historische Mühle vo« Düppel ist i« der Nacht
zum Dienstag durch ein Großfeuer vollkom¬
men vernichtet  worden . Das Feuer brach um
1 Uhr morgens aus und griff mit ' großer Schnel¬
ligkeit um sich. Als die alarmierte Feuerwehr ein¬
traf , stand die Mühle bereits in hellen Flamme «,
so daß die Wehr stch unter Mithilfe der Einwoh¬
nerschaft daraus beschränke» mutzte , eine weitere
Ausdehnung des Feuers zu verhindern . Es gelang
auch, das in der Nähe liegende Müllerhaus , in
dem stch ein Museum mit Erinnerungsgegenstän-
den an den Krieg vo» 1864 befindet , zu retten.
Die Mühle selbst war gegen 3 Uhr früh bis auf
die Grundmauern niedergebrannt . Aus Sonder»
bürg war Militär abbeordert worden , um de«
Absperrungsdienst vorzunehmen . Die Ursache des
Brandes ist unbekannt , man nimmt jedoch «m,
daß das Feuer durch Selbstentzündung entstanden
ist. Wie die Kopenhageuer „Politiken " allerdings
wissen will , ist nach Anficht der Polizei mit der
Möglichkeit einer Brandstiftung z« rechne ».

Unruhen in Rumänien
Bukarest , 28. Mai.

In einzelnen Gegenden Rumäniens , vor aller«
in der Moldau und in der Bukowina,  gibt
es noch immer Teile der Bevölkerung , die am
alten Kalenderstil festhalten und daraus eine
Frage religösen Kampfes machen . Dieser Zustand
wird noch verschärft durch religiöses Sektenwesen,
das stch in den gleichen Gegenden noch geltend
macht.

In der Gemeinde Tucova  im Bezirk Putna
war seit den Osterseiertagen ein Konflikt inner¬
halb der Bauernbevölkerung ausgebrochen . Die
dem alten Kalender ergebenen Bauern standen
seit Wochen in regelrechtem Kampfzustand zu den
Anhängern des neuen Kalenderstils . 80 der Alt-
gläubigen hatten sich nach mehrfachen Zusammen¬
stößen in einem Eutshof verschanzt , wo sie von
ihren Gegnern belagert wurden . Als heute Nacht
zwei der Belagerten überlaufen wollten , versuch¬
ten die altgläubigen Bauern , sie mit Gewalt zu¬
rückzuhalten . Auf ihre Hilferufe schritt der Prä-
sekt des Bezirks und die Gendarmerie mit Hilfe
eines Teiles der Bevölkerung gegen die Belager¬
ten ein und sahen stch schließlich gezwungen , den
Eutshof regelrecht zu stürmen . Hierbe wurden
zwei der Belagerten getötet und sieben der Stür¬
menden schwer verletzt.

Eewitterstürme und Hochwasser in Pole ». Im
Kreise Kielce sind durch schwere Gewitterstürme
und außerordentlich starke Regenfälle die Flüsse
bis zu drei Meter über den Normalstand gestiegen
und haben auf großen Strecken die Felder über¬
schwemmt . Da viele Straßen und Brücken zertrüm-
mert worden sind, war der Verkehr vielfach unter¬
bunden . Auf der Strecke Blizyn —Spltykow mußte
auch der Eisenbahnverkehr eingestellt werden , da
der Damm unterspült worden ist.

Rettungswesen an deutschen Küsten
Der Gründungstag der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger(29.Mai 1862)

Ltrteil im Gchallplaiienprozeß
Sprechplatten dürfen nur gegen Entgelt übertragen werden
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454 Flugzeuge zum Oeuischlandsiug gestartet

Herrliches Wetter am ersten Flugtag / LLeberall begeisterter Empfang durch die Bevölkerung

Zeder Deutsche ein Schwimmer
Hans -Schemm -Vreis für schwimmerische Leistungen der Jugend

Die Pressestelle des NSLB . veröffentlicht folgenden Ausruf:
Jeder Deutsche ein Schwimmer — jeder Schwimmer ein Retter . Aufruf des

NS .-Lehrerbundes an die deutsche Jugend — Auch in diesem Jahre Wettkämpfe
um die Ehrengabe des NSLB . Deutsche Jugend heraus!

So hieß im vorigen Jahre ein Aufruf des NS .-Lehrerbundes . der in diesem
Blatte zu lesen war und der unsere gesamte Jugend aufforderte , sich einzu¬
setzen für das Ziel:

„Jeder Deutsche ein Schwimmer — jeder Schwimmer ein Retter ."
In der Reichsschwimmwoche und in der Zeit nachher haben sich in allen

Gauen Deutschlands Knaben und Mädchen bemüht , um im Kampfe um die
„Ehrengabe des NSLB ." ihr schwimmerisches Können zu zeigen.

Der Gau Kurmark hat den Sieg davongetragen und die schöne Plakette er¬
halten , die der Reichsamtsleiter des NSLB ., Hans Schemm , gestiftet hatte.

Hans Schemm ist nicht mehr , aber sein Geist lebt und sein Wille wohnt weiter
unter uns . Er heischt , daß wir das Angefangene fortsetzen . Daher sollen auch
in diesem Jahre wieder Wettkämpfe um die Ehrengabe stattfinden , und die ge¬
samte deutsche Schuljugend vom 19 . bis 18 . Lebensjahr soll sich daran beteiligen.
Da dieses Jahr keine Reichsschwimmwoche stattfindet , ist die Möglichkeit , den ge¬
eigneten Zeitpunkt auszuwählen , gegeben.

Deutsche Jugend , zeige , datz du ein Ziel , das dir einmal vor Augen gestellt
wurde , unablässig zu verfolgen gewillt bist und setze dich mit aller Kraft ein
für den Gedanken:

„Jeder Deutsche ein Schwimmer — jeder Schwimmer ein Retter ."
Heil Hitler!

NS .-Lehrerbund , Hauptamtsleitung Bayreuth

Berlin . 28. Mai.
Bei schönstemSonnenschein senkte Dienstag früh

um 8 Uhr der Präsident des Deutschen Luftsport-
Verbandes , Oberst Lörzer,  auf dem Tempel-
hofer Felde die Startflagge zum Deutschlandflug
1935. Damit ist der große Wettbewerb eröffnet,
der die 154 beteiligten Flugzeuge aus allen Lan¬
den an den Grenzen des Reiches entlang führt
und der sich in diesem Jahre auf eine Dauer von
sechs Tagen erstreckt. Zahlreiche Ehrengäste wohn¬
ten dem schönen Schauspiel bei.

In diesigem Morgengrauen lagen die Sport¬
flugzeuge auf dem Tempelhof da, als die Auto¬
busse die Teilnehmer aus der Stadt nach der Ost¬
seite des Feldes herausbrachten . Schnell wurde
noch die letzte Hand an die treuen Maschinen ge¬
legt , mit denen die Flugzeugführer und Örter
für sechs Tage auf Gedeih und Verderb verwachsen
sein werden.

Motorengebrumm tönt über den weiten Platz.
Immer wieder werden durch den Lautsprecher
Anweisungen gegeben . Marschmusik tönt auf , wäh¬
rend die ersten Maschinen nach dem Startplatz auf
die Südwestecke des Tempelhofer Feldes rollen.

Gegen 7 Uhr erscheinen die ersten Ehrengäste;
neben zahlreichen Offizieren der Luftwaffe , der
Wehrmacht und der Polizei bemerkte man auch
Vertreter der einzelnen Ministerien , der Partei,
der SS . und der SA ., als Vertreter des Reichs¬
luftfahrtministers Generalmajor der Flieger
Meyer  und weiter Ministerialrat Dahlmann
vom RLM ., SS .-Obergruppenführer Krüger,
den Kommandanten des Flughafens Berlin Ma¬
jor Garcanico,  den Direktor der Berliner
Lufthafengesellschaft , Major Nötiger,  zahl¬
reiche bekannte Flieger , wie Wolf H i r t h, Udet,
Elly Beinhorn,  ferner Prinz August
Wilhelm.

Noch einmal werden die letzten Wettermeldun¬
gen für die Strecke bekanntgegeben , die gut lauten.
Auch für die weiteren Flugtage ist trotz zeitweiser
Gewitterstörungen mit gutem Wetter zu rechnen.

Gegen 7,39 Uhr hatte die Sonne die letzten
Nebelschwaden zerrissen, und als der Präsident
des Deutschen Lustsportverbandes , Oberst Lörzer,
das Startsignal gibt und der erste Dreier -Ver¬
band , die Vraunschweiger , in die Lüfte steigt,
fliegt er Hellem Sonnenschein entgegen . Schlag
auf Schlag folgen die Verbände , alle in zwei
Minuten Abstand, und verschwinden bald nach
dem Osten zur ersten Etappe , der die Teilnehmer
nahm Schlesien führt.

> Berlin , 28. Mai.
Anläßlich der Frühjahrstagung des Inter¬

nationalen Motorradsport - Verbandes hielt
Korpsführer Hühnlein  in Berlin eine Begrü¬
ßungsansprache , in der er ausführte : „Als Führer
des deutschen Kraftfahrsports und Präsident der
ONS ., die Mitglied Ihrer FILM . geworden ist,
heiße ich. Sie , meine Herren Delegierten , in
Berlin herzlichst willkommen.

Ich bin dankbar, daß ein großer Teil Ihrer
Herren seine Reisedispositionen so getroffen hat,
daß auch die Teilnahme am Avus -Rennen sich
ermöglichen ließ . Der motorsportliche Teil wird
Sie dabei besonders gefesselt haben . Was Sie hier
sahen, war , wie Sie mir zugeben werden , bester
Sport . Der Dreikampf Husqvarna , BMW . und
DKW . war eine Spitzenleistung von Können und
Einsatz.

In Deutschland sind die Motorradfahrer in
weit größerem Umfange organisatorisch erfaßt,
als die Wagenführer ; dies brachte zum Teil die
politische Entwicklung mit sich. Heute bestehen in
Deutschland nur zwei Eroßorganisationen . Das
Nationalsozialistische Kraftfahr -Korps und „Der
Deutsche Automobil -Club " — zusammen etwa
590 900 Mitglieder in sich vereinend . Beide Orga¬
nisationen sind in ihrer Spitze in der Hand des
Führers des deutschen Kraftfahrsports und Prä¬
sidenten der ONS . zusammengefaßt und bilden
gemeinsam die aktiven Träger des deutschen
Kraftfahrsports , der sich der weitgehenden För¬
derung des Führers und Reichskanzlers Adolf
Hitler erfreut . Für die Führung der geeinten
deutschen Kraftfahrt bestehen daher die besten
Voraussetzungen.

Kaum 14 Tage sind es her, daß ich die Ehre
hatte , an der gleichen Stelle hier die Herren De¬
legierten der A2ACR . zu begrüßen . Wenn ich
Ihnen sagte : „Mögen Sie , meine Herren Dele¬
gierten , mit dem Gefühl Deutschland wieder ver¬
lassen, an ihm einen aufrichtigen und tatkräftigen
Mitarbeiter an allen Aufgaben und Plänen zu

Die stärkeren Maschinen , 40 an der Zahl , starten
erst gegen 10 Uhr, während bereits die ersten in
Tempelhof gestarteten Flugzeuge sich über dem
Schlesierland befanden.

Am ersten Tage des Deutschlandfluges herrschte
auf der ganzen Strecke herrliches Wetter , das den
Besatzungen ihre Aufgaben wesentlich erleichterte.
Mit zwei Stunden Vorsprung waren die „Klei¬
nen " auf die Reise gegangen , die Dresden als
ersten Wendepunkt anzufliegen hatten . Die kurze
Strecke war in wenig mehr als in einer halben
Stunde zurückgelegt. Der erste Zwangslandeplatz
für alle Verbände war Eörlitz.  Hier traf der
um 8,20 Uhr als , Zweiter gestartete Dreier-
Verband der Flog (Fliegerortsgruppe ) Nord-
hausen  um 10,10 Uhr als erster ein . Mit
geringem Zeitunterschied überflog dann ein Ver¬
band nach dem anderen die Linie . Die Neuner-
Staffel Stuttgart , die um 8,23 Uhr gestartet war,
war um 10,58 Uhr die erste größere Einheit . Die
Verbände Mannheim , Hamburg und Osnabrück
befanden sich ebenfalls unter den ersten gelande¬
ten . Von den Verbänden der Gruppe 2, die eine

besitzen", so darf ich in gleicher ehrlicher Ueber¬
zeugung der F2CM . denselben Wunsch zum Aus¬
druck bringen . Mögen die Eindrücke, die Sie von
der Reichshauptstadt Berlin mitnehmen werden,
Sie gern an die Zeit Ihres Aufenthalts in
Deutschland zurückdenken lassen. Es lebe unsere
sportkameradschaftliche Zusammenarbeit zum
Wähle des Motorradsports , dem wir alle mit
heißem Herzen zugetan sind!"

Nach der Begrüßungsansprache des Korpsfüh-
rers Hühnlein  hielt Reichs - und preußischer
Verkehrsminister Freiherr vonEl tz-N übenach
folgende Ansprache:

„Nachdem Sie unser Gastgeber , Herr Hühnlein,
als Führer des deutschen Kraftfahrsports begrüßt
hat , Möchte ich Ihnen auch namens der Reichs¬
regierung einen herzlichen Willkommensgruß zu¬
rufen . Bei der Tagung der AJACR . habe ich
mich ausführlich darüber ausgesprochen , daß die
zwischenstaatlichen Sportvereinigungen heute eine
größere Aufgabe hahen als je . Ich möchte mich
in dieser Beziehung nicht wiederholen . Sie , meine
Herren , ordnen die internationalen Bedingungen
des Motorradsports . Wahrscheinlich haben Sie alle
den gestrigen Motorradrennen auf der Avusbahn
zugesehen. Mit einer gewissen Verwunderung habe

-ich. heute in der Presse gelesen , daß das gestrige
Motorradrennen den Beweis dafür erbracht habe,
daß auch Motorradveranstaltungen
das Interesse des Publikums zu erringen ver¬
möchten. Ich wiederhole , daß ich mich über diese
Wendung gewundert habe . Ist es denn wirklich so,
daß das Publikum den Motorradrennen kein so
glühendes Interesse entgegenbringt , wie etwa den
Wagenrennen ? Auch ich bin gestern unter den
Zuschauern gewesen.

Ich muß sagen, daß ich mir keine eindrucks¬
vollere Versinnbildlichung eines technischgesteiger¬
ten Lebens vorstellen kann als solch ein Motor¬
radrennen . Es ist die Kulmination des Zusam¬
menwirkens von Mensch und Maschine . Kann
man wirklich noch von einem „Zusammenwirken"
sprechen? Wer führt eigentlich in einem solchen

höhere Geschwindigkeit einzuhalten haben , war
die Staffel des Reichsluftfahrtministeriums mit
ihren Heinkel -„Kadetten " in einer Flugzeit von
107 Minuten his Görlitz die schnellste.

Um 13,23 Uhr hatte die Dresdener Dreier -Kette
schon Gleiwitz erreicht und startete von hier aus
nach einer Viertelstunde Aufenthalt , um über
Kreuzburg . Breslau , das Tagesziel Euben zu
erreichen.

Ueberall auf der ganzen Strecke konnte man
beispiellose Begeisterung der Bevölkerung fest¬
stellen . Die Flughöhe der einzelnen Verbände war
nur so hoch, wie es die Sicherheit unbedingt er¬
forderte . So konnte die Bevölkerung das herr¬
liche Bild der dahinbrausenden Staffeln in aller
Deutlichkeit beobachten. Besonders an den Wen¬
demarken und den Zwangslandeplätzen in den
kleineren Städten war ein Betrieb , wie er sich
kaum beschreiben läßt . Es dürfte deshalb nicht
schwer fallen , den deutschen Luftsport auch auf dem
„Flachen Lande " neue Freunde und Anhänger
zu werben.

Rennen , in welchem rechts und links von einer
schmalen Bahn der Tod lauert ? Ist es der Mensch
oder ist es die Maschine ? Es ist der Mensch!

In den schwarzen, zu einer geheimnisvollen
Rune zusammengekrümmten Gestalten , die auf
den feuerspeienden Rennern hocken, arbeitet in¬
mitten des Motorengeheuls und des Luftstroms
kalt und klar der Verstand , pulsiert heiß und
leidenschaftlich der Wille . Männer im Wettkampf,
Nationen im Wettkampf — und alles im 200-
Kilometer -Tempo . Trotzdem wickelt sich alles in
einem guten Geiste ab. Der Friede über den
Kampf wird gewährleistet durch bestimmte Regeln,
nach denen sich jeder einzelne richtet, durch Ge¬
setze, welche jede Nation sich. selbst gibt und welche
als überstaatlicher Areopag , Sie , meine Herren,
international schützt, stützt und zusammenschließt.
Wer sollte Ihren verdienstvollen Arbeiten nicht
besten Erfolg und volle Autorität wünschen ! Ich

Um 20.30 Uhr findet heute abend auf dem
Domshof einTurnabend eines Sturmes
der Motor st andarte 62  statt . 200 NSKK .-
Männer werden der bremischen Bevölkerung einen
Einblick geben in den Geist und Sport der
NSKK . - Männer . Hindernislauf , Körperschule,
Tauziehen und andere Uebungen werden veranstal¬
tet . Am Schluß wird ein Ballspiel mit einem
Ball von über 2 Meter Durchmesser die Gewandt¬
heit und Geschicklichkeitder Motormänner öffent¬
lich unter Beweis stellen.

*

Ferner dürfte sich am heutigen Abend das Zu¬
sammentreffen der Eauligamannschaften von
Werder und Eintracht -Braunschweig zu einem be¬
sonderen sportlichen Ereignis gestalten . Kommen
doch die Vraunschweiger erstmalig mit ihren
Münchener Verstärkungen Lachner , Breindl
und Haymann  nach Bremen . Da beide Mann¬
schaften einen kultivierten , technisch erstklassigen
Futzball spielen , dürfte dieses Treffen seine An¬
ziehungskraft nicht verfehlen . Die Vraunschweiger
werden mit ihrer stärksten Vertretung nach hier
kommen, während Werder leider mehrere gute
Kräfte nicht zur Verfügung hat . Nachdem Ziolke-
witz vor einigen Wochen im Gau -Auswahlspiel
verletzt wurde , hat nun auch Bergmann das
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gleiche Schicksal erlitten . Im Kampf Norddeutsch¬
land gegen Nordholland am vergangenen Sonn¬
tag in ' Groningen brach Bergmann sich das
Schlüsselbein und steht nun ebenfalls für längere
Zeit auf der Verletztenliste . In dieser Beziehung
sind die Werderaner in den letzten Wochen ge¬
radezu vom Pech verfolgt . Dennoch steht aber zu
erwarten , daß die Ersatzleute sich gut einfügen
und damit die Leistungsfähigkeit der grünweitzen
Elf nicht gar zu sehr herabgemindert wird . Er¬
freulicherweise steht der Mittelstürmer Mahl-
stedt  jetzt wenigstens wieder zur Verfügung,
und damit hat der Sturm zweifellos wieder er-

tue es namens der Reichsregierung ebenfalls aus
vollem Herzen und gestatte mir , mein Glas auf
das Wohl der FILM . zu erheben ."

Die Delegierten der F2CM . ( Dsäsration In-
tcrnationals äss Olubs Klotoroz-olistss ) wurden
am Dienstag vom Reichsminister Dr . Goeb¬
bels  in Vertretung des Führers empfangen.

Reichsminister Dr . Goebbels erklärte in seiner
Begrüßungsansprache , daß er mit großer Freude
die Vertreter der FILM . namens und im Auf¬
trage des Führers und der Reichsregierung be¬
grüße . Er betonte, , daß er mit großer Eenug-

Ä tuung und Freude den Fortschritt der deutschen
l Leistungen auf dem Gebiete des Sportes und des

Motorwesens gesehen habe . Fortschritte , die er
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vor allen Dingen dem wiedererwachten deutschen
Nationalstolz zuschreiben zu dürfen glaube.
Deutschland werde ein ehrlicher , loyaler und
fairer Partner sein, nicht nur im Sport , sondern
auch vor allem in der Politik . Der Führer und
seine Mitarbeiter seien schon deshalb Anhänger
der Motorisierung der Welt , weil sie selbst ge¬
sehen hätten , wie der Motor den Großstadt-
menschen die Natur wieder eröffnet habe . Die
nationalsozialistische Bewegung selbst sehe im
Motor eine technische Voraussetzung ihres Sieges,
denn die großen Wahlkämpfe wären niemals
durchführbar gewesen ohne den Kraftwagen und
das Flugzeug.

In seiner Antwortrede dankte der Präsident
der FILM ., Graf Bonacossa -Jtalien , dem Reichs¬
minister Dr . Goehbels für die hervorragende Auf¬
nahme , die Deutschland den Delegierten der
F2CM . geboten habe.

Eine ehrenvolle Berufung erhielt der frühere
Weltrekordmann Emil Hirschfeld.  Seit län¬
gerer Zeit als Lehrer an der Geländesportschule
in Neustrelitz tätig , ernannte man ihn zum Leiter
der leichtathletischen Abteilung im Berliner Hoch-
schulamt für Leibesübungen.

heblich gewonnen . Die Mannschaften dürften in
folgenden Besetzungen antreten:
Eintracht: Hahmann

Schade Sacha
Leister Sukop Widmatzer

Wendhausen Lachner Breindl Nehme Klein

Falke Tibulski Mahlstedt Freye Berlit
Boeker Stürmer Schütz

Frehtag Scharmann
Werder: Diekhofs

Der Spielbeginn ist auf 19.15 Uhr angesetzt,
so datz allen Sportinteressenten Gelegenheit ge¬
geben ist, dieser Begegnung beizuwohnen . Am
Himmelfahrtstage werden beide Mannschaften
sich an der vom SV . Werder veranstalteten Hel¬
golandfahrt beteiligen.

»
Lpst . Im Rahmen der Reichssportwerbewoche

veranstaltet das Institut für Gesund¬
heit und Leistung  besondere Werbe¬
st unden:  Mittwoch , 7 Uhr, Frühgymnastik für
Frauen , Mittwoch , 21 Uhr, Jiu -Jitsu ; Freitag,
7 Uhr Frühgymnastik für Männer , Freitag,
8 Uhr, Frühgymnastik für Männer , Freitag,
11 Uhr, rhythmische Gymnastik für Frauen , Frei¬
tag , 16 Uhr , rhythmische Gymnastik für Mädchen,
Freitag , 17 Uhr, rhythmische Gymnastik für Ju¬
gendliche, Freitag , 17 Uhr, Fechten für Jugend¬
liche, Freitag , 17 Uhr, Fechten für Jugendliche.
Freitag , 18 bis 22 Uhr, Florettfechten für Frauen
und Männer , Leitung Dipl .-Fechtmeister Beznoska.
Freitag , 19 bis 22 Uhr, rhythmische Gymnastik für
Frauen . Sonnabend . 7 Uhr , Frühgymnastik für
Frauen . Sonnabend , 8 llhr , Frühgymnastik für
Frauen.

Um der Öffentlichkeit Einblick zu geben in die
turnerische und sportliche Ausbildungsarbeit , die
innerhalb des N E . - A r b « i t s d i 'e n st e s ge¬
leistet wird , hat die Arbeitsgauleitung 17 fol¬
gende öffentliche Uebungsstunden  angesetzt:
Abteilung 1/171  W e rde  r hö he : Mitt¬
woch, 29. 5.. von 17.30 bis 18.30 Uhr , Freitag,
31. 5., von 16.30 bis 1715  Uhr , auf dem Platz vor
dem Lager in der Huckelried«. Abteilung
6/171 Oberneuland , am Räten:  Mitt¬
woch. 29. 5., von 16.30 bis 18.00 Uhr , auf dem
Platz des Kinderheims Holtheim . Abteilung

Olgmpia -Vreis zurückgezogen
„Es entspricht dem Willen des Führers und

Reichskanzlers , daß während und vor der Olym¬
pia -Woche eine übermäßige Zentralisierung grö¬
ßere Veranstaltungen aller Art in Berlin unter¬
bleibt . Aus diesem Grunde wird das für den
26. Juli 1935 ausgeschriebene Olympiade-
Rennen zurückgezogen.  Hierbei wird aus¬
drücklich festgestellt , daß die Anwürfe , die gegen
den Union -Club von feiten mehrerer Zeitungen
erhoben worden sind, jeder Grundlage entbehren.
Ein Nachprüfung der Vorgänge durch mich hat
ergeben , daß der Union -Clüb die Ausschreibung
für den großen Olympiade -Prchs von Berlin
auf Veranlassung der Obersten Behörde gemacht
hat , die dieserhalb schon im Herbst 1934 mit dem
Olympiade -Komitee und dem Ministerium für
Volksaufklärung und Propaganda in Verbindung
getreten war . In Vereinbarung mit diesen Leiden
maßgebenden Stellen waren in dem Olympiade-
Rahmenprogramm neben anderen Veranstaltun¬
gen auch zwei Renntage vorgesehen , die nunmehr
nicht zur Ausschreibung kommen. Das Verhalten
des Union -Clubs ist in jeder Hinsicht loyal ge¬
wesen , und die Angriffe verschiedener Zeitungen
haben auf falschen Unterlagen beruht ."

gez. : Reichssportführer von Tschammer
und Osten

Boxen
Voxländerkamps Deutschland — Pole ». Der

Termin für den nächsten Boxländerkampf Deutsch¬
land — Polen im Rahmen des Mitropäcup-
Wettbewerbs steht nunmehr endgültig fest. Am
1. September steigt die Begegnung in Warschau
als Freiluftveranstaltung . Auch Westdeutschland
und Frankreich haben einen weiteren inoffi¬
ziellen Länderhampf vereinbart , der am 3. No¬
vember in der Rheinlandhalle in Köln stattfin¬
den soll.

Sperre für Veruss -Boxveranstaltungen . Wegen
der in der Zeit vom 1. Juli bis 15. August in
allen deutschen Gauen zur Durchführung kommen¬
den Deutschen Amateur -Boxmeisterschaften hatte
der Fachamtsleiter für Boxen eine Sperre für
sämtliche Verufs -Voxveranstaltungen während
dieser Zeit verfügt . Nun ist diese Anordnung da¬
hin gemildert worden , daß in den Gauen, in
denen die Meisterschaften der Amateure abge¬
schlossen sind, Verufsboxkämpfe zur Durchführung
gebracht werden können.

8/171 Vurko , Jndustriehafen:  Mitt¬
woch, 29. 5., und Freitag , 31. 5., von 16.40 llhr
bis 18 Uhr . Den Zuschauern werden Kugel -Gym¬
nastik, Spiele ohne Geräte unid Mediziuball-
Uebungen gezeigt iderden.

Während der Reichssportwerbewoche werden
auch die Bremer Kraftsportvereine den interessier¬
ten Kreisen ihre Kunst im Ringen und Ge¬
wichtheben  vorführen . Es wird sich jeder da¬
von überzeugen können, daß der heutige Ring-
kampf bestimmt kein roher Sport mehr ist. Mut
und Entschlossenheit, gepaart mit Kraft und Ge¬
wandtheit , gehören natürlich dazu, um den Lieg
zu erringen . Bei fleißigem Training wird es aber
jedem, auch dem Schwächeren, gelingen , die Kunst
des Ringens zu erlernen . Die heutigen Einrich¬
tungen der Vereine schließen Unfälle fast gänzlich
aus . Außerdem wird auch das Gewichtheben und
das Arbeiten mit Rundgewichten wie auch Kunst¬
kraftsport gezeigt werden.

Durch das Sportamt der NSE . „Kraft durch
Freude " ist jetzt Gelegenheit gegeben, sich in An¬
fängerkursen mit dem Ringkampf vertraut zu
machen. Unter der Leitung bewährter Kraftsport¬
ler finden jeden Mittwoch ab 20 Uhr im Institut
für Gesundheit und Leistung , Martinistr . 46/47,
Kurse statt. Anmeldungen daselbst.

Fritz Hertwig,  Eausportwart.

? ? 8t . Am Sonntag , 2. Juni , findet auf den
Ständen der Landespolizei in der Stader Straße
ein Kleinkaliberschießen statt unter dem Leitwotti
„Suche nach dem unbekannten Olympiaschützen.'
Beginn 10 Uhr. Bedingung : 40 Schuß liegend
freihändig in Serien zu fünf Schutz. Je fünf Schuß
in fünf Minuten . Gebrauch des Eewehrriemens
bis zu einer Breite von 40 Millimeter ist Zu¬
lässig. Dioptervisierung ist notwendig . Außer
Munition wird alles kostenlos zur Verfügung ge¬
stellt.

Das Deutsche Kartell für Sportschießen in Ber¬
lin hat für den besten Schützen eine Plakette zur
Verfügung gestellt . Anmeldung für die -Veran¬
staltung nimmt der Eausportleiter R . Krull,
Bremen , Stader Straße 35, entgegen.

Vom schnellsten kennen «ler Melt
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Der Internationale Motorradsportverband
Dr . Goebbels , Korpsführer Hühnlein und Neichsminifter von Eltz -Nübenach vor der FZEM

Bremen im Zeichen der Reichs -Gportwerbewoche
Die heutigen Veranstaltungen / Turnabend des NSKK . / Werder - Eintracht -Braunschweig
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Kampf um den französischen Franc
Voiia ::i_
Neue Diskonterhöhung

Paris,  28 . Mai. Die Bank von Frankreich
jwt beschlossen , ihren Diskontsatz von 4 auf
ö v. H., den Lombardsatz von 5Vs auf 7 v II
den Zinssatz für Vorschüsse auf Wertpapiere
von 41/« auf 614 v . II. und den Zinssatz für
monatliches Geld von 4 auf 6 v . II. herauf-
zusetzen.

Riesige Goldverluste der Bank von Frankreich
Die neue französische Diskonterhöhung wurde

durch die riesigen Goldabzüge  der
letzten Tage notwendig . Diese betrugen in der
mit dem 24. Mai abgeschlossenen Reclmungs-
moche über 3 Milliarden Franc , vom 25. bis
Ti. Mai allein über 2 Milliarden Franc . In Pa r
riser Finanzkreisen ist man der Ueberzeugun ^,
daß die Maßnahmen der Bank von Frankreich!
die vor allem die Beleihungsmöglichkeit von'
Goldbarren verteuern , der gegen den Franc ge¬
richteten Spekulation Einhalt bieten können'

In der Eröffnungssitzung der fran¬
zösischen Kammer entwarf der Finanzminister
ein Bild der Finanz - und Wirtschaftslage und
hob die Gefahren hervor , die eine Abwertung
des Franc für Frankreich bringen müssen.

Die Regierung , die schon im Ministerrat ent¬

schlossen gegen die Abwertung Stellung ge¬
nommen hatte , benutzte in der Kammersitzung
erneut die Gelegenheit , von neuem ihre Feind¬
schaft gegen jede Abwertung des Franc mit
größter Klarheit und Eindeutigkeit auszu¬
drücken.

Anwachsen der Spekulation
Baris , 28. Mai. Die Spekulation gegen den

Franc scheint trotz der Abwehrmaßnfhmen der
an7uh„Vltl Fl nnkr ^ Ch “ “verminderter Stärke
-eW nt a: £ ,e ..Fma “zeitschrift „La Capital“

Manöver gegen den Franc seien am
a« sonders lebhaft gewesen . Sie hätten

Ausdruo .k g ef ™den in einer verstärkten
hlrage nach Devisen und in entsprechenden

Kurserhohungen , in Terminkäufen von Devisen,
im Ankauf von Goldmünzen mit außer¬
ordentlichem Aufgeld  und in großer
Nachfrage nach ausländischen Effekten . Das
Klatt stellt mit Bedauern fest , daß nicht nur
das Ausland gegen den Franc spekuliere , son-
dern daß auch in Frankreich selbst heftige An-
gnife auf den Franc zu bemerken seien . Diese
äußerten sieh vor allem darin , daß die „närrisch
gewordenen Geldbesitzer sieh auf sogenannte
sichere Werte stürzen.

Nervosität scheint sieh aber nicht nur
auf die Gruppe der Kapitalisten zu beschränken.
Die Gerüchte über eine mögliche Abwertung
des Franc , die Abwehrmaßnahmen der Bank von
Frankreich und die Meldungen über die Gold-
abgaben der Bank von Frankreich beginnen
auch die kleinen Sparer in Bewegung zu brin¬
gen . So berichtet „Paris Midi“, daß die S p a r -
kasse  von Paris ' in der Zeit vom 20. bis zum
25. Mai neun Millionen Francs hat
luszahlen müssen.

Diskonterhöhung in Marokko . Die Marokka¬
nische . Staatsbank hat ihren Diskontsatz vom
28. Mai an von 33/. auf 41/2 °/o heraufgesetzt.

Besserung der Wirtschaftslage Südamerikas
0 . HV. der Deutschen Ueberseeischen Bank
In der GV . der Deutschen Ueberseeischen

Bank wurden eingehende Mitteilungen über den
Geschäftsbereich des Instituts gemacht . Ganz
allgemein sei in den einzelnen Ländern des
Arbeitsgebietes der Bank die Entwicklung auch
in den ersten Monaten des laufenden Jahres
befriedigend geblieben . In Argentinien
zeige die Ausfuhr weiter eine günstige Gestal¬
tung. In den Monaten Januar bis April belief
sich der Wert der verschifften Waren auf
5G1 Mill. Papierpesos und lag damit um' 11 ®/o
über der Ziffer der Vergleichszeit 1934. Bra¬
silien  zeige wirtschaftlich kein einheitliches
Bild. Während der Binnenhandel sich weiter
befriedigend gestalte , habe sich die Lage im
Außenhandel weniger günstig entwickelt . Das
ungünstigere Ergebnis sei . in der Hauptsache
auf den Rückgang  in den diesjährigen
Kaffee - Verschiffungen  zurüekzufiih-
ren,  die in den Monaten Januar bis April mit
etwa 4 275 000 Sack um über 1 Mill . Sack unter
der Vorjahrsziffer lagen.

Die Lage in Chile  sei unverändert befriedi¬
gend, wozu nicht zuletzt die innerpolitische
Konsolidierung heigetragen habe . In Peru
habe die Baumwollernte im April in fast allen
Tälern begonnen . Die Qualität wird als gut
bezeichnet. Infolge der anhaltend günstigen
iWitterung wird jetzt auch mengenmäßig ein
besseres Ergebnis als im Vorjahr erwartet.

Die Besserung der allgemeinen wirtschaft¬
lichen Verhältnisse habe auch die Geschäfte der
Bank in den ersten Monaten des laufenden
Jahres erfreulich belebt . Leider bleibe aber die

•D'tüadiöli e r h e-i t hinsichtlich der weiteren
'Entwicklung einzelner Währungen  des
Arbeitsgebietes bestehen , so daß dieser Faktor
für das Endergebnis des neuen Geschäftsjahres
,yon ausschlaggebender Bedeutung sein wird.

Der Aufsichtsrat  wurde in der Ver¬
sammlung , die den Abschluß für 1934 geneh¬
migte , neugewählt . Er setzt sich aus folgen¬
den Herren zusammen : Dr . Peter Brunswig , in
Fa. C. G. Trinkaus , Düsseldorf , Dr . Dr .-Ing.
e. h. Hugo Eckener , John Eggert,  Vorsitzen¬
der des Vorstandes der Hamburg -Süd , Gustav
Hardt, Kommerzienrat , in Fa . Hardt & Co.,
Berlin , Dr . Robert Hartmann , Mitglied des Vor¬
standes der Philipp Holzmann AG-., Frankfurt
a. M., Paul Henriehts , Mitglied der Geschäfts¬
leitung der Firma Carl Zeiß , Jena , Dr .-Ing . e. h.
Hermann Reyß , Mitglied des Vorstandes der
Siemens-Schuckert -Werke AG., Berlin , Oswald
Rösler, Mitglied des Vorstandes der Deutschen
Bank und Diskonto -Gesellschaft , Berlin , Gustav
Schlieper , Mitglied des Vorstandes dhr Deut¬
schen Bank und Disconto -Gesellschaft , Berlin,
Rocardo W Staudt , Generalkonsul , in Fa . Staudt
v Cia., S. A. C. Buenos Aires , Dr . jur . h. c.
Fritz Thyssen , preußischer Staa.tsrat , Mülheini-
Rnhr, Fritz Wintermantel , Mitglied , des Vor¬
standes der Deutschen Bank und Disconto -Ge-
sellschaft , Berlin . Zum Vorsitzenden des Auf¬
sichtsrats wurde Gustav Sohlieper zu seinem
Stellvertreter Oswald Roesler , gewählt.

Weitere Einschränkung
der argentinischen Ausfuhr nach Deutschland
Buenos Aires , 28. Mai. Mit Wirkung vom

28. Mai hat das Devisenkontrollbiiro den Ankauf
von Exportdevisen für Ausfuhrwechsel nach
Deutschland auf 100 000 RM pro Tag und Expor¬
teur beschränkt . Höhere Beträge bedürfen der
besonderen Genehmigung des Kontrollbüros.
Diese Maßnahme bedeutet eine weitere Drosse¬
lung der argentinischen Ausfuhr nach Deutsch¬

land zu dem Zweck , den Aktivsaldo Argen¬
tiniens gegenüber Deutschland , der nach argen¬
tinischen Meldungen auf 28 Mill . RM ange-
waebsen ist , zu vermindern.

GV. Ilseder Hütte
Produktion verdreifacht — Noch bessere Aus¬

nutzung der Anlagen
Die GV . der Ilseder Hütte genehmigte den

Abschluß für 1934 und wählte . die satzungs¬
mäßig ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder
Dr . Lenzmann und Dr . Landauer -Berlin wieder.
Vor Eintritt in die Tagesordnung nahm der
Aufsiehtsratsvorsitzende , Präsident der Indu¬
strie - und Handelskammer Hannover sowie des
Reiehsstandes der Industrie , Ewald Hecker,
Gelegenheit zu einigen grundsätzlichen Aus¬
führungen . "Er betonte zunächst , daß die Ilseder
Hütte auch in diesem Jahre einen sehr aus¬
führlichen Geschäftsbericht  vorlege,
um den Aktionären das Gefühl der Mitverant¬
wortlichkeit für den nicht bedeutungslosen Aus¬
schnitt unserer Volkswirtschaft , den die Ilseder
Hütte bilde , zu gehen . Das Arheitsheschaffungs-
programm der Reichsregierung und der hin¬
reißende Appell des Nationalsozialismus an den
deutschen Menschen , das Vaterland in friedli¬
chem Kampf zu retten , hätten - zusammen ge¬
wirkt , unsere deutsche Volkswirtschaft wieder
auf eine gesunde Grundlage zu stellen . Ei ver-

Spinnstoffe
Bremen , 28. Mai. Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.24 (14.26).
Bremen MaiM |uli | .|u1ill)SUl Okt. uez ) |?*n.B6

Vor. üchlul?
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
15.20 .

13.31/26
13.26/2C
13 11/10
.3.12/07
13.15/11

13.32/26
13.25/2I
13.12/11
13.11/10
13.15/11

13.40/36
l3.32/i'9
13.17/13
13.14/12
13.18/14

13.61/48
13.41/30
13 26/19
13.23/21
1l.Zo/24

13.59/56
11.50/45
13.31/27
13.28/26
13.30/29Heut.Sen!. .

An rech. . . 13.0,/ 13.10/- I3. lt /— 13.15'- 13.22/- 13 29/-
Bis 12.30 Uhr : Juli , neu 13.24, 13.26, neu 13.24, Okt.

13.32, 13.31, 13.30.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.10, 13.11, neu 13.12,

13.11.
Nach 12.30 Uhr besahlt : Juli 13.12, neu 13.11, Okt.

13.13, 13.14, 13.14, Dez. 13.23, 13.22.
Nachmittags bezahlt : Juli 13.11, 13.12, neu 13.11,

Okt. 13.14, Dez. 13.22, 13.23, 13.26, Jan . 1936 13.27, 13.26,
13.30, 13.29, 13.30.
Hamburg , 28. Mai.
(Lokopreise per lb) Tendenz ruhig
Ostindische : Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 4. 10
Hne Oomra Standard i Breme; Klause12 o.6o

New York I lull
Mai

Der „Außenseiter“
Die Rickiners -Linic bleibt frei!

Bremen,  28 . Mai
Zwischen der Rickmers -Linic in Hamburg und

der Ostasien -Konfcrenz , der von deutscher Seite
die Hapag und der Norddeutsche Lloyd ange¬
hören , ist eine Vereinbarung dahin abge¬
schlossen worden , daß Verlader , die unter Ver¬
trag mit der Konferenz stehen , in Zukunft auch
Schiffe der Rickmers -Linic benutzen können,
und umgekehrt Rickmers -Verlader Schiffe der
Konferenz -Linien.

Alle Kampfhandlungch der Konferenz gegen
die Rickmers -Linie und/oder Verlader ( !) wer¬
den sofort eingestellt.

Die Rickmers -Linie bleibt nach wie vor
freie  Reederei!

*
H. B. : Mit dieser „Vereinbarung “ ist eins der

unerfreulichsten  Kapitel in der Ge¬
schichte der Konferenzen abgeschlossen worden.
Wir haben bereits im Oktober 1934 die Hand¬
lungen gegen die Rickmers -Linie , die immerhin
ein Pionier  auf ihrem Fahrtgebiet ist , und
deren Verlader als Kampfmaßnahmen bezeich¬
net ein Ausdruck , der seinerzeit als
unzutreffend bezeichnet wurde . Jetzt gesteht
die Konferenz selbst ihre „Kampfhandlungen
ein , die nun mit sofortiger Wirkung eingestellt
worden sind.

Die Rickmers -Linie schließt sich nicht nur
nicht  der Konferenz an, sie bleibt vielmehr
frei , und ihre „grasshoppers “, wie die Schiffe
dieser Reederei wegen ihres grünen Anstrichs
in Ostasien  bezeichnet werden , können wieder
frei von dem Druck der Großen ihres Weges
ziehen . Wir beglückwünschen die Rickmers-
Linie zu diesem erfreulichen Ergebnis , das acht
Monate langes Ringen erforderte ; aber auch die
Einsicht der Konferenz . Wegen der grund¬
sätzlichen Bedeutung dieses einzig dastehenden
Falles kommen wir noch ausführlich darauf zu¬
rück.

wies dann weiter darauf , daß die Zinsen-
1ast  des Werkes durch die verdreifachte
Produktion,  durch den Rückkauf erheb¬
licher Beträge der Dollarbonds und durch die
Umwandlung eines Teiles dieser Schulden in
eine 4'/4prozentige Reiehsmarkschuld sowohl
der absoluten Höhe nach wie auch auf die Tonne
Versand berechnet , ganz außerordentlich ge¬
sunken  sei . Auf die Tonne berechnet , betrage
sie nur noch ein Achtel  der Zinshelastung
des Jahres 1932.

Man habe zwar heim Versand  noch nicht
die hohen Zahlen der Jahre 1927, 1928 und 1929
erreicht , doch entspreche der Versand des Be¬
richtsjahres in Höhe von 340 000 t etwa einer
60prozentigen Ausnutzung der Anlagen und er¬
mögliche bereits die Ausschüttung einer Divi¬
dende von 7 %.

In den ersten fünf Monaten des neuen
Jahres habe die Durchschnittsausnutzung 70 ®/o
betragen , was aber nicht als Jahresdurchschnitt
gewertet werden könne , da noch mit einigen
stillen Wintermonaten zu rechnen sei . Präsi¬
dent Hecker sprach dann noch über soziale
Fragen und führte aus , daß die Belegschafts¬
ziffer im Berichtsjahre wiederum um 2000 ver¬
mehrt werden konnte.

Antwerpen , 28. Mai
Wolle

Kammzuq

28. 27. | '28. 27. 2*<. 27. 2H. 27.

Mai 35.2^ 35.25
|uni 35.25 35.25
juli 35.25 35.25
Aug. 35.50 35.00
Sepl. 35.50 35.50

26.6U 26.50
26.62 26.12
26.76 26.12
26.87 26.8?
27.00 27.U>

Okt. 35.50 35̂60
Nov. 35.75 35.75
Dez. 35.75 35.75
Ums. 170000 lbs
Tendenz: ruhig

27.12 27.12
27.26 27.37
27.87 27.37
230000 lbs

ruhig

Vur.ocmulil li .96/i)7| U.69/7o| 11.70»7tj U.7ö/ft|ll .79/- | 11.82/-
Heut.Schi. .| n. 8ö/ö6| u .65/5fi| ;1 60/- | 11 1.65,—| 11 ti7/-
Loko: 12.2o (Voi. Notrg. 12.30 Cents;
New Orleans . . HeutigeNoi. 12.30 | vorige NoL 32.40
Zufuhren in Atlantik - und Gojfhäfen 2IT-0  J öcüu

Unsicher
Newyork , 2h. Mai. Der Baumwollmarkt eröffnete

schwächer , da umfangreiche Abgaben der Kommis¬
sionäre und des Auslandes in Erscheinung traten.
Verstimmend wirkte die Aufhebung des Nira -Gesetzes,
die Schwäche Liverpools und die Entwicklung der
Währungslage in Frankreich . Käufe des Handels
und Deckungen bewirkten später eine teilweise Er¬
holung . Das gleiche gilt von einer Erklärung des
Senators Bankhead , der sich dahin geäußert hat , daß
von der Aufhebung des Nira -Gesetzes weder die
Bankwelt noch die Behörden für landwirtschaftliches
Marktwesen berührt würden , und daß die Baumwoll-
ernte dieses Jahres mit 12 cents mehr bevorzugt
werde . Im Verlauf gewann eine ruhigere  Stirn-
mung die Oberhand »doch verfehlte der Rückgang der
Aktienkurse seinen Einfluß auf die Preisgestaltung
nicht . Am Schluß erfolgten Deckungen und Kaufe
des Handels.

in der Regel mit Brotgetreide gekoppelt oder gegen
Rücklieferung von anderen Futtermitteln zum An¬
gebot, doch zeigte sich für derartige Geschäfte kein
besonderes Interesse.

Hamburg , 2ö. Mai. Die Umsätze waren sehr gering.
Die Mühleu vollen für längere Zeit gedeckt sein,
und der Bedarf seitens der Händlerkreise ist auch
unbedeutend Roggen wird von kleineren Inlands-
raühlen aufgeuommen . Hafer bleibt weiter knapp.
Futtergerste vereinzelt umgesetzt.

Weizen,  ioländ .: Altmärkischer (Basis 76/77 kg),
214—215 plus Zuschlag , Saale -Magdebg. (Basis 76/77 kg)
216—217 plus Zuschlag , Lauenburger -Mecklenburger*
Ostholsi <Ba«is 76/77 kg) 213—214 per hl ; ausländi¬
scher : Manitoba I bard 95—96, Manitoba 1 „93—94. _—
Roggen,  inländischer : Altmärkischer , 72/73 kg 173,
Mecklenburger -Lauensteiner -Holsteiner 170 bis 172.
— Hafer,  inländischer : Meckleuburg -Pommern-
Ostholstein . 54/60 kg 200—215. — Gerste,  inländ .,
Sommergerste , für Futterzwe 'cke 204—210.

Berlin , 28 Mai. Mangels Anregung vom Konsum
war die Lage am Getreidemarkt weiter ruhig . Weizen
und Roggen zu Mahlzwecken werden von den Mühlen
kaum aui'genoinmen. Auch der Handel bekundet nur
vereinzelt Kauflust für hochwertige Weizensorten.
Zu Futterzwecken sind die Verwertungsmöglichkeiten
im Hinblick auf die günstigeren Wachstumsbedin¬
gungen für Wiesen und Weiden auch geringer ge¬
worden. Weizen- und Roggen m e h 1e werden aus
früheren Abschlüssen für den laufenden Bedarf ab¬
gerufen . In Hafer und Futtergerste kann die Nach¬
frage der großstädtischen Verbraucher zunächst nur
schwer befriedigt werden , Industriegersten haben
ruhigen Handel Ausfuhrscheine sind auch hei ent¬
gegenkommenden Forderungen nicht abzusetzen.
Newvork . 28. 5
Weizen,
ffaitw.

Gerste
Weizen
Mal
luU . .

956/8 fietrt Engl. 1/8—2/0
t. 973/4

1U6V«
W’mehl, o.
höchste

6.45
6 76 Kontin 5—9

28. 5. Mais fest lull . . . . 3t'/*
Mal W»'l. Sept. . . 331/s

k. stetig lull . . . 78s,a Roggen k. stetig
. 86 Sept. . • . Mai . 60»/«
.87*/*- »/■ Haler unreglm

aevu
lull . . . . 5CB/8

Mal Sept. . 52

Rohjute etwas schwächer . Der Rohjutemarkt war
nach dem Verbandsbericht etwas schwächer . Firsts
kosten : Mai/Juni -, Juni/Juli -Verschiffung £ 20.5/—
je t . Am Fabrikatemarkt  in Dundee war das
Gewebegeschäft ruhig , das Garngeschäft etwas leb¬
hafter . Der deutsche Markt liegt unverändert.

Hanf . In Ober i t a 1i e n war der Markt unver¬
ändert . In Unteritalien wurden einige Geschäfte
getätigt und zogen die Preise infolge der Weiter¬
verminderung der Bestände an guten brauchbaren
Hänfen eine Kleinigkeit an. In Unteritalien hat ein
Sturmwind , dei über die Provinz Neapel und einen
Teil der' Provinz Caserta hinweggegangen ist , auf den
Hanffeldern Schaden angerichtet . — Die Frühjahrs¬
röste kommt in Jugoslawien  in stärkeren
Mengen auf den Markt . Die Nachfrage ist aber
ruhig , weil der Abrechnungsverkehr Schwierigkeiten
bereitet . Der neue Hanf entwickelt sich weiter gut.

Getreide und Futtermittel
Laufendes Bedarfsgeschäft

Bremen , 28. Mai (Eigenbericht ). Am deutschen
Getreidemarkt blieben die Zufuhren an Brotgetreide
ziemlich geringfügig , da der Landwirtschaft wegen
der Beanspruchung mit Feldarbeiten wenig Zeit zum
Verladen und Dreschen des Getreides bleibt . Auf
der anderen Seite sind jedoch die Mühlen , wie auch
aus der Vorratserhebung hervorgeht , vielfach auf
längere Zeit für den laufenden Vermahlungsbedarf
eingedeckt . Abgesehen von kleberreichen Sorten , die
nach wie vor stärker beachtet waren , beschränkte
sich das Weizen  geschäft daher weiter in der
Regel auf kleinere Eindeckungen der Provinzmühlen.
Aehnlich waren die Verhältnisse am Eoggen-
markt , wo das etwas stärkere Angebot einer ruhigen
Nachfrage gegenüber stand . Am Mehl  markt ist
bisher keine merkliche Belebung eingetreten . Na¬
mentlich die größeren und mittleren Mühlen West¬
deutschlands berichten über schwache Nachfrage
nach Roggenmehl , während den süddeutschen Mühlen
die neue Roggenmehltype einen erhöhten Vermah¬
lungsbedarf gebracht hat.

Am Futtergetreid  ê markt blieben Roggen
und Weizen zu Futterzwecken ausreichend angeboten.
Futtergerste durchschnittlicher Beschaffenheit war
gesucht , während schwere Ware auf Grund des hö¬
heren Preises wenig beachtet war . Hafer gelangte

lendenz : k stelle| Uli . . .13.45ü 1Dezember 13.47V*
Mal . . . . 13.47l/2 jSept. . .13.B2Vl joKiobei —

Newyork , 28. 5 Juli. . . . 10.66 Savaooah 461/i
Oele und Feile 5entember. 10.63 Petr. StWC. 16.26

Scbmal2 14 .30 ktober . 10.65 St. W. T. 12.25
Talg. extr. 6.87 Dezember. 10.63 Miö Co. 0.94
Bw’saatöl1. —iTerpeotin 51.60 P. Rohöl L.771,-1.921,
Newyork , 28. 5. Kakao. willig
lull . . . . 4 .52 |Oezembei 4.79 März . . > . 4.94
Sept. . . . 4.6t 1lanuai - 4.84 Mai . . , , 6.05

in etwas ruhigeren Bahnen . Breise unverändert . Von
den Kaffee erzeugenden Ländern liegen nur wenig
Offerten vor , die sich auf unveränderter Preisbasifi
bewegen. Hamburger Kaffeetermlnborse

Superior Santos , in Pfennigen für V» kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12 30 Uhr : (Neuer Kontrakt ): März 33V* B 321/* G,
Juli 33 B 32 G, Sept . 33 B 321/* G, Dez. 33 B 32V* G
33 bezahlt.
iNewyork. 28. o.
i - nden7 willig
Santos
Mai . . . „ - ,
(Ull . . . 7*' 8 i
Sept . • , . 7 .88/89
Dezember 7. 94

März . .
Mai 36 . . .
Tagesums.
Kaffee Rio
Mai . .
lull

8 .00
8.07n

20000
7

5 .34 n

Sept. . .
Dezember
März . .
Mai 36 . .
Tagesums.

6.43
6.51n
6.67n
5.62
9000

Zucker

Viehmärkte
Bremen , 2s. Mai. Auftrieb:  497 Rinder , dar¬

unter 43 Ochsen, 140 Bullen , 211 Kühe , 86 Färsen,
17 Fresser , 6 Kühe zum Schlachthof direkt , 434 Käl¬
ber, 7 zum Schlachthof direkt , 102 Schafe , 1 zum
Schlachthof direkt . Ueberstand : 49 Schafe : Markt¬
verlauf : Binder : gu*. Kälber : mittel , Schafe : lang-

. sam. Preise:  Ochsen : a) 40—41, h) 37—39, Bullen:
a) 39—41, b) 34—38, c) 28—33, Kühe : a) 36—40, b) 32—35,
c) 25- 31, d) 15- 24, Färsen : a) 39—41, b) 34—38, c) 28
bis 33. Kälber : Doppelender bester Mast 62—83, andere
Kälber : a) 53—58, b) 45- 52, c) 53—44, d) 36̂ 34, Lämmer
und Hammel : al ) 44—46, bl ) 40—43, Schafe : 30—37.

Hamburg , 28. Mai. Auftrieb:  2023 Kälber 6428
Schweine . Marktverlauf : Kälber mittel , später ab¬
flauend ; Schweine mäßig rege . Preise:  Kälber.
A. Doppelender : 70—90 RM; B. Andere Kälber : a)
58—64, b) 46—56, c) 34—44, d) 22—33. Schweine : al ) 48
bis 49, a2) 46—18, b) 46—48, c) 45—47, d) 43—45; Sauen:
gl ) 45—46, g2) 40—44 RM.

Wunstorf , 27. Mai. Auftrieb:  581 Ferkel und
36 Stangenschweine . Es kosteten bis 6 Wochen alte
13—15 RM , 6 bis 8 wöch. 15—18 RM, 8 bis 12 woch.
18—22 RM, Stangen bis 36 RM je nach Güte und Ge¬
wicht . Handel : langsam , etwas Ueberstand.

Berlin , 28. Mai. Die Anlieferungen von Schlacht¬
vieh waren bei dem vor Ultimo schwächeren Fleisch¬
absatz in allen Viehgattungen genügend . Der Handel
verlief bei Kälbern ruhig , sonst durchweg ziemlich
glatt . Bei Rindern , Kälbern und Schafen blieben No¬
tierungen unverändert . Schweine zogen eine Kleinig¬
keit an.

Auftrieb:  18>8 Rinder , darunter 283 Ochsen, 496
Bullen , 1079 Kühe , Färsen , Fresser , 3156 Kälber , 2973
Schafe (Lämmer und Hammel ), 15 897 Schweine . —
Marktverlauf : Rinder : glatt , Spitzentiere über Notiz,
Kälber : ruhig , Schafe und Schweine : ziemlich glatt.
Preise:  Ochsen : a2) 41, b) 40—41, e) 35—39, d) 30
bis 34, Bullen : a) 41, b) 38—40, c) 32—37, d) 28—30,
Kühe : a) 37—39. b) 29—35, c) 22—28, d) 15—20, Färsen:
a) 41, b) 38—40, c) 31—35, d) 25—30, Fresser : 25—30,
Kälber : Doppelender bester Mast 72—90, andere Käl¬
ber : a) 52—62, b) 45—50, c) 35—42, d) 25—33, Lämmer
und Hammel : al ) 43—44, bl ) 40—42, c) 37—40, d) 26—36,
Schafe : e) 33—34, f) 50—32, g) 23—29, Schweine : a2)
48, b) 46—46, c) 45—47 d) 43—44, e) 40—42, Sauen : gl)
46—47, g2) 42—45
Chicago , 28. 6. Schweine.
leichte odJ. 9 60 {schwere nd 9.85 [Zufuhren 120CG
höchste 10.00 Iböcbst. 10.10 |i West. 47000

Seefische
Am 28. Mal landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 6 Dampfer insgesamt 457 200 Pfund frische See¬
fische , davon aus der Nordsee 1 Dampfer 30 200 Pfund
gemischte Fänge , von Island 5 Dampfer 427 000 Pfund,
hauptsächlich Kabeljau , Goldbarsch , Seelachs und
Schellfisch . 1 Hochseesegler stellte 4000 Pfund Fein¬
fisch und Schollen zur Versteigerung . Die Auk¬
tionspreise  erfuhren für fast alle Sorten wei¬
tere Aufbesserungen.  Island : Kabeljau I
7Vs—10, II 9—108/*, Schellfisch I 25—31, Seelachs 7—6V<,
Goldbarsch 8—UV* Nordsee : Schellfisch V 17—19Vi,
Wittling 13Vi—19V<

Kolonialwaren
Hamburg , 28. Mai.

Gewürze : Marktlage sehr ruhig bei kaum verän¬
derten Preisen . Anis 26r—35, Rohrzucker , weiß und
gelb 41V* RM für 100 kg verzollt , einschl . Ausgleich¬
steuer , ah LageT Groß-Hamburg.

Hülsenfrüchte : Für Othenashis bestand weiter
einige Kaufneigung des Inlandes , ohne daß es jedoch
zu Abschlüssen kam Erbsen und Linsen sehr ruhig.
Preise für Lokoware unverändert.

Getrocknete Früchte : Unverändert.
Reis : Unverändeite Markt - und Preislage.
Rohkakao : Ruhig , Pieise unverändert . — Kakao¬

halbfabrikate * Unveränderte Markt - und Preislage.
Fettwaren : Ruhig . Preise unverändert.

Chicago . 28. fi. Schmalz.

Magdeburg , 23. Mai. Zucker . Gemahl . Melis prompt
für 10 Tage 32.25, für Mai 32,15, 32.17'/:, 32.2o, Jum
32.40. Tendenz ruhig.
Newyork . 28. 5. j\ ohzudter . fest
Mal . . - (Sept . . 2.48/4 »li'anuai . . .2.40n
lull ' .2.41/42*| Dezember 2.56/57*1März . . . . —

•> Geld- uoc, BriefnotlerangeD
Newyork, 28. Mai. (Neuer Kontrakt ): Mai 2.35 G

2.37 B, Juli 2.39 G 2.40 B, Sept . 2.45 G 2.46 B, Dra.
2.50 G 2.51 B, Jan . 2.29 G 2.30 B, Marz 2.31 G 2,32 B.
Tendenz : flau.

Honig
Hamburg , 28. Mai. Die Einfuhrmöglichkeiten haben

sich nicht gebessert , so daß Bestände knapp bleiben.
Preise für den Großhandel , je nach Qualität : Deut¬
scher Schleuderhonig 110—135 RM, deutscher Heide¬
honig 105—130 RM per Zentner ab Hamburger Lager,
Originalgebinde . Havanna/Kuba 48—68 KM, Haiti 54
bis 70 RM, Guatemala 56—74 RM, Salvador 50—75 RM,
Mexiko 52—74 RM, Valparaiso/Chile 48—80 RM per
100 kg unverzollt ab Hamburger Freihafe -nlager,
Originalgebinde.

Metalle
Berlin , 28. Mai. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 47 RM
für je 100 ag

Origi tialhüttenaluminium 98—99 Pzt . in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148. ßeinniokel 98—99 Pzt. 270,
Feinsilber (1 kg fein) 62V*—65V* RM, Standard -Blei
für Mai 18 RM nom . , . , , ,

Berlin , 28. Mai. Der Londoner Goldpreis betragt
am 28. Mai für eine Unze Feingold 141 sh 7Vtd gleich
87.0786 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54.6402
pence gleich 2.79803 RM.

Hamburg , 28. Mai. Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
65V* B 62V* G. Hiittenrohzink 191/* nom. B 191/* G.

Hamburg , 28 Mai. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 30—32, Schwerkupfer 80- 32, Rotguß 85—37,
Schwermessing 21V*—;22, Leichtmessing 14—15Vt, Mes¬
singspäne 15V*—28, Altzink 7—71/», Altbiel 10—11.

London, 28. Mai.
£

willigKupfer(per Tonne)
Tendenz : ... .

Standard per Kasse 34*/4- */i«
do. 3 Monate 348/s—u/«
do. Settl. Preis._ 34V*

Electrolyt
best selected
strong sheets
Elektrowircbars

37*/*- 88»/«
368/4- 36

SS1/*

Zinn (per Tonne)
Tendenz : ruhig

Standard per Kasse230V«- 6/«
do. 3 Monate 223—V*
do. Settl. Preis 230V*

Banka• —
Straits• 2381/*

Blei (per Tonne)
Tendenz : willig

ausl. pr. offiz. Preis 14®/*
do. pr. Inoffiz. Preis —
do. entf. S. off. Pr. l48/a
do. entf.S. Inoff. Pr. I4*/u- ®/8
do.- Settl. Preis 148/8

Zink (per Tonne)
Tendenz : willig

gewöhnl. pr. offiz.P. 15
do. pr. inoffiz. Preis —
do. entf. S. off. Pr. 15
do. entf. S. inoff. Pr. Uu/i»- lö
do. gew. Settl. Preis lö

100

78- 77
48—50

Aluminium(p. To.)
Inland•
Ausland*
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis*
chines. per *
Quecksilber*

(per Flasche) ll ®/s—•/*
Platin* (p. 20 Ounc.) 7
Wolframerzc. If. f.*

(sh per Einheit) 30—31
Nickel, inländ.*

(per Tonne) 200—2CB
do. Ausland* (p, To.) 200—205
WeiBbl. 1. C. Cokes 181/5- 19V8
20x24f.o.b.Swansea*
(sh. p.box of 1081bs)
Kupfersulphat 151/*—16
f. I. b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, f.o.b. Mlddles*
borough* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce)
do. LieferungOunce
Gold (sh und pence

per Ounce) 141/7*/*
Amt!. Berlin. Mittel¬
kurs f. d. engl. Pfd.

•inaktiveNotierung 12.290

67i/a

33u/u
38«/«

London, 28. Mai. Heute wurde Gold im Werte von
ungefähr 930 000 Pfund zu einem Preise von 141 sh
7Vsd per Unze fein verkauft.
Newyork , 28. 5.
Kupf. el. SJoßlBjel , loco 4.35 JWeißblech 5.25
30/90 T 8.15b Zink, loco 4.30 |Roheis. N. 2 21.93
Zinn, loco öl .85 Isilbei ausl- 74.00 |Robeis. N2p 22.00

Newyorker Devisen-Schiußkurse
Newyork , 28. 5

V<Tagt. Geld
Baokakz.
90 Tg. Brlei
90 Tg. Geld
Pr.Hwechsel
niedr. Satz
höchst Satz
Wechs. auf

Load. Cbi. 4.94

■/«1

do. 60 Tg. 4.!
Paris 6J
Brüssel 17.(
Rom 8.:
Madrid 33.i
Bern 32.!
Amsterdam 67.1
Stockholm 25.(
Oslo 24.!
Kopenhagen22.«

PragWien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

4.161/*
38.79
29 .65
2.27i/t
0 .938/a

29 . 13
Buen. Aires 32.92
Rio de Jan. 8.33
Berlin 40.80

Kaffee
Bremen , 28. Mai. Der Markt verkehrte in ruhiger

Haltung , da es, an passendem Angebot fehlt , und der
Handel sich nicht so schnell entschließen kann , die
zurzeit erhöhten Offerten anzunehmen . Man will vor
der Hand die Weiterentwicklung ab.warten , man
hörte auch nur vereinzelt von Abschlüssen.

Auch das Platzgeschäft und der Abzug nach dem In¬
land gestalteten sich ruhiger.

Hamburg , 28. Mai.
Brasil - und gewaschener Kaffee : Am Lokomarkt

bewegte sich das Abzugsgeschäft nach dem Inlande

Ausgesprochen schwach
Newyork , 28. Mai. Die Börse zeigte zunächst eine

feste Veranlagung . Es überwog die Meinung , daß
die Entscheidung des Obersten Bundesgerichts , in
der das Nira -Gesetz als verfassungswidrig erklärt
wird , viele günstige und nur wenig ungünstige Aus¬
wirkungen auf die WirUchaftskonjunktur der näch¬
sten Zeit haber werde . Bald nach Beginn gewann
eine schwächere Tendenz die Oberhand . < Die Ent¬
wicklung in Frankreich  übte hier keinen größe¬
ren Einfluß aus, da die neue französische Diskont¬
erhöhung in Wallstreet nicht unerwartet kam . Der
Umsatz war recht groß . Im Verlauf machte sich
beträchtliches Unbehagen  darüber be¬
merkbar , daß nunmehr die Möglichkeit eines z ü s  e 1-
auch einer der Hauptpfeiler der Politik der Wirt¬
schaftszweigen gegeben sei . Zudem neigte man jetzt
der Ansicht zu, daß mit der Beseitigung der N ira
auch einer der Hauptfeiler der Politik der Wirt¬
schaftsankurbelung entfernt wurde . Viel Beach¬
tung fanden Gerüchte , daß Frankreich ein Gold-
ausfuhrveib ot  erwäge . Eine Bestätigung war
nicht zu erhalten . Nachmittags war die Marktlage
kaum verändert . Erst kurz vor Schluß trat gegen¬
über den niedrigsten Tageskursen eine leichte Er¬
holung ein . Im allgemeinen gingen die Rüokgänge
nicht über 2 bis H Dollar hinaus . Der Aktienmarkt
schloß schwach.

Am Bondsmarkt hatten heimische Werte kleines
Geschäft . Ausländsanleihen waren nicht einheitlich.

f <fcl
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Die Börsen
Spezialwerte erneut anziehend

Hamburg , 28. Mai. Nach einem freundlichen
Vormittagsverkehr eröffnete die Börse in fester
Haltung . Bei den Banken waren im Zusammen¬
hang mit günstigen Nachrichten aus der Wirt¬
schaft zahlreiche Kauforders eingegangen , deren
Ausführung an den betreffenden Marktgebieten
zu recht beträchtlichen Kursbesserungen führte.
Im Vordergrund des Interesses lagen auch heute
die sogenannten schweren Werte.  Die
Parbenaktie eröffnete mit 148K kaum verän¬
dert . Im Verlauf trat jedoch auch hier stärkere
Nachfrage in Erscheinung , so daß sich eine Be¬
festigung auf 149 durchsetzen konnte . Schiff¬
fahrtsaktien  mit Ausnahme von Hapag,
die um V«% auf 33V< anzogen , kaum verändert.
Der Bankenmarkt wurde durch die anhaltend
feste Haltung der Reichsbankanteile , die auf
176K anzogen , günstig beeinflußt . Von Bre¬
mer  Werten fielen Norddeutsche Steingut und
Vereinigte Werkstätten durch freundlichere
Haltung auf . Die nichtamtlichen De-
s c h i m a g waren mit 68 (minus */z °/o) zu
hören . Auch Hochseefischerei Nordstern und
Deutsche Hochseefischerei nicht ganz behauptet.

In der zweiten Börsenstunde setzte sich die
Aufwärtsbewegung auf der ganzen Linie weiter
fort . Am Rentenmar .kt  blieb die Umsatz¬
tätigkeit recht gering , die Grundstimmung
konnte jedoch als freundlich bezeichnet werden.
Bremer Altbesitz gewannen % %.

Ruhig
Hannover , 28. Mai. Die Umsatztätigkeit hielt

sich heute im allgemeinen in engen Grenzen.
Ilseder . Hütte und Lindener Aktienbrauerei
wurden je 1 % höher bezahlt , für Kali Asohers-
leben und Westeregeln waren etwas höhere
Geldkurse im Markt , in den übrigen Werten
wurden die Umsätze zu unveränderten Kursen
getätigt . Am Rentenmarkt  bestand Nach¬
frage für Liquidationspfandbriefe und für die
Goldpfandbriefe der Hannoverschen Landes¬
kreditanstalt und der Braunschweig -Hannover-
schen Hypothekenbank , auch öprozentige Celler
Goldpfandbriefe blieben 1 % höher mit 100 ge¬
sucht . Provinzanleihen und Industrie -Obligatio¬
nen wurden zu unveränderten Kursen umge¬
setzt . Im Freiverkehr  waren für Kali¬
aktien ungefähr gestrige Kurse im Markt . —
Der, Schluß blieb unverändert.

Weiter stark befestigt
Berlin , 28. Mal. Die Aufwärtsbewegung machte

heute unbeschadet der verschiedenen Hinweise
der letzten Zeit auf die Gefahr von Rückschlä¬
gen am Aktienmarkt weitere Fortschritte . Nach
wie vor behauptet man, daß zu einem erheb¬
lichen Teil Anschaffungen gegen Sperrmark er¬
folgen , doch scheint auch in Publikumskreisen
noch immer Anlagebedarf zu bestehen , worauf
die Steigerung der Reichsbankanteile um 38/4 %>,
die nicht gegen Sperrmark erworben werden
können , hindeutet . Die Bewegung in diesem
Papier und die Wiederaufnahme der Dividen¬
denzahlung bei Bemberg mit S % veranlaßten
auch die Kulisse zu Neuanschaffungen . Die wei¬
ter günstige Entwicklung bei den Sparkassen
und die zunehmende Diskussion über eine
Weltwährungskonferenz  vermochten
ebenfalls anzuregen.

Im Verlauf  machte die Aufwärtsbewegung
unter Führung von Reichsbankanteilen , Mon¬
tan - und Elektrowerten weitere Fortschritte.
Laura stiegen von 243/s auf 265/s. Buderus waren
2 °/o höher , Vereinigte Stahl zogen um lVs an.

Dollar = 2,486 ( 2,486) RM.
Englisohes Pfund = 12,29 ( 12,316) RM.

Am Elektro -Aktlenmarkt waren Schuckert und
Siemens bis zu 3 % befestigt . Schwartzkopff
stiegen auf 119 (117K ) , Metallgesellschaft wur¬
den mit 107 nach 105 gehandelt und Waldhof
3/4 °/o höher bezahlt . Reichsbankanteile waren
insgesamt 534 % höher.

Die Haltung blieb bis zum Schluß fest.
Starke Beachtung fand die erneute französische
Diskonterhöhung um 2 auf 6 %>. In Waldhof
waren die Umsätze weiter lebhaft . Reichsbank¬
anteile erreichten einen Kurs von 178. Auch
nachbörslich  war die Stimmung fest.
Farben waren Vs 0/o über dem Schlußkurs mit
149 gesucht . Altbesitz waren mit llöVs zu hören.

Ungarische Renten lagen weiter fest . Ungarn
Gold zogen auf llVz (111 an.

Der Kassamarkt  verkehrte in überwie¬
gend fester Haltung . Thörls Oel gewannen 5 %.
Von Steuergutscheinen  wurden die36er
mit 5 °/o, die 37er mit 3 °/o und die 38er mit 8 %>
zugeteilt . Die Kurse blieben bei allen Fälligkei¬
ten unverändert.

Demgegenüber lag der Rentenmarkt
ruhig . Altbesitz waren knapp behauptet . Von
Kassarenten waren Dollarbonds 34 bis 3/i%
höher . Arbedbonds gewannen lVz und von In¬
dustrieobligationen Daimler 14 %>. Umtausch¬
obligationen veränderten sich wenig . Auch Kom¬
munalobligationen und Hypotheken -Pfandbriefe
waren weiter behauptet . Hannoversche Boden-
Liquidationspfandbriefe befestigten sich um
25 Pf . Stadtanleihen lagen eher schwächer . Von
Länderanleihen waren 28er Lübecker Vs °/o und
26er Mecklenburger 20 Pf . höher . Die Young-
anleihe kam mit 104 nach 10334 bei nur 60pro-
zentiger Zuteilung zur Notiz . Provinzanleihen
behaupteten sich . Privatdiskont unverändert 3%.

Lebhaft und fest
Frankfurt , 28. Mai. Auch an der Abendbörse

setzte sich die Kurssteigerung an den Aktien¬
märkten fort , da die Kundschaft mit weiteren
Kaufordres auftrat , und auch die Kulisse sich
stärker mit Neuanschaffungen beteiligte . Die
Umsatztätigkeit war in einigen Spezial-
werten ziemlich lebhaft.  Bevorzugt
wurden einige Montanaktien , so Stahlverein , die
auf 843/s (83 %) anzogen . Deutsche Erdöl wur¬
den mit lldJ/z (113%) gehandelt . Auch Elektro-
werte waren zum Teil gesucht , insbesondere
RWE . zu 126Vs (1257s ) und Gesfürel zu 125Vs
(12474 ) , Farben zogen auf 149V2 (149V4) an. Der
Rentenmarkt  blieb wieder sehr still
und kursmäßig kaum verändert . Sprozentige
Rumänen notierten 7Vs nach 6Y4. Nachdem im
Verlauf das ' Geschäft auf fast allen Markt¬
gebieten recht lebhaft war , wurde es gegen
Schluß ruhiger . Vereinzelt konnte man kleine
Gewinnmitnahmen beobachten , so bei Farben
und Stahlverein . Weiter fest lagen Bemberg
auf die Wiederaufnahme der Dividendenzahlung.
Der Kurs zog auf 121% (120) an. Gefragt
waren ferner Daimler zu 92% (91V2) . Im
übrigen lägen die Kurse meist V4 bis % 7o über
dem Berliner Schluß . Der Einheitsmarkt wies
nur geringfügige Veränderungen auf . Am
Rentenmarkt zogen von Industrieobligationen
Farbenbonds auf 132Vs (1317s ) an, während
6prozentige Stahlverein auf 101% (IOU/4) %
zurückgingen . Neben Rumänen und Ungarn
fanden von Auslandsrenten noch Serben zu 10
(9V2) und neue Türken zu einer um 1 Vo über
den Mittagskursen liegenden Notiz Beachtung.
Nachbörslich hörte man Aku mit 57, Stahlverein
mit 83% Br . und IG. Farben mit 148%.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 28. Mai
4V.Nederl.-Ind.1934
4°/a Nederl. 1916
i 'U'U Nederl. 1917
7•/• Dtscta. Rljks.
1949 (Dawes)

5WU  Dtsch . Rljks.
1965 (Yonng)

TU  Bremen 1935
6"/. Preußen Obi. 52
TU  Dtsch. Rent. Bk.
Obi. 1950

7“/i Dtsch. Spark. &
Giro-Verb. 1947

TU  Pr . Pldbrl.-Bk.
PfdbrI. 1953

TU  Pr . Z. Bod.-Kd.
Pldbri. 1960

TU  Dtsch. Kalisynd.
Obi. S. A 1950

TU  Cont. Gummiw.
A. G. Obi. 1956

6°/i Gelsenkirchen
Goldnot. 1934

GVoHarp. Bergt).-Obi
m. Opt. 1949

6°/i I. 0. Farben
Obi. 1945

TU  Mitteid. Stahlw.
Obi. m. Opt. 1951

97.25

16*/*

18- 18'/,
217/ie
14' /,
23

li «/i
29' /,

38

21*/4

TU  Rheln.-Wstf. Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53 —

TU  Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946 2C'/s

TU  Rh.-Wstf. E. Obi.
5jähr. Noten 23'/,

TU  siem . & Halske
Obi. 1935 —

TU  Verein. Stahlw.
Obi. 1951

61/,"/, Verein. Stahl.
Lit. C. 1951

TU  Rh .-Wstl. Elctr.
Ohl. 1950

6"/» Phoenix Guld.-
Obl. 1960

6°/tSiem.-H.0b.2930
6"/#R.W.E.,0b.l927
AmsterdamscheBank
RotterdamscbeBank
Dtsdr. Riiksbank ’ —
WintershallA.-G. —
Algem. Kunstzljde 28Vu—’/u
A.nst. Rubb Cult. M1J.109*/, —111
Ndl. Scheepyrt. Unieä4s/4- 35'/i
Muell.-Co.Winstd.Pr. 37
Moutecatlnl —
Dt. Reichsschulden-
lorderungen —

20/4
23

17' /i
33’/,
22'/,

106»/4

Unregelmäßig
Amsterdam , 28. Mai. An der Börse war heute

eine gewisse Nervosität  unverkennbar . Die
Kursgestaltung war recht unregelmäßig.
Lebhaft erörtert wurden die neuesten Entschei¬
dungen des Obersten Bundesgerichts in denNira-
Prozessen und die Diskonterhöhung durch die
Bank von Frankreich . Für amerikanische Fonds

nahm das Geschäft einen ruhigen Verlauf hei
überwiegend etwas befestigten Kursen . Kgl.
Petroleum verloren etwa 3 %>, später konnte
sich für dieses Papier eine leichte Erholung
durchsetzen . Die amerikanischen Oelaktien da¬
gegen waren in der Mehrzahl etwas gebessert.
Philips büßten ungefähr 4Vo ein , gegen Schluß
lag das Papier aber wieder etwas über dem
niedrigsten Tagesstand . Unilever gewinnen
anfangs 1 Vo mußten aber diesen Gewinn bald
wieder hergeben . Aku und Calve Delft gui be¬
hauptet . Gummiwerte gaben stärker nach
Zuckeranteile bei ruhigem Geschäft etwas unter
Vortagskurs . Tabakwerte hatten gleichfalls
unter Angebot zu leiden . Schiffahrtspapiere
gleichfalls rückläufig . Auch deutsche
Obligationen  vermochten ihren Kursstand
nicht voll zu behaupten . Niederländische und
niederländisch -indische Staatsfonds neigten eher
zur Schwäche . Die 4prozentigen Obligationen
Nederland gingen bis auf 9772 zurück . Auch die
4prozentige Indie sank bis auf 9578. Später
vermochten die Papiere jedoch einen Teil des
anfänglichen Verlustes wieder auszugleichen.

Wenig verändert
London , 28. Mai. Am Effektenmarkt blieb die

Haltung abwartend.  Britische Staatspapiere
waren etwas angeboten , kursmäßige Verände¬
rungen von Belang waren nicht zu verzeichnen.

Berliner Devisenkurse
"SS44 Telegraphische

£t CO 26. Mai 27. Mai
tfS Auszahlungen: OU> ‘C Geld Briet Ueld tfriet

6 Ägypten 1 äg. Pt.l 20,9631 12,575 12,005 12.60 12.63
ö Argentinienl P.-P. 1.782 0,658 0,66a 0,658 0,662
2 Belgien 100 Belga 81,_ 41,98 42.06 41,98 42,06
6 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,149 0,161 0,149 0,151
7 Bulgarien100 Lev. 81,- 3,047 3,053 3,047 3,053
6 Canada t k. Doll. 4,58 2.463 2,487 2,488 2̂ 92
2'/: Dänemark 100 Kr. 112,60 54,82 54,92 54,93 55,03
6 Danzig 100 Guld. — 48.76 46.85 46,75 46.86
2 England 1 Plund 20,42 12,276 12,305 12,30 12,33
5 Estld. lOOestn.Kr. _ _ 68,43 68,67 68,43 68,67
4 Finnland 100i. M. 81,- 6.415 5,425 6,42o 6,435
6 Frankreich109 Fr 81- 16.35 10,39 16.35 16,39
7 81,— 2,863 2,357 2,353 2,357
y/i Holland 100 Guld.168,74167,78 163,12 167.53 167,87
57» Island 100 isl. Kr. 112,60 55,66 66,17 65,66 55,76
37: Italien 1Ö0 Lire öl,— 20,61 20,56 20,61 20,65

3.65 Japan 1 Yen 2,092 0,723 ' 0,7a5 0,722 0,724
5 lugoslav. 100 Din. 81,_ 5,649 5,661 5,649 5,661
6 Lettland 100 Latts 80,92 81,08 80,92 81,08
ß Litauen 100 Lltas - a— 41,52 41,60 41,52 41J0
3'/i Norwegen 100 Kr. na ;7B 61,70 61,82 61.82 61,94
4 Österreich 100 Sch. 59,07 48,95 49,05 48.96 49,05
5 Polen 100 Zloty — —. 46,76 46,85 48,75 46,85
5 Portugal 100 Esc. 463,57 11.14 11,16 11.17 11,19
4v, Rumänien 100 Lei 2,488 2,492 JL488 2.492
2' /s Schwedeo 100 Kr. 112,50 63,30 63,42 63.43 63,66
3' /i Schweiz 100 Fr. 81,- 80,24 80,40 80,24 80.40
5' /! Spanien 100 Pes. 8L— 83,88 33,94 33,88 33,94
37s Tschech. 100 Kr. 85,— 10.31 10,33 10,31 10.33
6 Türkei 1 türk. Pfd. 18,466 1,968 1,972 1,968 1,972
4»/* Ungarn 100 Pengö llÖOl

—-
1 Uruguay l Gold P. 4,34 1,969 1,999 1,001
1'/' VSt.v.Ämerika 1D 4,19t 2,484 2,488 2,484 2,488
Im internationalen Devisenverkehr ist nunmehr eine

gewisse Beruhigung  nicht zu verkennen , da der
französische Franc durch die Manipulationen des eng¬
lischen Währungsausgleichsfonds , der in großen Be¬
trägen französische Francs gegen Pfunde aufgenom¬
men hat , gehalten wurde . Daneben wirkt sich jetzt
auch die Diskonterhöhung der Bank von Frankreich
aus . Gegen Zürich lag der französische Franc mit
20.38 (20.37V4) sogar etwas fester , die Amsterdamer
Notiz stellte sieh auf 9.73V, (9.741/,), die londoner auf
75.1« (75.23). Das Pfund blieb also gegenüber dem
Franc sogar etwas schwächer . Die Amsterdamer
Pfundnotiz gab auf 7.31 (7.31V,), die Züricher auf
15,29 (15.32) nach . Die Deportsätze für die Gold¬
valuten bleiben allerdings nach wie vor hoch , so bei¬
spielsweise für den französischen Einmonatsfranc
34 Prozent und für den Dreimonatsfranc 19V, Prozent.
Etwas erhöht heben Bieh auch die Deportsätze für
Schweizer Francs und Gulden . Die Dollarnotiz blieb
international fast unverändert . Das. Pfund lag nach
den schwächerer . Frühkursen etwas fester . Der
Dollar gab demgegenüber unwesentlich nach . Fran¬
zösischer Franc unverändert.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Paris , 28. 6.

London
Newyori,
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

75.25
15.19

258.00
207.25
125 10
490.«2

Kopenhagen 336.00
Holland 1027.50
Oslo 382.00
Stockholm 387.50
Helsingrorf —

ZUrich, 28. 5.
Paris 20.37=/,
London 15 27
Newyork 309.50
Belgien 62.65
Italien 26.37' /:
Spanien 42.22'/,
Holland 209.30
Berlin 124.50
Wien
oifiz. Kurs —

Prag 63.40
Rumänien 16.15
Indochina —
Wien —
Berlin 610.50
Belgrad 36.30
Rioa.Londi —
Warschau 286 .00
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont «

Wien
Notenkurs 67 90

Stockholm 78.90
Oslo 76.90
Kopenhagen68.35
Soda
Prag 12.87
Warschau 58.25
Budapest —
Belgrad 7.02
Athen 2.90
Istanbul 2.48

Privat¬
diskontsatz _

Tägl. Geld —
Plund
per 1 Mt. mm
per 3 Mte. mm

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 Mt. MB

Lirep. 1 ML —
Bukarest 3.05
Helslngfors 6.76
Buenos Aires 81.25
Japan 90.00
Privatdisk.
Inland 2»/*- a»/

Privatdisk
Ausland 3—4

£ per 1 Mt. 20
£ per 3 Mte. 65
S per 1 Mt. 4
i  per 3.Mte. 12

Veränderungen im Aufsichtsrat
der „Allianz“-Versicherungsgruppe

Die GV . der Allianz und Stuttgarter
Verein VersicherungsAG ., Berlin , ge¬
nehmigte den Abschluß für 1934 und wählte
statt der durch Tod ausgeschiedenen Kommer¬
zienrat Dr . Georgii , Otto Hanck , Frankfurt und
Kommerzienrat Dr . phil . h. c. Rabbethge Dr.
Ernst Busemann , Vors , des Vorstandes der
Deutschen Gold - und Silberscheideanstalt vorm.
Rößler , Frankfurt/Main und Dr . Kurt Schmitt,
Reichs - und Staatsminister a. D . preußischer
Staatsrat , Berlin , neu in den Aufsichtsrat.

In der GV. der Allianz und Stuttgar¬
ter  L eb  e ns  v e r s i c h e r un  g sb  an .k AG .,
Stuttgart , wurde gleichfalls der Abschluß für
1934 genehmigt . Aus dem Aufsichtsrat ist Alfred
Blinzig , Mitglied des Vorstandes der Deutschen
Bank und Disconto -Gesellschaft , Berlin , ausge¬
schieden . Neugewählt wurden Hans Rummel,
Mitglied des Vorstandes der DD -Bank , Berlin,
Dr . Kurt Schmitt , Reichs - und Staatsminister
a. D ., preußischer Staatsrat , Berlin.

*
Die Spareinlagen bei den deutschen Spar¬

kassen haben sich im April weiter günstig ent¬
wickelt . Insgesamt stiegen sie um 96 Mill . RM
auf 13118 Mill . RM.

Amsterdam , 28.5.
Stockholm
Wien

87.76

Berlin 59.65 Budapest —
London 7.30s/< Prag 6.16
Newyork 148.00 Belgrad —
Paris 9.74 Warschau —
Belgien 25.17' /: Helslngfors —
Schweiz 47.80 Privat¬
Italien 12.17' /: diskontsatz 3»/*
Madrid 20.25 Bukarest —
Oslo 36.75 Yokohama —
Kopenhagen32.6/'/: Buenos —

bondon , 28. 5.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen

493.50
74.88
12.24
36.17

493.25
729.50
29.02
59.93
15.27'/:
22.40
19.39' /:
19.90' /:

226.87
118.62
27.76

219.60
400.00
490.50
110 . 12
602.01)
629.00

Wien 26.37
Warschau _26.18
Moskan 571.25
Lettland lo.30
BuenosAires>6-00
Rio Janeiro 4.12
Montevideo 19.50
Mexiko 17.00
Alexandria 97.60
Rioa. Lor.d.
p. 90 Tage —

London au-
Bombay 1/012

Bombay auf
London 1/005

Buenos aul
London 18 .85

Hongkong 2/531
Shanghai 1/837
Yokohama 1/211
Australien 125.00
Neuseeland124.00

Kopenhagen , 28.6
London 22.40
Newyork 454.75
Berlin 182.25
Paris 30.00
Antwerpen 77.60
Zürich 146.75
Rom 37.45
Amsterdam30/.00
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Heislnglors 9.95
Prag 19.05
Wien —
Warschau 85.45

Wien , 28. 5.
Amsterdam362.81
Belgrad —
Athen —
Berlin 215.70
Brüssel 91.64
Budapest —

Prag , 28. 5.
Amsterdam 16.26
Berlin 066.00
Zürich 777.25
Oslo 695.00
Kopenhagen 531.00

Oslo , 28 5.
London 19.90
BerUn 163.50
Paris 26.75
Newyork 405.50
Amsterdam273.76
Zürich 136.25
Helslngfors 8.9U
Antwerpen 69.75
Stockholm 102.85
Kopenhagen89.26
Rom 33.50

Wfel
17.10

Warschau 77.00
Bukarest —
Kopenhagen 118.24
London 26.56
Madrid 69.82
Mailand 44.16
Newyork 536.03
Oslo 133.02
London 113.80
Madrid 329.00
Mailand 198.50
Newyork 24.09
Paris 168.40
Stockholm 611.00

Offiz. Bank¬
diskont —

Tägl. Geld 2‘/.
1 Monatsgi
Terminsätze
Pfund

£' /«

per 1 Mt. —
per 3 Mte.

Dollar
per l Mt. —
per 3 Mte. —

Südafrika
Straltsdollar

100.12

(Singapore' —
Valparaiso 116.97
Privatdisk. p/lB- B/8
Tägl. Gel'1
Prolongati¬
onssatz für

l/e

tägl. Geld V*
Wochengeld
Bankakzepte

lh

per 3 Mte.
Schatzschein

8/iS- »/8

per 3 Mte.
Prima Han-
delswechsd

'/ :—17/ss

per 3 Mte.
Prima Bank-

2—21/,

Wechsel
per 3 Mte. —

DiscontdBk.
v.England* —
Stodcholm , 28.5.

London 19.40
Berlin 158.75
Paris 26.85
Brüssel 67.50
schw. Plätze 127.26
Amsterdam266.00
Kopenhagen86.85
Oslo 97.60
Washington393.00
Helsingfnts 8.60
Rom 82.50
Prag 16.40
Wien —
Warschau 74.00
Paris 34.40
Prag 22.17
Sofia —
Stockholm 138.59
Warschau 101.00
Zürich 173.27

Wien 569.00
Marknoten 78U.00
Poln. Noten 452.76
Belgrad 55.5116
Danzig
Warschau

464.00
458 7o

Ostasiatische Wechselkurse vom 28. Mal
Bombay 1.6V«, Kalkutta 1.6'/«, Hongkong 2.4*/,,

Shanghai 1.8, Kobe 1.2V«. (Telegr . der Hongkong
Shanghai Banking Corp.)

Newyork gegen Japan 29.07, London gegen Japan
1.27/«. (Telegramm der Yokohama Speoie Bank Ltd).

Konkurse
Eberswalde : Gartnereibes . Adolf Steffen in Biesen¬

thai . — Königsberg , Pr .: Fa . Gebr . Gerdes i. Liqu . —
Marsberg : Zeehstein - und Zechitwerke G. m. b. H.,
Bredelar . — Oschatz : Kaufm . Karl Paul Otto Lud¬
wig . — Kastenburg , Ostpr .: Nachl . Pächter Gustav
Hein in Bäslack . — Trier : Frau Johanna Empting.

Vergleichsverfahren
Aimaberg , Erzgeb .: Bäckerm . Max Winkler . — Ber¬

lin : Kaufm . Max Schmal . — Darmstadt : Fa . J . Bühl«
Hofspengler . — Kolbergj Frau Jenny Hoffmann in
Fa . „Georg Hoffmann “. — Lüneburg : Schuhmacher¬
meister Willi Behr . Fa . Mattfeld & Garbers , Inh.
Kaufm . Paul Garbers . — Stuttgart : Artur Großkopf.
Fa . Albert Ebner & Co . G. m. b. H., Fabrik für elek¬
trische Laufwerke & Photoapparate , Vaihingen . —
Weißenfels : Schuhwarenhändlerin Hildegard Hauer 1
geh. Wiesemann.

Dr. Paul Millington-Herrmann f
Das langjährige Vorstandsmitglied der Dent.

sehen Bank , Dr . h. c. Paul Millington -Herrmann,
ist im 77. Lebensjahre gestorben . Millington-
Herrmann hat der -Bank und ihrem Interessen¬
kreise von 1895 bis 1928 angehört . 1858 ge_
boren , leitete er nach sorgfältiger Ausbildung
in Deutschland und im Auslande , zunächst das
ererbte alte Hamburger Bankgeschäft de Cha¬
peaurouge & Co. Succ . Die Erfolge , die er bei
der Entwicklung dieses Geschäftes hatte , mach¬
ten die Deutsche Bank auf ihn aufmerksam.
Sie maohte ihm den Vorschlag , ln ihren Kreis
einzutreten und zunächst für ihre Tochtergesell-
schaft , die Deutsche Ueberseeisehe Bank , Filialen
in Chile zu errichten . Diese Aufgabe löste
Herrmann mit großem Erfolge.

Um die Jahrhundertwende trat er in den Vor-
stand der Deutschen Ueberseeischen Bank ij
Berlin ein und wurde stellvertretendes Vor¬
standsmitglied der Deutschen Bank . Seins
schöpferische Begabung  konnte sich
bald wieder bewähren , als die Deutsche Bank
sich 1901 entschloß , im Zusammenhang mit dem
Krach der Leipziger Bank Filialen in Leipzig
und Dresden zu errichten . Im Jahre 1911 trat
Millington -Herrmann in den Vorstand der Dent-
sehen Bank ein . Die Dezernate , die ihm über-
tragen wurden , insbesondere das ü b e r 8e ai.
s o h e Geschäft , erwiesen sich bald als lebens¬
wichtig für die Nation , denn mit dem Beginn
des Weltkrieges konnte er seine weitgreifenden
Sonderkenntnisse der Kriegswirtschaft ln her¬
vorragendem Maße nutzbar maohen . Sein Bat
und seine Mitarbeit wurden von den behörd¬
lichen Stellen ebensosehr begehrt , wie von den
zahlreichen Gesellschaften der Kriegswirtschaft.

Auch die Fahrt des Handels -U-Bootes
„Deutschland “ ist mit seinem Namen verbunden,
Nach dem Kriege setzte er alle seine Kräfte
daran , die verlorengegangenen Beziehungen
zwischen Deutschland und der Welt wieder anf-
zunehmen . Als 70jähriger schied er 1928 ans
dem Vorstand der Bank aus , blieb ihr aber als
Mitglied des Aufsichtsrats und später als Mit¬
glied des Berlin -Brandenburger Bezirksbeirats
bis zu seinem Tode eng verbunden . Ein Kanf.
mann von ungewöhnlichen Erfo [,
gen,  dessen Wirken nicht nur seiner Bank,
sondern dem deutschen Volke zugute gekommen
ist , ist mit ihm dahingegangen.

Der letzte Hochofen
der Schweiz wird stillgelegt

Bern , 28. Mai. Der den von Rollschen Eisen-
werken gehörende Hochofen Cheindez bei Dels-
berg wurde nach 87 Betriebsjahren ausgeblasen,
nachdem die vorhandenen Erzvorräte abge¬
braucht sind . Damit verschwindet der letzte:
Hochofen der Schweiz , da bei der heutiges
Wirtschaftslage nicht mehr damit zu rechnen
ist , daß der Hochofen in Zukunft wieder ange¬
blasen wird.

Panamerikanische Handelskonferenz
Wohlmeinende Reden anläßlich der Eröffnung

Buenos Aires , 28. Mai. Bel Eröffnung de:
panamerikanischen Handelskonferenz in Buenos
Aires , deren Vorsitz der argentinische Außen¬
minister Saavedra Lamas innehat , betonte die¬
ser , daß der Panamerikanismus sichtbare Fort¬
schritte gemacht habe . Die Meinungsverschieden¬
heiten , die bei früheren Konferenzen Schwierig¬
keiten gemacht hätten , seien heute ausgeschal¬
tet . Eine vollkommene Gleichheit aller ameri¬
kanischen Völker ( ?) sei heute gewährleistet
Auf dem amerikanischen Kontinent werde eine'
Politik der guten Nachbarschaft gepflegt.

Die Aufgabe der Handelskonferenz sei , dia
Verbindungen zwischen allen Ländern deb 'JWti-
tinent3 zu erweitern und zu verbessern , des
Zwischenhandel zu heben und danach zu stre¬
ben , sich immer besser kennenzulernen . Viel
beachtet wurde die Tatsache , daß hei der Er¬
öffnungszeremonie die Außenminister vort
Bolivien und Paraguay Ehrenplätze am Tisch'
der Präsidenten von Argentinien und Brasilien,
die der Feier beiwohnten , eingenommen hatten.

Ueber die Führung von Aski (Ausländer¬
sonderkonten für Inlandszahlungen ) hat der
Leiter der Reichsstelle für Devisenbewirtschaf¬
tung mit Runderlaß Nr. 99/35 D. St. und 43/35
Ue . St . ( I. 4, Ausländersonderkonto für Inlands¬
zahlungen ) im Nachgang zu früheren Rund¬
erlassen nähere Bestimmungen getroffen.

Reichsbankdiskoni 4 °/0 dci * BreBner IteiMniigt ircEiaft ftlgai Lombards » !) £

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
DeutscheReichs* u.

Staats-Anleihen ;s . 5. 27. 5.
4 Brem. Umtausch
4V* Lübeck 28
6 Reichst), fg. 35
5 Reichspost33 I.
4V« do. 34 I.
5 Bremer$ kl.
5 do. gr.
8 Lübeck Kr. kl.
6 do.  gr.
BremenNeubesltz
Hamburg Neubesltz
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

89G 89G
S3ljsG 931/8G
00.85 1C(£GICO.30 100.50

1C0.3Q 100.30

21.4G 21.4C
20G SC1/*b
11?»/* 1157«
110tfü 1 OG
110b fÔ G

Provinz * und Kreis-
Anleihen

4V* Schlesw.-H, Pr. n ,Vd. 28/29 947*G 94»/*G
4V* do. 30 — 94l/i0

Kreditanstalten und
Körperschaften

4V*Oldb. Gsch. v. 25 ^ £ 96»/*G
4V* do. Kom. S. 1 05 9 y5ü
4Vt do. do. S. 2 959 950
47* do. do. S. 3 959 95G
4V* do. S. 1 u. 3 9c*l*Q 970
47* do. S. 2 wG 970
4V1 do . S. 4 97 ü  97 G
4V* do. Gplbr. S. 5 97 9 970
41/* do. do. S. 6 97 G 97G

Hypothekenbanken

4V* Dt. Schifibel, 3 9S1/iG 92»/*G
41/* do. 4 9it/*G pkl/*G
47* Hamb. Hypbk. a 97 9 97(3
4V* do. B 97 G 97G
4V* do. e 97b G 97b ü
do. DF GHJ K 97b G 97 bG
51/* do. Liquid. ’U&t) 00.8/
do. Anteilschein 7.4oG 7.40G

4'/* Lüb. Hypbk. 1 W/iü 9ii/»G
41/* do. 2 95V*Lj 951/»b
41/* do. 3. U. 4 95V*b 95l/j b
4V* do. 5 95V*G 957*b
4V«Pr. Ctrbd. 26/27 9b.62 -
41/* do. 28 9b.62 95.37
51/* do. Liq. 26 A2 lUtfG JOC«/<
do. Anteilsch. 9.w,G 9.85G
4Vs Pr Ctrbd. Kom.
4V* 0hl. 26/27/28
4Vt Rh. Westf. Bod.

Cred. 4
5Vt do. Liquid.
41/» Schl.-Holst. Pr.
4V2 Ldsbk . 1 u 3 9<*G 94 G
41/* do. Kom.

Obi. 2 u. 3 O 93G

Industrie -Obligat.

Br. Tauwerkf. v. 03 94!(* 94M*Delm. Lin. von 1926 !&ll* 10C/*
Dt. Lin. von 1926 101 10 /*
Dt. Lin. Hansav. 26 “ .
Nordd. Steine, v. 27 10Cl/* ‘'CX1/*

SteuergutscheineGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 U3.ao 10̂ .75
fällig am 1. 4. 1935 I07.7i 107. *»$
fällig am 1. 4. 1936 108.C0 108.00
fällig am 1. 4. 1937 W .öO 106.60
fällig am 1. 4. 1938 105.50 lOs.iO

94G 93>/4G95G
96G

’CIJfü 101V*

Bank-Aktien
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsch.-Asiat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- u. Leihb.
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.l.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Schiffahrtsaktien
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsier-Reederei
Dt. Ost-Afrika-Llnie
Hapag
Hbg.-Südam. D. 0.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linie

Eisenbahn -Aktien
A. 0. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Reichsb.-Vorz.-A.
Hamb. Hochbahn
Lüb.-Büch. Elsenb.

1 Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen’scfte Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Bes. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fahr. Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. RolandmitfileBr. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauere!
I. G. Farbenindustr.
Gelsenkirchener
Guano-Werke
H. E. W.
Hans. Stuhirohrfabr.
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
HarpenerBergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollersch. Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
LederwerkeWieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

28. 5. 27. 5.
84
92s/<
94i/4
C41/*
77i/i
95l/4
64
38

176*/f
74

VC
120 G

833/4
92V*

941/*
94l/s

' 77V*
948/4
63
38

17 V«
74

110
J?0G

42V* 42V»G
120 120G
40B 40l

?3V4G 328/*
26 26G
67G 67ü
34»/* 34V*60 60
40 400

89
85V»

88V»
85Vs

1** Vb t19V 8
9; 8/4 93 b

3tfj*137
Ö6V1
119
*60G
116
129
98
94

HO
•51
MO
95

130
170
116
14s

99'G
149

MHV4
95

'3.Vs
91

39V* ü18
*'53Va
'03
128
198
07»/i06

1£8
86»/4

109V*
113
53

■>20
6'VtO

838/8132
1*6

38»/,
1371/»
66»/,

f19
160
116
128l/s
96

99
109
941/j

131
90

V>8
148

99
14/ «/4KP
941/»

131
90V*

39V,
107
1531/*

127
198
107»/»
96

158
64V»

M5V«
10V»/*113
54

120
61V*
82

132
117

Schlinck& Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A. G. vorm,

f. Hevecke

8. 5. 27. 5. 26. 5. 27. 5.
*00G 100 Ver. Werkstätten 60 <50
•ne1/* 1148/s Wendt Zigarrenfabr. 56 56
76»/*

'ÖO»/4 1678/4 Kolonialwerte
120 130G Kamerun.-Eb.-G. 73 73
C8 99 Neu-Guinea-Comp. 1öC»/4 162

46G
Otavi Min. u. Eis.-G. •8»/*

7C»/*
•8»/*

48 Schantung Hand. AG. <58

Niedersächsische Börse
Sachwerte ohne ZinsberechnungKommunalverbände

mit Zinsberechnung

6V*Hann. Prov. Anl.
R. 15 9b 95

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

(Kreditanstaltender Länder)
4V*Qldbg. st. Rr. G.

Pfdbr. S. 5 — 97
4V*do. Gold.-Komm.

S. 3 — 95

Landesbanken
4V* Hann. Lds. Kr.

Gl. G-L 26

Ritterschaften
4V*Brschw. ritt. Kr.

F.-G. Pf. 29
41/* Brera, ritt. Cr.

Ver. G. Schuldv.
41/* Calenb. ritt.

Gold 28
4V* Cell. ritt. Kr.

G. C.
Stadtschaften
41/* Pr.Zentr.stdtsch.

G. R. 22

Hypothekenbanken
4V« Brschw.H.Hyp.29
5»/*•/• do. Goldpfand-

br. 26
do. Anteilscheine
Industrie-Anleihen
68/e Brauergild.Hann.
6°/o ContiGummi 26
6°/o Hackethal27
6#/o Hanomag 27
6% Lind. Brauer. 26
6% Mech. Weber. 26
6°/oVorw. Zern. 26

97»/4 97»/*

«tf/s 9# lt
97 97

96»/* 96»/*

96 96

961/a 9öl/i

96*/4 96»/*
'011/4
11. 10

4% Hann. Stadtanl.
4°/o Br. Roggenanl.
4Vo Celler Roggen
4V» Hann.. Landeskr.

RM.-Pfandbrf.
5°/i Großkrftw. H.

Kohle 23
5°/o Pr. Electr. Kohle
6°/o Calenb. ritt.

Gold 27
49/o tüdensch. Obi.

Industrie -Aktien

Conti Asphalt
Conti Gummi
DampfkesselWilke
Dt. Asphalt
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob. 1. L.
Hann. Cementfabr.
HemmoorZement
Ilseder Hütte
LindenerBrauerei
Nordd. Cement
SalzdetfurthKall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zement
Vereinsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wollwäsch. Döhren
WunstorferZement
Zucker Bennigsen

91
91»/*PO

18
98

968/4
97

91
918/4
PO

*8
98

968/497

47 46
»55»/4 733

78/4 7«/4
1071/4
112V*
435
100
153
149
93
991/4

179
'63
121
143
99

'64

81

•07
•12»/s
435
100
153
'50
94
99l/i

178
i63
'21
'43
98V*

»64

81

— Verkehrs -Aktien
11. 10

'01
102
101

'02
651/*

100

101
102
1OH/4

102
651/2ICO

Hlld. Pein. Elsenb.
Ueberlandw. Hann.

Bank -Aktien

Brschw. Hann. Hyp.
GeestemünderBank
Hann. Bodenkr.

Hildesheim

43 *3
ro »/4 111

95»/» 951/,
76i/a 76V*

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Reichfl, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebiets’mlelhe und Renten-

brlele)
DeutschAul. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 ' 13. 12 115. ' 2
5"/« Reichsanl. 27 lOO. ’O —
ü'/s' /o Young-Anl. '04.00 —
6"/«Dt Wtb. 35 gr. oa.JO 08.50
6’U Dt. Wtb. 35 :61.87 163.67
4'/i Pr. St.-Anl. 28 '18.70 108.70
4'/. Prß. Staats R 2 K-2.30 102.30
4'/i Prfl. Staats R 1 03.80 103.40
4'/i Bayernv. 1927 08.60 98 .80
4V« Brschwg. 1928 P5.87 96. 12
4”U Schutzgebiete 10.37 10.37

5°/o D.Reichsp.33 Fl. '00.50 10O.. 0
6'/. Reichsb.-Sch.R.l 100.60 100.70
4'/! Pr. Ldrbt. 1—2 97.30 97.30
4‘/i dO. 3— 4 97,30 97 . 30
4 '/ , do . 5— 6 97.30 97 .30

Stadtanleihen
4'/. Bin. Goldsch. 26 94 94.25
6°/« do. Verk.Anl. 28 891/« —
6°/o Frkft. Schätze - —
6#/o KölnerSchätze — —
OeffentLKreditanstalten
41/* Bin. Pfdbr.-A. 931/« « »/a
Dt. Komm. Auslos.-

Scheine1 1>ö-25 1,öl /4
Dt. Komm. Auslos.-

ScheineII 13C1/4 lX */4

■4*/t Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1

28. 5 27. 5.

do. 1927 Serie 2 9/7* 977*
47* Old. Staatl. 25 9C»/4 9ö»/4
4Vi do. Serie 1 u. 3 96»/* 9ö*/4
4*/i do. Serie 2 97 97
4'/« do. Serie 4 97 mm
4V* do. Serie 5 97 —
47t do. Komm. 1
47* do. Komm. 2
47i do. Komm. 3
5V*°/4 do. Liquid.
4V* Pr. Ldpfbr. S. 4
47* do. S. 11
47* do. 8. 17̂ - 18
47* do. S. 21
4V* Pr. Ztrst. R. 23
47* do. R. 24
4V* do. R\ 25—27
47* do. R. 28
47a Ldschftl. Zentr.-

Goldpfdbr.
47* Ostpr. ldschftl.

Goldpfdbr.
47t Schlesw. Holst.

ldsch. Goldpfbr.24
47* Westf. ldschftl

Goldpfdbr.
Hypothekenbanken
47* Braunschwg.

Hann. v. 1929
47* Goth. Grund¬

kredit 4. 5, 5a
47* Hann. Boden¬

kredit 13, 14
4V* Meininger

Hypoth. BankR. 5
47* Pr. Centralb. 28
47* Pr. Hypoth. 1—3
4V* Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
4V* Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
47* Schl. H. ldsch.

A 30
47« Berl. Hyp. 15
4V* Berl. Hyp. K.

Obi. 6
57t9/* Pr. Centr. B.

Liquid.

55
948/4
95

10C»/*
Cd»/*
971/2
96»/*
968/4
568/4
96V*
96V*

95.25.

95

96»/* 56»/*
95»/* 95»/*
P57|a 951/,
96V* Cd*/*
Pi«/8 958/8
95»/* Pi»/*
Ci«/* PS»/*
958/4 958/4
941/4 941/496 96

93»/* 93»/*
10C8/8'00.62

Komm. 20
4Vi Pr. Ctr. Bod.

es»/. 95»/*
0 .24 95'/« 957*

4’/t do. Komm. 27 — —
4*/i do. do. 27—28 94 93»/*
4'/i Pr. Ztrst. R. 19 96»/* 967*
4'/« Pr. Ztrst. R. 20
i 'U Hann. Landesk.

*>7s 967,
S. 1 — 97»/*

4‘/i Hann. Landesk. 97V* —

Kommunal -Obligationen
4'/. Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21
4'/. Pr. Ctr. Bod.

947* 947*

Komm. S. 26—28
i 'U Rh. Wstf. Bdkr.

95 94

Gold-Ko' S. 4—6 95»/* 95»/*
Industrie -Obligationen
6‘U Dt. Llnolwerke 10' .00 101
6*/o Klöcknerwerke 1C4.00 101
6°/« Thür. Elek. L. 1027* —
6“/» Verein. Stahl. •OS»/* '01.90
6% Zuckerkredit 047* 1017*
Ausl. Staatsanleihen
4l/s9/o Oest. St. 14
4»/*•/• üng. St. 13
4l/t#/o Ung. St. 14
49/o Mexik. abg.
5V* Mexik. abg.

42
10.50
10. 40
9.75

13.67

stouergutschelno
fällig 28. 5. 27.5.
1934 103.50 103,50
1935 . s s j * i 107.75 107.75
1936 . s s s » , 1C6.00 108.00
1937 . i 10ö.oC 106.60
1938 105.50 *05.£0
Steuersch. V. K. 1C6.25 106.25

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

10C»/*
Pö*/4
97

Fällig Alte Polenschä.
L. 4. ueld Brie! Geld Brief

96»/* 1935 _ — — —
96»/4 1936 1017* 102 — —
— 1937 •021/. — —
Po8/. 1938 9971 — 9' 8/b —
967* 1939 — 997*
961/* 1940 987a 96’/8 —

1941 977s 9‘!/8 — —
92 -U 1942 97 « ’/. —

1943 96' lt 97 — —
93 1944 Po' /s 97 961/8 « ’la

1945 Pc' is 9? P6' /s «s, l.
94 . 19 1946 9o' /s 97 96

19̂ 7 901/8 97 96 W’l,
95 . 70 1948 9o‘/b 97 96 » ’/s

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 68 68»/*
1946/48 68 68»/*
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Haadelsg.
Comm.- u. Priv.
D.-D. Bank
Dt. Asiat. Bank
D. Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Hyp.-B.
Old. Spar- u. L,

93 93
— 11CV*
— 478/4

831/4 84
88 871/*

96i/s
1141/f
PS»/*
9474

680
93V* 92V*
94 94V*
93 93
— 64
40*/a 3fci/j

96
1J6
92»/*
94

6/5

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elekt.-G.
AlsenP.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. Allg.Gas- u. El.
BremerVulkan
Dt. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hadega
Harbg. Eisen
Harbg. Gummi
Hemmoorp.
•Hoffm. Stärke
Kötiz Led.
Kromschrod.
Küppersbusch
Lind. Elsmasch.
Masch. Buckau
Maximllhütte
Meyer-Kffm.
Miag-Mühlen
Mitteid, Stahl
Mülh. Bergw.Nordd. Elsw.
Nordd. SteingutNordd. Trikotweb.
„Nordsee** D. H.
Nordw. Kraft'
Phön-. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarotti Sch.
Schl. Porti. Zem.
Thörl's Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonlalwerte
Dtsch.-Ostafrlka
Neuguinea
Schantung Hd. AG.

28 . t . 27 . 5.

*cl|8 288/8
126V* —
67 668/4
— 96
— 118

120 119
987* 99

130»/*
10c»/4 1C6
84 84
87»/* 87
93 93

1 '£8/4 “12t/*'oa% '08
97 PC»/*
— 58

1537* —
126 —
1' 37* 1*>37»
— 103»/*
— 115

1287* '2 ?8/4
'2C7* '1 ^ /8
— 160
907* 9C7»
94 9374

1367* 135
128»/* 126
1117* —

52»/* 52*/*

96
1L*/*

1183/«
105V*
59i/*
96

IC6V*
•03
1187*'23
140

95Vs
•'2V*

118
107
581/,
96

1061/,
1188/4
121
139

84 84
'61 töC»/*
71 7C8/4

9 . 40

Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. V» Ablösungsch.
69/* Hoesch Eisen- und

Stahl-RM-Anleihe
6°/* Friedr. Krupp-RM-

Anleihe
7°/«Mitteid. Stahl-RM-A.
7°/o VereinigteStahl-RM-

AnleiheSerie B
Accumulatoren-Fabrik
Allgem. KunstzljdeUnie
Allg. Elektrizitäts-Ges.
äschaffenburgerZellstoff
Bayer. Motoren-Werke
J. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht A.-G
Berl, Maschinenbau
Braunk. u Brik.(Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb. Wasserwrk.
Chem. von Heyden
Comp. HispanoS. A—C

do. do. S. D
ContinentalGummiw.

Anfangs-
Kurs

Anfangs- Schluß- binheitskurs
Kurs Kurs 28. 5. 27. 5.

'15.20 1157s 115. 12 115. 12
1017* 1017* 101.25
1C2»/* '0i»/4 103.00 102.75
102»/* 1023/* 102.25 '02..*0
10 »/* ‘CI»/« '01.75 '01.9U

— — 169.25 172
5i»/* S6V* 56 547*
3&7a 55»/, 39. 12 38.62
ee7/* ee»/* • 89»/* 86.50
— 1327 * '327* 1327*

a-.5,1/2 120 121 114
1187* re »/* *18.25 117.C0
124 12474 I257e •247*
'357» 13; •/, '35.37 '35.00
)177* 119 "8»/4 116,00
'VO1/« *91 *9'
— 146 *47.25
OS7/« 104»/* •03.50 102.3/

10£»/i 1C9 1C8.Q7 108.87
1101/* . 11' m .oo 1C9.25
— 295 294.50 29'»/*290 291 __

165»/j 156 155 153.50

Contlnent. Llnol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.
D, Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
DeutscheLlnolwerke
Deutsche Teleph. u. Kab.
DeutscherElsenhandel
Dortm. Union-Br.
Eintracht-Braunkohle.
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektriz.-Lieferungsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht u. Kraft
Engeihardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f. el. Unternehm.—

Ludw. Loewe& Co.
Th. Goidschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
HarpenerBergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahmeyer& Co.
Laurahütte
LeopoldgrubeMannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatlnl 100 Lire
NiederlausitzerKohle
Orensteln& Koppel
PhoenixBergb. u. Hütt.
Polyphonwerke
Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektrlz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles. Bergt), u. Zink
Schles. Elektrlz. u. Gas

Lit B
Schubert& Salzer
Schuckert& Co. Elektr.
Schultheiß-Patzenhofer
Siemens& Halske
Stöhr & Co.. Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscheZucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westd. KaufhÖf (vorm.

LeonhardTietz)
Westeregeln Alkali

Waldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-Industrie
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Allg Lokalb. u. Kraftw.
Dt ReichsbahnVorz.-A.
Hamb Amerika Packetf
Hambg.-Südam. Dampf.
NorddeutscherLloyd
OtaviMinenu. Eisenb.

162V,
91

118
1327,113
119
1658/8
9$7Ib

'85
191V*
' 218/4
1138/4117
J25V*1CI
*481/4
1248/4
W/ 8

124
'027*

29
108
96»/*
98V*

131
vVe

126
95V»

12278
'26V*
25®/8
921/*
8£6/b

11 7s
74%

Schluß-
Kurs
162V*
9*i/*G

1*87*
132V«
1131/*
!19
1661/*
115
941/,

185
191V*
121»/*
112»/*
117
131
1Ct
149»/,
125»/*
1C5

124»/*
'04V*
13'7s
38

IC9
99V*
9678
877*

13 */4
92V*

'2c7*
967*

’*26/8
1261/«
?öV*
927*
8ö7a

1197a
747s

cinhcJiskurs
28. 5 27. 5,

'067 * 1078/a

1697*
887*

if
227

111V8
124V»
11978
1 '8»/a
4 ;6/8

<397«

rav*
•C9V,vo
”4 »/*
74V*

17L8/4
831/8
18

26V»
126
119

' "6
sev8

■tfs»/*
"9V8
23V*

347/8
iey8 b

189
ee8/e
io7*

227
130
M2
'2lsfe
1191/*
' 79»/s
43,8/8

•41

1158/4
110»/*
171
M5*/*
•-3V*

1’41/*
134
<336/8

*118

36
*•261/*
'"21V*
120
178
891/,

126
797a
33V«

35
167a

1627*
91. 50
118.25
'32 .37
113
119. 50
'66 .50
113. 50
94 G

185. 50
*897»
12*7*
1137*
116»/*
130
107
149
'25 .50
104.62

1247*
103. 50
131.12

1080
58 . 50
587*
877*

*60
'31 */*
91.25
'29 .50
126
9i »/*

*22. 25
127
>6.00
92.00
867«

1' 8 .00
747*

‘62.50
«7*

V6
*'32.25
1111/1G
118.87
‘63.87

93.87

189
120»/«
HC1/*
115.50

100.50
•48
’23.62
1C3»/*

‘ft1/*
10*7*
131.12
380

106.37
97*/i
9/*/4
8i>lt

160
•■30
91.00
13V
24
9*.00

'■21.50
126.00
24. 12

91.07
64.87
1*6.62
73.75

107.00 105.50
— 647*

188.75 18?
887 * 67.75

'0 .75
227
130
1*1. 12
'•25.50
MP
1797*
43.00

143
119
110.CO
171.CO
1148/4
74.U0
1747,
83 .37

117.25
'47 */*

36 ß
1257*
'2'
119»/*
177
£9. 37
*257»
H9 .87
337*
27. 25
35.00
•-9.00

' 1. 12
224
128
rc. 12
•23.50
117.00
177.50
43.75

138.50
43.00
1'5.87
109.75
68.50

1*3.75
72.0/

134. 75
82.250
117.25

35.25
124.00

'18»/«

ue.co
170.75
88.62
'23>/<

'19.67
33Ü

26.62ß
348/4

1Q.62Ü

V



2. Beilage zu Nr . 147 Mittwoch, den 29. Mai 1935

polizeiliche Maßnahmen
aus Anlaß des Flugtages

Am morgigen Donnerstag , dem 80. Mai,
wird der Flughafen Bremen von den Teilneh¬
mern am Deutschlandflug aufgesucht . — Bremen
ist als Uebernachtungshafen  vorgesehen.
Hierzu wird folgendesangeordnet:

Der planmäßige Straßenbahnverkehr znm
Flughafen wird ab 18 Uhr eingestellt . Von diesem
Zeitpunkt an verkehrt die Straßenbahn nur noch
jiber die Eleisschiene Hyazinthenweg — Neuen-
landerstraße . Ab 13 Uhr ist mit dem Einsatz zahl¬
reicher Betriebsmittel zu rechnen . Die Fahrgäste
werden bis an die Ecke Hermann -Göring -Straße—
Hyazinthenweg gebracht . Auf der Hermann-
Eöring -Straß « von: Hyazinthenweg bis znm Flug¬
hafen werden Kassen in ausreichender Zahl auf¬
gestellt. Der Hyazinthenweg selbst wird für die
Dauer der Veranstaltung für den Durchgangs¬
verkehr gesperrt . Der Stuhrerweg darf nur be¬
gangen werden von Parzellisten , die zu ihren
Grundstücken wollen . Im übrigen wird für die
Zuschauer auf dem Stuhrerweg ein Eintrittsgeld
erhoben. Der Ochtumdeich wird auf dem Abschnitt
des Flughafens aus sicherheitspolizeilichen Grün¬
den für jeden Verkehr gesperrt.

Dem Publikum wird ' dringend empfohlen , sich
Karten für den Besuch im Vorverkauf zu ver¬
schaffen.

Kraftfahrzeuge  nehmen die Anfahrt von
der Stadt kommend nur über Richthofenstraße —
Hermann -Eöring -Straßs zum Flughafen . Oestlich
vom Flughafenrestaurant wird «in geräumiger
Parkplatz und ein Halteplatz für Droschken ein¬
gerichtet.

Die Hünefeldstraße wird für Fußgänger , Rad¬
fahrer und parkende Fahrzeuge gesperrt.

Nach Schluß der Veranstaltung hält die Stra¬
ßenbahn Betriebsmittel in der Hermann -Göring-
Stratze bereit . Erster Wagen am Hyazinthenweg.
Die Wagen fahren über Hyazinthenweg —
Neuenlanderstraße zur Stadt.

Kraftfahrzeuge und Fahrräder verlassen den
Flughafen nur über Hünefeldstraße . Fußgänger
nehmen den Weg nur über Hermann - Eöring-
Straße — Richthofenstraße.

Das Betreten der Wiesen , Weiden und Klein¬
gärten durch Unbefugte ist verboten.

Das Publikum wird im eigenen Interesse drin¬
gend gebeten , den Anordnungen der Polizei¬
beamten und der ihnen zur Unterstützung Loi-
gegebenen Ordnern und Angehörigen der For¬
mationen -(SA ., SS -, Deutscher Luftsportverband)
sowie der Flughafenleitung unverzüglich und
willig Folge zu leisten.

Es ist strengstens verboten , die Absperrungen
zu durchbrechen . Ruhe , Besonnenheit und diszi¬
pliniertes Verhalten ist m allen Fällen die erste

. Pflicht.

mn 2.15 Uhr den Feuerwehrmann Weber Ecke
- Goosestratze mit nachträglich

tätlicher Wirkung niederschlug , ist es möglich ge-
von den Leiden FliederdieLen nach¬

stehende Beschreibung zu erhalten-
jüngere der Beiden , etwa

Wjahrig , zirka 165 ein groß , von schlanker Gestalt,
t»ug helle verwaschene Windiacke mit Rllcken-
gurtel dunklere Hos« und blaue Mütze . Er ent¬
fernte sich mit dem Strauß aus dunkelrotbraunen
^ringen in dem vereinzelt weiße Blüten sich
befanden , stadtwärts und mutz im Straßenbetrieb
unbedingt aufgefallen sein.

Der zweite , etwas ältere und größere Mann.
ist dunkelhaarig , gleichfalls schlank, trug blauen
TiNzug, schwarze Schuhe und war ohne Kopf-
«deckung. Der in der ersten Bekanntmachung

Mr Selbststellung aufgeforderte Käufer von
syringen bei dem Bauern Kropp , Ortstraße , hat
nch gemeldet und scheidet völlig aus.

Hinweise aus der Einwohnerschaft werden von
Udem Polizeibeamten entgegengenommen uiÄ

auf Wunsch Verschwiegenheit zugesichert.

Tödlicher Verkehrsunsall
Wichtige Zeugin gesucht!

Die Polizeidirektion teilt mit : In der Brink-
'traße wollte eine Radfahrerin an einem ihr
entgegenkommenden , mit zwei Pferden bespann¬
ten Fuhrwerk , an das noch ein zweiter Wagen
angekoppelt war , vorbeifahren . Es geschah in dem
Moment , als die Fahrbahn durch Vorbeifahren
des Fuhrwerks an einem , am Saumstein auf¬
gestellten Lieferwagen verengt war.

Die Radfahrerin , die ihrerseits dicht am Saum-
stein fuhr , kam zu Fall und geriet mit hrem
Rad unter den Wagen . Sie wurde so schwer ver¬
letzt , daß sie einige Zeit nach ihrer Einlieferung
in das Diakonissenhaus verstarb.

Eine Radfahrerin , die sich aber entfernte , soll
Zeugin des Unfalls gewesen sein . Diese Rad¬
fahrerin , sowie etwaige weitere Zeugen , werden
ersucht, ihre Anschrift dem Unfalldezernat , Poli¬

Sine 82 jährige
Heute kann Frau Elise
L e ß l e , Eindecker
Straße 15, in geistiger
und körperlicher Frische
ihren 82. Geburtstag
feiern . Wir wünschen
der Jubilarin einen
frohen und gesegneten

Lebensabend.

Auf XotschlagsfacheWeber
Dank der rührigen Unterstützung der Ein¬

wohnerschaft bei den Bemühungen zur Ermittlung
des Täters , der am Sonntagmorgen des 26. Mai

vie eleklr Niele jiVasmmssüiine
ülV! 14S .— / uoii  aukk/Ionstsratsn

kclrs LMiovsrsIrsüs — v/srsr 81- 57 - 58

zeihaus , Zimmer 333 odr einer Reoierwache mit¬
zuteilen.

Vorfahrtsrecht beachten . Auf der Straßen¬
kreuzung Vor dem Steintor — Sielwall — Dob-
ben stießen ein Lastkraftwagen und «in Personen¬
kraftwagen zusammen , weil der Führer des Last¬
kraftwagens dem Führer des Personenkraftwagen
das Vorfahrtsrecht nahm . Bei dem Zusammen¬
stoß geriet der PKW . in eine Schaufensterscheibe.

Gut abgelaufenes Vootsunglück . Kürzlich er¬
eignete sich in der Ritterhuder Schleuse ein Boots¬
unglück. Bei dem Versuch , einen vor das Stau
getriebenen Ball mit einem Paddelboot zurückzu¬
holen , wurde das Boot mit den Insassen von dem
Sog des Wassers durch das Schott gezogen . Wäh¬
rend das Boot in Trümmer ging , kamen die In¬
sassen mit leichten Hautabschürfungen davon.

Erfolg eines Bremers auf der Reichsnährftands-
Ausftellung . Auf dem großen Leistungswettbewerb
für Milcherzeugnisse anläßlich , der Reichsnähr-
stayds -Ausstellung Hamburg erhielt der Voelken-
Milch -Betrieb zwei Erste Preise , und zwar unter
Gruppe Vorzugsmilch für Vorzugsmilch (Boelken-
Milch ) und unter Gruppe Sondererzeugnisse für
„Kaba ".

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen,
ausgegeben am 28. Mai 1935, enthält die „Ver¬
ordnung über Holzabmessungen ", das „Ortsgesetz
der Stadt Vremerhaven zur Aenderung des Orts¬
gesetzes, betreffend Gebührenordnung zum Orts¬
statut über den Friedhof der Stadt Vremerhaven"
und das Ortsgesetz über die Berufsschulpflicht in
der Stadtgemeinde Vegesack.

Wilhadi -Eemeinde . Am Himmelfahrtstage wird
bei trockenem Wetter morgens 7 Uhr ein Früh-
gottesdienst auf dem Platz der Danziger Freiheit
von Pastor Penzel  gehalten werden.

Motette im Dom . Am Donnerstag , 30. Mai,
als dem Himmelfahrtstage , fällt die Motette aus.

Acht Anklagen wegen Hochverrats
Der zweite Tag des Bremer Kommunistenprozefses—Urteil ist heute zu erwarten

Am zweiten Tage des Bremer Kommunisten-
Prozesses hatten sich die Angeklagten Werno,
Lentze , Vreig , Fenske , Renne , Beer-
mann , Theuerkaus und Frau Werno,
geb . Rüther , vor dem Strafsenat des Hanseatischen
Oberlandesgerichts zu verantworten . Den Ange¬
klagten wird zur Last gelegt , in den Jahren 1933
und 1934 in Brenien und in anderen Orten hoch¬
verräterisch gewirkt , illegale Schriften hergestellt
und verbreitet , sowie sich zwecks Neugrünüung der
verbotenen KPD . politisch betätigt zu haben . Die
ersten drei Angeklagten haben sich darüber hinaus
gegen die Anklage der Aufrichtung der Bezirks¬
leitung „Nordwest " der früheren kommunistischen
Partei zu verteidigen.

Da es sich um einen äußerst umfangreichen und
recht schwierigen Verhandlungskomplex handelt,
sind zwei Verhandlungstage vorgesehen . Wesent¬
lich erschwert wurde die Feststellung des Tat-
sachenbestandes durch den Umstand , daß sich die
Angeklagten zum Teil „ auf nichts mehr besinnen
konnten " ustd „heute nichts mehr davon wissen",
so daß der Vorsitzende gezwungen war , den Ange¬
klagten das Beweismaterial „ aus den Zähnen zu
ziehen "» wie Senatspräfident Dr . Roth sich selbst

einmal ausdrückte . Fast alle Angeklagten haben
ein mehr oder weniger großes Vorstrafenregister
wegen der verschiedensten Delikte auszuweisen.
Während Dr . He eschen als Verteidiger von sie¬
ben Angeklagten auftritt , ist dem Angeklagten
Theuerkaus Dr . Hagres«  beigegeben.

Als erster Angeklagter wurde der Maschinist
Werno  vernommen , dessen politisches Betäti¬
gungsfeld ganz Nordwestdeutschland war . In sei¬
ner abwechslungsreichen beruflichen Tätigkeit kam
er vor einigen Jahren nach Bremen und wurde
1931 erwerbslos . Wie der Angeklagte »ausführte,
habe er sich vor Dezember 1931, als er in den ille¬
galen RFB ., der später unter der Bezeichnung
„Freunde " fortgeführt wurde , jeder politischen Be-
tätigung enthalten . Da ihm der Toden in Bre¬
men zu heiß wurde , verzog er noch Moordorf,
einem Dorf in der Nähe Emdens , um von hier
aus in aller Stille agitatorisch zu wirken . Bei
einem kurzen Bremer Besuch traf er den früheren
„Gauleiter " der KPD ., Winter , mit dem W . nach
Moordors fuhr , wo beide gemeinsam eine Schreib¬
maschine -aus dem Kontor einer Fischerei -Gesell¬
schaft entwendeten.

(Fortsetzung siehe nächste Seite !)

LUelr in den blei-ielitssaal ivLbronä der VeilmiidluiiK

^ornar, von sjan? Letter"

(17 . Fortsetzung)

Ja , Peter Brück hatte Direktor Mallwitz ver¬
lassen in Begleitung des Drahthaarterriers
Sascha . Der Hund schien von dem abermaligen
Wechsel seiner Herrschaft nicht sonderlich erbaut
zu fein , zumal er in der Wohnung Mallwitz ' ge¬
rade ein äußerst behagliches Plätzchen erhalten
hatte , auf dem sich von herrlichen Dingen träumen
ließ.

Sascha war ungnädiger Laune.
Peter Brück mußte ihn ziemlich energisch an der

Lein« hinter sich herziehen . Sascha protestierte . Er
wollte nicht mit . wollte endlich einmal seine Ruhe
haben!

Peter Brück wiederum schien der Ansicht zu
sein, daß es für einen Hund ungemein gesund¬
heitsfördernd sei, wenn er einen tüchtigen Fuß¬
marsch mache am Landwehrkanal entlang , über
den Lützowplatz , durch die Kurfürstenstraße , am
Zoo vorbei . . . . bis hin znm Steinplatz.

Am Steinplatz plötzlich änderte Sascha seine
Taktik . Bisher 'hatte er sich hartnäckig ziehen las¬
sen. Auf einmal zog er . Der vertraute Platz ließ
in feinem Verstände eine Ahnung heraufdäm¬
mern , wohin die Reise gehe.

Und als Peter mit ihm tatsächlich die -Pension
betrat , die Sascha schon kannte , war er mit dem
Herrchen , das ihn hierher schleifte , völlig ausge¬
söhnt , bellte ihn freudig an und sprang sogar an
ihm hoch. Als wolle er ihn um Verzeihung bit¬
ten für die schnöden Verdächtigungen , die er die
^rnze Zeit über gegen ihn hegte.

Es war eine große , vornehme Hotelpension.
„Ich möchte Frau von Tuchowa sprechen." be¬

deutete Peter dem Portier.
„Wen darf ich melden ?"
„Rechtsanwalt Dr . Brück-"
Der Portier telephonierte . Wandte sich wieder

Peter zu.
,Me gnädige Frau läßt fragen , in welcher An¬

gelegenheit Herr Doktor sie zu sprechen wünschen ."
„Ich bringe ihr einen Ausreißer zurück," lachte

Peter.
Und wurde von einem Boy hinaufgeleitet.
Als der Boy nach einem diskreten Klopfen die

Tür öffnete , um Peter vorbeizulassen , erhob
Sascha ein Freudengeheul , das sofort aus dem
Innern des Zimmers beantwortet wurde . Mit
einem Ruck riß der Terrier sich los , stürmte an
dem Boy vorbei , sprang eine schlanke, elegante
Dame heftig an , und stürzte sofort ins Nebenzim¬
mer , um seine Freunde zu begrüßen.

Schnell schloß Frau Tuchowa die Tür . Und
während im Nebenzimmer in wüstem Lärm Wie¬
dersehen gefeiert wurde , wandte sie sich Peter zu,
der an der Tür stehengeblieben und lachend der
Szene gefolgt war.

„Es scheint also doch ein gutes Werk gewesen
zu' sein , das ich da getan habe, " sagte er und
machte eine tadellose Verbeugung vor der Dame.

Frau oou Tuchowa kam auf ihn zu,
„Ich weiß nicht recht, Herr . . ."
Peter verbeugte sich abermals:
„Rechtsanwalt Peter Brück, gnädige Frau -"

Frühfommerliche Blütenpracht am Wall
Der Rhododendron blllht- Blumenhochzelt allenthalben

-
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Heri -iicdv /tugeii -iveiäe bietet jet - t die Vlütvnprnvbt der .IVallaalagen

Durch unsere Wallanlagen könnte für viele
Bremer der tägliche Weg zur Arbeitsstätte gehen
und unsere Volksgenossen würden in diesen we¬
nigen Minuten beim Betrachten des Natur - und
Pflanzenbildes eine ganz andere innere Bezie¬
hung gewinnen zu den kraftvollen Lebensvor¬
gängen in der Natur . Dies aber müßte sich or¬
ganisch auf ihr ganzes Leben und Schaffen aus¬
wirken ! Jede Jahreszeit bietet dem Auge des
im Gleichschritt mit der Natur lebenden Men¬
schen neuen Anreiz und neue Anregungen ; beson¬
ders natürlich jetzt, da die Natur in hochzeitlicher
Gewandung prangt , ist wieder ein Höhepunkt er¬
reicht , auf welchem man für einige Augenblicke
innehalten und bewußt verweilen sollte.

Sonne , Blütenpracht , Vlütenduft , junges Grün,
frischer Rasen , mit weißen Sternen von Marien-
blümchen übersät , Blüte an Bäumen aus aller
Herren Länder entzücken jetzt unseren Blick. Wer
„nichts zu suchen, so für sich hin "geht , mag viel¬
leicht bald erkennen , daß ihn die innere Neigung
vor allem zu einzelnen Pflanzenarten zieht , die
er bei näherer Betrachtung als heimische
Pflanzen feststellt ; man braucht dabei nur an die
starkbewehrten Wildrosen  zu erinnern.

In den jetzigen Tagen beherrschen die wunder¬
vollen Blüten der Rhododendron  in ihrer
leuchtenden Pracht das Landschaftsbild am Wall.
Das Geheimnis der Wirkung ihrer Blütenfarben
liegt in ihrem Kontrast zu dem dunkelgrün glän¬
zenden Laubwerk . Ebenfalls zu der Familie der
Rhododendren gehören die Azaleen  und man
weiß zunächst nicht , ob man mehr über ihren be¬
täubenden Duft , oder über ihre pastellfarbenen
Blüten staunen soll. Die Farbenvariationen der
Rhododendren und der Azaleen sind sehr mannig¬
faltig und lösen in dem Beschauer die verschie¬
densten Schwingungen aus ; manchem Künstler
können sie ein Vorbild sein . Doch man muß selbst
zum Wall hingehen und sich diese von unserem
Gartenamt sorgsam gepflegten Anlagen und An¬
pflanzungen betrachten . Uebrigens sind die dun¬
kelrot blühenden Rhododendronarten etwas in
Deutschland nicht Alltägliches ; sie verlangen
große Luftfeuchtigkeit und sind daher vorwiegend
in den Küstengebieten anzutreffen . Die Bremer
besitzen hier eine an Sorten reiche Rhododendron¬
schau. Die schönsten Rhododendren sind in der
Nähe des Staatstheaters , an dem der Stadt zu¬
gekehrten Ufer des Wallgrabens anzutreffen . Sie
lieben schattige Lage und anmoorigen Boden;
daher sind sie in unseren Wallanlagen in näherer
Umgebung größerer , lichtkroniger Bäume ange¬
pflanzt.

Unsere Wandergeselren
Der Bericht der „Bremer Zeitung " über

den Start der vier Bremer Gesellen, die vor¬
gestern Bremen verließen, um aus die Walze
zu gehen, hat einen Leser der „BZ." angeregt,
folgendes nettes Gedicht zu versassen:

Es kamen der wackeren Gesellen vier,
um reisigen Abschied zu nehmen —

Sie waren die allerersten von hier —
(von der Bäcker -Innung zu Bremen ) ;
Herr Wilke lobte , was sie gekonnt
und brachte das Neuste vom Neuen:
Das „Wanderbuch " unserer Arbeitsfront,
da kann ein Gesell ' sich schon freuen!

Nun hat sie das Schicksal ins Weite geführt,
das nenn ' ich ein Glück, ohne Frage!
Jetzt heißt es wandern , wie sich's gebührt,
bis zum Frankfurter Handwerkertage.
Es sprachen Uhde , Meier und Brands,
Pg . Reiche! und Staatsrat von Hagel,
ein jeder traf in dem sonnigen Glanz
bestimmt auf den Kopf seinen Nagel.

Das Wandern gehört nun für alle Zeit
zur glücklich beendeten Lehre;
Eesellenwandern , wie schön und weit,
dem Handwerk und Deutschland zur Ehre!
Der Meier , der Wolpmann , der Schröder , der
sind die ersten Gesellen , die wandern , (Schmoll
doch hinter ihnen marschieren soll
die endlose Kette der andern . . .

So ziehet nun freudig in heldischer Zeit,
des Gewerbes treuliche Walter,
zu echtem Handwerkerstolze bereit,
wie die Zünfte im Mittelalter;
dann werden die Stürme auch euch zGM Ee-
die uns alle finster bedrohten , fwinn,
und das Handwerk , in einem tieferen Sinn,
gewinnt wieder goldenen Boden!
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„Der Hund gehört gar nicht mehr mir, " lächelte
Frau von Tuchowa und war so liebenswürdig,
Peter einen Platz anzubieten.

„Nicht Ihnen, " sagte er ehrlich erstaunt . „Ja,
aber . . ."

„Ich habe Sascha heute einem Herrn geschenkt,
dem er wieder davongelaufen zu sein scheint."

„Das konnte ich natürlich nicht wissen . Ich traf
den Hund heute nachmittag am Kuvfürstendamm
inmitten des lebhaftesten Verkehrs . Er wollte
die Straße bei rotem Licht überqueren und wäre
bei dem Experiment unweigerlich überfahren wor¬
den . Glücklicherweise erwischte ich ihn am Hals¬
band und hielt ihn fest . . ."

„Das war sehr lieb von Ihnen , Herr Doktor,"
lächelte Frau von Tuchowa.

„Na , Gott , gnädige Frau , es war eigentlich
eine Selbstverständlichkeit, " erzählte Peter mit
Absichr ausführlich weiter . Ihm lag daran , seinen
Besuch möglichst auszudehnen . „Ich bin Tier¬
freund . Nachdem ich festgestellt hatte , daß der
Hund herrenlos war , nahm ich ihn mit ." Er
lachte . „Das war keine leichte Arbeit . Der ganze
Kurfürstendamm hat sich amüsiert über den
Kampf , den ich mit Sascha ausführte ."

Frau von Tuchowa lachte ebenfalls.
.Ich kann es mir denken . Sascha ist etwas

temperamentvoll ."
„Schließlich nahm ich ihn auf den Arm und

brachte ihn zu mir nach Hause . . ."
„Ja , aber wie haben Sie denn so schnell her¬

ausbekommen , daß der Hund mir gehörte ? "
„Das war sehr einfach , gnädige Frau - Ich habe

nacheinander alle Finanzämter des Westens an¬
gerufen , habe erklärt , daß mir ein Hund mit der
Steuermarke Nummer 65 325 zugelaufen sei. den
ich dem Eigentümer wieder zustellen möchte. Na.
und auf diese Weise erfuhr ich auch den Besitzer
des Hundezwingers . . ."

„Das r:ar ja sehr gescheit," lachte Frau von Tu¬
chowa . „Ich wäre nicht auf den Gedanken ge¬
kommen ."

Damit wäre ja nun die Sache erledigt . Jetzt
müßte er eigentlich aufstehen , sich verabschieden

und gehen . Aber Peter hatte nicht die Absicht, die
frischgewonnene Bekanntschaft so kurzerhand wie¬
der abzubrechen.

„Man muß sich zu helfen wissen," sagte er —
und blieb sitzen. „Wozu ist man Rechtsanwalt,"
fügte er lachend hinzu , und suchte unterdessen ein
angemessenes Thema , mit dem die Unterhaltung
unverdächtig fortgesetzt werden konnte.

„Jedenfalls danke ich Ihnen sehr für Ihre
Mühe , Herr Doktor ."

Sie reichte ihm die schlanke, weiße Hand . Peter
nahm diese Hand und zog sie an seine Lippen.

„Und mich freut es , daß ich den Schlingel zu
seinen Gefährten zurückbringen konnte . Er hat sie
za mit einem Freudengeheul wieder begrüßt . Sie
lieben Hunde , gnädig « Frau ?"

„Sonst hätte ich nicht gleich vier von der
Sorte ."

„Es mutz umständlich sein , mit vier solchen
Freunden zu reisen !"

„Ich bin die meiste Zeit in Berlin . Und wenn
ich doch einmal fortfahren muß , gebe ich sie in
eine gute Hundepension, " meiifte Frau von Tu¬
chowa.

„Ich bin ja eigentlich auch ein richtiger Hunde¬
narr, " fuhr Peter fort . „Schon von meiner Kind¬
heit her - Vielleicht ist ein Erlebnis aus meiner
frühesten Jugend schuld daran . Wenn es Sie
interessiert , gnädige Frau . . ."

Das Läuten des Telephons unterbrach ihn.
Frau von Tuchowa ging zu dem kleinen Schreib¬
tisch, auf dem der Apparat stand . Meldete sich.
Lauschte eine ganz« Weile.

Peter Brück beobachtete sie. Er sah ihre Hand
ein wenig nervös über die Schreibtischplatte
gleiten.

Bemerkte ein schwaches Zucken um den schönen
Mund . Ebenfalls ein Zeichen von Nervosität.

Sie sprach. In einer Peter fremden Sprache.
Lauschte dann wieder.

„Eine bildhübsche Frau, " dachte Peter , sie heim¬
lich betrachtend . „Zu verstehen , daß Mallwitz es
für ausgeschlossen hält . . ., hm ! . . . ist auch ein

reizendes Abenteuer , das er mit ihr erlebte.
Wenn ich ein Auto hätte und unterwegs träfe ich
eine so bezaubernde Frau . . -

Er wurde in seinen Gedanken gestört . Frau von
Tuchowa legte den Hörer him Nahm ein Zi¬
garettenetui vom Schreibtisch . Peter sprang auf
und reichte ihr Feuer.

Sie dankte . Bot ihm ebenfalls eine Ziga¬
rette an.

„Ich möchte Sie nicht länger aufhalten , gnä¬
dige Frau . . ."

Während es vor dem Gespräch noch den Anschein
hatte , als wünsche sie ihn so bald als möglich los¬
zuwerden , lächelte sie jetzt sehr liebenswürdig.

„Sie wollten mir eine Geschichte erzählen , Herr
Doktor . . ."

„Wenn ich Sie nicht störe , gnädige Frau . .
„Durchaus nicht ." Sie deutete wieder auf den

Sessel . „Ich bin sehr neugierig ."
Sie setzte sich ihm gegenüber.
Sie muß irgendeine unangenehme Nachricht er¬

halten haben , konstatierte Peter für sich. Sie ist
unruhig . . ., ein wenig zerstreut scheinbar.

Frau von Tuchowa rauchte hastig.
„Ja . . .," begann Peter . „Ich war ein Knirps

von vier Jahren . Meine Eltern hatten in einer
kleinen Stadt ein Häuschen - Und hatten einen
Hund . Einen großen , schönen Schäferhund - Ein
prachtvolles Tier . Volks hieß er . Bolko und ich
waren — wie man so sagt — dicke Freunde . Wir
saßen immer zusammen , stromerten durch deni
Wald , spielten . Zu einer bestimmten Stunde er¬
innerte mich Volk », daß es Zeit sei, nach Hause
zu gehen . Eines Tages waren wir wieder im
Walde . Wir jagten uns , kamen dadurch vom
Wege ab . . . und auf einmal fühlte ich, daß der
Boden unter meinen Füßen versank . Ich war in
«inen Sumpf geraten . Im Nu saß ich bis zu den
Hüften in dem zähen Morast . Ich schrie natürlich
fürchterlich . Da kam Bolko angesaust . Bremste
unmittelbar vor dem Sumpf , packte mich hinten
beim Kragen und hielt mich fest. Der Morast
ging mir schon bis an die Brust . Bolko versuchte,
mich herauszuziehen . Es ging aber nicht . Die
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Kommunistenprozeß
(Fortsetzung von vorstehender Seite)

Gegen Pfingsten 1933 kam Werno nach Bremen,
AM, wie er sagte , Arbeit zu suchen und sich jeder
politischen Vetätigung zu enthalten . Statt dessen
erhöhte sich seine politische Aktivität durch die wie¬
deraufgenommene Verbindung mit verschiedenen
Parteifunktionären . Mit allen Kräften wurde an
der Neugründung der illegalen Organisationen her¬
angegangen . Nachdem eine Aufteilung Bremens
in einzelne Ortsgruppen erfolgt war , versuchte
W ., die ehemalige Gruppe „Nordwest " neu ins
Leben zu rufen . Trotz Verhaftung zahlreicher Mit¬
arbeiter hielt der Angeklagte an seinem Plan fest.
Er mußte aber bald nach Trier , später nach
Koblenz flüchten und schrieb von hier aus einen
Brief nach Emden . Der Brief wurde abgefangen
und führte am 4. Februar 1934 zu seiner Verhaf¬
tung.

Gin nicht minder bewegtes Vorleben schilderte
der nächste Angeklagte , Lentze,  ein früherer
Lehrer . Ende 1932 wurde der Angeklagte als Be¬
arbeiter der Angestellten - und Veamtenfragen von
Emden nach Bremen versetzt . Seine parteipoliti¬
sche Einstellung bestand hinfort in erster Linie in
agitatorisch -propagandistischer Arbeit . Nachdem
aus dunkler tzuelle ein Vervielfältigungsapparat
und eine Schreibmaschine zur Verfügung gestellt
worden waren , konnte mit der Herstellung der
„Roten Fahne " begonnen werden .— Dem Angeklag¬
ten wird vorgeworfen , sich hervorragend an der
Anfertigung und der Verbreitung des Hetzblattes
beteiligt zu haben.

Als dritter machte der Angeklagte Breig  zu¬
nächst Angaben über seinen bisherigen LeLens-
lauf . Als 17jähriger meldete er sich kriegsfrei-
willig und erhielt im Jahre 1914 das Eiserne
Kreuz erster und zweiter Klaffe . Die Revolution
sah ihn auf der Seite der Freikorps . Nach Ver-
Lüßung verschiedener Strafen trat er 1931 durch
seine politische Tätigkeit als Vezirkskaffierer her¬
vor . Diesen Posten hatte er auch in der Ver¬
botszeit der KPD . inne . Der Angeklagte befindet
sich seit dem 21. Oktober 1933 in Haft.

Bei Vernehmung des Angeklagten Fenske
wird die Feststellung des Tatbestandes durch recht
unklare Schilderungen des Angeklagten , der seit
1930 bis kurz nach der Machtübernahme die Stelle
eines Hauptbuchhalters in einem kommunistischen
Verlag innehatte , wesentlich erschwert . Der Plan
des F ., mit seiner Frau zu seinem Bruder nach
Südamerika auszuwandern , fiel ins Wasser , da
er vorübergehend die Leitung des Propaganda-
amtes der Gruppe „Nordwest " der illegalen KPD.
übernommen hatte . Dafür wird er sich zu ver¬
antworten haben.

Daß ein junger Mensch im marxistischen Deutsch¬
land zu hohem Posten gelangen konnt «, bewies
der nächste Angeklagte , Renne,  der mit 21 Jah¬
ren zum Stadtverordneten  in Ehemnitz
gewählt wurde , während er vorher schon eine acht-
wöchige Studienzeit in Rußland hinter sich hatte.
R . wurde im Jahre 1933 verurteilt , weil er ille¬
gale Schriften angefertigt und verteilt hatte . Nach
Verbüßung der Strafe kam er von Berlin nach
Bremen . Auch hier konnte er es nicht lassen , seine
Hände von kommunistischer Agitation zu lasten.
Im Frühjahr 1934 wurde er auf einer Funk¬
tionärsitzung verhaftet.

Mit der Vernehmung der weiteren Angeklagten
wird erst heute fortgefahren . Anschließend ist das
Urteil zu erwarten . Am Nachmittag läuft ein
tMer Prozeß gegen Lentze und Genossen.

Zuchthausstrafen
für Betrüger am Winterhiifswerk

Gestern kam der Prozeß gegen die WHW .-Be-
trüger zum Abschluß , über dessen Beginn wir in
der letzten Nummer der „B . Z ." berichteten.

Nach der Vernehmung von annähernd 30 Zeu¬
gen im Verfahren gegen die vier Volksschädlinge
B ., Eh ., M . und T . wegen schwerer Urkunden¬
fälschung , Betruges und Untreue zum Nachteil
der Bremer Winterhilfe beantragte in der ge¬
strigen Verhandlung Staatsanwalt Zander , der
in seiner Anklagerede davon ausging , daß in
diesem ganzen Schuldkomplex vieles dunkel ge¬
blieben sei, gegen Ch . wegen schwerer Urkunden¬
fälschung und wegen Betruges drei Jahre Zucht¬
haus und gegen M . drei Jahre sechs Monate
Zuchthaus ; gegen jeden der beiden Angeklagten
wurden außerdem fünf Jahre Ehrverlust bean¬
tragt . Bei M . sei die Untersuchungshaft nicht
anzurechnen . Gegen T ., der sich einfacher und
schwerer Urkundenfälschung schuldig gemacht hat,
beantragte der Staatsanwalt ein Jahr Gefäng¬
nis und Erlaß eines Haftbefehls . Der Angeklagte
V . sei trotz dringenden Verdachtes der Täterschaft
freizusprechen.

zähe Masse hielt mich fest. Er stemmte die Vor-
derfüße gegen den Rand des Bodens , auf dem er
stand , bemühte sich immer wieder . Es klingt un¬
glaublich , aber es ist wahr , gnädige Frau : Der
Hund hörte plötzlich auf zu zerren , weil er be¬
merkt hatte , daß es in den Nähten des Kragens,
an dem er mich hielt , bedenklich krachte. Nun hielt.
er mich nur noch fest, verhinderte , daß ich völlig
im Sumpf versank . Ich bin dann ohnmächtig ge¬
worden . Meine Eltern warteten an dem Abend
umsonst auf unser Nachhausekommen . Als es
dunkel geworden war , bekamen sie es mit der
Angst . Sie suchten uns im Walde . Riefen . Nie¬
mand antwortete . Nachbarn beteiligten sich an
der Suche . Die ganze Nacht über irrten sie durch
den Wald . Sie glaubten , wir hätten uns ver¬
lausen . Dachten in ihrer Angst nicht daran , daß
das bei Bolko so gut wie ausgeschlossen war . Im
Morgendämmern fanden sie uns . Sie fanden
Bolko , der völlig erschöpft am Rande des Sumpfes
stand , mich llnglückswurm am Kragen haltend.
Sie zogen mich heraus . Es kostete Mühe , mich
aus Bolkos Zähnen zu befreien . , Die Kiefer des
treuen Burschen waren förmlich in einem Krampf
erstarrt . Stundenlang hatte mich der Hund so
gehalten und mir also das Leben gerettet "

„Unglaublich, " sagte Frau von Tuchowa . „Ihre
Eltern waren natürlich glücklich?"

„Bolko wurde von da an vergöttert, " lächelte
Peter.

Sie hatte sich schon wieder ein « neue Zigarette
angezündet . Ihre offensichtliche Nervosität hatte
auch Peters Erzählung nicht gebannt.

Schad «, daß ich die Sprache nicht verstehe , in der
sie sich am Telephon unterhielt — dachte Peter.
Vielleicht wäre das sehr interessant gewesen . . .

Er stand wieder auf . Nun mußte er sich wohl
verabschieden , wollte er nicht irgendeinen Ver¬
dacht erregen.

Sie dankte ihm nochmals.
Peter ging.
Ueberquerte den Steinplatz und blieb in der

Nähe eiirer Taxihaltestelle stehen . Sah zu dem
Hause hinüber , in dem die Hotelpension lag . Ver¬
barg sich so hinter den Autos , daß er von dort

Das Urteil gegen diese Angeklagten wurde vom
Vorsitzenden der Großen Strafkammer nach ein-
stündiger Beratung verkündet . Es wurden ver¬
urteilt : Der Angeklagte Ch . wegen fortgesetzten
Betruges und wegen gewinnsüchtiger Urkunden¬
fälschung zu zwei Jahren sechs Monaten Zucht¬
haus und zu einer Geldstrafe von 800 Mark . Die
Untersuchungshaft wurde ihm voll angerechnet,
die Geldstrafe gilt dadurch als getilgt . Der An¬
geklagte M . wurde wegen der gleichen Delikte zu
zwei Jahren Zuchthaus verurteilt , neun Monate
der verbüßten Untersuchungshaft wurden ihm
angerechnet . In verschiedenen Punkten erfolgte
bei diesem Angeklagten Freisprach . Gegen beide
Angeklagten wurde auf je drei Jahre Ehrverlust
erkannt . Der Angeklagte T . wurde wegen Ur¬
kundenfälschung zu acht Monaten Gefängnis ver¬
urteilt , doch wurde der Erlaß eines Haftbefehls
abgelehnt . Der Angeklagte V . wurde mangels
Beweise freigesprochen ; der Vorsitzende betonte
aber , daß der Verdacht gegen ihn bestehen bleibe.
Das Urteil erhielt Rechtskraft.

Damit ist eine Tat so hart und gerecht gesühnt
worden , wie sie es verdiente.

Bachfeier in der Ansgari-Kirche
Eleanor Day -München und Carl Seemann-

Bremen haben das Programm für die würdevolle
Bach -Feier bestritten , die die St . Ansgari-
Eemeinde zu Ehren des größten evangelischen
Kirchenmustkers veranstaltet hat . Carl Seemann,
der den Abend mit einer massig , fast pathetisch
aufgebauten Wiedergabe der Fantasie und Fuge
Z-woll einleitete , gestaltete eine Sonate zum
Höhepunkt des Konzerts : das in Rhythmus,
Schwung und Tempo ausgezeichnet angelegte
Vivace der Sonate O-äur war echte Barock -Musik,
fließend in den klar nachgezeichneten Linien,
lebendig , bewegt und bewegend . Eleanor Day
spielte zwei Sätze für Cellosolo . Bei der ver¬
räterisch guten Akustik des Kirchenschiffes ist die
Wiedergabe dieser Sätze , die ebenso wenig wie
die Violinsonaten aus Struktur und Charakter
der Instrumente , sondern von der Klaviatur aus
komponiert sind, ein schwieriges Unternehmen.
Die Spieltechnik muß virtuos sauber und voll¬
endet sein , wenn in so einem akustisch ausgezeich¬
neten Raum Saiten - und Lagenwechsel und
Doppelgriffe schlackenfrei klingen sollen . Aber

wenn auf technischem Gebiet auch etwa « zu wün¬
schen übrig blieb , so bestätigt man Eleanor Day
doch gern , daß sie sich mit dem Geist der Musik
Bachs vertraut gemacht und uns Bach nahe
gebracht hat . So war die Abendstunde für den
Zuhörer ein Gewinn , der , dankbar , ähnlichen
Gewinn auch der veranstaltenden Gemeinde
wünscht : der Reinerlös des Konzerts ist als
Grundstock für einen Taufbrunnen im südlichen
Kirchenschiff bestimmt.

Baut mit an der Luftfahrt
Dem Deut¬

schen Lust¬
sport - Ver¬
band  ist für
den 1. und 2.
Juni im Rah¬
men der Luft¬
fahrt - Werbe-

woche Haus - und Straßensammel -Erlaubnis für
das ganze Reich erteilt worden.

Der Deutsche Lustsport -Verband hat die Auf¬
gabe , unsere Jugend einheitlich im Flugsport aus¬
zubilden und zu ertüchtigen , » ach Kräften dafür
zu sorgen , daß in ihr der Geist unserer Großen
Nichthofen , Boelcke fortlebt.

Bremer , zeigt eure Verbundenheit mit der
Luftfahrt und helft mit am Aufbau Deutschlands.

Abzeichen an den Tagen des
Deutschlandfluges

Aus Anlaß des Deutschlandsluges gelangen die
oben abgebildeten Abzeichen in dieser Woche zum
Verkauf . Der Ertrag ist bestimmt zur Förderung
des jungen Fliegernachwuchses . Diese Sammlung
ist genehmigt und fällt daher nicht unter das
Sammelverbot.

Kundgebung der Fachschulstudenten!
Der Beichöleller der DeutschenFachschulschaftVg. Ziegler in Bremen

Gestern sprach der Reichsführer der Deutschen
Fachschulschaft , Pg . Ziegler,  in der Aula der
Schule an der Delmestraße vor den Dozenten und
den Fachschulstudenten innerhalb der H. T . L ., der
Nordischen Kunsthochschule , der Seefahrtschule und
der Fachschule für Frauenberufe . Anschließend
an den Fahneneinmarsch und an die Begrüßungs¬
rede des Fachschulschaftsführers Alpheis,  der
den Vertreter der Kreisleitung , Pg . Mund  und
den Senator Dr . von Hoff  begrüßen konnte,
nahm der Reichsführer das Wort , um über
Zweck , Ziel und Aufgaben  der Deutschen
Fachschulschaft zu referieren . Nach einer kurzen
Gegenüberstellung der Zustände von 1918 bis 1933
mit denen von 1933 bis heute , die klar die Ent¬
wicklung und die Betreuung der Fachschulen durch
den Führer erkennen ließ , verbreitete sich der
Redner über die Satzungen der Fachschulschaft,
die im Oktober vorigen Jahres Reichsminister
Ruft erlassen hat.

Die Selbstverwaltung , die den Fachschulstuden¬
ten dadurch gegeben wurde , bedeutet Selbster¬
ziehung . In jeder Hinsicht soll der Fachschul-
student Vorbild sein . Vier Hauptaufgabengebiete
sind es vor allem , auf denen gearbeitet werden
muß : 1. Politische Schulung durch den NSDStB.
Sie ist unumgänglich notwendig , da der Fachschul-
student , der vom Arbeiter kommt und zum Ar¬
beiter zurückgeht , besonderen Anforderungen ge¬
recht werden muß . 2. Fachschaftserziehung . 3. Be¬
nehmen und Haltung der Studierenden und 4.
Wehrhaftmachung und körperliche Ertüchtigung.
Wenn der Student danach strebt , sich in allen
Aufgabengebieten zu bilden und zu formen und
sich selbst zu erziehen , dann wird auch die große
Schulreform kommen , die ein - gutes Dozenten¬
material heranzieht , wo der Dozent die lebendige
Verbindung mit seinen erwachsenen Hörern hat
und nicht mehr zu glauben sich anmaßen darf , daß
der Hörer , der vor ihm sitzt, schlechthin Schüler
im Sinne des Wortes ist.

Beherrscht wird auch das Leben des Fachschul¬
studenten von dem Ausleseprinzip , das einmal nur
die Tüchtigsten zur Schule zuläßt , zum anderen

aber auch die Absolventen , die in ihrem Fach fest
sind, den Weg zur Hochschule ebnen soll, um so in
reinster Form Theorie und Praxis zu verbinden.
Einem Strebertum wird durch die Einführung der
Leistungshefte Einhalt geboten , die neben beruf¬
lichem Köiknen auch eine charakterliche Bewer¬
tung enthalten . Nach einem Hinweis auf die
Reichssachschulliste und einer ausführlichen Dar¬
legung der Bedeutung des Studentenwerkes schloß
Pg . Ziegler seine Rede mit dem Appell , bei allem
Tun stets das Wort des Führers zu beherzigen:
„Alles für Deutschland , nichts für uns !"

Als zweiter Redner sprach der Hauptamtsleiter
für Fachschaftsarbeit , Hoel scher,  der seinen
Darlegungen die Forderung der Arbeit an der
Jugend zugrunde legte , die zu Opferfreudigkeit,
Gemeinschaftssinn , Selbstbewußtsein und Treue
erzogen werden und sich auch selbst  erziehen
muß . Neben die politische und körperliche Schu¬
lung soll die Fachschaftsarbeit treten , die zusätz¬
liche fachliche Schulung , die den Blick des im Le¬
ben stehenden Fachschulstudenten für die Aus¬
wirkungen seiner Arbeit , seines Werkes schärfen
soll. Um dieses Ziel zu erreichen , werden beste
Fachleute , die mit dem nationalsozialistischen Ge¬
dankengut verwachsen sind , zur Mitarbeit heran¬
gezogen , wobei besonderer Wert gelegt wird auf
die Beleuchtung der großen deutschen Siedlungs¬
probleme . Die der Fachschaft gestellten Aufgaben
gelten nicht nur für die Schüler , die naturgemäß
die Hauptaufgaben zu lösen haben , sondern auch
für die Dozenten.

Die Schlußrede hielt der Kreisführer des
Kreises Niederdcutschland , Dr . Knochen,  der
den restlosen Einsatz aller für die Lösung der ge¬
stellten Aufgaben forderte und insbesondere auf
das Ausleseprinzip und auf die Gemeinschafts¬
arbeit zwischen Student und Fachschulstudent zu
sprechen kam. Gerade der hansische Raum kann
in dieser Hinsicht auf besondere Erfolge verweisen
durch die Gemeinschaftsarbeit in Lägern , in de¬
nen die Kameradschaft besonders stark ist nicht
allein zwischen Fachschulstudent und Student , son¬
dern auch zwischen Hörer und Dozent . Seinen

Ausführungen ließ Dr . Knochen die Ernennung
der Fachschulschaftsführer in Bremen folgen:
Alpheis für  die HTL ., Karge  für die See¬
fahrtschule und Burghardt  für die Kunst¬
hochschule. Mit dem „Sieg -Heil " auf Führer und
Volkskanzler und dem Horst -Wessel - und Deutsch-
land -Lied fand die Kundgebung offiziell ihr Ende.
Es folgten dann noch interne Besprechungen.

„Kampf der Gefahr"
Im Rahmen der Werbewoche für die NSV.

veranstaltete gestern abend die Ortsgruppe Ha-
stedt in den Hastedter Centralhallen eine Kund¬
gebung , die von musikalischen Vortrügen der
Hansa -Lloyd -Kapelle unter Stabführung ihres
Dirigenten Stöhr  umrahmt wurde . Nach
einigen mit Schneid vorgetragenen Musikstücken
eröffnete Ortsgruppenamtsleiter Pg . Kriiner
die Versammlung . Mit einem Vorsprach gedachte
Pg . Berg  der Gefallenen der Bewegung . Wäh¬
rend er die Namen der seit 1923 im Mai jenes
Jahres Gefallenen vorlas , intonierte die Kapelle
leise das Lied vom guten Kameraden.

Darauf erhielt der Referent des Abends das
Wort zu seinem Vortrag über das Thema „Kampf
der Gefahr " . Im wesentlichen führte er aus:
Der Nationalsozialismus kam an die Macht als
Träger einer neuen Weltanschauung . Daraus

Ueber 100 000 NSV .-Mitglieder , über
20 000 ehrenamtliche Helfer sind Kämpfer
für einen Sozialismus der Tat , sie
schaffen die Voraussetzungen für ein

gesundes deutsches Volk!

Deshalb : Werde auch du Mitglied
der NS . - Volkswohlfahrt.

erklärt sich auch die Gestaltung der Formen für
die neue Volkswohlfahrt . Die frühere Wohl¬
fahrtspflege war almosenhaft . Man gab sein
Scherflein im Bewußtsein , ein „wohlgefälliges
Werk " getan zu haben . Die nationalsozialistische
Volkswohlfahrt beruht auf einem fundamental
entgegengesetzten Gedanken . Sie geht an die
Beseitigung der Notlage , indem sie an die
soziale Pflicht  der Volksgenossen appelliert.
Linderung der Not durch pflichtbewußtes Opfern
ist der Grundgedanke der NSV . Jeder Volks¬
genosse muh erkennen , daß letzten Endes sein
Opfer ihmselbst  zugute kommt.

Aber die NSV . befaßt sich nicht nur mit den
vorhandenen Nöten und Schäden , sondern ihr
entspringt auch der Gedanke der vorbeugen¬
den Wohlfahrtspflege.  Diese äußert sich
im Kampf gegen die Gefahren , die uns alle tag¬
täglich und überall umlauern und gegen die kei¬
ner gefeit ist. Wie die Statistik beweist , sind drei
Viertel aller Unfälle auf eigenes Verschulden
zurückzuführen . Hier setzt die idealistische Erzie¬
hung und Belehrung der NSV . ein . Der Refe¬
rent schloß seine mit großem Beifall aufgenom¬
menen Ausführungen mit dem Zitat von Schiller:
„Immer strebe zum ganzen . Und kannst du selbst
ein ganzes nicht sein , als dienendes Glied schließ
an ein ganzes Dich an ."

Mit einer Aufforderung des Versammlungs¬
leiters , Pg . Krüner , der NSV . beizutreten und
dem gemeinsamen Gesang des Horst -Wessel-
Liedes , dem sich ein dreifaches „Sieg -Heil " auf
den Führer anschloß , wurde die Versammlung
geschlossen.

Komette/Vereine/Vortrüge
(Die klerovter deklnailekev INIItellllnxen eedSren

ruin tineewentell»
Plattdütscher Bcreen. Der vom Kreisschulungsamt

für 'Himmelfahrt geplante Ausflug nach Dötlingen
findet nicht statt.

„Deutsche Christen", Gau Bremen . Gemeindegruppen-
versammlungcn . Heute , Mittwoch,  20 .30 Uhr:
Gemeindegruppe Ansgari.  Pastor Rahm spricht im
Jugendsaal 3 der Glocke. Thema : „Gegen starren Tra¬
ditionalismus für lebendigen Glauben ". Gemeinde-
gruppe Hohentor.  Pastor Finke spricht im Hohen-
tors -Eemeindshaus , Hohentors -Heerstraße, über „Was
wir wollen !" Gemeindegruppe Grambke.  Pastor
Dr . Bertuleit spricht in der Erambker Kirche. Thema:
„Weg und Ziel der Deutschen Christen ."

Marinc -Kameradschast e. B., Bremen . Zur Skager-
rakfeier und zum Eautag in Wilhelmshaven können die
Teilnehmer aus Sonntagskarte sahren (5,20 Mark).
Gültigkeit vom 2g. Mai 0 Uhr bis 3. Juni 12 Uhr
Abfahrtszeit . Am Skagerraktag kann die alte Kriegs¬
flagge gesetzt werden, wenn eine mindestens gleich große
Hakcnkrcuzslagge dabeigesetzt wird . Am Sonnabend,
2. Juni , in den oberen Räumen der Centralhallen
findet die Skagerrakgedenkfeier in Anwesenheit der Be¬
satzungen der im Hasen liegenden Schisse der Reichs¬
marine statt.

aus nicht gesehen werden konnte , selbst aber den
Eingang im Blickfeld behielt.

Und wartete.
Eine halbe Stunde ging vorüber . Eine Stunde.
Nichts geschah.
Sollte er sich getäuscht haben?
Das wäre ein sehr bitterer Irrtum in seinen

Kombinationen , in denen die schöne Frau mit
den vier Hunden , von denen sie einen verschenkte,
eine große Rolle spielte . Kombinationen , auf
einer jähen Erleuchtung aufgebaut , die während
der Erzählung Gabrieles aufgetaucht war.

Da wurde das Tor zu der Garage der Pension
geöffnet.

Ein Auto wurde herausgefahren.
Und unmittelbar darauf erschien Frau von Tu¬

chowa , nickte dem Earagenwärter lächelnd zu, stieg
in den Wagen , setzte sich ans Steuer und fuhr
davon.

Sofort war Peter neben dem Chauffeur des
ersten Taxi.

„Fahren Sie hinter dem Wagen da drüben her,"
sagte er. „Aber unauffällig !"

Der Chauffeur nickte.
„Jemacht !"
Und fuhr los.
Peter war außerordentlich neugierig , wohin die

Fahrt ging . Eine unbestimmte Vermutung sagte
ihm , daß Frau von Tuchowa sich jetzt mit der Per¬
son traf , mit der sie vorhin telephonierte.

Ihre offenkundige Unruhe die Hast , mit der sie
rauchte , die Fahrigkeit der Be oegungen — alles
im Gegensatz stehend zu ihrem S -ichgeben vor dem
Telephongespräch , ließen unbedingt den Schluß zu,
daß sie eine sehr unangenehme Nachricht erhalten
haben mußte.

Der Wagen Frau von Tuchowas hielt plötzlich
an einer Straßenecke Ein Mann trat heran,
grüßte und stieg ein Im nächsten Augenblick
schon fuhr sie weiter

Der eingestiegene Fremde saß nun neben ihr.
„Fahren Sie näher heran, " befahl Peter dem

Wagenlenker.
(Fortsetzung folgt .)

Mädchentraum und Dichter
Das kleine Mädchen sprach zum Dichter : „Ich

hatte heute Nacht einen merkwürdigen Traum : ich
kam in einen wundervollen Garten , da waren
schwellendes grünes Gras , rote Rosen und blühen¬
der weißer Flieder . . ."

„Hat der auch geduftet ? " fragte der Dichter —
denn dieses schien ihm wichtig;

„Nein . . ." erstaunte das Mädchen , „ich glaube,
im Traum kann man gar nichts riechen . . . Und
da mußte ich auf einmal die Blumen küssen; dann
hörte ich jemanden sagen : „ich hab dich lieb " , aber
als ich mich umgesehen hatte , war niemand bei
mir . — Da hab ich mich ins Gras gelegt und
mußte schrecklich weinen . . . Und dann bin ich
aufgewacht . . . !"

Der Dichter nahm mit wissendem Lächeln ein
Stück Papier und schrieb darauf:

Sehnsucht

Ich hab ein holdes Märchen geträumt
von Rosen und weißem Flieder
von blaufernem ' Himmel , sattgrllnem Gras,
und Sonne floß goldgleißend nieder . —
Die hauchzarte leuchtende Blumenpracht,
der Wiese saftfrohe Sommerkraft
schwellten mein Herz in schmerzsllßer Lust,
dehnten weh sehnend die Brust mir . . .
Sacht ' nahm ich die Blüten in meine Hand
und küßte die taufeuchten Kelche —
da streifte ein heiß -süßes Flüstern mein Ohr,
ganz leis ' wie verklingende Geigen:
„Ich liebe dich ewig du sonniges Kind,
komm, lieb mich und gibt dich zu Eigen !" —
Ich hab mich mit offenen Armen gewandt,
zu sinken ans Herz meines Liebsten,
doch nichts war um mich. als die sonnige Au
und Rosen und Fliederblüten . . .
Da sank ich zu Boden ins schwellende Gras,
das barg meine glühenden Wangen,

und weinte — und weinte , ich weiß nicht um was,
in heißem , in sehnendem Bangen . . . !

Der Dichter reichte dem Mädchen das Blatt und
war stolz auf sein poetisches Einfühlen in eine
junge Mädchenseele.

Das Mädchen aber las und sprach dann etwas
verschämt dieses : „Nee . . . ach, Sie . . . so'n
Quatsch hab ich doch gar nicht geträumt . . . !"

193 Millionen Run- funkhörer
Die Jahresübersicht des „Office International

de Radiodiffusion " gibt die Zahl der Radio -Emp¬
fänger auf der ganzen Erde für Ende des Jahres
1934 mit rund 48,3 Millionen an . Da man im
Durchschnitt auf jeden Apparat vier Hörer rech¬
nen kann , wäre deren Zahl auf 193 Millionen zu
schätzen. Das bedeutet eine Zunahme von 14
Millionen (3,5 Millionen Apparate ) im vergan¬
genen Jahr , ungerechnet die rund 2 Mill . Auto-
Empfänger , die hauptsächlich auf die Vereinigten
Staaten entfallen . Fast genau die Hälfte aller
Empfangsgerät « (23,5 Mill .) entfallen aui
Europa . An erster Stelle steht Großbritannien
mit 6 780 360 Apparaten , an zweiter Stelle
Deutschland  mit 6 142921 Apparaten.

„Mein Nampf" in spanischer Sprache
Von dem Buch des Führers „Mein Kampf " ist

soeben eine spanisch« Ausgab « unter dem Titel
„Mi Lucha " in Barcelona (Casa Editrice
Araluce ) erschienen.

Deutsch.chineslsche UulturgesellschafL
Die „Deutsche Schanghai -Zeitung " erfährt aus

Nanking,  daß durch die aus Deutschland zu¬
rückgekehrten chinesischen Studenten eine deutsch-
chinesische Kulturgesellschaft  gegrün¬
det worden ist.

Mittwoch, 29. Mai . 5.40: Zeitangabe , Wetterdienst
Landwirtschaftlicher Morgensunk. 5.55: Wiederholnna
von Zeitangabe , Wetterdienst . 6.00: Morgenmusik. In
der Pause : Morgengymnastik. 7.00: Fortsetzung der
Morgenmusik. 8.00: Wetterdienst, Biertelstunde für
die Haussrau . 10.15: Englischer Schulfunk. 10.50-
Nachrichtendienst. 12.00: Meldungen für die Binnen^
schisfahrt, Binnenlands - und Seewetterbericht. 12.10-
Musik am Mittag . In der Pause : 13.00: Umschau ani
Mittag . 14.00: Nachrichtendienst. 14.20: Musikalische
Kurzweil . 15.00: Börsenfunk. 15.30: Wirtschastsnach-
richten aus Brasilien . 15.40: Schissahrtssunk. 16.00:
Neue plattdeutsche Balladen und Gedichte von Verend
de Vries . 16.25: „An de Weeg." Eine Hörfolge. 16.40:
Künstler in ihrer Werkstatt. 17.00: Musik am Nachi
mittag . 18.30: Hier spricht der Fortschritt ! 18.40 Zur
„Erzeugungsschlacht". 18.50: Wetterdienst , Hasendienst.
19.00: Rosenlieder. 19.45: Zweite Reichsnährstands,
schau in Hamburg . 20.00: Erste Abendmeldungen. 20.1b:
Stunde der jungen Nation . 20.45: Landfunk. 21.00:
Das Mildnerquartett spielt. 21.30: Claude Debusih.
22.00: Nachrichtendienst. 22.20: Der Deutschlandslug
1935. 22.45: Nachtmusik und Tanz.

*
Ferner senden:  Deutschlandsender . 17.50: Das

deutsche Lied. 18.30: Der Reichssportführer spricht zur
Reichssportwerbewoche. 20.45: Am Nibelungenstrvm.
Frankfurt . 16.00: Landknechtslieder. Königsberg. 20.45:
Hunger an der Wolga . Leipzig. 16.00: Lehrmeister
I . S . Bach. Stuttgart . 16.30: .Pimpf , hör' zu.

Wetterdienst clsr 82.

(xVetteobeoiebtäes keivbsvstteräienstes,
^nssubsort vremoo)

Meist heiter
Das Hochdruckgebiet über Europa nimmt noch

immer einen großen Raum ein , wenn es auch
besonders an seinen Rändern geschwächt wurde.
Die uns zufließende Lust kommt den östlichen
Abhang des Hochdruckgebietes entlang vom Hohen
Norden südwärts . Daß die bei uns befindliche
Luft polaren Ursprungs ist, kann man an der
außerordentlich klaren Sicht und an der geringen
Feuchtigkeit erkennen . Diese an sich unbedeutende
Wasserdampfmenge tritt , als relative Feuchtigkeit
gemessen , noch sehr zurück, da sich ja die Luft über
dem Festlande schnell und kräftig erwärmt . Eine
wirklich durchgreifende Verschlechterung ist zu-
nächst nicht zu erwarten , wohl muß mit gelegent¬
licher stärkerer Bewölkung gerechnet werden.

Voraussage für den 29 . Mai:  Von
geringen Gewitterneigungen abgesehen weiterhin
heiteres warmes Wetter bei schwachen östlichen
Winden . Zeitweise stärkere Bewölkung , aber meist
trocken. Temperatur leicht über normal.
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tzeitschriften-Lese
Velhagen und Klasings Monats¬

hefte  beginnen in der Juni -Ausgabe mit dem
Abdruck des Romans „Fahrt in den Sommer"
von Florian Seidl . Das mit Bildern und Kunst¬
drucken reich ausgestattete Heft enthält als wich¬
tigsten Beitrag den Bericht des Signaloffiziers
an Bord des englischen Flaggschiffes bei der
Skagerrak -Schlacht : ein unerhört spannender Be¬
richt , historisch aufschlußreich . — Die Leip¬
ziger Illustrierte  veröffentlicht in Heft
4706 eine Reihe von sogenannten Bildreportagen,
von denen die über den „anderen Kollegen ", über
das Tier auf der Bühne und über Mittelholzers
Afrika -Flug alle Natur - und Tierfreunde fesseln.
— Das Daheim - Heft  34 setzt sich eingehend
mit dem Film „Das Mädchen Johanna " ausein¬
ander . Zahlreich sind die Beiträge für die Haus¬
frau , für ihre Sommerkleidung und Sommer¬
küche. — Zeitgemäß aktuell und auf dem Laufen¬
den ist der „Illustrierte Beobachter ".
Bildreportagen aus Abessinien und Warschau
halten die wichtigsten Zeitereignisse im JB .-Bild
fest. — Einen anschaulichen Querschnitt durch
einige wichtige technische Probleme gibt Heft 5
der volkstümlichen Monatsschrift „Wissen und
Forts chrit  t ". Ueber den „Umgang mit Rasier¬
klingen " erfährt man aus einer reizvollen Plau¬
derei allerhand Neues . — Das erste Heft des
zweiten Vierteljahrs 1935 der Zeitschrift „Ger¬
manien " (R . F . Köhler -Leipzig)  bringt
einen Aufsatz über „Kaiser Karl und sein
völkisches Bewußtsein " . Ein aktuelles Thema,
umfassend behandelt . — Die Mai -Ausgabe der
„Lager - Zeitung" (Diessen vor München)
enthält außer Lagerüerichten Beiträge zur Feier¬
abend -Gestaltung , die auch außerhalb des Arbeits¬
lagers Leser verdienen . - Zum Schluß ein Hin¬
weis auf die „Süddeutschen Monats¬
heft  e ", die ihre Mai -Nummer den jungen deut¬
schen Dichtern unserer Tage zur Verfügung
stellten . Das für den Ueberblick über die Literatur
unserer Zeit wichtige Heft enthält Prosa und
Lyrik von den namhaftesten jungen Menschen
unserer Zeit.
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Selbstentzündungen
§ Etwas aus der Praxis der Feuerwehr

Bon der Polizeidirektion wird uns geschrieben:
Bor einigen Jahren brannte bekanntlich der

! Münchener Elaspalast infolge Selbstentzündung'
ölgetränkter Putzlappen mit seinem gesamten In¬
halt ab ; unersetzlicher Kulturwert wurde ver¬
nichtet. Einem Bastler verbrannte kürzlich sein
in monatelanger Mühe aus Ersparnissen zusam¬
mengebautes Motorboot kurz vor der Fertig¬
stellung infolge Selbstentzündung von Putzlappen.

! die bei den Anstricharbeiten mit Oel getränkt
waren . In einem hiesigen Malereibetrieb ent-

z stand vor kurzem in Abwesenheit des Meisters
ein kleiner Brand , der nur dadurch frühzeitig
entdeckt wurde , daß eine Hausklingelleitung durch

. die Hitze Kurzschluß erhielt und andauernd läu-
' tete . Bei zwei Bränden , die in größeren Fa-
! briken ausbrachen , besteht der Verdacht , daß ge-
! reinigte Putzlappen sich infolge der in ihnen ent-
' haltenen Fettreste von selbst entzündet haben . In
j einer unterirdischen , selbsttätigen Pumpenanlage
! brannte mehrfach Putzwolle , ein Zeichen , daß auch

Schmieröl nicht ungefährlich ist. In einem Kllhl-
betrieb entzündete sich Torfmull in der Decke da¬
durch, daß aus einer darüber befindlichen Maler-
werkstatt Leinöl in den Torf tropfte.

! Das sind nur wenige Beispiele aus der Fülle
von Vrandfällen , die auf Selbstentzündung zu¬
rückzuführen sind . Leider herrscht über diese ge¬
fährliche Erscheinung in weiten Kreisen noch nicht

: die erforderliche Klarheit.

Am besten ist noch die Selbstentzündung des
Heus bekannt ; dieses wertvolle Niehfutter erhitzt
sich stets nach dem Einbringen der Ernte . In gar
nicht seltenen Fällen kann sich die Erhitzung bis
zum Brande steigern . Aehnlich können sich Koh-

Jedem Bremer seinen Flug
mit „Kraft durch Freude"

Flugschein 4.50 Zl
i _

lenlager von innen heraus ohne äußeren Anlaß
entzünden . Allerdings sind solche Fälle in Bremen
im Gegensatz zu manchen anderen Städten nur
vereinzelt beobachtet worden . Auch Grudekoks
entzündet sich gelegentlich auf dem Lager des
Händlers . Besonders feuergefährlich ist ferner
Zelluloid ; Kämme , Gürtelschnallen , Spielzeuge
usw. entzünden sich schon, wenn sie in die Nähe
eines Ofens gebracht werden und das Zelluloid

i über eine bestimmte Temperatur erhitzt wird , die
i bereits um 70 Grad liegen kann . Auch Film¬

streifen aus Zelluloid können in ähnlicher Weise
in Brand geraten und großen Schaden hervor¬
rufen.

Am gefährlichsten sind aber wohl die Selbst¬
entzündungen ölgetränkter Faserstoffe . Es ist
einwandfrei festgestellt worden , daß solche Stoffe
sich von selbst entzünden können , vor allem , wenn
sie in größeren Mengen aufgespeichert werden

E -nsch. 10 Uhr:

kifeksnrettel
Donnerstag, SV. Mai

Himmelfahrt
Bremische Evangelische Kirche

Eoang . Kirchenksnzlel , Sandstr . 10/12 . Fernruf D . 238 21
und D . 268 79 . Dienststunden von S-—13 und 15—18 Uhr,

Mittwoch und Sonnabend nachm . geschloffen
L. Stadtgebiet

St . Ansgari : 16 .15 Uhr : Leonhardt.
St . Petri «Dom : 8.30 Uhr : Mauritz . Koll . f . d . Gemeindepflege.

10.15 Uhr : Rahm , Koll . f. d . Eemeindepflege.
U. L . Frauen : 10.16 Uhr : v . Äeev.
Friedeuskirche : 10 Uhr : Mießner (Kirchenchor ) , anschl . Abend¬

mahl . E . K.
Grambke : 10 Uhr : Aeider , Abendmahl.
Cr -öpelingen .' 7—7.Z0 Uhr : Fruhandacht,

Gensch. 11 Uhr : Taufgottesvienst , Eensch.
Hastedt : 10 Uhr : Köper.
Horn : 10 Uhr : Friedrich.
St . Iakobi : 10 Uhr : Lange , Tello : Herr M . Filzet . 11 Uhr:

Taufen.
Luthergemeinde : a) Gemeindehaus Landshuter«

strahe 8:  9 .30 Uhr : Dr . Dertuleit . 11.30 Uhr : Kinder-
gottesoienst , ders . ZL.15 Uhr : Taufen , ders . — b) Ge¬
meindehaus Sominerftratze 26/28:  10 .30 Uhr:
Dr . Bertuleit.

St . Martini : 10.15 Uhr : Refer.
St . Michaelis : 10.15 Uhr : Hackländer , Einführung der neuge-

wählten Kirchenvorfteher und Diakonen . Gesang des Kir-
chenchors , Abendmahlsfeier . 12.15 Uhr : Taufen , Hackländer.

Oslebshaufen : 10 .15 Uhr : Schmidt . 11 .30 Uhr : KindergotLes-
dienst.

St . Pauli : a) A l t - P a u l i : 10 Uhr : Finke . — b) Z i o n :
10 Uhr : Krämer . — c) Hohentorsktrche:  10 Uhr:
Holz.

Slablinghausen : 10 Uhr : Paul Meyer . 11 Uhr : Kindergottes¬
dienst.

St . Rembertk : 10 Uhr : SchomLurg . 11 Uhr : Kindergottesdrenst.
St . Stephan ! : a) A 1 t - S t e p ha n i : 10 Uhr : Rosenboom.

— b) Wilhadi:  7 Uhr : Bei trockenem Wetter Morgen¬
gottesdienst auf der Danziger Freiheit , Penzel . 10 Uhr:
Predigtgottesdienst , Abendmahl , Penzel . 11.30 Uhr : Taufen.
— c) Jmmanuel:  10 Uhr : Denkhaus . 11 .15 Uhr : Kin¬
dergottesdienst . 12.15 Uhr : Taufen ders.

Walle : 10 Uhr : Klein.
user Christuskirche:

11.30 Uhr : Taufen.
10.16 Uhr : Fr . W . Meyer.Woltmershauser Ch

11.30 Uhr : Tauf . . .
Diakoniffenyaus : 10 Uhr : D . Groscurth.
Stadt . Krankenanstalt : 9.15 Uhr : Mießner.
Deutsche Seemannsmiffion : 20 Uhr : Abendandacht.

Arsten

v . Landgebiet

rn : 17 Uhr : Wähle , Vegriitzungsgottesdienst für die An¬
wohner der in Ärsten und Habenhausen eingemeindeten
Siedlungen.

Lorgfeld : 10 Uhr : Mohrmann . . ^
Kirchhuchting : 10 Uhr : Weffels , Koll . f . d . Vrbelfonds.
Mittelsbüren : 8.45 Uhr : Heider , Abendmahl.
Oberneuland : 10 Uhr : Reusche.
Seehausen : 10 Uhr : Hoops.
Wafferhorst : 10 Uhr : Thyssen.
Altenheim -Osterholz : 9 Uhr : Reusche.

oder warm lagern . Von den Oelen , mit denen
diese Stoffe getränkt werden , sind am gefähr¬
lichsten die zum Anstreichen verwendeten „trock¬
nenden " Oele , Leinöl , Holzöl und dergl . Selbst
einzelne mit diesen getränkten Putzlappen können
von selbst in Brand geraten . Aber auch andere
Oele und Fette sind nicht ungefährlich.

Alle mit Oelen in Berührung gekommene Fa¬
serstoffe sollten daher nach Möglichkeit gesichert
und keinesfalls in großen Haufen aufbewahrt
werden ; nötigenfalls ist die Vernichtung solcher
Stoffe erforderlich.

Es mag noch erwähnt werden , daß sogar Holz
sich in einzelnen Fällen bei vergleichsweise leichter
Erwärmung (vermutlich etwa von 100 Grad an)
von selbst entzündet.

Nicht zu den Selbstentzündungen gehören die
Fälle , in denen Brände durch heiße Asche ent¬

stehen ; vor allem die Asche von Torf und Braun¬
kohlenbriketts glüht lange nach. Wird sie daher
von unordentlichen Hausfrauen oder Hausgehil¬
finnen , wie man es leider gelegentlich erlebt , in
Pappschachteln oder Holzkisten aufbewahrt , oder
werden andere brennbare Stoffe auf die Asche
gelegt , so können Brände eintreten . Aber auch
durch vorschriftsmäßige Mülleimer und Blech-
gefäße kann , wenn sich glühende Asche darin be¬
findet , soviel Wärme ausgestrahlt werden , daß
in der Nähe vorhandene Holzteile in Brand ge¬
raten . Auf die glühende Asche Wasser zu schütten,
hat keinen Zweck; denn Wasser hat nur oberfläch¬
liche Wirkung . Man stelle die Mülleimer , in die
Asche geschüttet ist, daher so gesondert auf , daß
brennbare Gegenstände sich nicht in der Nähe be¬
finden.

Der Verlust an Volksvermögen , der durch
Brand entsteht , ist geradezu ungeheuer . Nach

einer Statistik sind allein im Monat April 1938
durch Brand Werte von insgesamt 2,86 Millionen
Mark und in der Zeit von Januar bis April 1935
Werte von 15,47 Millionen Mark vernichtet
worden . Allerdings ist ein gewisses Sinken in
den Vrandziffern zu beobachten ; so sind in den
gleichen Monaten Januar bis April des Jahres
1934 sogar Werte von 16,55 Millionen Mark ver¬
nichtet worden.

Die Erkenntnis der Eefahrengemeinschaft gegen
die zerstörenden Wirkungen des Feuers muß alle
Volksschichten allmählich zur Vorsicht und prak¬
tisch geübten Schadensverhlltung führen . Geht
man mit leicht brennbaren Stoffen , wie sie oben
aufgegeben sind , insbesondere mit getränkten
Putzlappen , richtig und sorgfältig um , so kann
jeder von uns dazu beitragen , daß Volksvermögen
in größtem Ausmaße erhalten bleibt.

Luftschutzübung amS. Juni in Bremen
Alarm im Lustfchutzabschnitt Hafen-West/ Bremens erste Tages-Dolwbung

knLMiamttAWliMnngen
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PO.-Kassenlelter
Heute. Mittwoch, 29. Mai, 2«,30 Uhr, findet

eine wichtige Sitzung sämtlicherPO.-Kassen-
leiter im Parteihaus, Holler Allee 79, statt.
Erscheinenunbedingte Pflicht.

Werbewochefür die NSV . vom 27. Mai
bis 1. Juni

Hastedterund Sebaldsbrücker!
Vergeht nicht, die Fragebogen der NSV.

auszufüllen! Kein Volksgenosse in Hastedt
und Sebaldsbrück, der nicht Mitglied der
NSB . oder Bezieher - er Zeitschrift„Kamps
der Gefahr" ist.

Freitag  nachmittag Werbemarschder
Schuljugend durch Hastedtund Sebaldsbrück
von den Schulhöfen nach den Sportplätzen
am Weserwehr.

Sonnabend  wirkt Carl Rehder auf
dem Abend für Bolkstum und Heimat der
NSV . im Wehrschlotz mit. Eintritt 2V Ps.

Am Vormittag des 6. Juni finden in Bremen
im Luftschutzabschnitt Hafen -West Uebungen des
zivilen Luftschutzes statt , die bezwecken, die Klein¬
arbeit und das Zusammenwirken der einzelnen
Teile des zivilen  Luftschutzes zu erproben . Die
Uebungen umfassen eine kombinierte Uebung des
Selbstschutzes der Zivilbevölkerung
und des behördlichen Luftschutzes (Sr-
cherheits - und Hilfsdienst , die sich in der Haupt¬
sache in Wohnvierteln (Panzenbergviertel und
Muggenburgviertel ) abwickeln werden und
einer zweiten Uebung , die bei verschiedenen Wer¬
ken auf der rechten Seite des Holz - und Fabriken-
hafens durchgeführt wird und den Charakter einer
Werkluftschutzübung  hat.

Die Hauptbeteiligten llebungsgebiete werden
für die Dauer der Uebung durch Polizei und
Hilfspolizei abgesperrt , damit während der
Uebung in diesen Gebieten unter dem Ernstfall
entsprechenden Verhältnissen gearbeitet werden
kann . Eine äußere Absperrungslinie sorgt gleich¬
zeitig für die Ablenkung desjenigen Verkehrs,
der normalerweise die Uebungsgebiete berühren,
oder durchkreuzen würde.

Die Absperrung beginnt um etwa 7 Uhr vor¬
mittags und wird für die Uebungsgebiete in den

Anläßlich der Lustfahrt - Werbewoche
flaggen die bremischen Behörden am 39. und
31. Mai , weil an diesen Tagen der Deutsch¬

landflug über Bremen führt.

Luftschutzrevieren 3 und 4 (Panzenberg und
Muggenburgviertel ) voraussichtlich gegen zehn
Uhr vormittags wieder aufgehoben werden . Um
die Uebungen möglichst wirklichkeitsnahe zu ge¬
stalten , ist es erforderlich , daß die Bevölkerung,
die sich zur Zeit der Uebung innerhalb der
Uebungsgebiete befindet , sich dem Ernstfälle
entsprechend  verhält : jeder Verkehr in das
Uevungsgebiet hinein und aus dem Uebungsgebiet
hinaus , ist für die Dauer der Uebung verboten.
Die Bevölkerung des Uebungsgebietes muß sich
dementsprechend einrichten ; so müssen z. B . Volks¬
genossen , die verreisen wollen , ihre Wohnungen
so zeitig verlassen , daß sie nicht während der
Uebungszeit zum Bahnhof zu gehen brauchen , was
ja auch durch die Absperrungen unmöglich wäre.
Jeglicher Autoverkehr wird eingestellt ; er ist nur
in den allerdringendsten Fällen (für Aerzte , Heb¬
ammen usw .) gestattet . Auch die Schulkinder
müssen das llebungsgebiet vor Inkrafttreten der
Absperrung verlassen haben.

In den Häusern,  die sich unmittelbar im
Uebungsgebiet befinden , sollen die Bewohner sich
so verhalten , wie es der Wirklichkeit im Ernst¬
fälle entspricht , d. h ., die in den Häusern befind¬
lichen Personen begeben sich in die als Schutz¬
räume vorgesehenen Kellerräume ; die Luftschutz¬
hauswarte und Brandwachen gehen auf ihre Sta¬
tionen . Die Fenster werden verschlossen und die
Vorhänge herabgelassen . Zuschauer dürfen weder
auf der Straße noch in den Häusern sichtbar sein.

Auf der Stratze  selbst ruht jeglicher Verkehr;
lediglich die an der Uebung aktiv beteiligten
Kräfte und die als Schiedsrichter und Leitungs¬
organe eingesetzten Personen sind berechtigt , sich
im llebungsgebiet und auf der Straße aufzu¬
halten.

Der Beginn der Uebung wird bekanntgegeben
durch das Aufheulen der Sirenen.  Auf
dieses Signal hin haben sämtliche Zivilpersonen
die Straßen im Uebungsgebiete  unver¬
züglich zu räumen . Diese Vorschrift gilt auch für
Wagen , Autos und Straßenbahn , die sich ent¬
weder so einrichten müssen , daß sie um 7 Uhr nicht
mehr im llebungsgebiet sind, oder aber sich den
Vorschriften , die für die Uebungsdauer gelten,
fügen müssen . Mit Pferden bespannte Fahrzeuge
und alle Kraftfahrzeuge sind so aufzustellen , daß

sie den Verkehr nach Möglichkeit nicht behindern.
Sie fahren also scharf rechts heran ; Pferde sind
abzusträngen ; die Fahrer bleiben aus llebungs-
gründen bei ihren Fahrzeugen . Sämtliche Ge¬
schäfte  in den llebungsgebieten sind für die
Dauer der Uebung geschlossen; die Rolläden in
den Schaufenstern sind herunterzulassen.

Mit dev» Beaufsichtigung und Durchführung
dieser Vorschriften sind außer Polizeibeamten
auch Amtsträger des Reichsluftschutzbundes be¬
auftragt ; die Bevölkerung  hat die Anord¬
nungen dieser Beamten und Amtsträger pein¬
lich genau  zu befolgen.

Es ist eine Selbstverständlichkeit , daß sämtliche
Personen , die mit den Luftschutzübungen irgend¬
wie in Berührung kommen , sich der Uebungslage
anpassen und entsprechend verhalten , damit diese
dem Wohle von Volk und Staat dienenden
Uebungen einen ebenso guten und reibungslosen
Verlauf nehmen können , wie in anderen großen
Städten , die in letzter Zeit ähnliche Uebungen
mit vollem Erfolge durchgeführt haben.

Was liegt doch alles in diesem kleinen Wort!
Für die deutsche Frau die Freude , sagen zu kön¬
nen : „Ich bin gesund durch Leibes¬
übungen !" Und das verschafft uns dann das
köstliche Bewußtsein , mitgewirkt zu haben für Volk
und Familie , unsere Pflicht für das Vaterland
getan und so auch auf unsere Weise gedient zu
haben beim Aufbau.

Ja , und das alles nur durch Leibes¬
übungen?  Was gibt uns das denn eigent¬
lich? Viel , unendlich viel ! Lebensfreude , Kraft,
frohen Sinn und frischen Mut , Spannkraft : alles
Dinge , die wir Frauen in heutiger schicksalsschwe¬
rer Zeit so unbedingt nötig haben , so nötig wie
der Mann , der hinaus mutz ins feindliche Leben.

Was ist den Frauen doch schon alles an Freude,
Spannkraft und Frohsinn verlorengegangen , so¬
lange sie sich nicht in irgendeiner Weise sport¬
lich betätigen ! Wenn irgendein triftiger
Grund  vorhanden ist, durch den man sich vom
Turnplatz fernhalten muß , so kann man das ver¬
stehen ; zu bedauern ist das auf alle Fälle ! Aber
— ich bin zu alt , ich bin zu dick, ich habe keine
Zeit , sind keine Entschuldigungen . Das sind alles
gesuchte Einwände , die nicht gelten und die wir
keinesfalls einsehen können und dürfen ! Da kann
man nur sagen , denen fehlt der richtige
Schwung,  die den Weg zu uns nicht finden,
weil sie nicht ahnen , wie schön es bei uns ist, und
was alles unsere Turngemeinschaft ihnen gibt.
Niemals ist es zu spät für die Frau , sich in unsere
Reihen zu stellen ! Für jedes Alter , für
jeden Körper  gibt es die richtig abgestimm¬
ten Uebungen . Und gerade die natürlichen,
lockeren  Bewegungen : Lausen , Springen , Hüp¬
fen , Schwingen und Beugen verschaffen Anmut
und Beweglichkeit , halten das Altern auf und
verhüten „Rostansatz " in den Gelenken . Haus¬
arbeit , gelegentliche noch so gut gemeinte Spa-
ziergänge , der Weg zur Arbeitsstätte und zurück,
genügen nicht , sie können uns dies alles nicht
ersetzen. Denn das alles sind einseitige Angele¬
genheiten , genau wie das gelegentliche Turnen
im Hause ! An Körperkraft , wie an die Nerven
werden auch an uns Frauen heute schon aller¬
hand Ansprüche gestellt ; da muß man einen Quell
zu finden wissen , der uns immer wieder „labt"
und uns gesund und jung hält.

Unser einfaches deutsches Turnen ist ein solcher,
nie versiegender Quell . Als langjährige „alte
Turnerin " darf ich aus eigener Erfahrung eine
angemessene turnerische Vetätigung aus ehr¬
licher Ueberzeugung empfehlen : sie führt zur
Gesundung!  Auch das seelische Gleichgewicht
bekommt man wohl nirgends besser wiederherge-

I stellt , als auf dem Turnplätze . Mit gleichgesinn-
> ten Turnschwssteru bei fröhlicher Arbeit , in fri-

Die Uebungen im Freihafengebiet  auf
der rechten Seite des Holz - und Fabrikenhafens
werden um etwa 10.30 Uhr beginnen ; sie sind
ebensowenig wie die Uebungen im Panzenberg-
und Muggenburgviertel als Schauübungen ge¬
dacht ; diese Uebungen werden etwa um 12 Uhr
mittags beendet sein.

Es ist klar , daß alle Uebungen am 5 Juni mehr
sind als vielleicht Unterhaltung für irgendwelche
Müßiggänger , die die große Aufgab « des Zivilen
Luftschutzes noch nicht erfaßt haben . E » gilt die
Probe , ob die zivile Luftschutzorganftation in
Bremen richtig aufgebaut ist. Das bezweckt die
Vollübung ! Eine Selbstverständlichkeit für alle
Volksgenossen ist es daher , sich voll und ganz in den
Dienst der Sache zu stellen , um durch gemeinsame
Arbeit festzulegen , wie weit die Grundlagen für
einen tatkräftigen Schutz gegen Bomben schon
ausgebaut sind und noch ausgebaut werden
müssen. Auf dem Ergebnis der Wahrnehmungen
und der dabei gemachten Erfahrungen wird dann
weitergearbeitet.

scher Luft und leichter Kleidung gemeinsam wir¬
ken, das erst bringt den richtigen Erfolg und die
rechte Freude . Da werden Muskeln , Lungen,
Herz und Nerven gestählt ; und zwar so, daß man
mit doppelter Kraft wieder in den grauen Alltag
zurückgeht und schließlich auch Trübes leichter
überwindet . Wir wollen keinerlei Gipfelleistungen
schaffen, keine Rekordsucht züchten, das alles
könnte uns nur schaden. Epitzen -Leistungen wollen
wir gern nur einigen Auserwählten und Tüchti¬
gen , hauptsächlich den jüngeren Turnerinnen
überlassen . Wir finden auch in einfachen Uebungen
ein reiches Feld , und in diesen lockeren, leichten
Uebungen liegt die Möglichkeit , das erstrebte
Ziel zu erreichen . Und ist es denn nicht eine
Freude und ein schönes Bewußtsein , sich auf Wan¬
derungen mit seinen heranwachsenden Kindern
auf sportlichem Gebiet « etwas zu messen ? Sei es
ein kleiner Wettkampf , sei es die SchwimMkunst,
ein Ballspiel oder auch Beweglichkeit in Boden¬
übungen ! Welche Achtung nötigen wir unseren
Kindern da ab , wenn sie Lei solchen „Welt-
kämpfen " plötzlich sehen, daß die „alte Mutti"
noch gar nicht so alt ist, sie Schritt hält , oder
gar um eine Nasenlänge voraus ist. Da vergißt
dann der „große " Junge vielleicht vorübergehend
seine Flegeljahre und ist um eine Entschuldigung
verlegen ! Wie dankbar müssen wir sein , daß eine
einsichtsvolle fortgeschrittene Zeit solche Möglich¬
keiten gibt . Haben sich unsere Mütter solcher Ve¬
tätigung und solcher wahren Körperpflege er¬
freuen können ? Wir müssen sie fast bedauern,
daß sie um all diese Bewegungs -Schulung zu kurz
gekommen sind. Also : jung bleiben mit
unseren Kindern ; ihnen nicht zei¬
gen , daß wir um Jahre älter sind.

Also kommt , zögert und zaudert nicht , streift
Hemmungen und haltlos « Ausflüchte ab . Schreitet
mit uns ; wir öffnen euch ein Tor und zeigen
euch einen einfachen Weg , der zu Frohsinn und
Kraft , zur Gesundheit und Jugend führt . Auch
ihr Nichtwisser sollt bald mit Ueberzeugung sa¬
gen können : „Gesunde Frauen durch
Leibesübungen !"

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newyork
am 31. Mai beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer ^ Europa " über Bremerhaven um 5 Uhr,
über Cherbourg um 12.30 Uhr ; für den Nach-
bringeflug Köln —Cherbourg um 23 Uhr . — Der
nächste Vorausflug (Schleuderflug ) vom Dampfer
„Europa " nach Newyork findet am 5./0 . Juni statt.
— Bei Benutzung der Nachbringe - und der Bor-
ausflüge in der Richtung nach Amerika Zeit¬
gewinne bis zu 4 Tagen.

Ortsgruppenfunkleiter, Betriebsfunkwarte
Am Donnerstag , 30. Mai (Himmelfahrt ), sinket im

Parkhaus unser Kamsradfchastsabend statt . Beginn
20.3V Uhr. Der Abend findet im gemeinsamen Kreise
mit Angehörigen statt . Es wird um das Erscheinen
aller Ortsgruppenfunkleiter sowie deren Mitarbeiter,
desgleichen aller Betriebssunkwarte gebeten.

Kreisschulungsamt
Heute. Mittwoch, 29. Mai , findet um 2V.3V Uhr im

großen Saal des Berussgruppenamtes , A. Wall 179-80,
eine Zusammenkunft für alle Lehrer der Kreisschule,
alle Abteilungsleiter des Schulungsamtes , alle Schu¬
lungsbeauftragten der Amtsleitungen , alle Ortsgrup-
penschnliingsredner, alle Ortsaruppenschulungswarte,
die Lehrer der Schule der Deutschen Arbeitsfront , so¬
weit dieselben Parteigenossen sind, und sür die Schu-
lungsbeaustragten der Gliederungen in den einzelnen
Ortsgruppen , statt . Erscheinen ist Pflicht.

Kreisschule
Der zweite Bortrag der Vortragsreihe „Deutsch-

tum und Kunst"  wird von Mittwoch aus Freitag,
31. Mai , verlegt. Er findet, wie gewöhnlich, im Bio¬
logiesaal des Realgymnasiums an der Kaiser-Friedrich-
Straße um 2V.15 Uhr statt.

Die Arbeitsgemeinschaft sür Dertrauensräte findet
im Gesangsaal des Realgymnasiums , Kaiser-Friedrich-
Straße , uni> der Kursus 1, „Geschichteder Bewegung ,
Aus der Brake 8 statt.

NS .Frauenschast
Krelsfrauenschaftsleituna . Der Monats -Tätiaketts-

bericht, der am 28. b. fällig war , ist umgehend in der
KreiSgeschäftSstelleabzuliefern,

Ortsgruppe Buntentor . Heute abend 2V Uhr wich¬
tige Zellenleiterinnen -Zusammenkunst. Erscheinen ist
Pflicht.

Ortsgruppe Woltmershausen . Frauenschastsabend am
Freitag , 31. Mai , 2V Uhr , im Parteihaus Woltmers¬
hauser Straße . Erscheinen aller Mitglieder erforderlich.
Anschließend Amtswalterinnenbesprechung.

Ortsgruppe Steintor . Ausflug am Freitag , 31. Mai,
zum Kuhhirten . Tressen 3.45 Uhr an der Sietwallfähre.
Unkostenbeitrag 29 Pf ., Fähre 10 Pf . Anmeldung bei
den Blockwarten muß heute, Mittwoch, erfolgen.

NSV.
NSB ., Ortsgruppe Oberneuland. NSB . und Mütter-

Beratungsstelle . Jeden Mittwoch von 17.30 bis 18.30
Uhr in der Geschäftsstelle Oberneuland , Oberneulan-
der Landstraße 37.

NSB ., Abt. Kindergärten . Schulungsabend heute,
Mittwoch, 29. Mai , 20.30 Uhr , Calvinstraße 87. Thema:
Die Judensrage . Rcdnerin : Pgn . E. Küster.

„Kraft durch Freude"
Donnerstag (Himmelfahrt ), 80. Mai,

kommen Ernst Udet und ISO Großflugzeuge mit den
Deutschlandsliegern nach Bremenl

Eintrittspreise sür Erwachsene 30 Pf ., sür Kinder
20 Pf . Die Rundslüge zum Preise von 4,50 Mark wer¬
den vormittags von 10—14 Uhr durchgeführt. Karten
sind im Kreisamt , Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer 318,
bei den Dienststellen der DAF ., den KdF.-Betriebswar-
ten, im Heim-Radio, Sögestraße, und im Zigarrenhaus
Atlantis . Jnh . Sauerdorn , Domshos, zu haben.

Donnerstag , 3V. Mai (Himmels.) : Fahrt mit Omni¬
bussen nach Hamburg . Fahrpreis einschl. Mittagessen,
Hafenrundfahrt und Besuch von Hagenbecks Tierpark
in Stellingen 7,50 Mark. Nur Fahrt 5,40 Mark.

Donnerstag , 30. Mai (Himmelfahrt ): Fahrt nach Bad
Essen. Fahrpreis einschl. Mittagessen 4,75 Mark.

Achtung! Chiemgaufahrerl Die Fahrkarten müssen
abgeholt werden ! Der Zug sährt am Sonnabend , dem
1. Juni . um 23 Uhr ab Bremen . Die Teilnehmer tref¬
fen sich um 22.30 Uhr am Llohdbahnhof.

Vom 2. bis 12. Juni Fahrt nach Borkum. Fahrpreis
einschl. Verpflegung und Unterkunft sowie Kurtaxe
39 Mark.

Bom 8. bis 14. Juni Fahrt zum Allaäu . Fahrpreis
einschließlich Berpflegung und Unterkunft 42,90 Mark.

Sonnabend -Sonntag . 1./2. Juni : Fahrt nach Helgo¬
land . Fahrpreis 6,15 Mark ab Bremen . Abfahrt ab
Bremen Freihafen 1 um 20.30 Uhr und Rückkunft am
Sonntag in Bremen um 21.30 Uhr.

Sonntagsrückfahrkarten nach Wilhelmshaoen
zur Skagerrakfeier 29. Mai bis 3. Juni . Der
nationalsozialistische Deutsche Marine -Bund e. B .,
Gau Nordsee , veranstaltet in der Zeit vom 29.
Mai bis 3. Juni 1935 in Wilhelmshaoen eine
Skagerrakfeier , die mit einem Gautreffen ver¬
bunden ist. Aus diesem Anlaß werden von allen
Bahnhöfen im Umkreis von 150 Kilometer um
Wilhelmshaoen Sonntagsrückfahrkarten nach Wil-
helmshaven an jedermann ausgegeben . — Die
Sonntagsrückfahrkarten erhalten eine Geltungs¬
dauer vom 29. Mai , 0 Uhr , bis 3. Juni , 12 Uhr
(Antritt der Rückreise ) .

Gesunde Frauen durch Leibesübungen
Ein besinnliches Wort für die Reichssport-Werbewoche
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Frühlingsnächte

und Nachtigallenschlag
Der „Wonnemonat " ist bisher noch nicht so recht

zur Entfaltung gekommen . Damit entfiel zum
Teil auch der Gesang der Nachtigall . Doch mit
dem Eintritt wärmerer Nächte werden wir uns
dieser schönen Lieder bald erfreuen können . Lei¬
der wird dieser prächtige Vogel scheinbar immer
seltener . Er liebt es nicht , daß in seinem Brut-
revier durchgreifend « Aenderungen vorgenommen
werden . Außerdem ist er sehr empfindlich gegen
die Entfernung des Dürrlaubes . Voraussetzung
für sein Vorkommen sind feuchte Wälder , Gärten'
und Parks mit viel Unterholz , in welchem die
Nachtigall der Nahrungssuche obliegt . Am Tage
kann man den erdbraunroten Vogel oft beobach¬
ten , da er gar nicht so scheu ist. Er ist kenntlich an
der einzigartigen Haltung seiner Flügel , die er
etwas hängen läßt und häufig zusammenschlägt.
Am Nordosten unseres Vaterlandes wird er durch
den Sprosser vertreten , in Grenzgebieten kommen
beide nebeneinander vor . Auch - das Lieb des
Sprossers ist, wie seine Lebensweise , der Nachti¬
gall sehr ähnlich , nur daß ihm die hochgezogenen
Touren fehlen.

Das Lied der Nachtigall  hört man
am Tage wie in der Nacht . Viele singen aber
meistens in der Nacht . Und diese Lieder sind
es , die es dem Menschen angetan haben . Denn
dieser schlichte kleine Vogel scheint in seinem Ge¬
sänge das Talent eines begnadeten Musikers zu
offenbaren , der in sein Lied den Jubel des Lebens
und seine lachende Freude wie auch klagende
Trauer legt . Die glockenreine Tonfülle , die uns
mit dem Gesang der Nachtigall aus den Parks in
warmen Nächten entgegenschlägt , in denen der
Duft blühender Bäume sich ausbreitet , trägt lau¬
ten Jubel , dann wieder Stillesein und leisen Ver¬
zicht in sich. So steht der Mensch und lauscht . Eine
kurze Zeitspanne nur währen diese Lieder . Juni,
Juli erfolgt die Aufzucht der Jungen . Das Lied
verstummt dann meistens . Im August bereits
tritt die Nachtigall schon die Reise nach dem Sü¬
den an.

40 Zähre
Freiwillige Feuerwehr Delmenhorst
Gestern vor 40 Jahren , am 27. Mai 1895, wurde

auf Anregung des damaligen Bürgermeisters
Münzebrock  von Mitgliedern des Delmen -
hör st er Turnvereins die Delmen¬
horst er Turner - Feuerwehr  gegründet.
Aus kleinen Anfängen entwickelte sie sich neben
der Städtischen Pflichtfeuerwehr zu ihrer jetzigen
Größe . Die Pflichtseuerwehr hatte zwei Saug-
spritzen , die „Anbringer " genannt wurden , weil sie
das aus der Delme gesogene Wasser weiter an
die vier Druckspritzen leiteten , ferner vier auf
Holzschlitten ruhende Wassertonnen . Dem Feuer¬
wehr -Corps gehörten an : der Vrandmajor und
dessen Stellvertreter , 24 Spritzenmeister und Rohr-
führer sowie 144 „Pumper " . Zum Pumperdienst
war jeder Delmenhorfter Einwohner bis zum
Alter von 60 Jahren verpflichtet.  Der letzte
Brandmajor war Schlossermeister Heinrich v.
Weyhe und der letzte Stellvertreter Kupferschmied
Diedrich Stöver . Einmal im Jahre fand auf dem
Marktplatz zwischen dem alten Rathause , dem
Fitggrhause und der Lange Straße eine Spritzen-
probe statt.

Die alte Wehr bestand noch bis kurz vor dem
Kriege . Nach ihrer Auslösung wurde das gesamte
Feuerlöschwesen der „Freiwilligen Tur¬
ner - Feuerwehr"  übertragen.

Die alte Pflichtfeuerwehr war seitens des
Stadtmagistrats weniger gefördert worden . Unter
dem Schutze des Bügermeisters Münzebrock wurde
aber der Delmenhorfter Freiwilligen Turner-
Feuerwehr größtes Interesse entgegengebracht , so
daß schon bald nach der Gründung eine Hand¬
druckspritze  beschafft werden konnte . 1896
folgte ein Gerätewagen , 1899 eine Magirusleiter
und 1994 mit wesentlicher Beihilfe der Landes¬
brandkasse die Dampfspritze . Jetzt war die Del-

menhorster Freiwillige Turner -Feuerwehr auf der
Höhe . Sie genoß das Vertrauen der ganzen Stadt¬
verwaltung und der gesamten Bürgerschaft . Ihr
Wahrspruch war und ist es heute noch:

„Gott zur Ehr , dem Nächsten zur Wehr !"
Die Wehr umfaßt jetzt 65 Mitglieder . Die Lei¬

tung liegt heute in Händen des Kupferschmiedes
Karl Stöver  als Branddirektor und des Kon¬
rektors E . Mehrtens  als Oberbrandmeister.
Stöver ist gleichzeitig Amtsbrandmeister für das
Amt Oldenburg . Der Delmenhorfter Feuerwehr,
als eine der bestgeleiteten und bestorganisierten
Wehren im Oldenburger Lande , Gut Wehr ! Heil
Hitler!

vrenisns l/mßedung

Ersten

Am Himmelfahrtstage findet in der Kirche zu
Arsten um 17 Uhr ein Vegrüßungsgottesdienst
für alle auf den Siedlungen Arsten und Haben¬
hausen zugezogenen Familien statt . Zu der Feier
lädt die Kirchengemeinde alle Siedler und ihre
Angehörigen ein ; es wirken bei der Feier mit
Frau Gerlach - Münzer,  Bremen , Herr
Voll mann (Cello ) , Bremen , der Kinderchor.

velmenkarsl

Vorübergehende Fahrplanänderung . Die Lan¬
desbauernschaft Oldenburg teilt mit : Die Reichs¬

bahndirektion Münster (Wests .) hat dem Antrag
der Landesbauernschaft Oldenburg stattgegeben
und wird den 0.06 Uhr von Delmenhorst
nach Lohne  fahrenden Personenzug  6638
während der 2. Reichsnährstands -Ausstellung auf
allen  Stationen halten lassen.

Neuer Rektor an der Knabenschule . Mit der
Verwaltung der Knabenschule in Delmenhorst ist
mit Wirkung vom 1. Juni 1935 ab der bisher
an der Schule in Jetahusen amtierende Haupt¬
lehrer Nürnberg  beauftragt worden . Die Ver¬
setzung erfolgt am 1. Juni.

Großer Appell des Jungvolks . Das Jungvolk
hatte den Standort des Jungbanns 91 Delmen¬
horst auf dem städtischen Stadion „Düsternort"
zu einem großen Appell zusammengerufen . In
wahrhaft mustergültiger Weise standen die Pimpfe
angetreten . An dem Appell nahm auch der neue
Jungbannführer teil , Kreisleiter der NSDAP .,
Kreis Delmenhorst , Pg . Sturm  mit seinem
Stäbe , und Standortführer des Jungvolks Del¬
menhorst . Stammsührer Erich Witt.

Schlußknndgebung der 10-Jahresfeier der Orts¬
gruppe Achim . Bei der Schlußkundgebung auf
dem Schützenhofe , auf die wir gestern hinwiesen,
sprach der Gaupropagandaleiter Süd -Hannovers,
Pg . Schirmer.  Wieder wirkte hier das beliebte
Kulturorchester mit und entledigte sich seiner Auf¬

gabe in vorbildlicher Weise . Pg . Schirmer sprach
über Fragen und Ziele der Bewegung , die im
Augenblick in besonderem Maße im Vordergrund
des Interesses stehen : die Rassenfrage  und
der K i r che n st r e i t . Anschließend gedachte der
Ortsgruppenleiter des Freiheitskämpfers Leo
Schlageter , dessen Todestag wir nie vergessen
wollen . Damit sind die Tage zu Ende , die ein
Höhepunkt nicht allein für die Geschichte unserer
Ortsgruppe , sondern auch des ganzen Ortes ge¬
wesen sind . Rückblickend soll noch einmal des
Theaterstückes „Front unter Tage " gedacht wer¬
den . Das Bremer  Staatstheater hat sich mit
dieser glänzenden Leistung ein besonderes Ver¬
dienst erworben , das ihm und der kulturellen
Arbeit im Ort sicher Früchte tragen wird . Der
Gauleiter Staatsrat Telschow  sprach
sich über das Stück und seine Darbietung und Ge¬
staltung durch die beteiligten Künstler außer¬
ordentlich anerkennend aus.

Volksschädling in Schutzhaft genommen . In
Schutzhaft genommen und dem Gerichtsgefängnis
Verden zugeführt wurde ein hiesiger 30jähriger
Einwohner , der sich grobe Tätlichkeiten zuschul¬
den kommen ließ und kommunistische Redensarten
führte.

Achimer Blasmusik über alle deutschen Sender.
Zum Tag der deutschen Seefahrt in Hamburg
zur Gestaltung der Sendung anläßlich dieses Er¬
eignisses mitwirken zu dürfen , ist unseren Achimer
Vlasmusikern vergönnt gewesen . „Salzspritzer und
Sonnenschein " hieß es im Programm , und der
erste Aufenthalt im Senderaum , verbunden mit
dem Gefühl , in ganz Deutschland und darüber
hinaus gehört zu werden , das war ein Erlebnis,
das wohl keiner unserer Musiker je vergessen
wird.

Neichsfinanzmimster von Krosigk in Hannover
Eine bedeutsame Nede über Finanz- und Wirtschaftspolitik/ Gebot äußerster Sparsamkeit

Hannover , 28. Mai.

Der Reichsfinanzminister der Finanzen Graf
Schwerin von Krosigk  war vom Präsiden¬
ten des Landesfinanzamtes , Denhard,  im
Verein mit dem Landeshauptmann Dr . Eeßner
und dem Oberbürgermeister Dr . Menge  gebeten
worden , in Hannover  über das heute so be¬
deutungsvoll « ' :ma der Finanz - und Wirt¬
schaftspolitik der Regierung zu sprechen und hatte
dieser Anregung Folge gegeben . Er traf heute
nachmittag in Hannover ein und sprach in der
Stadthalle vor einem diese fast vollkommen fül¬
lenden Publikum . Mit ihm war außer den ge¬
nannten drei Herren Gauleiter -Stellvertreter
Schmalz  erschienen , während man in dem
Rund der Stadthalle Vertreter aller Gesellschafts¬
klassen einschließlich der Wehrmacht , insbesondere
aber Mitglieder der Beamtenschaft sah.

Nach dem feierlichen Fahneneinmarsch begrüßte
Landesfinanzamtspräsident Denhard , zugleich im
Namen des Landeshauptmanns und des Ober¬
bürgermeisters , die Volksgenossen aus Hannover
und Umgegend , die gekommen seien , den Reichs¬
minister der Finanzen , Grafen Schwerin von
Krosigk sprechen zu hören . Dem Minister dankte
er dafür , daß er nach Hannover gekommen sei,
vor allem auch namens der vielen anwesenden
Angehörigen seiner eigenen Verwaltung . Gau-
leiterstellvertreter Schmalz  hieß den Minister
namens des Niedersachsen -Gaues willkommen.

Reichsmknister von Krosigk»

der dann das Podium betrat , gab in großen Um¬
rissen einen Ueberblick über die Finanzwirt¬
schaft der Nachkriegszeit  und zeigte , daß
die „Hochkonjunktur " der Jahre 1927—29 eine
Konjunktur auf geborgter Grundlage und daß
nach Abzug der diese Grundlage bildenden Kre¬
dite der Absturz in die Krise um so heftiger ge¬
wesen sei. Die alte Wahrheit der Bedingtheit und
gegenseitigen Verflechtung von Wirtschaft und
öffentlichen Finanzen habe sich in einem vorher
nicht gekannten Ausmaße bestätigt . Die falsche
Finanzpolitik habe zum Ruin der Wirtschaft , zum
Bankerott der öffentlichen Finanzen geführt . Der

Don der Heide zum Wirtschaftswald
Die Aufforstung in Theorie und Praxis auf der Reichsnährstands-Ausstellung

Die Umwandlung von Heide in Wald gehört
mit zu den schwierigsten Aufgaben der Forst¬
wirtschaft . Um die Lösung des Problems der
Heideaufforstung hat sich nicht nur die Forstwissen¬
schaft und -wirtschaft unter Anwendung von er¬
heblichen Geldmitteln bemüht , sondern es muß
darüber hinaus als besonders großes Verdienst
des niedersächsischen Heidebauern hervorgehoben
werden , daß er aus eigener Kraft vom Hofe
aus in jahrlanger Pionierarbeit die Aufforstung
seiner Heidefläche betrieben hat.

Heute stehen wir wieder am Anfang einer gro¬
ßen vom Reich aus geführten und geförderten
Aufforstungsperiode . In den Mittelpunkt dieses
nationalen Aufforstungswerkes ist wiederum Nie-
dersachsen gerückt, das bei den hier immer noch
sehr ausgedehnten Oedlandflächen ein außeror¬
dentlich weites und Erfolg verheißendes Betäti¬
gungsfeld darstellt . Hand in Hand mit der Forst¬
wirtschaft arbeitet in diesen Landstrichen die
Landwirtschaft , um den Boden seiner zweckent¬
sprechendsten Nutzung zuzuführen.

Auf der diesjährigen 2. Reichsnährstands -Aus¬
stellung wird u . a . die Aufforstung solcher Heide-
flächen , die für die landwirtschaftliche Nutzung
keinen wirtschaftlichen Erfolg versprechen , gezeigt
werden . Hierbei wird nachgewiesen und darge¬
stellt werden , daß ein planmäßiger Waldbau die
Grundlage für die Sicherung des Wasserhaus¬
haltes im Acker und damit für die landwirtschaft¬
liche Nutzung des Landes überhaupt bildet . Der
Hauptzweck dieser Lehrschau ist, den waldbesitzen-
den Heidebauern den Weg zu zeigen , wie er
zum ertragreichen Wirtschaftswald gelangt ; ihm
zu beweisen , daß der Ertrag seiner Waldfläche
genau so von seiner Kenntnis und Leistung ab¬

hängig ist wie der Ertrag seines Ackers oder
Milchviehstalles.

Um allen Heidebauern und interessierten Be¬
sitzern von Bauernwald das bisher auf diesem
Gebiet Geleistete eingehend vor Augen zu führen,
finden gelegentlich der 2. Reichsnährstands -Aus¬
stellung in Hamburg am 29. Mai , nachmittags,
in das Gebiet des Forstamtes Stade,  am
31. Mai während des ganzen Tages in das Forst¬
amt Uelzen  und voraussichtlich am 1. Juni in
die Forstbaumschule Halstenbeck  Lehrausfliige
unter fachkundiger Leitung statt . Im Forstamts¬
bezirk Stade sind in den letzten Jahren 22 Auf-
forstungs - oder Waldgenossenschaften mit einer
Gesamtfläche von 1400 Hektar gebildet worden.
Auf dieser Heidefläche ist die Aufforstung zum
größten Teil durchgeführt oder noch in vollem
Gange . An Ort und Stelle werden den Teilneh¬
mern auf diesem Ausfluge von berufener Seite
Erläuterungen über die getroffenen Maßnahmen
sowie praktische Vorführungen über Bodenar¬
beiten , Pflanzungen usw . gegeben werden . Ferner
wird auf den Lehrausflügen gezeigt werden , daß
vielseitigste Standortverhältnisse den Anbau
einer großen Zahl von Holzarten ermöglicht.
Endlich werden Richtlinien für die zweckmäßigste
Bewirtschaftung des Waldes in der Zukunft ge¬
geben werden.

Kein Waldbesitzer sollte sich daher diese einzig¬
artige Gelegenheit , unter fachkundiger Leitung
an Ort und Stelle die Fortschritte und Arbeiten
auf dem Gebiete der Forstwirtschaft zu sehen,
entgehen lassen . Reicher an Kenntnissen und voll
an Anregungen wird er auf seinen Besitz zurück¬
kehren , um dort das Gesehene zu seinem und des
deutschen Volkes Wohle in die Tat umzusetzen.

Minister legte den Umfang der Krisenbedingtheit
der öffentlichen Etats an einer Reihe von Bei¬
spielen dar und umriß die verschiedenen möglichen
Methoden einer Krisenbekämpfung . Er schilderte
das von einem einheitlichen großzügigen Plan
geleitete Vorgehen der Reichsregierung . Die ein¬
zelnen Maßnahmen auf den verschiedenen Ge¬
bieten der Kapitalmarkt -, Zins -, Steuer - und
Arbeitsmarktpolitik seien aufeinander ab¬
gestimmte Teile dieses einheitlichen großen Plans
gewesen . So habe man durch ein vorsichtiges
etappenweises Vorgehen auf dem Gebiete der
Kapitalmarkt - und Zinspolitik eine wirkliche
Senkung des Zinsniveaus  erreicht und
den Kapitalmarkt für die Fundierung der im
Zuge des Arbeitsbeschaffungsprogramms ein¬
gegangenen Kredite aufnahmefähig gemacht.

Graf Krosigk wies bei dieser Gelegenheit mit
großem Ernst auf das Bevölkerungspro¬
blem  hin , das durch die nationalsozialistische Re¬
gierung zum ersten Male tatkräftig und großzügig
in Angriff genommen worden sei, und dessen
Lösung darüber entscheide , ob wir als Volk leben
oder sterben würden . Mit einer weitgehenden all¬
gemeinen Senkung der Steuern solle man aber
künftig nicht rechnen , es seien in den Haushalten
der öffentlichen Hand noch Krisenreste und Fehl¬
beträge vorhanden , die beseitigt werden müßten,
es seien weiter nationale und wirtschaftliche Auf¬
gaben von größter Bedeutung zu lösen , und es
seien endlich die Vorbelastungen abzudecken, die
man mit der Arbeitsbeschaffungspolitik über¬
nommen habe.

Diese .Arbeitsbeschaffungspolitik  sei
der stärkste Ausdruck des konjunkturpolitischen
Aktivismus gewesen , durch den man durch Einsatz
des staatlichen Kredites den verhängnisvollen
Kreislauf der Deflationsperiode gesprengt habe.
Diese Vorbelastung in einer Größenordnung .von
rund 4 Milliarden könnten nur abgedeckt und die
großen nationalen Aufgaben nur dann erfüllt
werden , wenn in den gesamten öffentlichen Fi¬
nanzen

das Gebot äußerster Sparsamkeit
befolgt würde . Die Achtung vor dem Pfennig
müsse wieder zum Allgemeingut werden , wie zu
den Zeiten des großen Königs , der gerade dadurch
die Möglichkeit gewonnen habe , die ersten „Ar¬
beitsbeschaffungsprogramme " großen Stils durch¬
zuführen . Die Wirkung aller dieser Maßnahmen
der Reichsregierung liegen nicht nur in der Ver -
Minderung der Zahl der Arbeits¬
losen  auf fast ein Drittel , sondern auf dem rein
finanziellen Gebiet darin , daß gegenüber dem
Jahre 1932 im Rechnungsjahr 1934 die Ausga¬
ben für Arbeitslosenunterstützung
um 1 )4 Milliarden zurückgegangen
und die Einnahmen an Reichssteuern um 1)4
Milliarden angewachsen seien.

Der Minister führte weiter aus , daß aus dem
Arbeitsbeschaffungsprogramm noch ein Arbeits¬
vorrat von etwa 1)4 Milliarden RM . vorhanden
sei, daß die neu erworbene Wehrhoheit eine ge¬
wisse neue Auftragsguelle für die Wirtschaft dar¬
stelle , daß in der Industrie ein laufender Bedarf
an Ersatzbeschaffungen für Maschinen und Werk¬
zeuge vorliege und daß die durch die Marktpolitik
wieder zur Gesundung gekommene Landwirtschaft
wieder ein stärkerer Faktor auf dem inneren
Markt in Deutschland geworden sei. Er verwies
ferner auf die großen Aufgaben , die uns in der
Lösung der Wohnungsbau - und Verkehrsfrage
bevorständen , und sprach sodann über dieSchwie-
rigkeiten , die auf dem Gebiete der
Ein - und Ausfuhr überwunden  wer¬
den müßten Die von Deutschland immer vertre¬
tenen Wahrheiten , daß wir unsere Auslandsschul¬
den nur durch Waren abdecken könnten , daß für
die Belebung des Welthandels die Stabilisierung
der Währungen und die innere Festigung der
wirtschaftlichen und finanziellen Grundlage jedes
Landes Voraussetzung sei, begännen sich immer
mehr durchzusetzen. Deutschland glaube , durch die
Stärkung seiner inneren wirtschaftlichen und
finanziellen Lage bereits einen Beitrag für die
Steigerung des Welthandels geleistet zu haben.
Wie der Führer in seiner großen Rede ausgeführt
habe , sei Autarkie  für Deutschland nicht
Ideal , sondern Zwang . So sei auch der

im Herbst 1934 eingeführte „neue Plan ", der die
Bezahlung der Einfuhr aus den Ausfuhrerlösen
sicherstellen wolle , eine bittere Notwendigkeit ge¬
wesen.

Das innerwirtschaftlicheProgramm bleibe da¬
von abhängig, daß es gelinge, im Export  zu
bleiben und ihn sogar zu beleben. Dazu reichten
allein staatliche Maßnahmen nicht aus, es müßte
hier die bewußte und verantwortungsfreudige
Mitarbeit jedes einzelnen  hinzu¬
kommen.

Der Minister kam endlich auch auf die Preis-
und Lohnpolitik  zu sprechen und führte hier¬
zu aus , daß die Voraussetzung für die innerwirt¬
schaftliche Belebung die gewesen sei, daß man eine
Mengen -, aber keine Preiskonjunktur in Bewe¬
gung setzte. Es müßten weiter alle Kräfte ein¬
gesetzt werden , um zu verhindern , daß die Preise
im Inland steigen ; denn auch auf der Lohnseite
dürfe man nicht zu Lohnerhöhungen kommen und
müsse, da die Löhne nicht restlos befriedigen
könnten , dem Arbeiter Opfer zumuten . Der selb¬
ständige Unternehmer dürfe heute ebensowenig
verachtet werden , wie die Qualitätsleistung des
deutschen Arbeiters ; beides sei unser wertvollstes
Kapital . Es sei der große Erfolg des Führers,
daß er die einheitliche Arbeit , die geschlossene
Willenskraft von Hand - und Geistesarbeit , wie¬
derhergestellt habe.

Der Minister schloß mit einem Appell an jeden
einzelnen , in vertrauensvoller und hingebungs¬
voller Mitarbeit sich hinter den Führer zu stellen.

Landeshauptmann Dr . Gegner
dankte dem Reichsminister , dessen Vortrag starke
Zustimmungskundgebungen auslöste , dafür , daß
er in Hannover als engerer Mitarbeiter des Füh¬
rers aus seinem eigenen Arbeitsgebiet gesprochen
habe . Das deutsche Volk mußte und
müsse zurückgeführt werden  von inter¬
nationalen und marxistischen Ideen zu den
alten Quellen seiner Kraft,  zum
Glauben an sich selbst, zum Vertrauen auf seine
eigenen Leistungsfähigkeiten und zum Stolz auf
seine Jahrhunderte alte ruhmreiche Geschichte.

Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer,
dem das Deutschland - und das Horst -Wessel -Lied
folgten , schloß die Kundgebung.
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Spivirsrooe
Neue Garagen für Autoverkehr nach Spiekeroog.

In Neuharlingeriiel,  dem schönsten
Fischereihafen Ostfrieslands , von wo die Ueber-
fahrt nach der Nordjeeinsel Spiekeroog erfolgt,
wird jetzt von dem altbekannten Fährgasthaus
Mingers ein Earagenneubau errichtet . Damit
wird den Autofahrern , die Spiekeroog besuchen
wollen , die Möglichkeit einer guten und sicheren
Unterbringung ihrer Wagen geboten.

Zsvsr

Taufe des ersten jeverschen Segelflugzeuges.
Von einem BDM .-Mädel wurde am Sonntag
die Taufe des ersten selbsterbauten Segelflug¬
zeuges vorgenommen . Es erhielt den Namen
„Kiewit " .

Schwerer Autounfall . Kurz hinter der scharfen
Kurve in der Nähe des Gemeindehauses ereignete
sich hier ein schwerer Autounfall . Ein Edewechter
Kraftwagenbesitzer kam mit seinem Wagen aus
Zwischenahn , wo er an einer Festlichkeit teil¬
genommen hatte . Der Fahrer verlor plötzlich die
Gewalt über das Steuer und sauste in voller
Fahrt gegen einen Baum . Der Fahrer und seine
Frau flogen durch die Windschutzscheibe und er¬
litten schwere Schnittwunden . Der Motor hatte
sich bei dem Anprall nach vorn gedrückt und dem
Fahrer das linke Bein zweimal gebrochen . Der
Wagen wurde vollständig zertrümmert.

Vsoklr»

Sturz in eine Baugrube . Ein bedauerlicher
llnglücksfall ereignete sich im benachbarten Fi-
scherhude . Dort stürzte ein Arbeitsdienstwilliger
aus Thedinghausen , der sich dort auf Besuch be¬
fand , in eine Baugrube . Der Unglückliche erlitt
schwere Verletzungen und liegt hoffnungslos dar¬
nieder.

Schwerer Verkehrsunfall . Am Aufgang zum
Kreuzberg , auf der Straße Vechta —Lohne , fuhr
ein junger Landhelfer aus dem Saargebiet mit
seinem Fahrrad gegen einen Personenwagen . Der
junge Mann erlitt schwere Schnittwunden und
eine Gehirnerschütterung.

VLSenÄLirß

Tierschauen 1935 im Oldenburger Land . Für
das Gebiet der Landesbauernschaft Oldenburg,
Hauptabteilung II , sind im Jahre 1935 folgende
Tierschauen vorgesehen : Cloppenburg am 24.
Juni , Ovelgönne am 19. August , Stollhamm am
26. August , Hollen bei Ramsloh am 27. August,
Holdorf am 28. August , Essen am 2. September,
Delmenhorst am 2. September , Oldenburg am
4. September , Jaderberg am 6. September , Wil¬
deshausen am 7. September , Verne am 9. Septem¬
ber , Jever am 12. September und Bremen am
13. September.

Um den Bau der Weserstaustufe bei Langwedel.
Der Hoyasche Deichverband,  der hier
unter dem Vorsitz des Landrates Weber -Verden
eine Versammlung abhielt , beschäftigte sich in
erster Linie mit dem Einspruch gegen den Bau
der Weserstaustufe bei Langwedel . Es herrschte
Uebereinstimmung darüber daß die Beseitigung
der Deichengen usw . und damit die Schließung
der Wienberger und Oister Ueberfälle gelegentlich
des Verfahrens zum Ausbau der Staustufe bei
Langwedel angestrebt werden solle. Gegen den
Bau der Staustufe soll nicht Widerspruch erhoben
werden , sondern es sollen Ansprüche hinsichtlich
der Wünsche des Deichverbandes geltend gemacht
werden . Diese Ansprüche sollen die Ausführung
der von der Weserstraßendirektion seit langem im
Hochwasser -Regulierungsentwurf der Weser vor¬
gesehenen Arbeiten fordern , nämlich die Schlie¬
ßung der Wienberger und Oister Ueberfälle und
die damit zusammenhängenden Verlegungen und
Verstärkungen von Deichen und Abgrabungen des
Vorgeländes.

Bauernfunk der deutschen Sender
Reichssendungenzur Reichsnährstands-Ausstellung in Hamburg

Mittwoch , 29. Mai
Deutschlandsender:  19 .50 Uhr . Funk¬

bericht von der 2. Reichsnährstandsschau in Ham¬
burg . (Aufnahme vom Reichssender Hamburg .)

Vreslau : 11 .45 Uhr . Für den Bauern . „Das
schlesische Bauernhaus im Wandel der Zeiten ."
2. Vortrag von Rudolf K . Müller . — 18.30 Uhr.
Zur Erzeugungsschlacht.

Frankfurt:  11 .45 Uhr . Bauernfunk.
2. Reichsnährstandsschau in Hamburg . Aus der
Aufbauarbeit des deutschen Bauern . Funkbericht.
(Wachswiedergabe .) — 19.50 Uhr von Hamburg:
2. Reichsnährstandsschau in Hamburg . Aus der
Aufbauarbeit des deutschen Bauern . Funkbericht.

Hamburg:  18 .40 Uhr . Zur Erzeugungs¬
schlacht. Der Reichsnährstand spricht . „Neuzeitliche
Wasserversorgung im bäuerlichen und landwirt¬
schaftlichen Betrieb " von H . Vrüggmann . — 19.45
Uhr . 2. Reichsnährstandsschau in Hamburg . Aus
der Aufbauarbeit des deutschen Bauern . 2. Funk¬
bericht . — 20.45 Uhr . Landfunk . „Nordseeschollen
fahren über Land zur Ostsee.

Köln:  11 .45 Uhr . 2. Reichsnährstandsschau in
Hamburg . Aus der Aufbauarbeit des deutschen
Bauern . (1. Funkbericht .)

Leipzig:  11 .45 Uhr . Funkbericht von der
Reichsnährstandsausstellung in Hamburg.

München:  11 .45 llhr . 1. Funkbericht von der
2. Reichsnährstandsschau in Hamburg (Aufnahme ) .

Stuttgart:  11 .45 llhr . Hörbericht von der
Reichsnährstandsausstellung in Hamburg.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die gleich¬
bleibenden Sendezeiten«» Werktagen bekannt:

Deutschlandsender:  11 .55 Uhr , 14.55
Uhr , 18.55 Uhr , 20 Uhr : Wetterbericht.

Berlin:  6 .30 llhr . 11.55 llhr . 14 Uhr : Wet¬
terbericht.

Vreslau:  6 llhr . 9 llhr . 11.30 llhr . 13.30
Uhr : Wetterbericht . 14.40 Uhr : Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr : Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18.50
Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag , Mittwoch,
Freitag ) . 22 Uhr : Wetterbericht.

Frankfurt  a . M . : 6 llhr : Zeit , Wetter,
Bauernfunk . 6.50 llhr , 8.15 Uhr . 11.30 Uhr : Wet¬
terbericht . 11.45 Uhr : Sozialdienst . 13.10 llhr,
18.45 Uhr . 22.15 Uhr : Wetterbericht.

Hamburg:  6 llhr : Bauernfunk . 6.30 Uhr:
Wetterbericht . 8 Uhr : Markt und Küche. 12 llhr,
18.55 llhr . 22 llhr : Wetterbericht.

Köln:  7 Uhr . 8.30 Uhr , 18.45 Uhr . 22 Uhr:
Wetterbericht.

Königsberg:  10 .40 Uhr . 11.50 llhr . 13 Ubr:
Wetterbericht . 15 Uhr . 18.15 Uhr : Landwirt¬
schaftliche Preisberichte . 18.50 llhr , 20 Uhr,
22 llhr : Wetterbericht.

Leipzig:  5 .60 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 10 llhr , 11.30 llhr : Wetterbericht . 11.45
llhr : Für den Bauern . 13 llhr : Wetterbericht.

München:  11 llhr : Stunde des Bauern . 11.30
Uhr . 16 Uhr , 18.50 Uhr . 20 Uhr : Wetterbericht.

Stuttgart : 6Uhr,  6 .30 Uhr . 8.50 Uhr : Wet¬
terbericht . 11.45 Uhr : Bauernfunk und Wetter¬
bericht . 13 Uhr , 22 llhr : Wetterbericht.

Ho'.'

8
. Mutter. I Zwiebel, 1 Liter Fleischbrühe aus

. . . . . . „ Magg . s Fleischbruhwurfelnoder 4 Teel. Maggi 's Gekörnte Fleischbrühe.
O, ° sehr feingeschnitteneZwiebel n der he.ßgemachtenButter hellgelbschwitzen Den gewaschenen
Reis dazugeben und unter ständigemRühren L Minuten bei kleinem Feuer dünsten Die Neisch"
brühe dazugeben und langsam weichkochenlassen. ( Für 4 Personen. ) """i"-.'- ^ § ie„a,.
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Es ist noch gar nicht so lange her . daß wir den
Reiz der Farben wieder erkannt haben Es war
säst. als hätten frühere Jahrzehnte sich vor leb¬
haften Farbwirkungen gefürchtet . Die Häuser
wurden eintönig grau , das ganze Straßenbild war
Trau in Grau , — in den Wohnungen mußte alles
gleichförmig und „unaufdringlich " sein . oder wenn
man schon Farben Lei der Einrichtung verwandte
so ergab sich ein schauerliches Durcheinander an
Las wir heut nicht mehr denken können , ohne ' daß
uns ein Grausen überkommt . Rote Plüschmöbel
zu grünen Teppichen , und blauen Vorhängen
waren nichts Ungewöhnliches . Man kaufte das
einzelne Stück , ohne an die Eesamtwirkung zu
denken, man stellte farbige Vasen auf , ohne einen
Augenblick zu überlegen : paßt dieses Stück in die
ganze Umgebung?

Das ist heute anders geworden . Wir haben
begriffen , was die Farbe für uns bedeutet . Wir
stimmen jeden Raum auf eine bestimmte Farbe
ab. Wir fühlen ganz genau , welche Farbe auf
uns einen angenehmen und wohltuenden Einfluß
ausübt , wir wählen die Farbe unserer Zimmer
nach dem Zweck, dem sie dienen sollen . Gewiß ist

i-Ions ki-mann

der Farbeneinfluß bei den einzelnen Menschen
verschieden , aber man hat doch bereits gewisse
Regeln aufgestellt , die sich für die große Allge-
meinheit als richtig erwiesen.

Sehr selten findet man blaue Zimmer , so schön
gerade das Blau als Einrichtungsfarbe ist. Aber
den meisten Menschen .ist Blau etwas zu Kaltes.
Blau ist ja auch die Farbe der Kälte und des
Todes , aber wenn wir uns von diesem Eindruck
frei machen können , bleibt etwas Geheimnisvolles,
das der blauen Farbe eigen ist. Schöpferische
Menschen , Dichter , besonders aber Musiker , werden
tiefblaue Zimmer bevorzugen . Sie werden sich
angeregt fühlen . Die hellen blauen Farbtönungen
sind für alle Zimmer geeignet , die ein wenig
kühl wirken sollen , zum Beispiel ein großes som¬
merliches Eßzimmer , wie man es in alten Land¬
häusern findet.

Rot der verschiedenen Tönungen gibt immer
etwas Festliches , Lebensfrohes . Diese Farbe des
Blutes ist besonders als Farbton in einem sonst
mattfarbigen Zimmer entzückend. Stellen wir uns
ein Zimmer vor , das ganz in Beige gehalten ist.
Nun ein paar kräftig rote Zierate hinein : eine

5rouen êincllicke 6preleke

Vase , ein Blumenständer , ein paar Kissen . Jeder
wird den künstlerischen Eindruck eines solchen
Zimmers empfinden.

Für nervöse Menschen ist Dunkelviolett eine
überaus beruhigende Farbe . Es geht etwas wie
ein Strom des Friedens und des tiefen Behagens
von dieser warmen dunklen Farbe aus , die ihren
Einfluß nicht verfehlen kann.

Kinderzimmer kann man in Lichtgrün halten.
Das ist eine belebende , fröhlichmachende Farbe.
Eigentlich kann man in einem auf Grün gestellten
Zimmer nicht traurig sein.

Die gelben Zimmer haben etwas Festliches.
Man erwartet irgend etwas Besonderes von
ihnen . Sie sind gewissermaßen nicht für den All¬
tagsgebrauch.

Bei allen Farben , mit denen man sich umgibt,
muß man ein wenig auch daraus achten , daß der
betreffende Mensch, der in ihnen wohnen will,
hineinpaßt , daß ihm die Farben gewissermaßen
„stehen " . Wie eine Frau nicht wahllos eine be¬
liebige Farbe als Kleid wählen darf , wie die
eine oder die andere Farbe viel kleidsamer für
sie ist als eine andere , so soll der Mensch auch
bei der Einrichtung seiner Wohnung bedenken:
welche Farbe paßt zu mir ? Für das junge Mäd¬
chen zum Beispiel empfinden wir die satten , schwe¬
ren Farben als unharmonisch , für sie muß alles
auf einen lichteren , helleren , schwingenderen Ton
gestimmt sein.

Als Schuljungen galt es uns für eine ausge¬
machte Sache:

Das Wort „herrlich " kam von „Herr ", und das
Adjektlvum „dämlich " von „Dame " . Das eine
Wort gehörte uns Männern , das andere kenn¬
zeichnete die paar langzopfigen Mädchen , die mit
uns zusammen sich um das Geheimnis der Loga¬
rithmentafel oder der griechischen Syntax be¬
mühten . . .

In späteren Jahren — das war wohl so im
zweiten Semester , im germanistischen Seminar,
wo manch fleißige Studienfreundin ohnehin uns
neidischen Respekt abgezwungen hatte — ist uns
der Zusammenhang von herrlich mit hehr , von
dämlich mit damisch und Dammel , einem Geiß¬
bart, gelehrt worden!

Immerhin , es zeigten sich schnell dafür nun
andere Eigentümlichkeiten unserer Sprache;
„man " mußte zugeben , daß auf diesem wichtigsten
Gebiet des Lebens die Frauen nicht ganz zu ihrem
Rechte kommen.

Dieses „man " hängt natürlich zusammen mit
„Mann " , und es wird gebraucht als ein Wort , das
unterschiedslos viele Männlein und Weiblein
zusammenfaßt . Auch in einer Versammlung bös¬
artigster Frauenrechtlerinnen könnte „man " nicht
anders als eben mit diesem „man " beschließen,
so sehr „man " auch den „Mann " verachtete . . .

Wir haben seit Jahren eine „Frauenschaft ",
aber das Wort ist dieser Gliederung und einem
gehobenen , besonderen Sinn noch vorbehalten . Im
Renn -Vierer , beim Mädchen -Hockey, beim Wett-
lauf , Turnen — so viel der Mädchen auch beteiligt
sind:

Es ist die „Mannschaft " des Frauen -Sport-
vereins , die um den Siegespreis sich müht.

„Das übermannt mich sehr ", beklagt sich Glei¬
chen bei dem Doktor Faust . . .

»

in denen die Puppen des Hauses untergebracht
sind. Der obere Teil enthält die Wirtschafts¬
räume des Puppenhauses , und zwar die Ma¬
schinen, die elektrischen Transformatoren , die
Schalter und sogar einen Tank für das Wasser
aus den Baderäumen , ebenso einen gut gefüllten
Weinkeller und eine Vorratskammer . An der
Seite befindet sich die Garage , die sechs winzige
Autos enthält . An der andern Seite des Sockels
liegt ein kleiner Garten . Das Haus ist aus Holz
verfertigt , das aber so geschnitzt und angestrichen
ist, daß es wie Stein aussieht . Im Badezimmer
sind die Wände aus Elfenbein mit grünen Pa¬
neelen , und der Fußboden ist aus Perlmutter.
Das Wasser läuft aus kleinen silbernen Hähnen
in die alabasterne Badewanne , die Decke ist schön
gemalt . Jede Einzelheit in diesem Puppenhaus ist
so sorgfältig ausgedacht und ausgeführt , als sollte
hier wirklich ein Musterhaus geschaffen werden
Jeder Raum hat seinen Kamin und jedes Fenster
läßt sich leicht öffnen.

In dem Kinderzimmer gibt es ein Puppen¬
theater , das mit vollständiger Bühnenbeleuchtung
ausgestattet ist. Auch ein Klavier steht da und
zwei kleine Bände mit Kinderliedern in winzigen
Noten . Sogar ein ganz kleiner Sprechapparat ist
vorhanden . Natürlich gibt es Fahrstühle . Im
Schlafzimmer des Besitzers dieses Puppenhauses
liegt ein wundervoll gestickter Teppich . Die Ra¬
senflächen des Gartens sind aus grünem Samt,
und die Bäume und Blumen aus verschiedenen
Metallen nachgebildet . Jedes einzelne Blatt im
Garten ist mit der Hand geformt worden . In dem
wunderbaren Hause gibt es etwa zwölf Haupt¬
zimmer , neben den Gemächern für die Diener¬
schaft. Es gibt sicherlich kein Kind auf der Welt,
das nicht mit diesem vollendeten Puppenhause
spielen möchte!

Eine scköne Cnglom6erin

Merle Oberon als Lady Blakeney in dem Film:
..Die scharlachrote Blume ", der dieser Tage in
Bremen läuft . Besprechung des ausgezeichneten
Bildstreifens siehe an anderer Stelle des Blattes.

Ist es zuviel gesagt , wenn man behauptet:
Farbe ist ein Stück Glück. Was die Farbe dem
Menschen bedeutet , empfinden wir vielleicht am
allerdeutlichsten , ,wenn nach langen , farblosen
Wintermonaten Erde und Himmel aus einmal
wieder Farbe bekommen . Und was entzückt uns
an den ersten Frühlingsblümchen so besonders?
Daß sie in holder Buntheit dem dunklen Erdschotz
entsprießen , liebliche Verheißungen einer farben¬
frohen Welt!

Wiesenschaumkraut
Von Margret Halm

„Mann , was sind denn das für Blümchen ?"
„Schöne Blümchen mein Kind ."
„Ja , aber was für Blümchen ?"
„Zartlila Blümchen ! Willst du gerne welche

pflücken ?" Und um den kleinen Wißbegierigen
abzulenken , bückt sich die junge Mutter selbst und
pflückt von den tatsächlich ganz entzückenden
Blümchen , von denen die Wiese übersät ist, einen
Strauß.

„Aber Mami , ich mein ' doch, wie die Blümchen
heißen ? "

Schwupp , da war sie, die gefürchtet « Frage.
Allein mit Geistesgegenwart ruft die junge
Mutter : „Wer fängt mich?" und leichtfüßig wie
ein schlankes Reh lief die Mama am Wiesenrand
entlang.

So war der Kleine für einige Minuten abge¬
lenkt ; doch in einer Ahnung , die Frage könnte
noch nicht ganz vergessen sein, sann Mama nach
einem neuen Gedanken und ganz plötzlich blieb
sie stehen und rief : „Aber Hänschen , du hast dir
ja schon wieder einen Flecken gemacht ! Du
unartiger Junge !"

Der kleine Bub war wie aus allen Wolken der
Seligkeit gefallen . Wo war denn aber bloß der
Flecken ? er sah doch gar keinen ; die Mami aber
sagte , sie sehe einen Flecken und einen ganz
großen obendrein und Hänschen müsse Schelte
haben.

Allein , nun hatte sich die kluge Mama doch ver¬
rechnet . Ganz „betrippt " setzt sich der Kleine
wieder in die Wiese und fing aufs neue an , die
hübschen Blumen zu pflücken.

„Mami ?"
„Mit einem Buben der sich Flecken macht,

spreche ich nicht !" erklärte nun die Mutter in
strafendem Tone.

„Mami ", die strafende Eerechtigkeii scheint ihre
Wirkung verfehlt zu haben . „Mami , solche Blüm¬
chen habe ich noch nie gesehen , gelt , die hat ' s im
vorigen Jahr noch nicht gegeben ? "

Keine Antwort.
„Mami sind die Blümchen neu ? "
Erlösender Gedanke.
„Jawohl ganz neu , mein Kind ; ich habe sie

auch noch nie gesehen ."
„Die hat der liebe Gott wohl dieses Frühjahr

erst ganz neu erfunden ? "
„Wahrscheinlich !" meinte aufatmend die junge

Mutter.
Da kam Cousine Annelies des Wegs daher.

Den Schulranzen auf dem Rücken und einen
dicken Busch der zarten Wiesenblümchen in der
Hand.

„Guten Tag , liebe Zsante , guten Tag , Vetter
Hänschen " , Cousine Anneliese fühlte sich schon
ganz erwachsen dem kleinen Burschen gegenüber.

Von Fritz Michel

Meine Schwestern , meine Brüder;
wer in heil 'ger Not als Flammenträger
immer matter wird und müder

und statt Kämpfer banger Kläger,

lerne Wünsche zu entthronen
und zum Ziel den Willen fest zu straffen
das am Ende winkt mit tausend Kronen - - , ^

Werdet neu ! Ihr werdet 's schaffen!

Meine Brüder , meine Schwestern:

grüßt des Ewiggöttlichen Erwachen,
löst such von dem Zwang und Gang des Gestern,-
werdet Funken , die entfachen,

heiße , urgezeugte Flammen , >
die nach Alltag und Gewöhnung greifen , ' !
bis dann Glaube , Tat und Geist zusammen >
Volk und Vaterland läßt reifen!

„Anneliese , hast du auch von den neuen Blüm¬
chen gepflückt , die der liebe Gott in diesem Früh¬
jahr neu erfunden hat , und die noch keinen
Namen haben ? "

„Aber Bllbeli , wer hat dir denn das erzählt ?,
Das ist doch Wiesenschaumkraut !"

Und über das Antlitz der jungen Mutter ergoß
sich eine tiefdunkle Röte bis hinab zum Halse.

Sacken zum Lacken
Beruf

Frauen fanden sich.
„Mein Mann macht daheim den ganzen Tag

Szenen !"
„Ein Haustyrann ?"
„Nein . Ein Dramatiker ." j .b .r

Schmerz
Frieda war beim Zahnarzt gewesen.
Frieda schrie Weh und Ach.
Noch Tage klagte sie.
„Sogar mein Mann hatte beim Zahnarzt

Tränen in den Augen !"
„Als er dich so leiden sah ?"
„Nein . Als er die Rechnung bezahlte ."

j .b .r - 1
Schade !

Busse brät sich eine Gans . '
' Eine große fette Gans.

Der Besuch stand dabei . Ihm lief ein Pfützcheit
auf der Zunge zusammen.

„Wieviel werdet ihr bei Tisch sein ?" , fragte er
hungrig.

„Zwei ."
„Erwartest du noch anderen Besuch ?"
„Nein ."
Der Besuch rieb sich den Bauch.
„Zwei sagtest du ?"
Busse nickte : „Ja . Zwei . Ich und die Gans ."

j .b .r
Verständlich

Miesnick sieht aus , wie er heißt.
Eigentlich noch schlimmer.
„Es gibt sonderbar viel Frauen " , meint Mies¬

nick, „die nicht heiraten wollen ."
„Woher weißt du das ?"
„Ich habe sie darum gebeten ." j .d .r.

Oiaplotts 8pcistsf

„Deutsch oder orientalisch . . ."?

Die deutsche Sprache zeigt auch eine starke Ab¬
neigung , selbst durch die einfachste Weiterbildung
besondere weibliche Formen der Wörter zu
schaffen.

Auf dem Theaterzettel steht : Fräulein Schulze
»ls Gast , und als Kurgast statt als Eästin weilt
Frau Müller (nicht Müllerin !) im Badeort . Man
kann nicht „Kassenwartin " im Frauenverein
werden , ja nicht einmal „ Schiedsrichterin " beim
Damentennis.

Nichts ist ' s mit Doctrix oder Doktorin : das
mädchenhafteste Mädchen bleibt ein Fräulein
Doktor!

Die Frau mutz also — ihren Mann stehen , es
geht nicht anders . . .

Und wenn solch alte männliche Wörter wie
Herr oder Freund sich einmal zu weiblichen Ne¬
benformen ergänzten — sie taten es spät und un¬
gern ! Und immer verblieb die sprachbildende
Kraft nur bei dem alten männlichen Wort ! Wir
kennen „Herrschaft ", „Freundschaft " oder auch
Meister und „Meisterschaft " — doch eine „Herrin¬
schaft", ein meisterinlich usw . wurden wir als
komisch empfinden.

Von diesen weiblichen Ergänzungen gibt es
keine Weiterbildungen ; die Formen leben von
der Kraft des alten männlichen Stammworts.

Ist es merkwürdig , daß die fast einzigen Aus¬
nahmen sich unter den Bezeichnungen der Tiere
linden?

Ursprünglich und von Anbeginn war die Ente,
die Katze, die Gans!

Und Enterich , Kater , Gänserich — sie sind nur
abgeleitet.

Und zu recht vielen weiteren Namen des Tier¬
reichs kennen wir überhaupt keine männliche Wort-
l°rm : Maus , Ratte , Natter , Fliege , Eidechse,
Kröte , Gemse , Schlange . . . Hier triumphiert
konkurrenzlos das Weibliche!

Und doch muß die Kuh nach deutschem Sprach¬
gebrauch den Ochsen „anstieren " . . . .

Denn , so sagt Martinas Luther : „Ain Weib
hat allzeit zweit Nachtail , da ain Mann zwen Vor-
tail hat ". Das gilt auch für die deutsche Sprache . .

Cin eigenartiges Sesckenk
Das schönste Puppenhaus der Welt

Ein Puppenhaus , wie es seinesgleichen in der
Welt nicht hat , befindet sich im Besitz der Königin
»°n England . Es wurde ihr vorn englischen Volke
-um Geschenk gemacht . Ein berühmter Architekt
bat es entworfen und die geschicktesten Hand¬
werker haben es verfertigt , so daß es bis in alle
Einzelheiten ein vollkommenes Abbild eines
Hauses des 20. Jahrhunderts ist. Das Puppen-
baus ist jetzt in Schloß Windsor aufgestellt . Es
Mißt 2,ö Meter in der Länge und 1,S Meter rn
der Breite Es steht auf einem großen Sockel in
dessen unterem Teil sich 208 Schubladen befinden.

Ein Heim , das Anspruch an Schönheit und Be¬
haglichkeit stellt , wird niemals den Teppich  ent¬
behren können!

Ganz gleich, ob er sich aus Haargarn , Boucle
oder sonst einem neuzeitlichen Material der mo¬
dernen Sachlichkeit der Möbel anpaßt , oder ob
er durch seine Farbenpracht den „Exoten " ver¬
rät , immer wird er für einen Raum die vollendete
Ergänzung sein.

Es ist erstaunlich , die Entwicklung auf dem Ge¬
biete der deutschen Teppichindustrie zu beobachten.
Allen Geschmacksrichtungen wird da genügt . Wer
den „Orient " bevorzugt , findet deutsche Teppiche
in alt -orientalischen Mustern und Farben , sogar
die Knüpfweise ist dieselbe , so daß es einem
Sachverständigen fast schwer fällt , sie von den
echten Orientalen zu unterscheiden . — Mußte man
bisher aus Rücksicht auf seinen Geldbeutel auf
einen „Exoten " verzichten , so bietet sich jetzt Er¬
satz in dieser wirklich erstklassigen deutschen Wert¬
arbeit.

Natürlich wird es immer Menschen geben , die
sich Orientalteppiche leisten können und das ist
mit Rücksicht auf den Warenaustausch , der zwi¬
schen Deuts yland und der Türkei besteht , auch zu
begrüßen . — Es ist ein eigener Zauber , der von
den alten Orientteppichen ausgeht . Für uns
Westeuropäer sind sie wie ein Stück aus „Tausend-
undeiner Nacht !" Es läßt sich gut träumen beim
Anblick eines solchen Stückes und man entdeckt
immer w -eder neue Farben und Figuren . — Das
Alter hat den Farben einen wundervollen „Lüster"
verliehen . Damals wurde die Wolle und Se ' de
nur in kleinen Mengen eingefärbt und ver¬
arbeitet . War der Vorrat zu Ende , färbte man
wieder , traf aber bei den Naturfarben selten den
gleichen Ton und G entstanden die wunderbaren
Schattierungen , die das Auge entzücken und den
Exoten bisher von anderen Teppichen unterschied.

Die fabrikmäsiiae Herstelluna . die wir beute
auch im Orient finden , arbeitet jetzt mit modernem
Färbverfahren — die Knüpfweise ist jedoch die¬
selbe geblieben . — Um den Farben jenen be¬
rühmten Schimmer zu geben , werden die fertigen
Teppiche tagelang der grellen Sonne ausgesetzt
Sie liegen da im Freien , wie Wäsche auf der
Bleiche und bieten ein farbenfrohes Bild.

Aber auch die Heimarbeit ist heut « noch ein
großes Gebiet . Es gibt Muster , die sich durch viele
Generationen in den Familien vererbten und die
dadurch sofort die Herkunft des Teppichs verraten.

— Händler und Aufkäufer durchstreifen das weite
Land und holen aus den Häusern manches anato-
lischen Bauern Kunstwerke heraus , deren Wert der
arme Ali oder Mustafa nicht im entferntesten
ahnt.

Riesige Teppichexportfirmen sorgen dann dafür,
daß die Ware in alle Welt hinausgeht und die
dickverschnürten Teppichballen gehören zu dem leb¬
haften Bild jeder orientalischen Hafenstadt.

Anders ist es , wenn man als Fremder die Ba¬
sare durchwandert , um sich einen schönen Teppich
als Andenken mit in die Heimat zu nehmen . Im
„Karawanen -Vasar ", der im alten Stambul in¬
mitten des Mohammedanerviertels liegt , nimmt
der Teppich - und Kelimhandel einen großen Platz
ein . In riesigen Hallen , deren amphitheatralisch
angeordnete Bänke mit schreienden und feilschen¬
den Menschen besetzt sind, finden zweimal in der
Woche Versteigerungen statt . Besonders schöne
Stücke sind tagelang vorher in Glaskästen ausge¬
stellt oder an den Wänden aufgehängt . Dazwischen
türmen sich Stapel von Teppichen und Kelims
aller Art . Sie stammen aus Pfändungen , Notver¬
käufen und Gelegenheitsaufkäufen.

Augenblicklich ist Linoleum Trumpf in der
Türkei ! — Es steht durch den Zoll höher im
Preis als Teppiche und man überläßt diese eher
dem Fraße der Motten oder verschleudert sie, ehe
man „unmodern " erscheinen möchte.

Die Seiten der Wandelgänge im uralten Va-
zar sind dicht nebeneinander besetzt von Teppich¬
händlern . Ein stickiger, undefinierbarer Geruch
lagert über dem Ganzen . —

„Welche Brutstätte für Bazillen !" — So sollte
jeder Europäer denken und damit hätte er die
Gefahr , die im Ankauf solcher Teppiche steckt, rich¬
tig erkannt.

Das wirkliche Leben der Menschen hier mit
seinen hygienischen und sanitären Verhältnissen
bleibt dem „Durchreisenden " meist verborgen . Er
weiß nichts von der ungeheuren Ausbreitung der
Tuberkulose und anderen Infektionskrankheiten
und ahnt daher nicht , was sein „Orientteppich"
für große Gefahren birgt!

Das Kunstwerk wird später daheim ausge¬
breitet . — Kinder spielen daraus ! — Den Teppick
berühren im Laufe der Zeit viele Hände und man
glaubt genug für seine Sauberkeit zu tun , indem
er öfter mit dem Staubsauger bearbeitet oder
geklopft wird.

Es sind Fälle bekannt , in denen ganz über¬
raschend schwere Infektionskrankheiten in vorher
gesunden Familien auftraten . Niemand wußte
eine Erklärung . Ein Kind , dessen Vater aus
Indien heimkehrend einen Teppich mitbrachte , er¬
krankte an — Lepra!

Darum — ihr Teppichfreunde ! Laßt auslän¬
dische Teppiche , Kelims oder Stickereien chemisch
reinigen , bevor ihr dieselben in euer Haus nehmt!
Setzt euch nicht der Gefahr aus , die Gesundheit
eurer Familie gegen eine Liebhaberei einzu¬
tauschen.

Es ist eben doch ein großer Unterschied , ob der
Teppich , der euer Heim schmückt, aus den großen,
gesundheitlich einwandfreien Räumen einer deut¬
schen Fabrik — oder — ob er aus bazillenver-
seuchten Wohnstätten des Orients stammt.

Otiai-Iotts sctirsiipt;

Gibt es etwas Netteres , als dem Manne , dem
man nun gerade als „Herrlichsten von allen " an¬
sieht , „durch die Blume"  einen zarten Wink
zu geben ? Sicherlich nicht . Frauen müssen sich
ja sowieso die allergrößte Zurückhaltung auf¬
erlegen , und das Zeichen ihrer Dunst darf eben nur
blumenhaft und leise angedeutet werden . . . Frü¬
her genügte das , wenn man sich atr das Abend¬
kleid eine schön« Blüte heftete , daraus wurde der
Strauß — aus ihm aber schuf die verschwenderiiche
Modephantasie der Seinestädt neuerdings — das
Blumencape . . !

Wenn ich mich jetzt nur auf die zarte Sprache der
Blumen richtig verstünde , um Ihnen , meine Da¬
men , all unsere lockenden Möglichkeiten richt '-g ?.u
ichildern . . . Aber ich denke mir das pompös
wenn beispielsweise ein Cape weißer Nelken dem
ungebetenen Bewerber sagt : „Zu spät . . Ich
bin bereits vergeben . . ." Oder die brennendroten
Blumen dem Langersehnten entgegenjubeln:
„Dein ist mein ganzes Herz . ." Etwas zu iaut
und deutlich ist solche verschwenderische Blumen
fülle , die da ausdrücken soll was der Mund : e:
gute » Tons wegen , zu verschweigen gezwungen
ist . . . Das ist schon nicht mehr „durch die Blume

FupkLctenbei 6er Reinigung
Ein Zimmer wirkt nicht richtig frühjährsmäßig

gesäubert , wenn nicht auch die Fußböden sorgfältig
imstand gesetzt wurden . Aber das ist nicht immer
so ganz einfach . Parkettfußböden freilich lassen sich
ziemlich leicht in guten Zustand setzen, indem man
sie mit Stahlspänen gründlich abschrubbt und dann
mit Hellem, gutem Bohnerwachs bohnert . Schwie¬
riger ist es mit gestrichenen Fußböden , von denen
die Farbe abgelaufen ist. Man muß sich schon zu
einem neuen Anstrich entschließen . Besonders häß¬
lich ist es , wenn sich zwischen den Bohlen breite
Fugen befinden , was auch insofern bedenklich ist,
als sich in diesen Fugen Insekten und allerlei
Ungeziefer ansammeln . Man mutz sie also mit
irgendeiner Masse verschmieren . Es gibt einen
Kitt , der dafür geeignet ist und den man in jeder
Drogerie bekommt . Erst wenn man unbeschadet mit
der Hand darüberstreichen kann , darf er wieder
betreten werden . Sonst hat man nur Zeit , Mühe
und Geld verschwendet . Sieht ein Fußboden sehr
schlecht aus , so soll man erwägen , ihn mit Linoleum
belegen zu lassen , was im Anfang zwar teuer , auf
die Dauer aber überaus praktisch ist.

gesprochen " — das ist schon mehr ein Wink  mit
einem . ganzen Gartenbeet . . .

Übertreibungen sind nie schön. Blumentuffs
sind reizend , Blütenumhänge können lächerlich
sein . Für uns in Deutschland hat diese Mode aber
noch eine ernste Seite , die nicht ganz in der Hei¬
terkeit unserer Betrachtungen untergehen darf.
Wir sollen heute möglichst viel die künstlich« An¬
steckblume, die hervorragend naturgetreu nachge¬
ahmt wird , an unseren Kleidern , Jacken und Hüten
verwenden . Wir tun damit ein gutes Werk , denn
unsere Vlumen -Jttdustrie lag lange Zeit beinahe
still und tot . Viele fleißige Hände schaffen mit
diesem lieblichsten Schmuck der Frau für die Fa¬
milie Arbeit und Brot — die zarte kleine Blüte
wird also auf diesem Wege zwiefaches Symbol
des Lebens und der Lebensfreude . Unsere Mode
gibt genug Gelegenheit , Blumen  zu verwenden.
Es muß nicht unbedingt die Uebertreibung sein,
denn alles Gute (auch das Gut « der Mode ) wan¬
delt bekanntlich auf des Messers Schneide . Wenn
man schon einem Mann etwas Nettes durch die
Blume andeuten möchte so soll man nie zu
deutlich  werden , denn auf diesem Gebiete bleibt
die Deutlichkeit der ewige Feind des Erfolges.

Wink mit clem Blumenbeet
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Fung lächelt über den Tod
Eine Episode sus den chinesischen Wirren / Von Albert Winter

Vor einigen Jahren, als in China noch die
Revolution tobte und die Herrschaftsverhältnisse
in den Provinzen völlig ungeklärt waren, spielte
sich an der mongolisch-tibetanischenGrenze fol¬
gendes Ereignis ab:

Der General Fung — General mehr auf Grund
eigener Machtvollkommenheit, als aus Gründen
erfolgreicher militärischer Laufbahn — war in
einer Kleinstadt an der Grenze eingezogen. Das,
was er seine „Truppen" nannte, war ein regel¬
loser Haufe von teils gut, teils schlecht ausge¬
rüsteten Menschen, von denen nicht mehr festzu¬
stellen war, welche Gründe sie veranlaßt hatten,
sich unter das KommandoFungs zu stellen. Es
waren wild'e Gesellen darunter, die ohne Zweifel
schon mit den Kerkern Bekanntschaftgemacht
hatten, junge Milchbärte, denen es zu Hause
nicht mehr gefiel, wirkliche Soldaten, die am
Krieg und seinen wechselnden Schicksalen Gefallen
hatten. Fung selbst war ein Mann von hoher,
kräftiger Statur , blauäugig und auf eine ganz
untergründige Weise vertrauenerweckend, obwohl
er äußerlich, in ziemlichverwahrloster Uniform
steckend, zumeist unrasiert, mit Schmutz unter den
Fingernageln und ungepflegten Zähnen einen ab¬
stoßenden Eindruck machte.

Die Stadt, die er besetzt hatte, lag an der
großen Handelsstraße und zählte aus diesem
Grunde, trotz ihrer geringen Einwohnerzahl,
sehr reiche Leute zu ihren Bürgern.

Fung brauchte Geld . . . Und da er, wie die
übrigen Revolutionsgenerale, auch in der Wahl
seiner Mittel nicht kleinlich war, beschloß er die
Erhebung einer empfindlichenKontribution. Er
holte die Steuerlisten, die freilich schon seit
einigen Jahren nicht mehr ordentlich geführt
waren, befahl fünf seiner Soldaten zu sich, gab
jedem einen Zettel in die Hand, auf dem der
Name eines Bürgers stand, und sagte: „Hole
mir den Kerl! Bringe ihn tot oder lebendig!"

Es war noch keine Stunde vergangen, als die
fünf Ausgesandten Fungs mit den verhafteten
Bürgern zurückkehrten. Vier davon waren dicke
und wohlgesättigte Kaufleute. Sie trugen viel
Schmuck an den Fingern, hatten trotz der Not¬
zeit, die überall herrschte, kostbare Kleider an und
sichtlich noch keine Entbehrungen erlitten. Sie
schienen auch nicht zu wissen, was für einem Cha¬
rakter sie hier gegenüberstanden, denn wider alle
chinesische Form und Sitte haspelten sie die vor¬
geschriebenenVerbeugungen in geradezu un¬
natürlicher Eile herunter, um dann, aufgeregt
gestikulierend, auf Fung einzureden.

„Haltet Ruhe!" befahl dieser. „Ich habe euch
nicht gefragt, ich habe euch hierher holen lassen,
um euch einen Befehl zu geben, den ihr aus¬
führen werdet!"

Der fünfte der Verhafteten, ein schmächtiger
kleiner Mann, war sichtlich nicht mit irdischen
Elücksgütern gesegnet. Seine Gewandung war
sauber, aber einfach, sein Gehaben das eines be¬
scheidenenBürgers.

Er stellte sich jetzt in eine Reihe mit den vier
übn Fung so grob Angelassenen und hörte,
schweigend und mit einem leisen Lächeln um die
Lippen, die Worte des Generals:

„Die Truppen der siegreichen Revolution be¬
dürfen der Kleidungund Ernährung. Ihr werdet
dafür sorgen, daß solche beschafft wird. Außerdem
wird jeder einzelnevon euch in genau 36 Stun¬
den mir 30 000 Goldstücke oder die Wertverschrei-
Lung dafür auf den Tisch legen. Ihr könnt jetzt
die dazu nötigen Anstalten treffen. Voten zu
notwendigen Geschäftsgängen stehen euch zur
Verfügung. Ihr selbst bleibt bis zur Erfüllung
der Bedingungenin meiner Gewalt. Habt ihr in
36 Stunden den Betrag nicht aufgebracht, werdet
ihr erschossen. Tretet vor!"

Der General Fung wandte sich zu seinem Ad¬
jutanten : „SchreibenSie auf — Kaufmann Lhi-
Wang: Es ist jetzt Freitag 2.10 llhr, also bis
Sonntagmorgen 2.10 Uhr läuft deine Frist.

Der nächste, GeldwechslerLung: Es ist jetzt
2.12 llhr, Frist bis Sonntagmorgen2.12 Uhr . . ."

In dieser Weise bekam jeder der Verhafteten
die voraussichtliche Länge seines Lebens noch ein¬

mal eindeutig vorgerechnet. Der kleine Chi-
Wang kam heran, als der General geendet hatte,
und sagte: „Erhabener General, gewaltiger und
unwiderstehlicherSohn der Götter! In Euren
durch nichts zu trübenden Verstand hat sich ein
Staubkorn des Irrtums eingeschlichen. Ich bin
nicht der Kaufmann Chi-Wang, sondern der
Lederschneider und Eürtelmacher dieses Namens
und mit dem reichen und mächtigenChi-Wang,
dem Herrn von 8000 Gärten und zwanzig Was¬
serläufen, bin ich nicht einmal verwandt. Glaubt
mir, weiser Eroberer des Erdballs, ich werde
nicht imstande sein̂ Euch auch nur einen Bruchteil
der geforderten Summe zu zahlen."

Die vier Mitverhafteten, die, soweit es ihre
feiste Röte zuließ, beim Anhören ihres Urteils
erblaßt waren, lächelten leise.

Der General Fung trat aber nur einen Schritt
vor, packte den kleinen Chi-Wang an der Brust,
schaute ihm tief ins Auge und sagte: „Sohn
eines schmutzigen Elefanten, behalte deine Weis¬
heit für dich. Ich irre mich nicht! Du bringst das
Geld her, oder du stirbst. — Dasselbe, meine
Herren, gilt euch!" Er wendete sich um und ging.

An den Wändender Hofmauerstanden die Sol¬
daten Fungs johlend und lachend und spielten
den Verhafteten ihre Erschießung vor. Die vier
Reichenund Chi-Wang sprachenauf den Adju¬
tanten ein. Selbstverständlichbeteuerten sie,
daß die von ihnen geforderte Summe nicht nur
ihr Vermögenweit überschreite, sondern, daß es
ganz unmöglichsei, es in so kurzer Zeit flüssig
zu machen.

Der Adjutant, ein kleines Abbild seines großen
und gewaltigen Herrn, wehrte ihre Einwände ab
und empfahl ihnen, alles in die Wege zu leiten,
um das entsetzliche Unglückvon ihren sünden-
beladenen Häuptern abzuwenden. Wohl oder
übel schrieben die vier aus das ihnen bereitwil¬
ligst zur Verfügung gestellte Papier Briefe an
ihre Freunde. Mit diesen Briefen liefen die
Boten schnurstracks aus dem Hof. Chi-Wang
hatte sich ruhig verhalten. Er hätte einen Brief
schon deshalb nicht schreiben können, weil er diese
Kunst nicht verstand, und außerdemhätte er nun
wirklich in der ganzen weiten Eotteswelt nie¬
mand gewußt, der ihm die geforderte Summe
hätte verschaffen können. Er füg*- sich also in
sein Schicksal, hoffte auf die Gnaoe der Götter
und lachte dem Adjutanten freundlichins Gesicht.

„Vertrackter Bursche!" sagte dieser. „Du willst
uns wohl hier zum Narren halten und uns
Possenspielen? Aber täusche dich nicht. Der ge¬
waltige Fung kennt kein Erbarmen. Wenn du
nicht zahlst, mutzt du ins Gras beißen, soweit
solches bei dieser Hitze vorhanden ist."

Dann ließ er die fünf Männer von einer Schar
Bewaffneter in den Keller führen.

Der Tag verrann. Auch der folgende ließ Stunde
auf Stunde in die Ewigkeitgehen, ohne in seiner
Eile der Zeitbedrängnis zu gedenken, unter der
die fünf Gefangenen des Gönerals Fung stöhn¬
ten. Der Sonntag fing an, und die Sonne, von
Nippons Gestadenherllbereilend, zog ihre Bahn
langsam über die chinesische Welt. Wer weih,
was sie alles sah an der Großen Mauer, in
Peking, in Mulden und an den Ufern des Jang-
tsekiang, ehe sie in den Keller schien, in dem die
fünf teils zitternd und frierend, teils um Recht
und Ordnung streitend, den Tag erwarteten, an
dem der Spruch des Generals sich erfüllen sollte.

Zu jedem der Verurteilten waren Boten ge¬
kommen, Freunde, angeseheneBeamte und be¬
rühmte Deuter der Gesetze; um Chi-Wang aber
hatte sich niemand gekümmert. Er saß in der
Ecke und faltete das Papier , das er zu Briefen
nicht zu gebrauchen wußte, bald zu einem Schiff¬
chen, bald zu einem Rauchgefäß.

„Warum, Chi-Wang, unternimmst du nichts?"
fragte ihn einer der Leidensgenossen, der Kauf¬
mann Fu. Und Lung, der Reichste unter den
vier Kaufleuten, fügte hinzu: „Du mußt um dein
Recht und um dein Leben kämpfen, Chi-Wang!"

Aber Chi-Wang, der Arme, sagte nur : „Der
Redende redet nicht — der Schweigendeschweigt

nicht, so spricht Lao-Tse. Was sollte ich sprechen?
Ich sitze und vertraue."

„Da vertraust du aber falsch", schrie der Ad¬
jutant des Generals ihn an, der eben, begleitet
von Bewaffneten eingetreten war. „Marsch, auf
mit euch! Die Zeit ist erfüllt . . . Der General
will euch sprechen!"

Stumm und gesenkten Hauptes ging Chi-Wang
als erster aus dem Keller. Die vier anderen
wären gern zurückgeblieben— aber die Soldaten
stießen sie vorwärts, hinauf in den Hof, hinein
in das erste Morgenlichtdes unerbittlich sich voll¬
endenden Tages.

„Tritt vor, Chi-Wang", sagte Fung, der Ge¬
neral.

Chi-Wang gehorchte.
„Hast du die Goldstücke?"
„Nein, Herr!"
„Was hast du unternommen, um sie mir geben

zu können?"
„Nichts, Herr!"
„Und warum nicht, du Elefantenschweif?"
„Weil Ihr Euch irret , unbestechlicher Herr des

Krieges! Als Ihr geboren wurdet, haben die
heiligen Wasser Weisheit und Stärke gerauscht
und geraunt. Aber Ihr habt nicht immer die
Stimmen gehört, die um Euch waren. Darum
tapferer General, seid Ihr dem Irrtum verfallen
hinsichtlich meiner. Ich bin nichts und habe nichts.

„Nichts als dein Leben, willst du sagen, zit¬
ternde Espe! Aber glaube nicht, daß ich es dir
schenken werde. Du hast noch eine Minute Zeit.
Frage deine reichen Freunde, ob sie dir das Geld
geben wollen."

„Wo denkt Ihr hin", schrien die vier andern im
Chor. „Wir haben es nicht einmal für uns,
großer General. Ihr müßt uns mehr Zeit lassen,
General, vielleicht vierzehn Tage, vielleicht auch
solange, bis der Mond sich wieder füllt."

Nach genau einer Minute wendete Fung sich

segeln und der Vügeleisenform. Schief geneigt
war der Mast, eine sehr schlechte Haltung hatte
das Gefährt, aber es zog aus dem Dunkel der
Höhle als erstes.

„Admiral" kam als zweites. Stolz, ruhig, wie
es abfuhr, kam es einige Stunden nach „Lieder¬
lich". Die Segel waren weiß und reinlich, alles
daran in vollendeter Ordnung.

Mit Jubel wurden sie aus dem Wasser gehoben.
Es schienen die Gefahrendaran zu haften mit dem
Naß, ein etwas modriger Geruch war's wirklich;
wie waren vielleichtdie Ratten, wie Seeräuber,
daran vorbeigeschwommen, sie zu kentern, welches
Gewürm darauf über Deck gekrabbelt.

Bevor wir aber die Preise verteilten, warteten
wir auf meine „Hoffnung". Jede freie Zeit be¬
nutzten wir, um hinauszugehenzur Höhle. „Hoff¬
nung" kam nicht an den folgendenTagen, es ver¬
ging ein Tag um den andern. Nach einer Woche
gaben wir's auf, zu warten und verteilten die
Preise.

Hans nahm das Marionettentheater in Emp¬
fang, Anton die dreißig Pfennig für den majestä¬
tischen„Admiral". Ich ging leer aus. Denn die
Hoffnungwar nicht gekommen. Es bestand auch
keine Aussicht mehr, sie war sicherlich von den Rat¬
ten untergetauchtoder an einem Felsenriff ange¬
stoßen und gekentertmit allem darauf, der Kom¬
mandobrücke, dem Steuerhäuschen der Kombüse.
Die „Hoffnnng" war untergegangen. Doch wie seit
langem vermißteSchiffeplötzlich in «inen Hafen
laufen, so konnte auch die „Hoffnung" nach vieler¬
lei Gefahrenvielleicht eines Tages ans Licht kom¬
men, aus der Unterwelt. Ich ging noch oft zur
Höhle hinaus, allein, um Ausschaunach „Hoff¬
nung" zu halten. „Hoffnung" kam nicht. Und
Anton meinte später einmal, als wir auf sie zu
sprechen kamen:

„Sie war nicht ordentlichgebaut, zu schwer, zu
viel Klimbim darauf, das ist nicht gut!"

Und damit war die Sache mit der Hoffnung end¬
gültig für ihn erledigt.

Ich aber kannte nie an der Höhle vorbeigehen,
auch später nicht nach Jahren der Abwesenheit von
der Heimat, ohne nicht stehenzubleiben und in das
Dunkel zu schauen, ob nicht„Hoffnung" doch noch
zurückkäme von der Fahrt ins Unbekannte.

um, trat vor Chi-Wang und sagte: „Werden sie
dir helfen, die feisten Spitzbuben?" „Nein, Herr,
sie können es nicht!" sagte Chi-Wang.

Da hob Fung die Hand und winkte. Ein Pe-
leton Soldaten trat an, nahm den armen Chi-
Wang in die Mitte, führte ihn an die Wand,
legte an und schoß. . .

Chi-Wang war tot.
Der Soldat, der sie kommandiert hatte, kam

im Laufschrittzu Fung gerannt und meldete die
Vollstreckung des Spruchs. Fung wendete sich den
Vieren zu: „Dann kann der nächste drankommen,
der Kaufmann Lung!"

Lung trat vor. „Herr, ich kann Euch nicht die
Goldstücke geben," sagte er. „Ich habe alles un¬
ternommen, aber wer hat soviel Geld bereit?
In diesen Zeiten, Herr, müßt Ihr denken, in
diesen Zeiten - !"

„Du kannst also nicht", sagte Fung, „dann
wirst du Chi-Wang nachfolgen."

Wieder erhob er die Hand. Da trat Fu vor und
sagte: „Auf ein Wort, General. Wir haben ge¬
sehen, daß Eure Gerechtigkeitsich durch nichts
läßt wankelmütig machen. Ich werde Euch das
Geld beschaffen für uns alle vier. Hier ist eine
Verschreibung. Sie ist gültig. Und die Gelder
liegen in Schanghai, in Kalkutta und in Tokio.
Es ist gutes Geld. Herr, laßt uns ziehen!"

„Ihr habt meine Bedingungen erfüllt", sagte
er, „und das Geld bezahlt. Damit seid ihr frei.
Aber ihr könnt gleich dableiben, denn ihr habt
einen Mord begangen."

Mit einer Handbewegungschnitt er jede Er¬
widerung, zu der sich die vier — aufgeregt und
erblaßt — anschickten, ab.

„Ihr habt gedacht, ,wir wollen erst abwarten,
ob er seinen Spruch wahrmacht. Schließlich kostet
es nur den Kopf dieses armen Teufels.' Denn
es bestehtdoch wohl kein Zweifel, daß ihr nicht
bezahlt hättet, würde Chi-Wang noch leben. Es
besteht aber auch kein Zweifel, daß ihr auch für
ihn noch das Geld hättet beibringen können. Ein
Menschenleben ist euch nichts wert, wenn es nicht
das eure ist. Ich will euch einmal zeigen, wie
kostbar das Leben ist. Wir Soldaten wissen das
nämlich."

Wieder wendete er sich um und gab dem Ad¬
jutanten einen Befehl. Die Soldaten nahmen

Einer und Eine
Don Such Kchsumsnn

Die Sonne spielt mit dem Morgenwind,
Wenn Einer und Eine zusammen sind.
Der Morgenwind, der ist noch ein Lind,
Wenn Eine und Einer zusammen sind.

Die Vöget lobsingen im Vlumental,
Lüßt Einer die Eine das erstemal.
Von allen zumal die Kachtigall,
Lüßt Einer die Eine das erstemal.

Die fische die springen im Wasserstaus,
Gibt Eine dem Einen den Blumenstrauß.
Äm Wasserstaus löscht der Mondschein aus.
Gibt Eine dem Einen den Blumenstrauß.

Die Engel öffnen die Himmelstür,
Gibt Einer der Einen sein Herz dafür.
Die Htmmeistürbegehre ich mir.
Gibt Einer der Einen sein Herz dafür.

die vier in ihre Mitte. Soweit es ging, nahmen
sie sogar strammeHaltung an. Dann trat Fung
wieder herzu, zerbrachvier Bambusstäbchen und
warf jedes einzelne einem der vier ins Gesicht,
wobei er deutlich sagte:

„Du wirst wegen Mordes an Chi-Wang er¬
schossen."

Eine halbe Stunde später war der Spruch
Fungs vollzogen. Er schickte reitende Boten in
die Städte, um die Einlösung der Geldverschrei¬
bungen zu veranlassenund verließ wenige Tage
darauf an der Spitze des Haufens, den er seine
Truppen nannte, die Stadt . Niemand hätte zu
sagen vermögen, ob das Lächeln, das um seine
Lippen spielte, ein solches der Grausamkeit oder
der Lebensbitternis sei.

Drei Schiffe ziehen fort/ LL-
Schiffchen ziehen lassen— das war ein Spiel

in unserer Kindheit, das wird das Spiel der
Kindheit bleiben, ja, ich habe schon viele Er¬
wachsenegesehen, die am Seeufer eifrig des
Schiffchensharrten mit ihrem Jungen, das sie
Hinausgelassen, einem Segelboot in festlicher
Weife und geblähtem Segel, und ich selber er¬
tappe mich oft, wo Wasser ist, dabei, daß ich ein
Stückchen Holz forttreiben lasse und gespanntbin,
wohin es treiben wird.

Uns dreien, dem Anton, dem Hans und mir
fügten sich damals Umstände zu diesem Spiel, die
es uns in einer besonderenWeise interessant
machten. Mußten sich andere Jungen mit einem
See oder Bach oder gar mit einer Regenlache
begnügen, so hatten wir einen mit Erundwasser
„ersoffenen" Stollen, worin wir unsere Schiffchen
auf gut Glück ziehen lassen konnten, sie bedeuten¬
deren Abenteuern im Dunkel, Gefährten über¬
lassend. Wir hatten nämlich herausbekommen, daß
das anscheinend stille Wasser leicht im Kreise durch
den ganzen Stollen zog, so daß ein Holzstückchen
ungefähr drei bis vier Tage brauchte zu einer
Fahrt auf dem schwarzen unheimlichen Wasser; es
strömte von rechts nach links, nah an dem Felsi-
gen der Wand entlang. Die Höhle mochte etliche
hundert Meter in den Berg gehen. Ratten hausten
darin, und die jungenhafteVorstellung belebtedie
verlassene Felshöhle mit allen Schrecknissen.

Mir drei bauten jeder ein Schiff. Anton, der
geschickteBastler, Hans, der gern träumte, und ich,
der sich's schwer machte und etwas umständlich ver¬
fuhr. Messen Gefährt die Fahrt durch die Unter¬
welt ohne Fehl bestünde, zuerst wieder ans Licht
käme, das sollt« den ersten Preis bekommen ein
Marionettentheatermit einem Kistchen voller Fi¬
guren und einigen Textbüchern. Für den zweiten
Preis legten wir dreißigPfennige zusammen, der,
dessen Schiff zuletzt kam, sollte leer ausgehen

Anton baute ein schönes Segelboot mit kunst¬
gerechter Takelageund nannte es „Admiral Tir¬
pitz". Hans machte sich keine Mühe; er ichnitzle
ein dünnes Brett vorne spitz zu, schlug ring- um
den UmfangNägelchen ein. steckte einen Stab in
die Mitte als eine Art Mast und spanntevon des¬

sen Spitze zu ledem Nägelchen einen weißen Bind¬
faden. Das Ganze nannte er „Liederlich". Ich
verwendete eine Blechschale, die ich mit Ziga-
rettenkistenholz abdeckte und mit Kommando¬
brücke, Steuerhäuschenund Kombüse bezimmerte,
das Ungetüm bewimpelte ich bunt mit kleinen
Papierdreieckchen und nannte es „Hoffnung".

An einem sonnigenJunitag zogen wir zur
Höhle, unterm Arm unsere Schiffe. Zur festge¬
setzten Zeit sollten sie vom Stapel laufen. Hans
hielt eine Rede, dann feuerten wir mit
blechernem Revolvet etliche Schüsse los und gaben
zugleichjeder seinem Gefährt einen Stoß, nach
rechts hin, wo das Wasser in die Höhle strömte,
kaum wahrnehmbar. „Liederlich" legte sich sofort
auf die Seite, zog aber gut an trotz der schlech¬
ten Haltung. „Admiral Tirpitz" segelte ruhig
und sicher, ohne Schwanken dahin. Meine „Hoff¬
nung" schlingertebedenklich, faßte sich aber und
hielt einigermaßen den Kurs. So zogen die
drei Schiffe in die dunkle Höhle; bis sie alle ver¬
schwunden und nicht mehr zu sehen waren, im
Düstern standen wir und sahen ihnen nach. Ein
weißes Schimmern der Segel von „Admiral
Tirpitz" war der letzte Gruß.

Unter zwei Tagen hatte es keinen Sinn zur
Höhle hinauszugehen, wir zogen jeden Tag vor
den Stollen hin, guckten angestrengtin das Dun¬
kel, ob nicht bald ein Schiff sichtbar würde. Drei
Tage sahen wir nichts. Am vierten glaubten wir
ein Weißes zu erkennen, also die Segel des
„Admiral Tirpitz". Keiner konnte es freilich
mit Bestimmtheit sagen, es konnte auch eine
Täuschungsein in dem Glauben, der „Admiral"
machte den Ersten. Wir liefen wieder heim, hol¬
ten Kienholz, zündeten es an und leuchteten
damit in die Höhle. Nichts. Kein Schiff. Viel¬
leicht waren sie alle drei untergegangen oder
von den Ratten gekapert. Nichts als das schreck¬
liche grabelnde Düster starrte uns entgegen,
seltsam gespenstisch flackernd im Licht der Kien¬
fackel.

Noch ein Tag verging, bis wir wirklich eist
Schiff sichteten. Und dies war „Liederlich".
Hansens leichte liederliche Schute mit den Faden-

Darf ich vorstellen: Ulrike und Anna/ Von Carl von Element

Zwei junge Mädchen von heute, beide nett und
adrett gekleidet. Angestellteim gleichen Betriebe,
wenn auch in verschiedenen Abteilungen. Anna
beim Verkauf, Ulrike in der Buchhaltung. Beide
sind wirklichrecht hübsch. Anna ist blond, Ulrike
brünett. Das Wichtigsteaber ist wohl, daß sie
unzertrennlicheFreundinnen sind, die zwei, echte
Freundinnen, die einander wirklich und wahr¬
haftig lieb haben und ihrer Freundschafttreu
sind. Wenn sie an freien Tagen ausgehen und
eine kleine Ueberlandfahrt machen, per Rad, per
Bahn oder auch einen Marschzu Fuß, dann fol¬
gen ihnen viele bewundernde Augen: Feine
Mädchen sind das ! Einfach zum Anbeißen!

Das empfand auch Herr Peter Lammert, als
er sie zum erstenmal sah. Und mit Herrn Peter
Lammerj. trat ein dunkler Schatten in das
freundlicheLeben dieser zwei Mädchen. Sie lern¬
ten ihn in der Bahn kennen, als sie von ihrem
Weihnachtsausflug in ihre Stadt zurückkehrten-
Eigentlichwar nichts Besonderesan ihm. Er war
mittelgroß, ein Mann nahe der Vierzig, und
vielleichtum eine kleine Spur auffälliger geklei¬
det als gut ist. Jedoch, er schien ein vielgereister
Mensch zu sein, verstand über dies und jenes zu
plaudern und hatte eine einschmeichelnde, seltsam
vibrierende Stimme, die ein Mädchenherzoft in
heftige Schwingungenversetzen kann. Im ganzen
sah er nicht übel aus, und vor allem: er verstand
sich ausgezeichnet darauf, mit Frauen umzugehen.
Erst beschäftigteer sich ganz eingehendmit Ul¬
rike, dann ebenso eindringlichmit Anna und in
der Folge immer noch eindringlich — mit bei¬
den. Das war recht verwirrend für die Freun¬
dinnen. Ihre Herzen waren solchen Manövern
nicht gewachsen. Sie waren viel zu einfache, ge¬
radlinige Menschen, um die vielen Fallen und
Schlingen zu bemerken, die Peter Lammert für

sie bereit hielt. Er machte das so geschickt, einmal
die eine, andermal wieder die andre bestürmend^
ohne daß man ihm jedoch irgendein falsches Tun
nachsagen konnte, daß es bald genug Verwicklun¬
gen gab. Erst empfandAnna Neigung zu ihm, in
ihrer sanften Blondheit empfänglicherund viel¬
leicht auch unerfahrener als Ulrike. Kaum aber
gewahrte Lammert hier den beginnenden Sieg,
da wandte er sich mit doppeltem Eifer der Er¬
oberung Ulrikens zu, was Annas Herz mit Un¬
behagen erfüllte und wider Willen noch mehr
entzündete. Auch Ulrike blieb nicht gleichgültig,
so sehr verstand es dieser Herzensbrecherauf der
Harfe der großen und kleinen Leidenschaftenzu
klimpern. Und jetzt kehrte er den Spieß um,
wandte sich wieder von Ulrike ab und knüpftebei
Anna dort an, wo er vor einer Weile aufgehört
hatte. So machte er es einige Zeit, ohne daß sich
die zwei immer mehr in Bestürzung und Ver¬
wirrung geratenden Mädchen ernstlichüber den
ganzen Zustand klar geworden wären. Einmal
war die eine dran, dann die andere. Er brachte
ihnen Blumen, holte sie aus dem Geschäft ab,
manchmalging man auch gemeinsamtanzen und
so weiter. Nach einem Weilchenhatte er wieder
seine Taktik geändert, und jetzt machte er beiden
in gleicher Weise den Hof, eine Gewohnheit, die
von den Betroffenen nie sehr geschätzt zu werden
pflegt, auch dann nicht, wenn es sich um so wahr¬
haft gute Freundinnen handelt, wie in diesem
Fall. Es war natürlich, daß eine gewisse Span¬
nung zwischen den beiden Freundinnen entstand,
die sich bald zu einer regelrechtenRivalität aus-
wuchs. Aber einmal mittendrin, regten sich in
ihnen alle Instinkte der Selbstbehauptungund in
ihrer VerblendunZ glaubten sie gerade deshalb,
weil sie die andere von Lammert bevorzugt
wähnten, sich um so heftiger um diesen merk¬
würdigen Gesellenkümmern zu müssen.

Die Freundinnen hatten eine kleine Wohnung
gemeinsam, und so konnten sie einander auch in
dieser Zeit schwerster Seelenkämpfe, täglicher
Mißverständnisse, kleiner und größerer gegen¬
seitiger Kränkungen nicht entrinnen. Dies täg¬
liche Beisammensein, die Unmöglichkeit, Ruhe zu
finden, um den ganzen an sich nichtigen Zwie¬
spalt durch klare Ueberlegung zu lösen, all dies
vergiftete die Atmosphäreder kleinen Wohnung.
Die schönen Tage friedlicher Eintracht waren
dahin. Sie ertappten sich dabei, wie sie die an¬
dere belauerten, mit eifersüchtigenBlicken fest¬
stellten, wann sie ausging, welches Kleid sie trug,
ob sie Briefe empfingoder abschickte, und hundert
Kleinigkeiten mehr. Es kam so weit. daß die
Freundinnen kaum noch miteinander sprachen.
Nur in Lammerts Gegenwart gaben sie sich den
Anschein, als seien sie genau so unbekümmertwie
ehedem.

Da kam ein Tag, der das über ihren Häuptern
zusammengeballte Gewitter zur Entladung
brachte. Ulrike, die heftigere von beiden, glaubte
sich von der Freundin und Lammert hintergan-
gen und gebrauchteAnna gegenüber die hef¬
tigsten Worte. Zum Schluß sagte sie:

„Das geht nicht so weiter! Ich kann nicht län¬
ger mit dir unter einem Dach wohnen, ich werde
mir heute ein anderes Zimmer suchen."

Dabei standen Tränen in ihren Augen, und
am liebsten wäre sie mit den Fäusten auf die
andere losgegangen.

Am nächstenMorgen geschah etwas Verhäng¬
nisvolles. Ein Flüstern ging durch das große
Geschäftshaus, Kriminalbeamte waren in aller
Frühe dagewesen. Die Tageskasseder Verkaufs¬
abteilung war in der gleichenNacht geplündert
worden. Man sah an dem kleinen stählernen
Wandtresor keinerlei Spuren von Gewalt. Es
existiertennur zwei Schlüssel. Einen davon hatte
der Abteilungschef, ein über alle Zweifel er¬
habener Mann, den andern Schlüsselverwahrte
die Angestellte, der die Handhabung dieser Kasse
unmittelbar unterstand. Diese Angestelltewar —
^rlna . -̂ s junge Mädchen beteuerte zwar ihre
Unschuld. Aber alle Beweise sprachen so stark
gegen sie, daß sie sich in einer wenig beneidens¬
werten Lage befand. Zudem fehlte ihr unbe¬
greiflicherweise der Schlüssel, den sie stets in
ihrer Handtaschezu bewahren pflegte, und den
sie. wie sie genau wußte, gestern noch in ihrem
Besitz hatte, als sie das Geschäft verließ Man
zögerte noch mit ihrer Verhaftung, denn sie war

als verläßlicher, untadelhafter Mensch bekannt,
hatte der Firma seit fünf Jahren in ausgezeich¬
neter Weise gedient. Der Betrag war jedoch kein
geringer. Es handelte sich um mehrere tausend
Franken. Ulrike erfuhr noch am gleichen Tage
von dem Vorfall. Diese Nachricht traf sie wie ein
Schlag. Ganz zusammengesunken saß sie ein paar
Minuten lang an ihrem Platz vor der Schreib¬
maschineund konnte das Unglück der Freundin
kaum fassen. Nicht einen Augenblick lang zwei¬
felte sie an deren Unschuld. Sie eilte zu ihr und
fand die Unglückliche blaß und verstört, kaum
fähig, ihre Arbeit zu verrichten. Jede Minute
konnte sie verhaftet werden, immer noch stöberten
Kriminalbeamte im Hause herum. Da ging mit
Ulrike eine seltsame Wandlung vor. Mit einem
Schlag hatte sie alles vergessen, was in der letz¬
ten Zeit zwischen ihnen vorgefallen war. Sre
schloß die Freundin vor allen Anwesenden in die
Arme und ihre ganze Entschlossenheit trat nun
zutage, als sie offen und frei ihre Meinung
kundtat, es sei vollkommenunmöglich, daß die
Freundin auch nur im geringstenschuldig sein
könne. Ihre in tiefster innerer Erregung her¬
vorgestoßenenWorte verfehlten ihre Wirkung
nicht. Einer Eingebung, folgend, fragte sie die
Freundin nach dem Schlüssel. Dann führte sie sie
in eine entferntere Ecke des Raumes und er¬
kundigte sich eindringlich, aber mit großer Zart¬
heit, wie sie den gestrigenAbend verbracht, und
ob „er" sie heimbegleitethabe. Anna nickte. Sie
wären in einer Konditorei gewesen, sagte sie.
Ulrike war eine energische kleine Person und in
Angesicht der Gefahr, in der ihre Freundin
schwebte, erwachte ihre ganze Tatkraft. Sie
stürmte davon, indem sie Anna noch schnell zu¬
rief:

„Ich helfe dir bestimmt!"
In ihrem Handtäschchen hatte sie eine Photo¬

graphie des gemeinsamenVerehrers Lammert,
mit Widmung natürlich. Er hatte Leiden ein
Bild geschenkt. Eine Taxe brachte sie schnell zum
Polizeiamt.

„Was wünschenSie, mein Fräulein?" sagte
der Beamte des Erkennungsdienstes, über Ulrikens
Ungestüm lächelnd.

„Meine Freundin . . . ich . . . wir
stotterte Ulrike aufgeregt.

„Erzählen Sie alles der Reihe nach," meinte
der freundlicheBeamte und hieß sie Platz neh¬
men. Sie nestelte hastig die Photographieaus
ihrem Täschchen hervor. „

„Kennen Sie diesen Mann, Herr Kommissar' ,
sagte sie, sich zur Ruhe zwingend, und sah dem
Beamten frei und mutig in die Augen. Der Be¬
amte griff nach dem Photo, bemerktejedoch:

„Wie kommenSie darauf, daß ich ihn kennen
könnte?"

„Ich meine, sagte Ulrike, schon wieder recht
verlegen, „ich meine. Sie müßten doch hier ein
Archiv oder so etwas Aehnlicheshaben, in dem
alle Schwindler der Welt photographiertsind.

„Alle Schwindler der Welt, das wären etwas
zu viele, denke ich. Aber dieser" — er mustern
aufmerksam das Bild, — „vielleicht. . - ^
aber müssen Sie erzählen."

Und da sprudelte Ulrike alles hervor, was
hier zu sagen war. Sie verschwieg nichts. Sie er¬
zählte die ganze Geschichte von Herrn
Lammert von Anfang an, senkte den Kopf dabe
und errötete sehr stark. Als sie jedoch nach
Weilchen aufwärts schielte, sah sie nicht ei»
Spur Mißtrauen oder Ironie im Gesicht das- '
amten. Vielmehr lächelte er freundlich undi«"
nehmend, als er sagte:

„Ich habe den Kerl gleich erkannt. Das P
ein großer Filou, Max Müller heißt er in Am'
lichkeit. Und es fehlt nur noch. daß wir «!!!-»-
ob ihm Ihre Freundin die Handtasche-m>-u
Augenblicküberlassen hat oder auch nur un¬
bewachtauf dem Tisch liegen ließ, dann kM"
wir den Fall restlos geklärt." „

sEr drückte auf einen Knopf. „Ueberlassen
das andere mir, mein Fräulein."

Als sie schon an der Türe war, sagte er n
„Erüßen Sie Ihre Freundin von mir und^ö,,

Sie ihr, wenn ich an ihrer Stelle wäre, wun,^
ich mir so einen Freund wie Sie." .

Am gleichen Abend wurde Max in ie-
Augenblickgeschnappt, als er die Sperre
Bahnhofs durchquerte. -

Der Zug nach Paris fuhr ohne ihn av. -
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